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tuͤrlich leibliche Mittel der Mediein / mit Huͤlff des Ar 
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S iſ offenbahr nnd bekandt / daß die Königliche und 
a7 Sürftliche Pallaͤſte / gemeiniglich mit ſtarcken Säulen 
unterbauet / von denſelben nit allem alſo beſtaͤndig feſt 
ſtehend verbleiben / ſondern auch / daß die FuͤrſtlicheWohnun⸗ 
gen von ſolehen / in ihrem Stand und guten Weſen / ohne Ab⸗ 
gang erhalten werden. | ; 
Dieweil ich dann / unter dem Auserwehlt fchönen Pal⸗ 
laſt: deß ae Hertzog und Chur⸗Fuͤrſtlichen 
Hauß Bayrn / ſo viel ſchoͤne / Edle / ſtarcke / unbewegliche / 
kunſtreiche / und wol auspollirte Saͤulen geſehen / welche durch 
ihre Adeliche Schoͤnheit / in wolgeuͤbten und höchfien Grads 
Virtutibus, durch die Staͤrcke der vorſichtigendapientix durch 
die Unbeweglichkeit / in der jufticia, der fuͤnff Hochlöͤbl. Re⸗ 
ierungen im Land / durch die Kuͤnſtlichkeit / der vornehm⸗ 
ſten Wiſſenſchafften und wolgeuͤbten Praxis, durch die hell⸗ 
auspollirte und wol angeordnete economia das Hochloͤbl. 
Hauß Bayrn / nit allein unbeweglich ohne Abgang feſt ſte⸗ 
hend: ſonder auch in gutem Weſen / erhalten wird. 
| Als habe ich mir / aus allen dieſen / vier Edle / ſtarcke / 
unbewegliche / kunſtreiche und wol polirte Saͤulen auser⸗ 
waͤhlet / an welche ich dieſen Tractat zu unterthaͤnig⸗ ſchuldig⸗ 
ſten Ehren / nach den herzlichen Spruch Ariſtidis anhefften / 
und denenſelben Gebuͤhrend dediciren ſollen / ſonderbar weil 
deſſen Innhalt dahin gericht: und zihlet / wie ſo wol dem 
Hochfuͤrſtlichen Pallaſt und Hauß Bayrn / ſeine Saͤulen 
vor un Deft und anderer gefährlichen 
Seuchten durch gerechte Mediein / als auch das gantze Land 
vor dergleichen Ubeln præſervirt, And erhalten: Das Hauß 
nit allein wol befeſtiget ſtehe / und in guter Weſenheit af 
SR N 


DEDICATIO. 


bes Sonder auch mehrer durch Einfehung de Salomon“ 


ſchen Spiegels auferbauet werden moͤge. Mit bitten Euer 
e och⸗ und Wolgebohrne / ꝛc. Auch Edel und Ge⸗ 


ſtrenge Hochgelehrte / ꝛe. Herꝛn Herm / ic. ic. Belieben nit al⸗ 


lein dieſen kleinen Vorbaw: welcher der Muthmaſſlich: Wo 
nit nechftfünfftiges Jahr / doch forterhin unausbleiblichen 
Gefahr bey Zeit zugegen geſetzt (in mee ſonſt offt zu 

lang gewartet wird / weil es heiſſet principiis obfta ‚ferome- 
dicina pararur) ſonder auch den Salomoniſchen Spiegel in 


Gnaden auf⸗ und anzunehmen / und mich denenſelben gnaͤdig 
laſſen be fohlen ſeyn. | ER 


$yrach. 
13.Cap. 


Diero Wol⸗Edl. Hoch- und Wol⸗Gebohrnen / Edl und Geſtren⸗ 

gen /ꝛc. Auch Hochgelehrten: Meinen Gnaͤdigen und Ge⸗ 

bietenden Herꝛn / Herꝛn / ꝛc. ꝛr. „„ 

Dienſt bereit williger und gehorſamer Diener, 

Joann Philipp de Lyfeck, Chur fuͤrſtlicher 

| Hoff⸗Chimicus & Aſtrologiæ Delector. 

2 „An den Leſer. 
AN Roßguͤnſtiger Leſer / es wil nit allein GOtt / durch 
Idas zweite Hauptgebott / daß wir den Naͤchſten / als 

uns ſelbſt lieben / und vor allen Ubel warnen: Sonder 


es lehret uns auch ſolches die Natur / in dem unvernuͤnfftigen 


Vieh / omne Animal diligit ſimile ſibi, ſic & omnis homo pro- 
ximum fibi, daß wir andern vor Schaden ſo viel moglich / vor 
ſeyn ſollen / welches an den Gaͤmbſen auf den hohen Bergen 
und an den Gaͤnſen auf der Wieſen / in den Thal zu ſehen iſt / 
welche / wann ſie ihrer Weid abwarten / iener in mer einer auf 
der Wacht ſtehet / und die andern: nur von dem / durch den 
Lufft ſchmeckenden Jaͤger; mit einem ſtarcken Pfeiffer NN 

| | net / 


e 8 
bewegt / daß — — geſpannten Bogen / deß 


entrinnen / vorſchreiben / und alſo ein ſtarcke Vor maur = 
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> SdDte das menſchlich Geſchlecht ihrer Sünden 


4 halber in Communiaur particulariter ſtraffen: 


8 Barmhertzigkeit durch Vorbotten vnd War; 
nung: Endfoeder durch bbernatuͤrliche oder 


naturlich handgreiffliche Ding ſolches dem Volck vorhero ange⸗ ven der 


ten Jonam zum Vorborten vnd Wahrner gehabt aahue quadra- 


zum beſten geglaubt / der König Pharao hat Moyſen / die Maͤuß / 
Milthaw / Froͤſch: vnd Hewſchrecken vor 3165. Fahren zu Vor⸗ 
botten gehabt / aber vmb ſonſt / die rebelliſche Iſreeliter haben Da⸗ 
than vnd Abiron / als fie die Erden verſchlungen zum Vorkotten 
Ihres Vngehorſambs geſehen / die es nit geachtet. Konig David 
den Propheten Rathan / hat ſich bekehrt / pecen vi. Salomon den 


4 


Traum durch engliſche Erinnerung ſeiner Vbeltaht vnd Abgoͤtte⸗ 


rey mit den Koͤbs⸗Weibern den falſchen Göttern nit zuopffern / 


waar vm ſonſt / die Statt vnd ac zu Jeruſglem haben die 


Heer⸗ 


9 Ce vnnd Nebv iſt es / daß / wann bnnd ſo offt ch 


Biſmmehr aber zuͤchtigen oder zur Buß ermah⸗ 
nen wollen / er allzeit auß lauter Guͤtte vnnd 


So dbe⸗ 


Guͤte eꝛ⸗ 
ſcheinet 
durchwar 
nügs Zei⸗ 
em vnd 
vorbotte, 
Cene ſis 
7. cap. 
Senecas 
lib: Nat. 
cap. gs 


Stat Bu. 


rim unnd 


Helicem 
ingpypH- 
long c. 3. 


€? Exod. 10, 
Numero 
ginta dies & ninive ſubvertetur die der Wahrnung jänen ſelbſt 


cap. 16. 

Die Hoͤll 
vnd Ver⸗ 
dambnuß 
iſt mitten 


in 8 Erde 


allwo die 
Rebeller 
hinge 
ke e 


5. 54. 

luce. 8, 

16, Iſai. 14 
Eecl. 24. 
cup. 


Reg. 12. 


* 1 


Trident 


Comet. . 
Stern 
deß zo jaͤ⸗ 
rigt Kꝛigs 
verbott. 
Monſch: 
deß Tuͤr⸗ 
kiſchen 


Kriegs, 


Vorbote. 
» Comet 


deß Rider 
laͤndiſchẽ 
Sterb'ẽs⸗ 
Vorbott. 


Das Neu 


Teſtameẽt 


he le dẽ⸗ 
iche Buß 
Besli c.. 


geiſtliche 


Mitel ſol 
len vondẽ 
natürfiche 
gebraucht 
werden. 
Becund, 

Conſil. 


fen Stern⸗Zeigen vnd 


2 dem Nutzen der Alſtrokogia MWiffenfehaffe: .. 


Heer⸗Waagen vnnd Kriegs⸗Heer deß Kayſers Veſpaſiani auch 
Todten⸗Baar etliche Jahr vor der Zerſtoͤhrung vnnd 70. Jahr 
nach Chriſti Todt am Dimmel geſehen / ja die offentliche Af 8 
ruffer drey Tag vorhero gehöre vnd verſtanden / welche es aber 
vor lauter Rarzentverd und Fabel gehalten / biß alles geſchehen 
was vorbedeit vnd geſagt worden. 
e in eee der Statt Rom vor viller⸗ 

d Warnung geſehen worden / abſonderlich 

ehe vnd zuvor / das der Garthaginenfifhe Hanibal die Statt eins 
genommen / vnd vber vier vnnd viertzig Tauſent Buͤrger erſchla⸗ 
gen / je. Fa noch gar Rem vor dem dreyſſig Jahr lang gewehre⸗ 
ten Krieg zwiſchen dem Roͤmiſchen Kayſer / 3 
Schweden / wie es zuvor an villen Orthen Blur geregnet / Anno 
1618. im November ein groſſer Comet⸗Stern ſolche Straff⸗ 
Züchtigung / vilmehr aber ons zur Buß zuermahnen vorgezeige / 
wie ſeynd nit erſt kürtz zuvor ſich der Türe wider die C hriſten ges 
ruͤſtet villerley Figuren in 8 Soßen Anno 1664. den 28. Januarij 
zuſehen geweſt / vñ zugleich vor dem Niderlaͤndiſchen Sterben ge⸗ 
meltem Jahrs ein Comet am Himel vnd under vnſermHorizonten 


„sefehen worden / welche boͤſe Infuenz die Conjunction Saturn 


vnd Martis vmb fo vil deſto mehr geſtercket hat / welche alle Vor⸗ 
botten ond Warnung ſeyndt / daß ſich die Dienfihen glei den Ri 
nibitern verhalten ſollen / vnnd wiewol GO T Tanjetzt bey dem 
neiven Teſtament nicht ein fo ſtrenge Buß erfordert / ſo iſt man 
doch fo Faul vnd Trag / daß man nit die allergeringſte Mittel er⸗ 


greiffen: Sondern vilmehr mit den Burgern zu Feruſalem auß 


boutter Dalftirigfeit ehunder an Leit vnd Seel ſterben vnd vers 


derben wil / als GOTT angenemme Buß ond naturliche gerechte 
Mittel brauchen / ſonder wann die böchſt 900 7 5 
Seegen⸗Sprecher ond Zauberin vinb Huͤlff erſuchet / vnnd alſe 
GOttes vnd der naturlichen Huͤlff gantz verächtlich in Vergeſſen⸗ 
heit ſtellet . Qui amat periculum, peribit in illo. Wil dero⸗ 
halben damit ſich Niemand zubeſchwaͤren vnd der Vnwiſſenheit 
die Schuld zugeben hat / zweyerley / als nemblich vber natürliche 
als geiſtliche Mittel für das erſte vnd Nothwendigiſte Vorſchrei⸗ 
ben / vnnd dann der natuͤrlichen Mittel / die nach den Geiſtlichen 
von rechts wegen folgen follen / gedencken: vnd alſo diſen treat 


biemie zu Gottes goͤchſter Ehr / onnd dem Nachſten zu Nutz 


anfangen. Dieweil 


Vortrab / vom Nutzen der Aſtrologia Wiſſenſchafft. 
Dieesweil aber diſer Traetat meiſtens von Aſtrologiſchen 
feien zen vnd kuͤnfftigen Muthmaſſungen auß der Beſchaffenheit / 
Stand / Lauff / Bewegunz vnd Natur / der oͤberſten Coͤrper deß 
Himmels auch gewiſſerkxperienz handlet / die jetzige Welt⸗Men⸗⸗ 
ſchen aber auß lauter Vuverſtand vnd Halſtaͤrigkeit nit allein nichts 5 
wuff deß lebhafften Hünmels⸗Lauff vnd der Geſtirn⸗Verurſachung Das Se 
vnd Antrib gutes vnde boͤſens / fo wol zum Leben als Todten / aller ſtirn nai⸗ 


von Gott erſchaffnen Ereaturen halten / ſonder auch ſolche Kunſt 
verſtaͤndige als Mißbraucher der wahren Aſtrologia verſchmaͤ⸗ 


hen vnd verachten / nit weniger ſich auch etliche Kluͤglinge auß der 
heiligen Vatter Schrifften vnderſteten folge Verachtung zube⸗ 


zaubten / vnd die Aſtrologi: Als ee ihren Breheilen die vn⸗ 
ehlbare wecefitermaheren / jhre Vrthei HF 
aber allein darumben geſchicht / weil ſich diſer Zeit jedermann 


nur auff den eignen Nutzen begibt / der hohen Wiſſenſchafft aber 


womit fie andern vnd dem Naͤchſten dienen koͤnnen / ſich wenig bez 


fleiſſen / vnd bemuͤhen / ja ſich dißfahls gar nichts oder wenig ko⸗ 
ſten laſſen / foͤnder nur vnder dem Aichel⸗Baum / vie die wilte 
Schwein jhren eignen Balich zufüllen / herumb gehen / womit ſie 


ſich aber ſelöſten betriegen / weil ſte nit vber ſich ſehen weder Gott 


in feinen wunderbahren Geſchoͤpffen lehrnen koͤnnen / vmb die 


Gaaben vnnd Baumbs⸗Fruͤcht dancken / nach dem darobſitzenden 


Jaͤger wahr neiien 7 darumb ſie dann von GO TTgeſttafft / von 


dem Jaͤger getroffen vnd Toͤdtlich hingericht werden. 


Wann aber die wilte Schwein fein bettuchteten woher die 
Aichel ſo vilfaͤltige wunderbare Geſchoͤpff vnd Guthatten GOttes 


kommenthetten / ſo wurden fie vberſich ſehendt vernemmen / daß 
ſolche von obenherab von jhrem Schoͤpffer zugefaͤllet / nit weniger 
auch den Suͤchtzen / welcher auff ſie zu ſchieſſen zihlet / gewahr 
nemmen / vnd ſich vor demſelben zuhuͤtten / vnd dem Schuß zuen⸗ 


trinnen wiſſen. „ Weil man aber ſo gar wenig auff die Ding / 
fo von Oben herab kommen / Achtung gibt / vnd nur alſo einfaͤl⸗ 
tig vermeint⸗ 1 ein Sach nur Vngefaͤhr auff Erden / 

vill | lich / dem guͤnſtigen Leſer zu Ehren / von⸗ 
der heiligen Vaͤtter Mainung / vnd anderen bewehrten Authoris + 


fd will ich nit allein / er 
bus von der Aftrologia Gewißheit ſchreiben / ſonder auch die Ca. 


e , die heilige ar er was die e 


rtheil verwerffen / welches 


get zum 


guten v 
boͤſen. 


Aſtrologi 
fügen von 
keinem 
zwang in 
are Vr⸗ 
theilen. 


vnwiſſen 
e 
get Ib 
ſelbſt. 


Guthatte 
GO Lies 
ſol mam 
Danckbar 
lich erken 
nen. 


Calumis 
Br N 


adhten 8 
Aſtrolo N 


Sis werde 


auf die d. 
Schrifft 
gewiſen. 


4 Vortrab / vom Nutzen der Aſtrologia Wiffenfhaffe, 
vor Zeuͤgnuß habe / auch wie vnnd lvardurch fie Miß braucht 
werde / anweiſen / vnnd nach ſolchem die rechtmaͤſſige Obſer ra. 
tion vnd Nachricht (dennen Herzen Medicis ſonderbahr) Jeder⸗ 
maͤnniglichen Iudicio aber Vngeacht / was in einem vnd andern / 
die menſchliche Creatur: Geſund onnd Kranckheit betreffent / zu 
thun vnd zulaſſen: Zu loben vnd zuverachten: Zu halten vnd zu 
ber werffen ſey / in die Hand vnd Augen deß Berflande 
ur geben / vnd hiemit das erſte Capiit 
angefangen habenn. 


Des erſte Capitel / daß Ott olles auff diſer BVeltdirigise, 3 


Von Wärdung der himmliſchen Aſtrorum in 
dem Menſchen: Inn: vnnd auff dem Erdboden / wie auch 
bon Vnderſchld der wahren vnd falſchen Aſtrologorum 
vpvpnud ihren Brtheilen. 1 
e! N . e CU Be s 
Brologi ins Gemein ſeynd gern geſtaͤndig / un 
in 209 GOTT alsder&cfaffer ond Erkalker aller Goftdiri- 
LEreaturen / Himmel vnd Erden vnd alles was Sit alle 
N jun / vnder: ond auff demſelben begriffen: Die Ding. 
EEBBonn / Monn / vnnd alle Stern / Hitz vnnd 
aue 1 Feüchte ond Träckene / einig bund allein 
„ee odeecire dirigire, auch zu weillen nach feinem 
Willen ond Wolgefallen inhibire, fo geben fie doch auch nicht zu , 
das gantz kein Influentia deß Geſkirns noch das einige actio Supe- ins mir. 
tiorum in hzcinferioracorpora ſeyn ſolte / oder das der Himmel⸗ ib. f. ea. 
allein der Zirte halber ons mit fo villen vnzahlbaren Sternen „ Ja-georg. 
wie hievon etliche Schwermer wider die Aſtrologi geſchriben ), ?gricola 
vorgeſtelt ſeyn ſolte. ER Re lib. 4. t. 5. 


Dann der heilige Thomas Aquinas ſchreibt außtrucklich / 
licet Deus Voluntatem noſtram moveat, & angelus Nbss.con 
illuminet, & coelum vel benè vel malè agendum in- 1 en 
clinet, tamen cum aliquis felix eſt, quoad Deum > 
dicitur bene rectus, quoad Angelum bene cuſtodi- 
eus quoad Cœlum Bene natus das iſt / ob ſchon Gott 
Dufern Willen erꝛegt / der 177 vns erleuͤchtet / vnd der Himmel 
ons zum Gutten oder zum Boͤſen neiget / fo ſagt man doch von 
einem glückſceligen Menſchen / was Gott anlanget / daß er wol 
von jhme regirt / was den Engel anlangt / das er wol von jhme 
verwahrt / vnd den Him̃el betreffend daß er wol gebohren ſey. 

GWeeil dann der Menſch re vera a Cœlo natus & emiſ. der Meſe 
ſus eſt, ſo ſollen die contra partes wiſſen Quod in-cor- twird mei 


GERNE) 
\ 


Por 
725 


oreum plane fit, quöd folem & Colos, nec non, ſtensvom 
ele atas illorum partes, orbiculoſque omnes, & lu. Piſmelge⸗ 
eren, 


1 


centes Selen Tegit ac ever me as 
villa, immortalis &- menus 40 C omni | 
gone alien 1 
Weonn nun GOTT dem e alſs 
auch in diſem iwie billich zuvorderiſt die We ade eg wird / 
‚fo thuen wir Afrologi (wie etliche bnver ſchaͤmbter 1 0 vorge⸗ 
ben) nit wider die Caͤtholiſche Lehr / wann fie auch dem ae 
- » feeundariö.feine Wüͤrckung attribuirn vnd zu legen / abſonderlich: 
Weil wir ſovil adſtipulatores von den alten vnd neſwen Phiſoſs 
phis haben / worvon darmahlen kuͤrtzlich etwas z uſchreil en / ſon⸗ 
auger, Mizaldus in Harmonia human orporis: 
S cceli ſagt. Septem planetas fedibus „ Motu, a- 
ctionibus & qualitatibus diſctuſos quidem eſſe, mu 
tua tamen Conſpiratione, duce, folaris Majchatis 
Die Pin ineffabili ſpiritu ſic inter ſe colligari, & concẽtui re- 
netẽwuͤr⸗ Pondere , ut in conſervanda univerſitatis rerum or- 
cken biß biculata ee modiſque inferioribus omnibus 
ins Mitel nunquam aberrent. Et in eodem.Dialogo : fer 
Een. planetz,qui mundum ſenſibilem difpenfänt; cir reu⸗ 
fiſque fuis & radijs illum complectuntur., 1 Tſegnius, 
ſolito, ſua abiverint munera, vel inferiori mundo 
ſuos negaverunt ignes tam certam ei prætenda I. 
interneclonem, quam quæ omnium certiſſima efl 
Das iſt in einer Suma fo vil geſagt / daß / obvol di die ſib faneı 5 
nach brergteſdeng Belegung Wüechung vnd Aygenſchafften / 
vnder ſich ſelbſte weit von einander entlegen vfabgeſondert 1 
ſcheinẽ / vnd das Anſehen habẽ / als wann ſie mit einander gar nichts 
tuthun hetten / fo befinde es ſich doch in der Thatt / da Le urch. 
einhellige Zuſammen⸗Stimung auß Magheſtattiſch 
Krafft getriben / ſich gleichfamb mit einander verbinden diſen 
vndern Theil der Welt bey gutem Standt zuerhalten / ja ſo gar 
das die fi nu ihre Krafft vnd Wuͤrckung / auch ſchier in DENE 
mittel- puncte n der Erden / welcher doch biß . 860. Mellen 
„hm gantzen diameter Dick iſt / eingieſſen / vnd Free 
br Krafft vnd die Metallen nach ee der 8 a 17 
ie auch 


Dis log.. 
8 ſocrat. 


er Kunſt der Aftrologia.dele@ire bnd darauf den Allmaͤch⸗ habẽ Gott 


urtheilt haben. e ER e dern Kuͤn 
Wie bey dem frommen Job / Abraham / David / Salo⸗ ſteerkenet 
mon K. zuſehen; daß nun der fromme Job vnd andere e .. 
vnd Juden ſolche ie Natur Geheimbnuſſen trefflich wol ver, lob, cap 

ſtanden / vnd davon wiſſen zu dilc uriren , wird an keinem Orth 9. 1b. v. 
gemelt / daß jhnen ſolches ſey Vbel außgelegt / oder von GOTT cap. 11. 
berbotten worden / ſonder es hat vilmehr dem allmaͤchtigen GOtt⸗ 18. verfe 
wolgefallen / auß dem Donner⸗Wetter / bandt der ſiben Geſtirn / cap. 15T, 
arione, Morgen⸗Stern / Eyß / Reiff / Blitzen / Wolcken de. Mit 5. ver, | 

Feb einen Aſtrologiſchen dileurs anzuſtoͤllen / vnd jhne alſo durch cap. 26. 
ie beyde globos cceleſtem & terteſtrem zufuͤßrẽ / daß er auß bey⸗ 21. verf, 


den tanquam ex misoti das mai us nemblich GOttes Allmacht / gott difce 
Weißheit vnnd Gerechtigkeit moͤchte erkennen lehrnen / wie uns fire mit 
dann GOTT durch Moyſen auff Zeigen deß Huͤnmels weiſet / Job in % 
dann Gott hat die prædictione: Aſtrologicas geoffenbahret / ut A ſtrolog. 
teſtatur 1. Scriptura / dann der hocherleuͤchte ond geiſtliche Pros die Piech 
phet Moyſes ſagt / Gott hat die Stern erſchaffen zu Zeigen / ut 28 9 8552 
agant in inferiora, tripliei poteſtate, lamiss, meu, & influen ee 10 
tia , wie es gar ſchoͤn erklehret D: David Rangius in Gegaeſt anne 
Pag. 46. die influenzen bezeugen die Geneſes in temperamen- enen gels 
ein &c. Daß es auch erfahrne Medici nehgebenimäflen,.. 3 
pere ng RN N ee N * Weil Kell. 0 


ten geben 


logic. „welche infa mis, impia & Deo abomniabilis, & divinis Oraculis 
dDogctariaift. ale bep den Caldæern vnd Egypriern als ein Grell 
vbvnſerm Eren GOtt geweſen / die aller Menſchen kata, vnd was 


Caldæet erdichteten Planeten ſtunden / geurtheilt haben / als wann es er 
Zigeuner inevitabili quadam neceſſitate Nothivendig und vnabgaͤnglich alſo 
pregnoß: ‚erfolgen muͤſte. Diſe werden im Gottes Wort der 9 
werden tholiſchen Kirchen / von wahren Philofophis bund der heiligen 
berdambt Vaͤtter / Billich verdambt vnd verworffen. 1 
Darnach ſeynd andre Weiſſagungen / die von natürlichen. 
Caufis & ſignis bnd auß beftändigem. Lauff vnnd Bewegung def 
Die hell. Dunmele genommen erden / Und eine maturalis bund erudita 
Vatter Aſtrologis ſeynd / mit welcher ſich ein Chriſtianus Aſtrologus 


115 laffı en die oder (wie in diſem gantzen tractat gezeigt wird 1 ſeine natuͤrliche 


wabre A. divinationes braucht / vnd mit der verdamblichen bnd verworffnẽ 
Arologia: Magis dæmonies fein Gemeinſchafft hat. Man leſe nur der 
gern zu. Heiligen Vatter Schrifften vnnd textus recht / ſo wird man ver⸗ 

RT, ' | a nemmen 


R 


* 


’ 


Sar. Cap. dab dt Stern de Wilen def Menftntestoingt. 9 


nemmen / daß dieſelbigen nicht die Htrotogiam an ſich felbſten: 
ſonder die impios abuſus , oder Gottloſe Mißbraͤuch / vnnd ſolche 
divinationes, die vnderm Schein der Aſtrologiæ geuͤbet werden / 
berdammen vnd verbintten als nemblich der Aſtrologorum welche 
kein natürliche vnd vernuͤnfftige kundame nta haben / vnd welche 
eine ſtoicam & Fatalem neceſſitatem introdueirn, als wann es 
Nothwendig vnd vnumb gaͤnglich alfo erfolgen muͤſte. Item die je⸗ 
nigen qui omnes attus noſtros ita cœlo fubijciunt „ut 

nullum liberæ voluntatis locum amplius relinquant, 

& quarum ſuperſtitionibus ſcatent. Als wo der heilige Rierony. 
Hieronymus die Aftrologiam divinstionem verdaſnt / verſtehet queſt. 25. 
er eam, quz excedit limites ſcientiæ, wann man diſe Kunſt zu⸗ cap: 2, 
weit außdehnet / vnd derſelben mehr tribuirt odet zuſchreibt / als 
ihr Fundament nicht vermag / gleich wie der Arabiſche Avennare; 

auß diſer Kunſt außrechenen wit / ob einer das was einem ge⸗ 

ſtollen worden / wider bekommen / item ein binweck geloffner 


vel concipiendi à Cœlo imponi: contra quod ſentit 1 

ptolomeus, Ita Albumazar diff: ult : dieit, quod Fe I 1 4 
quædam conjunctio ſuperibrum plarietarum figni-» 5 85 

flcaverit jeſum Filium Mariæ: Item Nativitatẽ Mar- 

tini Luther vel Joannis Calvini, ita faruf fünt, qui 

nativitatemChrifti calculo Aſtrologico eruunt. 

DOiaherd es die jenige nicht auß der Kunſt thun die Chrifter 

dem HEren ſein Nativırät ſtellen / als wann er wegen Dep Ger‘ 

ſtirns hette ſollen gecreutziget werden / item das Martinus Luther 

oder Johannes -Calvinus einen verfuͤhriſchen Glauben hette an⸗ 

fangen ſollen⸗ By) VVV 
Halli Abentsgel wil / daß die Beſchneidung vnd Tauff der part. 7. 

Kinder geſchehen fol /lunafuper venerem ele vata. Alſo Ders fumzcapı !? 

mes / fo einer in feiner nativitet den Mercurium im 9. Hauß o. 
za e im Krebs 


10 Das 1. Cap. was die H. Batter von v Aſtrologla brtheile⸗ 


Io 2 im Krebs hette / der wurde von feiner Religion abfallen / vnd ſich 
135 oris, zukeiner andern begeben. Difes iſt falſch / vnd ein Mißbrauch 
1 diſer Kunſt / dann der Himmel machet keinen zum Ketzer / ſondeꝛ 


en der muthwillige freye Will. Von ſolchen vnnd dergleichen 
pp 2 Aſtrologis faget kertulianus. non putant Aſtrologi, 
ien RE requirendum l præſumentes ftellarum im- 
mutabif arbittio ag.. 
Nan ſoll It Deroivegen ein grobe Infeientia bund Vnvernun 


nit orthet veram & Chriſtiapam Divinationem ab impia & Chaldaica non 
len dz gut »difcernere, das Böfe vom Guten nicht zu vnderſcheiden. Vnnd 


mit di bo, weil noch heutiges Tags vil gottloſe aberglaubiſche vnnd magiſche 
fen: ver- Wahrſager (Zigeiner) gefunden werden / ſeynd dieſelbe billig 
werffen / in der heiligen Schrifft / von den pattibus Theologis vnd Philo- 
fonder dz ſophis auch luris conſultis verworffen. Pie autem & pru- 
boͤß vers denter ſecernendæ ſunt prædictiones divinæ & or- 
achten / dz dinatæ, five phyſicæ à ſuperſtitioſis, quæ à Dia- 
gut. aber polo, Authore & patre mendaciorum & corrupte- 
ee 10 larum profi cifcuntur, illa quidem retineamus & ex- 
men / vnd tollamus, ac gratias agamus Deo, quod aliquam. 
dz boß fah, ſcintillulam hujus lucis in natura reliquam eſſe vo- 
re laſſen. lurit, quam in nobis radijs ſuæ ſapientiæ augeat, ut 
in cognitione naturæ profi ciamus etiam in hac vita. 
Wol dem Hanc verò Dæmonum impiam & ſuperſtitioſam va- 
4 Sch ticinandi artem , toto pectore execremur, nec ex- 
der Natur qulramus aut perſerutemur, que Deus præſciri no- 
bat. luit, ſimulque fideliter officia vocationis faciamus R 
: &exitum unico & vero Deo com̃endemus. Re 
| | Vnd ob zwar diſe edle Kunſt der Aſtrologiæ, ein lange 
Es gibt Zeit hero auch mit andern Stuͤmplern / welche ſich vor I ſtrologos 
vil Aſtro- außgeben / bemackelt: vnnd dahero von gemeinen Leuthen diſer 
logiſche falſchen Aſtrologorum handgreifflichen Vngruͤnde halben / vers 
Sem; acht worden / fo ſſt doch die wahre Kunſt nit zuperwerſfen / onnd 
pler. geſchehe gleich / als wann man den Wein deßwegen nicht trincken 
0 wolte / weil er durch Mißbrauch den Todt verurſacht. Was 
irfuͤr / daß dieſelbe nit 


kan aber zum exempel die edle Theologia d 
ee eee ee 


f 


Das r. Cap. von falf ie Attrologorum bñ felgen Mißbrauch. 1 
von allen vnd jeden Doctoribus vnnd gelehrten Leuthen / die auff ein Theo- 
dieſelbe er profeſſo ſich verlegen / nach allen artieulis fdei derge⸗ log ö nit 
ſtalt kan begriffen vnd außgelegt werden / daß ſie dahero alle ſpitz⸗ zugleich 
fündige Einwurff beandivortten vnd beneben verhuͤtten koͤnnen / From iſt / 
daß nit wider die Glaubens Articul mit vnſerer Widerpert ſchlech⸗ beſtehet 
ten fundamenten geſtritten / ond dahero nicht allerhand Koͤtzerey nit in ſei⸗ 
eingeführt werden / oder was kan die wahre vnd edle Medicin ne dıfpu- 
oder der Krancke darzu / daß fie von etlichen önverſtändigen groben tationen. 
Medicis, weder in ſimplicibus, noch in compoſitis oder die Kranck⸗ | 
heit recht erkennt / vnd dahero manchem vor der Zeit ſein Loch Ein Me⸗ 
auff dem Freſwohoff per modum Anticipationis gemacht wird, dicus der 
Wann nun der Mißbrauch eines Dings gleich von ſtund an Br; de freſſen 
fach geben ſolte / daß man die wahre Kuͤnſt verbieten ond verwerf⸗ bnd ſauf⸗ 
fen ſolte / ſo muͤſte man die herzlichifte vnd vortrefflichiſte Kun fen nach⸗ 
ſten; Weil zwiſchen denſelben zu groſſe Faͤhler geſchehen / in hanget/ 
einer Stund begraben. | x wird ſelte 

Zwar iſt es nit o 


Schand⸗ Flecken bißhero Haͤßlich bemackelt worden / vnnd zwar zeichen 
erſtlich durch die Chyromantiam , das ift auß dep Menschen dun 
Hand vnd deren Linien / fo ſich in der Haudt ſehen laſſen zu pro. hun / n 
gnoſticiren, darinnen man ſich gewiſſer locorum eines Planeten muß ſtet? 
imaginiten vnd darauß vreheilen muß welches aber gantz wider 1 Re * 
hernſepn 


e kt ndamenta Aſtronomiea laufft / nnd der Natur deß Bes; 
ſtirns zuwider iſt / als welche mehrentheils in eirculo bnd in motu⸗ 


fie im Calender das Zeichen deß Monds geſehen / vnd ex Aftro. falſche A= 


er 


logia erforſchet / welchem Planeten folder Zeichen zuiteder/ ar. ſtrologi. 


STERN Bi. in das mel. 


hne / daß die edle Aftrologia durch billerley⸗ Wunde: 


“ 


12 Das kein Stern ohne ſonderbare Würdung erſchaſſen. 


in das ander ja auch offtmahl in einem Tag durchlauffet / ſonſten 
„müßten alle Menſchen / die auff einen Tag / nnd in einen Zeichen 
gebohren / gleich lang leben / zu gleich ſterben / auch alle ihre adio- 
nes, humores , vnd complexiones, gleich ſeyn welches ſich aber 
mimmermehr finden wird / ſo ſtatuitt ſoſches auch kein Aſtrolo 
bit Aber der jeßigen Zeit wahre Kuͤnſtenſchmaͤher / ſeynd ge⸗ 
meiniglich nur ſolche Leuth / die nit geachtet ſeyn / als die bvnver⸗ 
ſtaͤndige Weiber ins Gemein / oder dergleichen Männer die nit 
geachtet werden ſollen / die etlvann nicht auß jhrem Vatterland 
kommen / oder zum wentgiſten drey Meil auß ſelbigem getretten / 
Stuben⸗ die als dann mit heller Stimm: Ey ſpie iſt die Welt fo groß 1. 
fißer bnd auß ſchreyen / pndauß Forchtvor den unbekandten Leuthen / oder 
Bienbꝛa⸗ den Weeg zuverliehren / oder denen / fo deß Vatters Kuchel⸗ 
der. Rauch nit mehr in der Naſen iſt / wider zuruck heimb gehen / nach⸗ 
mahl von lauter Wunder zufagen wiſſen / bor welchen dann 
nachmals keine Kunſt noch Wiſſenſchafft gerecht oder pallitt wird / 
die ſie weder in jhren Dumb⸗Kopff bringen koͤñen / noch erlehrnt / 
Ku nſtver jo die Welt nur fo groß / etivann auff 20. Mell Weegs geſehen 
ſtaͤndig e haben / welche aber fo nit allein wol gereiſt in Kuͤnſten erfahren / 
gereiſtevß ſonder auch in allerhand feienz geübt diſen widerſprechen / daß die 
Leuch ſoll Meilen im Bmbkreiß vnd inder Dicke oder diameter 1718. Meis 
man in len hat) Sonder nur ein Puͤnctlein gegen dem Himmel iſt / noch 
Ehren etwas Wunderthaͤtti es auff der Erden ſey / Zeichen / ſolchen zu⸗ 1 
halten, ruck ſtehen muͤſſen / hingegen aber / daß der Himmel unermeßlich 
| groß vnd Wunderbarlich ſey / beweiſen / geſtalten die Sonn allein 
Tycho ſo 140. mal groͤſſer als die Erden in ihrem Lauff⸗Kreiß / wann 
Brake ein fje inder Mittel int ift/ ale Stund (Wiewohl fie noch ein ers 
Dornen ſchroͤckliche Hoͤche biß zum Empyriſchen Himmel nemblich 1729. 
meraſtro Milionen 33277. Meil hat / welche höhe onnd weite ihren 
nom ond Weeg vnnd Lauff noch vil weiter machete) 256024. Meilen fort 
Aſtrolo e lauffet / vnd wann diſe Stund Lauffzahl 24. mal gefege / ſo wird 
sus. folgende Zeit darauß 6144576. Meil / ſpelche die Sonn alle 
. 24. Stund oder 1. Tag vnd Nacht lauffen thut. TER 
Hier fan man ſich vber GOttes Allmacht vnnd Runder: 
thettigkeit berwundern / welche Stuben⸗Sitzer / ſolches aber fo 
wenig Glauben / als daß man jenen ſagt das die Sonn hundert 
5 ER vnd 


| Dasıs Gap. vonder Ber f/ dae Höfe eg diele ıy 


97 clarius 
en ein leſuis 
m er ſſt. Noch weniger koͤnnen ſolche be⸗ Aſtrono⸗ 
greiffen laden / daß die Erden fo weit / von dem Empy⸗ | 
riſchen Himmel in welchem die Außerwoͤhlte Gottes wohnen / 

1 729 milionenggss5g. Meil ſeye von der Erdẽ aber biß 


ſchwind 860. Meil durch die Erden in das centrum alwo Vn⸗ 860. meil 
fehlbar die Hoͤll vnd Verdafnuß iſt / ach e koͤnne “ Weeg har 
elige im Him⸗ der Gott⸗ 
Stern / als nem̃⸗ loß biß in 
rſte Planet Saturnus 22. mal groͤſſer ſey / als der die Hoͤll 
Erdboden. Der Stern oder planet Jupiter 14. mal. Der, zureilen / 
Monn aber 40. . 
mal / Mars 13. mal / Venus 6. mal kleiner iſt / wie ſchwaͤr Reiß er 


gen Oſterabend drey Sprung ehne oder dantze / welches doch ein deß Oſter 
ale Welber⸗Gedicht ynd Fabel iſt. Alſo vnnd hiemit wil ich tags Son 
die Calumnianten und Schmaͤher der Kunſtverſtaͤndigen e Das 78 8 
ſie ihren hinderm Ofen gefaſten Berſtand gefangen geben / Sprung 


andere gereiſte vnd wol ſtudirte eeuth / welche jhre Wiſſen⸗ t ein Fa⸗ 
ſchafft fo vil gekoſtet hat / Bnangefochten paſſiren bel. 
E lllaſſen / vnnd ſagen aunguam | 
vidimus, 105 EN ‚Nullus 

| Prop eta 


in patris 


B Das 


Durch 
mutgaſſk 
kombt mä ihr Verborgens bund Heimbliche nit ſelbſt offenbahren / damit 
lic auf man aber ſo wol deß Menſchen als deß Himels Heimlichkeit vnnd 
Die beachte nichts anders als die bloſſe Muthmaſſung bonnoͤthen geweſt / vnd 
r nichts ie hmaſſung vonnoͤthen geweſt / vnd 
Warheit ohwol die Muthmaſſung ein ſo gar fehlbares Ding iſt / ſo folgt doch 


Dean * 5 2 Kr — 


14 Oz 2. Cap. vonb Aſtrolopia und derfelben Muthmaſſuinge. 


Dom Brſprung der Aſtrologia derſelben 
Muth maſſungen bod endlicher Gewißheit / aller 
Jufaͤll der Erden / ſo durch bie aſtra der oͤberſten Coͤrper deß 
Himmels fo wol an Menſchen Vihe vnnd Gewitter verurſacht 
vnd warumb die Aſtrologt in meiſten Sachen gewiß: Jedoch 
daß ſolches nit Nothwendig geſchehe; ſchreiben / vnd darduͤrch in 

keinerley weiß GOtt die Ehr enezogen / noch darinn wider 
e der Kirchen Gebott ge handen: 


As auß den Muthmaſſungen gegen einem bnd andern 
N menſchlichen Sünder / vnnd Suͤnderinen durch gar ge⸗ 


. ringe Anzetgungen / vor groſſe vnnd offt erſchroͤckliche 
Warheiten ond Geſchichten herauß vnnd ans tage Liecht komen / 
iſt mehr als zu vil offenbahr vnd bekandt / vnd verhelt ſich der ger 
ſchaffsne Himmel gleich ivie die vernünftige e Tee 
hren / damit 


— 


auff Aigenſchafft in warheit erkuͤndigen hat koͤnnen / iſt Anfaͤnglich 


nach derſelben zum oͤfftern / die vnfehlbare Warheit / wie zuſe 
Br dem Adam nach der Suͤnd dann obwohl er im Stand der 
Bnſchuld alſo Weiß vnd Verſtaͤndig geweſt / daß er keinsMuth⸗ 
ee Jſonder von GOtt eingegoſſenet alle Wiſ⸗ 
ſenſchafft der Natur Himmels vnd der Erden gehabt vnd verſtan⸗ 
den / ſo iſt er doch nach der Suͤnd alſo ainfeltig bnd vngelehrt wor⸗ 
den / daß er nicht allein alle hohe Wiſſenſchafft vergeſſen / ſonder 
auch in allen Sachen etwas zuverſtehen / wie gleichſamb aln 


Seneſis Kind anfangen muͤſſen. Dahero dann als ſein Sohn Cain ſei⸗ 
ap. 4. nen aignen Bruder Abel erſchlagen hat er nicht gewuſt / woher 


vnd auß was Brſach er der Cain alſo auß der Arth geſchlagen / 
ein fo kriegeriſches / zorniges / neidiges vnnd rachgiriges Kar 
bekommen / ja ſich auff rauben vnd ſtehlen auch arglüffige 7 3 

i Ain! 


N 


Ye 


Dz 2. Cap. vond A ſtrologia vnd derſelbẽ Muthmaſſungen. 15 
r ̃ĩ⅛˙ Sic BER 2 
‚ fen zuerdenden / deßwegen dann Adam ſich auff Muthmaſſung alten 
begeben / ond folglich diſe Urſachen in Warheit erfunden / daß erſt⸗ maffer vß 
lich der Cain die Suͤnd deß Vngehorſambs von jhme ererbet. nacınalg 
Zum andern a fein Adams Fleiß vnd obſervation daß nach, ein guter 
hundert Jahren fein Sohn Cain vnder ainer Martialiſt en con-, Aſtrolo- 
ö . befunden (welches man noch heutiges Tags ae 
in der ProlomeifhenTaffelin der zuruck Rechnung befinder) um 8 
dritten / daß der Cain feinen inclinatienen nicht vernuͤnfftiglich, Zain on⸗ 
Widerſtand gethan hoer. BI „der ainer 
Aͤgſſo iſt durch die anfaͤngliche Muthmaſſung zu Huͤlffe deß Ifartiali. 
langen Alters / der erſten Welt⸗Menſchen / deß gantzen Him⸗ ſche Can. 


ſtellation 


Den Sehn der Gümmlifchen Naur on Wärcun in den Sl 
rden / durch die Experienz erfahren / Muth⸗ 


wardurch die rechte vnd wahre Mediein wider allerkand menſch⸗⸗maſſen 5 


Aſtrolo- 


Bir Ange RUE La. 3 ia erſter 
gelegenheit rechte kundamenta erfotſchet / ſonder wie man auc Grundt, 


mit der verurſacher nemblich der oͤberſten Coͤrper algener Ind uenz - Stein 
Crafft vnd r /vnnd ſich vor dem boͤ 


dem Vbel 
ſoll man 
bey Zeit 
vorkom̃é. 


durchbricht / vnnd ein gantzes Land / mit vil tauſendt Menſchen 
erſauͤffet / nit weniger wann ein Wundt⸗Artzt den kalten Brand 
erkennet / mit einem ſchlechten Saͤlblein den Anfang wehren / 

| He es einen gangen Arm / ja wol 
gar das Leben koſtet. DENE AR 
Auff diſe jetzt gemelte Agurstiones gehet in allem die, 
Aſtrologia unnd Mediein , gleichfoͤrmig hinnach / e 
8 . e aller 


BR * 


R ls, 1 j RE VEN ae MR Sr 
26 Das 2. Cap. das dle Ulrſach der vnderſten Eörper Linheilf 
„aller heimblichen vnſichtbarlichen vnd vnbegreiffliche Ding Weſſen 
„ond Beſchaffenheit auff vorhergende Zeichen vnnd Geſchichten / 
durch die Vernunfft vnd merckſammen experienz erfunden / vnd 
Hein Obacht genommen worden / wie dann die alten vnnd heilige 
Vatter von deß gantzen Hünmels Lauff (erſtlich nur die Y uth⸗ 
dberhiſmiki⸗ maſſung gehabt / doie die Planeten fo im Mon L. ond andere dire 
ſchen Eör Stern beſchaffen / wie auch die Häuſer vnd Zeichen dep Himmels 
per Mo, geartet ond genatutet ſenyen /hernach aber mit ihrem langen Al⸗ 
kur durch ber durch die kxperiens die gewißheit deß Hünmels Natur feinen: 
voꝛheꝛge⸗⸗Sauff vnnd Würckung eygendlich erfahren / auch ſolche Kunſt der 
hende Nachtwelet zum beſten in ſteinine Saͤulen gehauen. Dann 
mutmaſ⸗ ſie haben fo wenig / als wir / die Planeten vnnd andere Stern in 
fung. er; der nagend geſehen / oder mit Händen betaſtet / noch in den Haͤu⸗ 
fahrn. ſern deß Himmels herumbgehen koͤnnen / daß ſie eygendlich ver⸗ 
ß piret hatten / ob die Stern vnd Haͤufer / trucken / heiß / naß oder 
kalt ſeyen / oder was die Planeten vor Wuͤrckung haben / wann 
ie in diſen oder jenen Orth deß Him̃els gehen / odet ſtehen / merck t 
F ſonder ſie haben allweg auff die Zeiten achtung geben / vnd ſolche 
1 lach ad notam genommen / vñ hernach mit langer Zeit / der Stern 
Natur bnd Würdungerlehrner / vnd ſolche Wuͤrckung vnd Nas 
5 eur einem jedwedern nach Underſcheid zuſchreiben / oder zueignen! 
Können ..... a Er, 
Wie vil hundert Jahr haben die Planeten vnnd Stern jhre 
onderſcheydene Naturen vnnd Wuͤrckungen heimblich gehalten 77 
zZzwie dann. noch ſehr vil verborgen ſeyn / weil aber dle-Affronomis 
durch die ond Altrolögi auff einen jeden Stern jnſonderheit ſeiner Wuͤr⸗ 
Wuͤrcküg⸗ ckung nach in der Experienz vnd Erfarenheit gewachſen / vnnd zu⸗ 
weiß mãsgenommen / haben fie einem jeden ſeine Natur eygendlich zu⸗ 
deꝛSteꝛn / ſchreiben koͤnnen / in dem ſie offt einen Planeten in diſem onnd 
Natur. „jenen Hauß vnd Zeichen deß Himmels angetroffen / vnd offt glei⸗ 
che oder nit vnweit fehlende Wüͤrckung gehabt. wardurch nicht al⸗ 5 
lein diſer vndern Welt Unheil zurichter / auff friſcher That erdap⸗ 
| 77 5 Sonder auch was ſolcher vor ein Natur habe Offenbahr? 
Actrolog: Dahero dann die heutiges Tags Aſtronemi bnd Aſtrologi; 
| gewiſgeit welche der Planeten Stand / Lauff / Conjunchones, oppoſitios 
su ch die nes, Trigonos, quadrangulos, quintilſes ‚fextilen&e. Eintritt 
une. der graduum Auß; vnd Einzug F der planeten in n 
| Be OB | Kuler 


* 


An den öberſken Cörpern ſoll geſucht werden. 17 


Haͤuſerßdeß Himmels wol obſerviren, jhre Muthmaſſungen auff 
eine warhaffte Gewißheit ſtellen koͤnnen / wann 0 auch neben 
dem die Vmbſtaͤndt vnnd Zeuchen deß andern Flx⸗Geſtirns mol 
'examiniren ‚vie dann der Muthmaſſer den Heeler durch gewiſſe 
Zeichen vnd Andeuͤttungen mit Namen nennen: vnnd denſelben 5 
vor den Thaͤtter außruffen kan. Abſonderlich weil wir auch die geil 
ſo vil Zeuͤgnuſſen der Heiligen Vatter / vnd anderer hochgelehr⸗ ge Vatter 
ten experientirten Practicanten vnd adſtipulatores haben / welche Zen gen d 
ich vnderſchidlich in diſem Tractat anzeigen wil / die bereits Ein, Heſtirn 
belliglich zeuͤgen / daß die oͤberſte Corper dep Hiſnels / alles ond ⸗peꝛurſach 
jedes / gutes vnnd boͤſes beivegen / erregen / cauſiren, lencken / ung / gu⸗ 
moviren, inelinirn, an vnnd fort treiben / aber den Willen deß tes öonnd 
Menſchen nit zwingen / ja allein von GOtt alſo geordnet / daß fc: boͤſes 
| Ny vns Tugenden machen / ſolche exereirn , ond ons den Dimels U 
nd ewige Seeligkeit mit einem kleinen Streitt gewinnen elf ⸗ 1 
fen. Dann es ſeynd alle Ding / von GO TT umb deß Diem. Gott hat 
ſchen Willen / zu ſeinem Dienſt / vnnd Nutzen erſchaffen / wie die Sonn 
dann GD Talle feine Geſchoͤpff in der Hand behelt / vnd ordnet dem Frö⸗ 
alles nach feinem Willen vnnd Wolgefallen / wie bey loſus zu⸗ men Jo⸗ 
ehen. 15 n N i ſua zu ge⸗ 
ü - » Damit aber die geliebte Lefer nit allein ſicherlich; Was die fallen 155 
ſiben Planeten durch ihre Staͤndt / Veranderungen conjonckio- Stumm 
nes, trigonos, quadrangulos / vnnd andere Aſpecten ic. Ein; ſtil gehal⸗ 
tritt der himmliſchen Haͤuſer vor Muthmaſſungen vnd darauff fol⸗ en lolua 
gende Geſchichten verurſachen / vnd allein von GOtt alſo geord⸗ 10, cap. 


in Erfahrung kommen / ſonder auch das die Medici nothwendig Gott er⸗ 
die Aſtrologia verſtehen: Ihren Vrſprung zur Medicin: Wo weiſt ſein 


tel melten / auff daß ſwann der gleichen Vorbedeuͤttungen vnnd was guts 
Zeichen ins kuͤnfftig geſchehen: Vnd die inclinarion nit vberwun⸗ dardurch 
zuwuͤrckẽ 


auff dergleichen Zeichen / das Werck der Straff auff die vorher⸗ 
E | C gehende 


| — 
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802 18 Dz 2. Cap. dz die Stern mit irẽ laffuenꝛẽ guts bñ boͤß eauſirẽ 
lebet noch gehende Muthmaſſungen erfolgen konnen. Dann EOtt ma; 
in feinen; chet es mit feinen Ze in am Hümmel gegen dns / als wie ein er; 
Zeichen zoͤrnter doch guͤttiger Vatter / gegen feinem boßhafftigen Kind / da 
on Gan af, er jhme die ie vnd Geiſel zeiget / vnd nit alßbald darein ſchla⸗ 
fen. get / wann es ſich nun beſſert nnd von ſelbſt ohne die Schlaͤg Buß 
thuet / er die Ruthen widerumb: Wie bey der Geſchicht zu Ninive 
Palm, 2. bnd beym König Ezechias zuſehen / welchem GO fein Leben 
„noch 25. Jahr verlanget hat; bey ſeyt leget / vnnd den Streich jn⸗ 
Aſtrologi nen elt / wie dann die Aflsonomi vnd Aftrologi ſolcher Zeichen / 
ſeynd der Ruthen vnd Straff⸗Warnner vnd Vorſchawer ſeyn / vnd ſolches 
elt ges auß dennen vorhergangenen Geſchichten auff dergleichen Hinels⸗ 
trewe Begebenheiten vorhinein ſehen / vnnd alſo mit billigen Muth⸗ 
Proptzete maſſungen die Welt warnen / gleichwie Moyſes / Job / Noe F 
vnd Pre⸗ Joſua / Jonas / Nathan / vnd andere vilmnehr die Straff: 
diger. ond Sridens; 2 eichen verkuͤndiget vnd vorgeſagt 
Ka 5 7 | babhen 
Quod Aſtrorum decreta non ſunt prætoria, 
fed Contingentia. | 
Cre 1 „ quod non AfraDeo, 
| jeus imperat Altrs. 
Fata augere poteſt, Tollere Fata poteſt. 
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das I I. Capie. 
Von onderſchidlichen Aſtronomiſchen 
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en plagen ſol. 19 


vnnd Aſtrologiſchen obſervationibus bey den 
Staͤnden der planeten, vnd andern d x⸗Sternen / was ſol⸗ 
che durch die von GOtt gegebner Krafft vnd Tugend / von ſelbſten 


iin den vnderſten Theil der Welt wuͤrcken koͤnnen / want 


nit Gott ſonderbahr ſolchen jhren elles zuruck 
. halten thut. 7 


Weder die Kraͤfften der Erden noch deß Himmels 

werden den Frommen vnd Gerechten nit bewegen / 

oder Schaden koͤnnen. 3 | 
Element 


Das Fewer verbrendt / das Waſſer erſaͤufft / drr boͤſen 
Die Erden verſchlickt / der Lufft toͤdtet / Seifel, 
Die Holl friß/ aber keinen Froſen vnd Gerechten. . 


Ö qui perpetua mundum ratione gubernas, 
Terrarumq; ſator, qui mobile tempus ab Eno. 
Ire jubes, ſtabilisq; manens, dans cuncta moveri. 


Je onfeblbare Warheit iſt es / das SIT Tniemal wil / Kein 
das ein Menſch den andern plagen / verfolgen / zum Zorn Menſck 
oder anderen Vntugenden bewegen / noch ein Menſch dem ſol de an⸗ 
andern mit Trangſal / Kriegen / Mort / Rauberey / Feindtſchafft / dern pla⸗ 
oder allen anderen widerwerdigen Dingen bberlaͤſtig vnnd be, gen ſon⸗ 
ſchwerlich ſeyn fol / dieweil das ewige Wort ſelbſt ſagt / Diß 9 5 75 
gebiet ich euch / daß ihr Euch vndereinander (mercke alle) llebt / ente u 
derowegen alles was geſchicht / fo ein Menſch dem andern Wide 
wertig vnd zu Leyd oder Leyden thut / iſt Suͤndlich / vnnd mer, dem. 
den die jenige fo es thun zu feiner Zeit / von GOtt geſtrafft/hin⸗ autem lu 
gegen ſtehet geſchriben / daß der Menſch Nothwendig durch Creutz be quem, 
vnd Leyden / in die ewige Sreiod eingehen muß / wann aber nun videritis 
„ een Riemand lig num 


Taune oe 
eidatis. 
Ez ech 
cap. 9. 
Vallis la- 
ehrimarä, 
durch 
Sreugon 
Leyden 
muß der 
Menſch 
Seelig 
werden. 
Homo na 
tus de mu 
liere, bre. 
vi vivens 
tempore, 


repletur 


multis 
miſerijs. 
Job zu ſei 
ner Zeit 
x Froͤm̃ſte 
in ögantzẽ 
Welt 
Iob, 1. ca. 
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20 Das 3. Cap. dz die Elementen bñ Planer bnfere Plagẽ ſeynd 
Niemand wäre der einem Creutz vnnd Leyden wachet / wie koͤnde 
ſolches geſchehen; Der gedultige Job vnnd der H. Paulus ſwviſſen 

das / 1 als der leydige Satan deß Jobs Wolſtand vnnd 
Frombkeit geſehen / auch vernommen / daß GOtt groß Wolge⸗ 

fallen an jhm hett / weil er auch bonn jhme ſelbſt gegen dem Satan 
gelobt wird / mit vermelden / haſt du auch einen ſolchen Mann im 
gantzen Land gefunden / wie mein Knecht Job / da antworttet 


der Satan / ja / wann du jhn wuͤrdeſt an feinen Guͤttern angreif⸗ 


fen / was gilts / Job thet dich ins Angeſicht ſegnen oder fluchen / 


da ſagt GOTT / gehe hin nünb jhm alles was er hat / allein das 


Leben nimb ihm nicht / da brauchet der Satan zwey Element / 


das Fewer / fo ihn fein Getreit vund Schewren verbrendt / den 


Wind / ſo jhm ſeine Kinder durch Einwerffung deß Hauß erſchlu 
aber fein Weib / welches er zur zeferv auſſbehilt Ha Ka 
nichts geilen möchte / daß Job Gott fluchen thette / er endlich 
das Weib gebrauchen kunde / warumb aber der Satan vorhero 
naturliche Verderbens⸗Mittel gebraucht hat / ſagt der Apoſtel 
daß ein jeder Tag vor fi ſelbſt dem Menſchen Beſchwaͤrlich ge; 
nug ſey. Item der heilige Paulus Datus eſt mihi ſtimulus carnis 
meæ Angelus Sathanæ, qui me colaphizet 2. Coriath. 12, mir 
iſt geben der Stachel deß Fleiſches / der mich mit Feuͤſten ſchlaͤgt / 
auff daß ich mich nit vberhebe / ſonder Demuͤtig bleibe / kili, aeee⸗ 
dens adfervitutem Dei ſta in Timore, & præpara animam tuam 
ad tentationem . Eccli. cap. 2. Weil nun deme in allem alſo iſt / 
daß der Satan, die Welt vnd das Fleiſch die Peiniger / vnd Ereutzi⸗ 
ger ſeyn ſollen / ſo hat GOtt ſelbſt genugſamme Ding geſchaffen / 
die den Menſchen tribuliren, peinigen / vnd zur Tugend vnd Ge⸗ 
dult antreiben / dann durch die jenige Tugend der Gedult iſt Job 


1 probirt worden / daß er Gerecht ſey / dann weil GOT keinen 
der Teufel Engel im Anfang vollkommen Seelig machen wollen / er habe 
die Clem ibn dann vorhero in den Tugenden probirt vnd Exereirt; Alſo 
ten das wil er auch keinen Menſchen in die Seligkeit einlaſſen / er ſeye 
weibjobef damm vorhero in Tugenden geuͤbt / was machet aber ein Sach zu 
Tugendt einer Tugend anderſt? Als ein Widerwertiges Ding / daher 


probirer, 
Wider; 
jverdige 


hat Gott ſolche Widerwertige Ding / dem Menſchen Creutz vnd 
Le yden zumachen / damit er in die ewige Frewd eingehen koͤnne / 
ſelbſt alſo erſchaffen. „Daun das dich O Menſch die planeten vnd 


Dingma⸗ andere Stern zum Zorn / Rachgirigkeit / Haß / Feundſeeligkeit / 


chen die 
Tugendt. 


Reyd / 


Das 3. Cap. daß deß Geſtirns einfluͤß die Tugend exerciten. 21 


Red / Buteufisheie / Geylbeſt! Trägheit, Vnbeſtändigken / deß Him, 
8 10995 Fraß / Geitz / ie. imeliniren , vnd neygen / vnd dir ſol⸗ mels nei⸗ 
che Ding in der Empfaͤngnuß oder Geburt einverleiben / auch dir gung ſein 
ein kalte / truckene hitzige vnnd feuchte Natur machen / das ſeynd Tugend⸗ 
lauter Sachen die dir GOtt zuſtreitten vnnd auffmunderen / die Sparer. 
Tugend zu exereiren geordnet hat / vnnd wil gar nicht das ein⸗ 
Menſch den andern plagen / vnd Beſchwaͤrlich ſeyn ſoll / daß du - 
aber ein Exempel habeſt wie du ſtreitten ſolleſt / gehet dir Chri⸗ 
ſtus vor in Geſtalt eines Laͤmbleins / vnd lehret dich die Gedult Gedult 
die Hitz / Kälte / Wind / Anfechtung vnd Verſuchung vom boͤſen⸗ de Mens 
Feind / Aengſten / Hunger / Durſt / Schmertzen vnd Todt / hate ſche hoch⸗ 
Chriſtum fo wol troffen / als dich vnd mich treffen wird / aber was noͤthig 5 
iſt zuthun / Gedult / ſagt der Apoſtel iſt uns hoch Vonnoͤthenn. 
Si Deus pro nobis, quis contra nos. Rom, 8, Biſt du zum Zorn 
geneigt vnd wirſt darin angefochten / fo volbring jhn nicht / fonz » 
der erwecke dich zur Sanfftmuth / das iſt dir Creutz vnnd Streitt⸗ 
genug: Biſt du zur Rachgirigkeit geneigt / vnnd beleydiget Die 
jemandt / fo thue ſhin nichts Leyds verzeihe hm vnnd hab gedult. lehrnen 
iſt du zum Haß Reyd vnd Feindſchafft geneigt / ja offt auß keiner zuſtr Ha 
andern Brſach / als nur per ſympatiam & Antipatiam, ſo vber⸗, | 
winde dich ſelbſt / dann diſer iſt der Allerweiſeſte / welcher ſich die Greg 
ſelbſt erkennen / tegiren vnd vberwinden kan. Biſtu zur Bus tur iſt on⸗ 
keuſchheit vñ Geylheit geneigt / ſo haſtu gute Mittel dich zu Kaſteyẽ / d erworf⸗ 
ond damit das Fewer außzuloͤſchen. Biſt du zur Hoffart geneigt / fen ð E 1 
ſo ſihe an dein Armſeeligkeit in der Natur / ſo wird dieſelbe finden, d elkeitoh S 
Biſt du zur Traͤgheit geneigt / fo ſpohre dich ſelbſt an / dann deine no re 
Seel vnd Vernunfft iſt herꝛlich genug vber deinen Leib / diß iſt dir Willen 
Creutz genug. Biſt du zur Vubeſtaͤndigkeit geneigt / fo verlaß Rom. 8, 
doch GOtt nit / ſo wird er dich auch nit verlaſſen. Biſt du zum Br: 
Fraß geneigt / da doch keiner gebohren iſt / ſuſtine, abſtine, das der Will 
wird dir alles Creutz genug ſeyn / den Himmel zug: winnen. Aber kan alles 
der Geitz iſt gar nicht gebohrn / weil die Natur der Feuern vnd thun. 
Planeten alſo Freygebig ſeyn / daß wir alle vnſere Subſtanz vnndeder Geitz 
Weſengeit durch ba e vnd erhalten. | ongeborn 
Ol ſchon das Fleiſch / die Welt vnd Hoͤll / 
ns §gern btächten zu Uingefaͤll / 
So bberwindet doch diſe geind / 
Derr gedultig Streitt / x vil jhr ſeynd. 
| Si 


— 


Dahers 


ſen hat an 
ſich ſeleſt vlichen Kindern / die Kinder gegen dem Vatter / die Schwager gegẽ 


ktadjeind. vberlaſſen,, 


212 Dos ein Menſch dem andern den gröſlen Schaden fur... 
Wer Got Daghero weildieMenfen ins Gemein feinen Streitt mir 
an te ſch feisiefüßren 7 Fender allen en enen 
nit Wil, nachhengen onnd im Werck vollbringen / ja gar keine Tugend 
lig tregt / pben wollen / fo will Gott die Menſchen die Tugend vnd Werck der 


der muß, Seeligkeit zuvben ſelbſt an einander antreiben laſſen / nemblich das 


deß Teuf⸗, ſonderbahre Conſunctiones bnd Zuſamenkunfften der Planeten 
fels tꝛagẽ., werden / welche die faule feundtſeelige vnd im Hertzen verhaͤrtete 
Faule vn⸗⸗Gemuͤther zufamen hetzen / das etwann der Tuͤrck ſich wider die 
ſtreitbare Chriſtene 1875 die dann mit Menſchen zu fechten vnd zu ſtreiten 
vnd vn⸗ haben / vnd Seelige Martyrer bereits gezwungener weiß auß den 
gedultige truͤgen vnnd faulen Chriſten machet / vnd allerdings ſelbſt thuet / 
Shrifte / was er der Catholiſchen Kirchen vnd jenner Hauß⸗Vatter ſchaffet / 
ſeynd deß da er ſagt / noͤthiget fie zur Malzeit zukommnn. f 
Teuffels Solcher Geſtalt / aber auff ein hoͤſe Meinung hat der ley⸗ 
Marty⸗ dige Satan den frommen Job noͤthigen wollen / daß er Vngedul⸗ 
ver. tig werden / vnd GOtt fluchen fol / dann weil jhn weder deß Him⸗ 

non pe mels noch deß Satan; anfechten ond er wennigkehent due ge 
ga, fed wegen konnen / hat der Satan zuletzt deß Jobts eygnen Weib jhne 
cauſaMar zuſchmaͤhen / vnd Gott zufluchen geheiſſen / angereitzt / aber alles 
tytemfa- binbſonſt / ſonder er hat mit vbertragend z vnd gedultigem Gemuͤth 
it den Widerwertigkeiten zugegen geſtritten / die Tugend der Gedult 
kme. eit. mit der Wiſſenſchafft / daß er Nadend vnnd Bloß auff die Welt 
, kom̃en / vollkom̃entlich geuͤbt / fein Huͤlff vnd Troſt allein in Gore: 
Teufel mit hoͤchſter Benedeyung geſucht vnd gefunden. 
nötigen Fetziger Zeit aber brauchet der Satan keine Elementen 

zum Boe meßr / die Leuth toie Job zubeſchedigen / ſonder er anſtifftet nur die 

i nechſte Namen Freund. Er brauchet den Vatter gegen ſeinen lei⸗ 


cen. Freundten die Gevatterſchafften einen den andern vmb dz ſeinige 
Krafft. zubringen. O wie mancher Reicher n offt die Noth feines Naͤch⸗ 
ein armeꝛ ſten / aber weil ſie das Fewer noch ſelbſt nit breßet / lecken ſie es nit 
fa ſich lei⸗ vnd weil deß Naͤchſten Liebs⸗Fewer erloſche / ſo wird auch mancher 
cht eroͤſtẽ . in feinem Recht verhindert / daß er in Verderben gerathen / jnzwi⸗ 
Namen ſchen weil Bart der Wirth dle Zoͤch mit duppelter Kreite gemacht / 
Freund / der Gaſt den Wirth mit ſemem gangen Hauß⸗Geſindt Zehrung 
ſeynd die frey gehalten / fo muß endlich der Client fein meiſte ſubſtanz ohne 
argſten! Danck / der / an Nagel gebendten Gevatter vnnd Freundſchafft 


* 
. 


4 U 


e 


Das 3. Cap. daß ein Menſch de andern dẽ gröften Schada chu. 23 
l auffert in fudore panem, quaſi qui occidit 
Proximum ſuum, qui efſundit fanguine. Daꝛ iſt 
Wer ſeinen Nechſten ſeiner Nahrung beraubet / vnd verhin⸗ 
derlich iſt / der ſindiget / als ſchlug er ihn zu Todt. e 
In peccatis veſtris moriemini in his miferij s ja- 
eebunt Cadavera veſtra, in flammis infernali- 
bus jacebunt animæ veſt ra. 
Kein Trew man in der Welt mehr findt / 
All Ding voll Betrug vnd Falſchheit ſindt. 
Der Vatter betreigt die Kinder ſeyn / | 
Darmit macht er jm ewig Peyn. 
Wie kanſtu einem ſein Sach ſtehln 7 | 
Und das ander vmb Gottes Willen gebe. 
Wann dann G Ott nit wil / daß ein Menſch dem andern Creutz 


| 
| 
| 
| 


om Leyden machen ſoll / len ef er ſelbſten dem Menſchen ſol⸗ 


Syrack, 
34. ca 


Mum. II. 


Fase 


che Widerwerrigkeiten in den oͤberſten Coͤrpern deß Himels geord⸗ We Sn 
net vnd zugerichtet hat / welche uns Creutz / Leyden bud Antrib zu 2 
den Tugenden dardurch die Seeligkeit zugewſinnen / machen ſol „ee 


len. Als wil ich nunmehr etliche Anrologiſche Obfervationes 
bieher ſetzen / wie ſolche Widerwertigkeiten natürlicher Weiß ge; 
ehen www 8 | 

Ein Conjundion Saturni / Martis (welche 2. Grad hat vnd 


der Böfeften Aſpecten einer iſt) in einem fewrigẽ Hauß vñ Zeichẽ / 
bringet Gemeiniglich Beſtilentziſche Kranckheit vn hitzige Fieber. 
Dartanus $eßref/Saturnns enim in ſignis igneis 
Foniſtitutus, acrem ſua præſentia corrumpit & pe- 
ſtis ſemina ſparget &c. Das iſt / wann der Planet Saturnus 
ſich in einem feiorigen Hauß vnd Zeichen befindet / verderbet er mit 
feiner Gegenwart die Lufft vnd ſtrewet Sammen der peſt. Bey 
ſolcher Beſchaffenheit haben die Aſtrologi nit nur Muthmaſſungen 
zuſchreiben / ſonder auch die Warheit / daß dergleichen Seycht vnd 
Krandheit einreiſſen koͤnen / dahero man daf der u e 
ſchafft halben Vrſach hat dem erzoͤrnten Vatter mit? uß vnnd 
pœniten: in die Arm zufallen. . | 
Wann ein Quadrangel (welcher go. Gradus hat) Sa; 
kurni / Martis / ſich erzeiget / vnnd Saturnus in dem Krebs⸗Ge⸗ 
Kirn / welche kalt vnd Waͤſſerig ſeyn / vnnd etwann in ur 18. 
| Orad 
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24 Das 3. Cap. daß die eonjunctions- Afpecten Hil ſchaden. 
Grad vnnd zugleich der Hitzige Mars etwann auch in dergleichen 
Grad in der langviniſchen Waag ſtehet / iſt es gewiß / daß diſer 
beyden Wuͤrckung den Melancholiſchen das iſt / kalt vnd trucknen 

0 . die Gall andaſten vnnd das Gebluͤt auffruͤhriſch ma⸗ 
en. a IR N RR | 
® Wann ein Quadrangel oder ein Trigonus (welcher 120. 
die Stern Grad hat) Saturni Martis iſt / kan ſolche Induenz , welche der 
greiffen Monn / als der Magiſter der Einfluß / gar wol außzutheilen 
ind Men⸗ weiß / die Menſchen ſo Choleriſcher; daß iſt hitzig vnd truͤckner 
ſchẽ com Nati ſeyn / jhre afedten dermaſſen auffmundern / abſonderlich / 
plexien. wa etwaſj Saturnus in feiner eygnen Haͤuſer einem / in Stein⸗ 
bock oder Waſſermann fleher / daß ſich die Naturen der vnderen 

5 Welt bewegen / daß bey den jenigen genaturten die Werck gar 
Schaden gern vollzogen werden. Wann im April ein Quatrangel Sa⸗ 
vnd oute turnt Martis iſt / fo leydet das Geblühe gemeiniglich Schaxen. 
derplane Deßgleichen ein trigonus ſaturni Martis, oder ein conjunction Sa- 
ren in den turi & Solis, iſt den Septembers Fruͤchten fehr Schaͤdlich. 
Zewach⸗ Hingegen iſt bmb Herbſt⸗ Zeit ein zivcH grädigeGonjundion, 
lemi, Jovis onnd Saturn wie auch ein Sextil (welcher 5, Grados 
Jbren A- pat) Jovis ond der Sonnen / oder lovis cum Vene re, dergleichen 


ſpecten. eg nee e br 5 
Fridens⸗ Bnd weil Saturnus / Mars / vnd Mereurius / drey Reichs⸗ 
Händel Feindt ſeyn / vnd fie ein Zuſammenkunfft in einem ihres gleichen 
4 del ehr ft 19555 vnd Zeichen haben / fo thuen ſich Fridens⸗Haͤn⸗ 
lich. del ſehr ſtoſſen. M e a a 
Gefaͤrli? Ein eppoſttion (welche 180. Grad hat) Saturni / Martis / 
che Catar. thut die böſe Feuchtigkeit inden Menſchen erheben / warnach ca⸗ 
tar vnd ſchwaͤre Fluͤß in ſubjectis diſpoſitis folgen 


Kunden Wann im Martis ein trigonus Saturni & Mereurij erfcheiz b 
Lungen⸗ n, | AU Se EC HUN SUR 
ſiegen net / ſo haben die Lungenſiegen ein gefaͤhrliche Zeit. 17 


Gefahr. Ein 6. graͤdiger Sextillsaturni, Veneris, oberhalb der See / 
eerſwpecken ſtarcke Wind zu Waſſer / vnd bringt groſſe Gefahr den 
Gefahr Schiff⸗Leuthen / abſonderlich wann der Monn in Kreks gehet / 
auff dem zu 9 — 5 Zeit er ſonderbar vber das Meer herꝛſchet iſt groſſe 
eh efahr. . | EN BEN 2 
Meer Ein Sextill Jovis / Martis / ſtimulirt deß Orths gern ange⸗ 
fangene Lermen. a Beach 
Ein Sextil Saturni / Solis / machet ein kalten Lufft. Oer 

e EEE 


Das 3. Cap. Von allerhandt Geſtirs⸗Aſpecten Würdung 25 
Der Quiatil (welcher 72. Grad hat) Martis Mercurij 100 
præparirt gern Hagel in dem Lufft ein oppoſitio lovis martis er; 1 | 
teget gern Erdbebãen. | gelt 
Wann ein Sextil Jovis Martis bon einem hitzigen Zeichen martiali⸗ 
iſt / ſo gibts den Martialiſten gern hitzige Fieber. re DREI, 
Wann der truckene Mars / vnd der feuchte Jupiter einCon- Glickli che 
junction haben / mögen Fridens⸗Handlungen wol abgehen / vnd Fridens⸗ 
gelingen. „ RES | u... handlung 
Wann der hitzige Mars mit dem warmen bund truckenen 80 
Mercurio ein quadrangel machet / ſo erwecken ſie ſo wol im Ge⸗ martiali⸗ 
witter / als vnder den Martialiſchen groſſe Vnruhe. be as ſche Vn⸗ 
| Wann der hitzige Mars mit dem kalten Saturno einen ruhe. 


quadrangel machet / erfolgt gemeiniglich ſtuͤrmig Wetter. Keie 
So cauſirt der quadrangel Saturni / Martis / auch Chole⸗ 1 2 


riſche: Nemblich hitzige Krandheiten, . 
Der Sextil deß warmen Fupiters vnd hitzigen Martis / in „ 
clinire zu hitzigen Fiebern abſonderlich die fo ſauguiniſcher Com. bißige 
plexionfeynd. Br Be i | Sieber, } 
Wann Jupiter mit der Sonnen / mit Mars / mit der Ve⸗ Fridens⸗ 
neri vnnd mit Mercurio einen Quadrangel machet / ſo gibt es in Hinder⸗ 
Fridens⸗Sachen groſſe Hinderung. ung. 
Wann der truckene Mars mit dem erudenen Mereurio iim Kriegs; 
kalten vnd waͤſſerigen Krebs / conferenz helt / ſeynd groſſe Kriegs; Impre ER 
impreſſa zubefoͤrchten. 1727 7411 jr ß 
| Wann der kalte vnd truckene Saturnus / vnd die feuͤchte Meuͤte⸗ 
vnnd warme Venus ein Sextil machen / entſtehen gemeiniglich reyen. 
Empoͤrungen vnd Meuͤtereyen. dr Se 
Wann der hitzige Mars / mit dem warmen Mercurio ein Martiali 
Sextil hat / verurſacht ſolche Influenz, den Martialiſten hitzige ſche Krig⸗ 
Koͤpff / ond Kriegs⸗dilpoſitiones. a is 5 diſpoſi- 
Wann Saturnus im Winter in der FIrꝛdiſchen vnnd Der; tiones. 
turialiſchen Fungfrawen / feinen Krebsgang hat / vnd Mercuriit podagrie 
mit einem fewrigen Triangel als Wider / Loͤw / vnd Schuß an- gefaͤyrli— 
ſihet / oder einer deß andern quartir einnimbt / fo haben die po- Zeit. 
dagrici ein ſchmertzliche Zeit / es gibt aber Hauptſachliche præſer⸗ 
vaturen in der Chimia, ſolchem Schmertzen vorzukommen. Hauptfliſ 
: Wann Mars / vnd Mercurius/ ein Conjunction in eines fi en ö 
fein eygen Hauß vnd Zeichen habẽ / fo ſeynd die jenige Menſchen / fag Aach. 
K . D welche . 


26 Oz 3. Cap. Von der Afpe&en Wuͤrckung in der Wütterunz. | 


welche den Haupfluͤſſen / vnd Schwindſuchten vnderworffen / in 

groſſer Gefahr. e e ape 
Gluͤckli⸗ Wann Mars / ond Jupiter / ein Conjunctien in einem 
che Frides temperirtem Hauß haben / ſo gehets demſelben Land vnder wel⸗ 
Handlüg. chem Zeichen es ſtehet / ſehr wol in Fridens⸗Sachen / hat auch 

gutte Witterung. | 7 ER 


onkeuͤſche Ein oppoſitio Saturni / vnd Veneri / bringer den Vene⸗ 
Leuthen riſchen jungen Leuthen vnd Sauffern hitzige Kranckheit. 
gefaͤrlich. Ein oppoſitio Martis / vnd Veneris / den ſanguiniſchen 


Zeitlich vnkeuſchen Leuͤthen hitzige Kranckheit. e e eee 
yñ Ewig. Wann ſich vmb Herbſt⸗Zeit die Sonn / dem Mars zugegen 
Peftiten, ſcg fo folgen gemetnigtich grofje bie dr chene abſonder⸗ 
eifche lich denen / welcher Geburts⸗Planet fern von jhnen / oder under 
Kubr der Erden iſt / Peſtilentziſche rothe Ruhe. 
Pur Wann die heiſſe vnd trockene Sonn / vnd der kalte vnd 
trockene Saturnus / im Mapio einen Quadrangel machen / oder 
gtoſſe auch ein Quadrangel Saturni gab de einfallet / fo hat das 
Kallen Weinreben⸗Gewaͤchs groſſe Gefahr der Froͤſte halben / derglei⸗ 
Aälten chen ſeyn geweſen vmb Philippi vnd Jacobi deß 1626. Jahrs / 
da der Weinſtock vmb den Main⸗Stromb / vnd Dauber⸗Grund 
allenthalben erfrohren. Ee FF 
8 Deßgleichen Anne 1628, ſvegen einer ſolchen Himmels⸗ 
Beſchaffenheit im Auguſto ein ſolche Kaͤlt eingefallen / da Sa⸗ 
21 155 in den Loͤwen geſtigen / daß alles Trauben⸗Gewaͤchs er⸗ 
Wann Saturnus / vnnd Mars / ein Coniundior (wel⸗ 
ches der boͤſeſte Aſpet iſt) vnder den 10. Graden der Jungfrawẽ / 
Martla⸗ einem haben / treiber ſoſche Influenz die Unfridens⸗Gemuͤther 
if ch Blut befftig an / wie dann ein ſolche Zuſammen⸗Kunfft Anno 1596, 
bergieſſe, den dreyſſigiſten Julij geweſen / warnach vber drey Monat 
SIEH pnſerm Kriegs⸗Heer in Ungarn vom Türcken zwayntzig Tau⸗ 
ſent Mann / neben vilen Officiern vnd zwey Hertzog von Holl⸗ 
ſtein erſchlagen worden. . e 
Deßgleichen gibt es groſſe Empörung der Potentaten / 
wann vil Planeten in einem Mercurialiſchen Hauß zufanunen 
groſſer kommen / wie dann Anno 1624. zu End dep Auguſts / vnnd 
Hern Anfang Septembers / alle ſiben Planeten in das Mercer rialiſche 
Empoͤh⸗ Zeichen der Jungfraw kommen / warnach erſchroͤckliche Enipds 
ich ungen 


Oz. Cap. Oz die Finſternuſſen / s Mutter Leibsfrucht ſchaͤdlich 27 
kungen allerhandt Potentaten / vnnd ain dreyſſigjaͤhriger Krieg 
gefolget iſt. J EN 
5 Ein Conjundion Jobis eum Venere, iſt den gebehrenden gebehrẽdẽ 
Frawen ſehr ſchaͤdlich / deßgleichen ein Conjuactio Sarurai eum Gefaͤrlich 
Venere. 5 5 h 75 i f 
Wann ein Sonnen⸗Finſternuß im dritten Decano deß 
Waſſermanns vorlaufft / gibt es gemeiniglich Miß⸗Geburthen / 
wann vmb ſolche Zeit ein Kind in Mutter Leib das Leben empfan⸗ Mißge⸗ 
get / vnd ſolche Weiber / under ſolchem Horizonten wohnen / al⸗ e 
wo die Finſternuß geſchihet / abſonderlich aber / wann eines fol; 9 95 
chen Weibs Geburts⸗Planet die Sonn iſt. Wie dann bey fol; 
cher Conſtitution die podaſ vnd Chirugtaiſche auch erſchroͤckliche 
Schmertzen leyden. 95 A 1 
Albumazar, ein Vornehmer alter Aſtrologus ſchreibt / geiſtlicher 
daß ein Conjunction Martis / vnd Jovis / allerhand Zwittracht Zwitꝛacht 
under den Geiſtlichen movire. „ | 
| Defgleichen Hali Albohazar, Quando Mars jun- part. 8. 
gitur cum Jove, denotat multas lites, & cruce ſig- 55 55 
natas percuſſiones, accedunt etiam morbi popula- . nen. 
res & mortalitates in terra Climatisin quo jungun- ee 
tur, & erunt Beſtiæ magni valoris & diverfi caloris, = 
inäereapparebunt mortem etiam alicujus Regis in 
lo climate ſignificat. 155 i | 
Wann 9 Planeten / vier oder fuͤnff zuſammen in ei⸗ 
nem Hauß / vnnd fewrigen Zeichen ein Conjunction haben / fo 
gehet es denen ſehr Vbel / welche ſelbiger Planeten einem zum 
Geburts⸗Heren haben / vnnd gegenwerthig Schwach ſtehet / da 
gehets dem Krancken ohne Todt nit hin. 
So iſt auch diſes ſehr experieneire, daß / wann die zween 
malefici Planeten Saturnus / vnd Mars / ein Conjunction in 
einem Hauß vnd Zeichen haben / daß alsdann ſelbiges Land / vn⸗ \ 
der welchem Hauß es ligt / groſſe Beſchwernuß vnnd Kranckheit Peltilenz, 
hat / fie rumirn bbel in den Elementen durch vngewoͤhnliche 
” phanomena vnd Metheora auff Erden durch ſichtbare 
Beſchwerlichkeiten. | 


DE dd 


| 38 Dz 4. Cay. er Unſchegd natür: bñ cbe natürlicher Zeiche 
das IV. Capitel. 


Von Vnderſcheyd vbernatuͤrlicher vnd 
natuͤtlicher Zeche vnd Warnungs⸗Vor⸗ 


S iſt gar gewiß / daß GOtt niemahl ins Gemein ſtrafft / 
da er nit zuvor ein merckliches vnd handgreiffliches Zeichen 
Baßwers, — Dſehen vnd ſpuͤren laſſet / wie dann ſolches auch die Natur 
Leuth der Elementen / vnd die oͤberſte Coͤrper deß Himmels: Wann es 
progno- ein aͤnderung der Zeit / vnd Wetter geben / nit vnderlaſſen / ſon⸗ 
ſtieiten der vorhero anzeigen / was kuͤnfftig geſchehen fol / vnnd gleichwie 
auß der ich oben von den Alten vbernatuͤrlich: vnnd Natuͤrlichen Geſchich⸗ 
Experiéz ten Meltung gethan / alſo verhalten ſich die Elementen / durch 
jhrerLeb⸗ Wuͤrckung vnd Gegenlauff der Planeten / welches fo gar die ſchle chte 
Seit. Bawers⸗Leuth auß der Experienz erlehrnen / vnd ſich vilmah⸗ 
len jhres Ackerbawes zum beſten / vorſehen / vnd vor Vnfall be⸗ 
ſchuͤtzen koͤnnen. N ꝛ: 
Nun aber / diß kuͤrtze halber bey Seyt geſtelt / wil ich allein 
etwas bon den him̃liſch Vorzeichen / vnd der Aſtraliſchen Wuͤrck⸗ 
ung / ſo newlich geſchehen / in den menſchlichen Leibern melten / 
onnd die Brfach / fo viler natuͤrlichen Zuſtaͤnd der Menſchen in 
Tome Kuͤrtze: Was nemblich vnd erſtlich den ſo erſchroͤcklichen Stern 
Stern. mit dem fo vil Meilen⸗Weeg lang vermeinten Schweiff vor zway. 
Jahren Natürlich verurſachet haben mag; Allein beſchreiben die 
oͤttliche Vorſicht aber / welche mir vnd allen Menſchen verbor⸗ 
AR, feinem Orth geſtelt ſeyn allen. 7 7 
Es iſt ins Gemein bewuſt / vnd erfahren / daß / wann an 
einem Abend / die feuchte Lufft / oder Wolcken eine un hat / 
vnnd in der Nacht kein Wind gehet / der ſolche von der Sonnen 
f Hetzer auffgezogene Seuͤchtigkeit zerſtrewet oder verzehrt / vnd den kuͤnff⸗ 
bi Abend tigen Morgẽ widerumb alſo bey der Sonnenauffgang Roth erfiheiz 
Roth lie net / es gewißlich denſelben Tag ein Regen oder einẽ Wind gibt / 
gen nit. welches Jedermann an diſen Zeichen ſiehet / was dißfahls denſel⸗ 
ben Tas geſchehen wird / daß deren eines / endweder Regen oder- 
Wind erfolget / deſſen iſt mein Zeuͤg der ſaubere Doctor Luther / 
z * g oder 


- 


DzaA. Cap. bõ bnpſcheyd natürlicher / bñ prernatürücher Zeige. 29 
oder Lueder als der newen Keligion Patron / welcher in feinen 


vnder vil andern garſtigen Diſche⸗Reden alſo gereiimer, pilatusim 
Die Morgen⸗Roͤth leuͤgt nicht / Credoèu 
Ein dicke Magt betreuͤgt nicht. ther alhie 


Wird nit Regnen / ſo wird doch Wind / 
ö Iſt die Magt nit Fett / ſo iſts ein Kind. 

ECEeas ſeynd aber die vbernatuͤrliche vnnd natuͤrliche Zeichen / 
wardurch GOtt warnen / trohen / vnnd Vorbotten ſchicken will / 

ſolcher Geſtalt zu vnderſcheyden. Die Vbernatuͤrliche betref⸗ 

fent / daß / wann endweder Menſchen zu ſolchem Anzeigen; 

Wie durch Jona / vnd der Männer mit jhrem ſchreyen zu Jeru⸗ vnsſcheyd 
ſalem (jetziger Zeit heilige Prediger) gebraucht werden / oder Natuͤrli⸗ 
aber / das ſolche Zeichen am Himel: Als Todten⸗Baaren / Todten⸗ cher vnnd 
Koͤpff / fewrige Schwerter vnd Ruthen ohne Anhang eines vor- vberna⸗ 
bin erſchaffenen Sterns / Kriegs⸗Ruͤſtung vnnd dergleichen ſich türlicher 
præſenticen, ſeynd ſolche vor vbernatuͤrliche: vnd von GOtt ab⸗ Zeichen. 
ſonderlich geordnete handtgreiffliche Warnungs⸗Zeichen / vnnd | 
Vorbotten zuhalten / daß nemblich die Todtenz Baar oder Köpff 

ein Allgemeines ſterben: Die fewrige Schwerder / Ruthen / 

vnd Kriegs⸗Rüſtung / den Krieg / Hunger / ond Todt zugleich / 

beduͤcen; Zum Zeichen dns zur Buß vnnd Vekehrung Rew / 
vnd Leyd / vber die Suͤnd zuermahnen. | | 

Die Naluͤrliche Vorbotten vnd Zeichen aber / koͤnnen gefche: Gott mit⸗ 
hen doch neben der Theologiſchen Zuthuung GOctes durch die wuͤrcket 
Finſternuſſen / Conjunctiones der Planeten vnd Comet⸗Steren / in allen 
von welchen lange Schwerther / Schweiff / oder Ruthen her- Dingen, 
rühren vnd geſehen werden / Ind obwohl weder die Aftronomi >. 

oder aſtrologi die rechte Urſach / vnd herkonfft der Comet⸗Stern muthmaß 
nicht beſchrelben koͤnnen / ſo ſeynd noch Muthmaßlich naturliche liche Veꝛ⸗ 
Verſpͤͤrung derſelben zugedencken / vnnd dahero wann nemblich uzſachung 
zween Planeten oder Stern gerad vher einander vor vnfern Au, 8 Comet⸗ 
gen / gleichwie offtmal der Mom under die Sonn zuſtehen kombt Steren. 
ond ein Sonnfinſternuß iſt / daß die reflection zum Exempel in 

einem Schatten durch einen geblaͤtterten Baum / vil hundert Mond⸗ 
Monſchein auff der Erden / vnd an einem Menſchen oder Vige / ſchein auf 
daß ſich onder ſolchem Schatten auffpelt / erzeigen / deßgleichen Erden in 
wann zween Stern oder auch ein Planet Venus / Mars, Ju- de Strale 
Rt REN D i | piter os Schat⸗ 


30 Das 4. Cap. Von naturlichen Zeichen am Himmel. 
waer piter oder Mercurius / gerat vber oder under einem andern 
en Stern: Als etwann Athaliel / Gabiel / Kyriel / oder Adriel / ie. 
4. Stern zu ſtehen kommen vnd die Sonn am Tag villerley Feuͤchtig⸗ 
Namen. keit / bnnd feiſte Daͤmpff endweder in die Lufft gezogen: Wie 

| dann auch Waͤrme / vnnd Kälte ſelbſt Feuchtigkeit vnnd Daͤmffe 
wi machen; Oder aber / daß zugleich ein Planet in einer feuͤch⸗ 
Manſio. ten manſion Agleb / oder Achil iſt / oder aber in einem feuͤchten 
RER Zeichen / als Waſſermann / Krebs / Scorpion / oder Fiſch 
ſtehet / vnnd felbſt ſolche Feüchtigkeit in der Hoͤhe: Wann et⸗ 
wann zugleich der new Monn / welcher fonderbahr Warm 
vnnd Feucht / oder ein letztes Viertel iſt / verurſacht / ſo ge⸗ 
ben ſolche zwey obeinander ſtehende Stern / da der vnde⸗ 
re von Natur Feucht vnnd Warm iſt / ein ſolche reflexion in 
die Feuͤchtigkeit / daß man vermeinet / ſie haben ſolche lange 
Schweiff an ſich ſelbſten / welches aber nichts anders / als ein bloſſe 
Stern reflexion von def Sterns oder Planeten Wohnungs⸗Statt ein 
vellexion ſolche ſubtille Feuͤchte iſt / wie man folches Augenſcheinlich ver⸗ 
nemmen kan / wann man bey dunckler Nacht auff einer hochen 
Brucken ſtehet / vnd gerad in das: darunder ſtillſtehende Waſ⸗ 
ſer ſiehet / ſo wird man Gewahr / daß die darein ſcheinente 
Stern reffexions Weiß vil groͤſſer / heller / vnd mit langlechten 
vermein⸗ Strallen ſcheinen / alſo daß / wann ein folder am Himmel / 
te Comet pie er in dem Waſſer ſcheinet; man vermeinen ſolte / es waͤre 
Stern. ein rechter Comet⸗Stern. Dann es ſeynd die Stern in jhrer 
5 » ſubſtanz Solide oder feſt / bnnd geben nichts anders als hre 

„Kraͤfft bund Schein von ſich. Dahero dann zum Exempel 

der an ſich ſelbſt / vund von Natur feuchte Jupiter oder Ber 

„nus in einem Hauß der Zwilling / Waſſerm oder Krebs ſte⸗ 

„het / koͤnnen folge Schweiff verurſachet werden / welches 

„noch beſſer in den Verſtand / zuvergleichen / daß / wann in 
bergleich⸗ der ferne auff einem hochen Berg ein groſſes Fewer brinnet / 
nuß deß ind ſolche Flammen , oder Schein in eine Wolcken oder 
Fewers feuͤchten Nebel / wie dann gemeiniglich ſolche Wolcken auff 
mies Ge- den Bergs⸗Spitzien anlangen; reflectiten, vnnd ſolches in 
ſtirn relle der ferne geſehen wird / ſo ſcheinet es / als ob das Fewer noch 
Aion. öetzen mal ſo lange were / als es iſt. Wie es dann gar ſchoͤn 

zuſehen iſt / wann ziween Stern oder Planeten vber einan⸗ 
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der hingehen / oder wann die Venus am Weiteſten von der ⸗ 
Sonnen iſt / ſo ſcheinet ſie alſo groß / daß man ſie vor einen 
newen Stern vermeint zufeyn. | 
Es koͤnnen zwar diſe obgemelte Sterne; Reflexion, 
nicht fo lang tauren / dieweil fie vor Onferen Augen vnder 
vnſerem Horizonten nicht lang obereinander ſtehen bleiben 
koͤnnen / dieweil ſolche nicht einen Weeg / auch nit einer ſo 
geſchwindt / als der ander gehet / wie man dann ſtehet / 
wann mit Fleiß Achtung gegeben wird / daß ſolche Schweiffʒ - 
Anfangs wachſend geöffer / vnnd nachmaßl Abnemmende klei⸗ BAD zu 
ner werden / welches die Vrſach iſt / wann ſolche beyde ob⸗ PM Ab⸗ 
einander ſtehende Stern Anfangs vor vnſern Augen gerad ge, neinung 
gen: vnnd vber einander / vnnd dann nachmahls wider von deß Ge⸗ 
einander gehen / welches offt kaumb acht Tag / nach dem es 
zween geſchwinde oder langſamb lauffende Stern ſeyn / von 
dem Anfang biß zum End continuiren, auch der Anfang vnnd 
das End / nicht eigentlich von vns der Weite halber obfervire 
werden kan. Wie dann auch vnder dem Firmament mit 

langer Zeit / ſolche fewrige Sulphures Feuͤchte / vnnd Fei⸗ ‚Gefvrige 
ſtigkeiten auß dem Schweffel⸗Gebuͤrg geſamblet werden koͤn⸗„fulphures 
nen / die ſich endlich durch einen darzu genaturten Stern / ond Fei⸗ 
wann er gerad vber / oder zu derſelbigen Matery kombt / „ſtigkeit in 
entzuͤndet / onnd einen ſolchen Fewerſchein oder Strahl / wie dem Luft. 
der Nacht⸗Bluͤtz im boden. Sommer auff dem Gebuͤrg ohne» | 
Donner ſich erzeigt / ſehen laſſet / oder zum wenigiſten einen | 
Schein in ſolche geſamblete Matery gibt / wie dann ſolche vn⸗ böfe Feich 
zeitige Feuͤchtigkeiten nachmals auff den Erdboden fallen / die 7 
Lufft / Waſſer / vnnd Erden⸗Fruͤcht / wann zugleich ein eon Nasen 
junction zweyer boͤſen Planeten: Als Saturni / Martis / in die Erd, 
einem Feſwrigen Hauß geſchicht; vergifften / daß nachmahl hitzige Früchten 
Fieber / Peſtilentz / vnnd allerhandt Kranckheiten / abſonder⸗ wachſen 
derlich wann Sonn; oder Monn⸗Finſternuſſen darzwiſchen kom⸗ Wurmb 
men / onder den Menſchen vnd Vihe entſpringen / vnnd fan ond Mil; 
diſes alles von den naturlichen Wuͤrckungen der Planeten vnnd um. 

ixſtern / als auch das es Blut regnet / groſſe Fewers⸗ Brun 

ten endſtehen ic. herkommen. | folge Pes 
Vnd obwohl man den rechten Grund der Comet⸗Stern filentz. 
nit recht erfahren kan / ſo iſt man doch in Erfahrung kom̃en / daß 

A dieſelbige 


flexion. 


ſtirns⸗re⸗ 


32 Das 4. Cap. Ben natürlicher Berurfahung deß Himmels zeige. 
f lie dieſelbige niemahl etwas guts vorbedeyet haben / „ 
tern »diſe zween ſo einer Anno 1604. vnd der andern 1618. geſehen 
e nit, worden. Nach welchem allenthalben groſſe Sterben / vnnd 
BR FILZ Krieg gefolget iſt / obwol die Stern von ſelbſten keinen Krieg ayız 
hren. fangen / fo ſtimuliren bund treiben ſie doch ein kluͤmentes Jeſwer 
Kepl. l. de in den Menſchlichen Gemuͤthern / daß es gar zum Dach außbren⸗ 
ftella, f. net / zwar auß ſonderbarer Schickung 5 Ottes / haben die Stern 
179. & beym alten Teſtament wider lara wie ſolches Toſſanus Iunius Oft 
178. Tremelius erklehret / mit Hagel vnd Sturm⸗Wind geſtritzen / 
die Stern darauf zuſehen / daß die Stern Warhafftig in wetheoris cauſantis 
fahen kei⸗ Kraͤfftig ſeyn / dann es iſt gewiß ⸗ daß nit allein die newe Stern 
ne Krieg vnnd Cometen: Sonder auch groſſe Conſunckiones vund andere 
an. Aſpecten der Planeten Saturni Martis vnd Jovis in diſer vndern 
Stern WeltKraͤfftig wuͤrcken / wie ſolches auch die fuͤrnembſte Aſtrologi 
ſeynd von erweiſen vnd bekraͤfftigen. e ee ee 
groſſer Damit nun der zuͤnſtige Leſer / oder der Aſtrologorum 
Krafft. Schmaͤher zu einer mehreren Gewißheits⸗Handlung der Planes, 
ten Finſternuſſen Wuͤrckung gefuͤhrt werde / vnnd Handgreifflich 
Teiche. mercken koͤne / woher die Aſtrologi die jetziger Z eit Muthmaſſunge 
YO haben / ja rechte Warheit ſchreiben / ſo wil ich von etlichen vor Al⸗ 


ie ters: vnd newlich beſchehenen Sonn: vnd Mond. 
Hippo - 92 Finffernuffenz vnd was auff ſelbige gefolgt / liter 
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Das 


das V. Sapikh 
Von den Finſternuſſen vnnd ihrer 
Warckung iu dem Menſchen. 


Ie Aſtrologi ins Gemein / ſchreiben fo wol auß der An 
ur vnd Kunſt / als auß der Experienz, daß die Sonn vnd 
Monds Finſternuß gemeingglich den geben Haͤuptern on | 
Potentaten vngluͤckliche Zeit / Sterben / vnd Krieg andeuͤten / ich Sonn vn 
aber bin neben diſer theils mitſtimnenden Mainung / daß es doch Monfin⸗ 
e im Indicirer ſey / was das ſterben betrifft / ſternuß 
noch etliche Urſachen / welche solchen einen vorher e den Pot 
Vorſchub / vnd Verhelff geben; vorgehen muͤſſen / nemblich / late ſched⸗ 
das ſolche Potentaten die Planeten in ihrer Geburts⸗oder Em: lich. 
pfaͤngnuß Zeit gehabt haben / vnnd ſolche in jhrem periodiali | 
Cirzulo ſchwach geweſen / oder aber / da ſie ſchon einen Planeten 
zum Geburts⸗HEren gehabt / ſelbiger mit der Finſternuß oder vorheꝛge⸗ 
Conjundion ein Gemeinſchafft hat / da er etwann zu ſelbiger Zeit fac Ur: 
ein quadrangel oder triangel ; oder ſonſt mit feinem Stand einen ſachen deꝛ 
boͤſen Aſpect mit der Soanen / oder mit dem Mond gemacht / Potenta⸗ 
welche lima vnnd Infveuz der Monn dann gar Meiſterlich in ten Ster⸗ 
den difponirten Coͤrper zuſenden weiß / dann es iſt notabel vnd ben. 
erfahren / daß die Sonnen⸗Finſternuß / nicht allein die Kranck⸗ 
heiten vermehren / die ſchwache vnd intemperirte Complexiones Sonnen⸗ 
noch ſchwaͤcher machen / ſonder auch / daß die jenige fo onder ſol⸗ Finſter⸗ 
cher Sonnen⸗Finſternuß gebohren werden / vnnd zu gleich ſhren muß ver⸗ 
Geburts; Planeten vom zwayntzigiſten / biß dreyſſigiſten Grad mehren 
Waag / Scorpion . in horoſcopo decima vel ſeptima in jhren Kranck⸗ 
Nativiteten haben / ſolche Menſchen allerhandt Zuſtaͤndt be⸗ heit. 


* 


kommen. we u 
Dann obwohl die Sonn der König / vnnd das Haupt der 

Planeten iſt / hat ſolche doch vilmehr in jhrer Wuͤrckung mit dem Potenta⸗ 
allgemeinen menſchlichen Leib: Als mit dem Tiruf deß Koͤnigs ten Titul 
oder eines Potentaten zuſchaffen / weil ich aber allezeit die Urtheil geber die 
Gottes reſpectire, laß ich ſolches an feinen Orth geſtelt / wil dero Sonn 

halben nichts deſtoweniger e de lden Sonn: vnnd nichts an 
Monds,Finſternuſſen Wuͤrckung ſchreiben. 1 
72 f N NB. Wann 


34 der groſſen Heren Ungluͤck bedeuͤte. 

In ñẽũÄé—:—»a ————5——3x3—3—ß2—ßvr;r᷑ 
er Ihe NB. Wann ein Finſternuß an der Sonnen / oder an dem 
a enſch Monn in den Decanis vom 10. zum 10. Grad der 12, himmli⸗ 
fi che 3 el, ſchen Zeichen im Zodiaco gerechnet / vnd zugleich ſolche in einem 

755 be, menſchlichen Zeichen / als Zwilling / Jungfratv / Schutz / 
chen be⸗ Waſſerman geſchicht / haben ſolche gemeiniglich vnnd der obſer. 
17 ration nach / ſterckere Wuͤrckung an den Menſchen / abſonder⸗ 
die Men⸗ lich an ſolchen Orthen / Landt / vnnd Staͤtten die demſelben Zei⸗ 
later chen vnderworffen / oder vnder gelegen ſenn. 
Ibrer Ra⸗ Das aber allezeit auff vorher gegangene Sinfternuffen eiwat 
d Rambhafftes vnnd zwar Bnzlüͤckliches / als Krieg / Peſtilentz / 
vnd Sterben / abſonderlich hocher Haupter gefoglet / iſt kundt vnd 
bezeuͤgens alle Hiſtoriſchreiber abſonderlich Herlieius nicht nur 
ib. 21. auß betro Sregorio Tholoſano, ſondern auch auß Ticho prahe, 
5 da er diſe Wort einfuͤhret / non tamen habent deliquia ſu- 
ee pravulgus, & privatos, homines tantam ſignifica- 
| tionem , ut ipfemet obſervꝛvi quantä ſupra Reges 
& Principes,aliofque in ſublimi Reipub. Adminiſtra - 
tione poſitos eõ, quod luminaria inter reliquas ftel- 
las, vicem Regü & principü obtineant, & quaſi re- 
liquis Dominari, atque jura præbere videantur, 
Præſertim verò ſol, cui omnia ſidera quaſi adſtricta 
& ſubjecta videntur. . | 
Weil dahero etlicher Finſternuß Melthung thun / vnnd zivar 
| | erſtlich von einer Sonnen⸗Finſternuß fagen / welche geſchehen. 
Soſiſin⸗ 585. Jahr vor Chriſti Geburt / worauff die zween maͤchtige Koͤ⸗ 
ſternuß nige Cyaxares der meden: bnnd Halyates der Lyden ein groſſe 
She Schlacht gethan / vnd nabuchodonoſor die Statt Jeruſalem mit 
Schlacht Sturmb erobert / den Prop eten Sedechia gefangen / jhme die 
voꝛbedeik. Augen außgeſtochen / gen Babel ins Gefaͤncknuß gefuͤhrt / auff 
welche ſich die 70. jährige Babiloniſche Gefaͤngnuß angefan⸗ 
pbeꝛnatuͤꝛ gen hat. | 2 0 / 25 3 
liche Son Nach Chriſti Geburt Anno 33. da Chrliſtus der gantzen 
dä Mond Welt Hehland am Stammen def heiligen Ereutzes / feinen hei⸗ 
Pinſter⸗ ligen Geiſt auffgeben / war ein groſſe / zwar vbernatuͤrliche Son⸗ 
nuß = nen- ond Monds⸗Finſternuß / dann Sonn ond Monn gerad gegen 
en einander geſtanden / der Mond voll / vnd nit beyde him̃els Liech⸗ 
9 dt, : ter f 


| | : Das 5. Cap. Exempel villerley Geſchickten ſo bon den 35 exodi 12 


ter zwiſchen der Erden ober einander geweſen / waruͤber ſich der en 9 5 
vornehme Aſtronomus Dionyſtus Areopagita) endſetzet bnnd mondfin⸗ 
geſagt / es muͤſſe endweder G Ott oder die Natur leyden. ſternuß 
Anno 806, im 21. Grad der Jungfrawen iſt ein Mond Krieg bes 
Finſternuß geweſen / auff welche Kayſer Carl einen Reichs⸗Tag deuͤt. 
zu Diettenhoffen gehalten / die Boͤhemen vnd Wenden bekrieget Monn⸗ 
vnd bezwungen. 0 u RT Finſter⸗ i 
Anno 1178. War ein Mond⸗Finſternuß / auff welche der nuß vil 
Koͤnig zu Jeruſalem zwantzig Tauſent Saracenen mit Heers, Todten 
Macht zu Todt geſchlagen / darbey auch vil Tuͤrcken / vnnd Araber voꝛbedeit, 
gebliben / Er ſchlug deß Egyptiſchen Koͤnigs⸗Heer in die Flucht / loſeph 
verbrandt / die Statt Cornote. Auch ſeyn zu Erfurth vil gata 
Haͤuͤſer abgebrandt. | 5 | Flavus. 
Anno 1 504. iſt ein Mond⸗Finſternuß / in der Fungfraw hiſtotie “. 
geſchehen / Warauff der Bayriſche Krieg gefolgt / hat denſelben Monfin⸗ 
Sommer N geregnet / vnd iſt darauff ein groſſes Sterben ſter meg 
vnder daß Vihe kommen. | Bayri⸗ 
Anno 1507. im 22. Grad der Jungfrawen / war ein Mond- ſcheKrieg 
Finſternuß / auff welche das Meer in Engellandt vbergeloffen / vo2bedeit, 
vnd das Land Sommer⸗See / zwaintzig Meil Weeg lang vnnd Mon ſin⸗ 
Meil breit vberſchwemet / daß Staͤttlein Haußfeldt ſambt 4. ſternuß 
Boͤrffer verſenckt hat. 0 Ye i AAN das Meer 
Anno 1523. im 21. Grad der Jungfrawen / eine der glei⸗ vberlauf⸗ 
chen Mond⸗Finſternuß da ein Reichs⸗Tag zu Nuͤrnberg war / fen bedeis 
Kan durch ein Erdbeben vil Schloͤſſer vnnd Haͤuͤſer einge⸗ tet. 
allen. 5 ee | | 
Anno 1562. den 15. Julij da ein Mon⸗Finſternuß ge: Rn 
weſen / auff welche der Krieg zivifhen Friderichen König inDen; 5 1757 
nemarck / vnd Erico dem König in Schweden erfolgt. Ee * 
Anno 1569. den 13. Martij / war ein Mond⸗Finſternuß / Monfin⸗ 
die Cauſirt ein groſſe Kälte / nachmalsein groß Gewaͤſſer / daß ſternuß 
in einem Flecken im Saltzburger⸗Landt Gaſtern / oder Gaſtein Krieg. 
genannt 51. Haͤuͤſer verſchwembt vnd zweyhundert Menſchen Monfin⸗ 
ertruncken ſeyn. TR 5 ſternuß 
| Anno 1784. War ein Mond⸗Finſternuß auff 17. Zoll / groß Ge⸗ 
worauff in puncto Ericus der jünger Hertzog in Braunſchweig waͤſſeꝛ vñ 
dor Bavia in Italien gaͤhen Todes geſtorben. Kalte. 
Anno 1588. im 23. Grad der Jungfralp / iſt nach folcher J finſteꝛ⸗ 
E Mondes, nuß Todt. 


5 


Menfin 36 Finſternuſſen vorbedeut foas darauff erfolget iſt. 
ſternuß ; re 
Sber⸗ Monds⸗Finſternuß die Spaniſche Armada / welche das Königs 
lauffung, reich Engelland mit Gewalt einnemmen ſollen / in Neungigtauz 
Monfin⸗ fi 0 Mann wegen bberlauffung / vnd Vngeſtuͤmme deß Meers 
wah, erxſoffen. Air ER De ae 
9 5 Anno 1619. den To, Martij / iſt ein Monds⸗Finſternuß 
Matht a5 bon 2. Zoll geweſen / auff welchen Tag Kayſer Mathias der an⸗ 
Todt der Seelig verſchieden. ee e 
e Anno 1632. hat die kleine Monds⸗Finſternuß den Schwe; 
monfinſt: den ins Teuͤtſchland gelocket / dem Groß⸗Fuͤrſten in Moſcaw 
Krieg. Hermonſchein ſein Sterck von hundert Tauſendt Mann vor der 
; ſchwachen Statt Smolenzeo dermaffen genommens/ daß er von 
Fuͤnfftauſendt Polen vor der Statt belegert vnnd außgehungert / 
daß er ſich auff Gnad ergeben / vnd nachmal Anno 34. deß Auff⸗ 

ruhrs halben fein Haupt / vnnd feinen Sohn herlaſſen muͤſſen / 
gleichwie nun die kleine Monds⸗Finſternuß den Schweden ins 

| „Teutſchlandt gelocket / alfo hat die groſſe Sonnen⸗Finſternuß. 
Sonnen Anno 1634. denſelben Widerumb mit groſſem Schaden hin⸗ 
Finſtern:, ein getriben. Dergleichen in 800. Jahren kein fo groſſe Son; 
groſſe Finſternuß wie diſe / ſo den 4. Martij geweſen iſt / was aber vor 
Schlacht. grauſambe Streich der Schwed vor Noͤrlingen bekommen / vnd 
75 ſo gar den Haupt⸗Baß zu Regenſpurg nit ſperꝛen koͤnnen / auch 
der Hertzog von Friedlandt Vrbloͤtzlich vmb Ehr vnd Leben kom⸗ 

men / iſt dem Roͤmiſchen Kayſer Nutz geweſen / welches alles in 

der Wuͤrckung nach der Erſchröcklichen Sonnen-Finſternuß ger 

f ſchehen. r . F e 
Sonden a Anno 1639. den 22. May war ein Sonnen, Finſternuß 
Finſter worauff kurtz zween Kayſerliche Printzen: vnnd Hertzog Bern⸗ 
auß dreh hart von Weinmar Urbloͤtzlich verſchieden. RER 


Wann ein Finſternuß under vnſerm Horitzonden / bnd in 
vnſern Landen ſich ereygnet / ſo haben fie auch jhren etfeck, der 
Orthen abſonderlich / wann deren Wehrung vnd 
ee e #77 e utation fang gelte.... 
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Das 


| Doe. Cap. 56 Bilerleh Urſach der peftlenz herkunft d 77 
Das VI. Lapitel. 
Von onderſchidlichen Vrſachen vnnd 
Herꝛüͤhrungen der Peſtileutz / vund von Infici. 
dung der Menſchlichen Leiber. 


Wie lang redet vel das Volck / vnnd wie lang wollen 
ſie nicht an mich glauben / darumb wil ich ſie mit Peſti⸗ 
lentz ſchlagen vnd ver dilgen. Me ; 


num. cap 
14. 


Cauſæ operantur fecundum fubjeti difpofitio- 
. | 55 15 die Men⸗ 
Leichwie alle Menſchen ja alle Creaturen bon den oͤber⸗ Gus 

ſten Coͤrpern deß Himmels participiren, Humorirt werden 915 8 3 

ond geneſen / was gut heylſamb ond geſund iſt / alſo par- bon Al 
ricipiren fie auch von deren boͤſen Naturen / Aſpecten vnnd Un; Geſti Ei 

heilſambkeiten / vnd iſt gewiß / daß alle Creaturen deß Erdbodens 105 

von den oͤberſten Coͤrpern deß Hifmels dependiren vnd jhre meiſte 

generation herhaben / wie dann Scotus, Dienyfius„ Areopa- 
gita de divinis Nominibus, Bonaventura vnnd andere bon der 

Wuürckung der Planeten in deß Menſchen Gemuͤth ſchreiben / 

nemblich das die Stern ihrer Natur nach / in vnſern Leibern 

wuͤrcken / vnnd lencken das Gemuͤth entweder zum Guten oder niche 

zum Boͤſen / deßgleichen Thomas von Aquin in der ſummæ con- ”° 115 x 

tra gentiles, Corpora Cœleſtia cauſa ſunt omnis Alterationis, 700 A + 

& omnis motus in hoc infimo mundo. Das iſt / die heimb⸗ 155 En 3 

liche Coͤrper ſeynd ein Ulrſach aller Enderung vnd Bewegung in . 1 

der vnderſten Welt / dahero iſt ſichs nit zuverwundern / wann zu 1 

Zeiten hitzige Krandheiten vnnd peſten durch einige Veraͤnder⸗ fn u 

ung Conjundion Aſpecten oder durch auß: vnnd einziehung der c 1 US 

Planeten in vnderſchidliche Haufer vnnd Zeichen deß Hunmels / aui 92 

wardurch vnderſchidliche Seuͤcht vnd Lingefundbeiten / der Men⸗ 5 b. 10 

ſchen vnd Vihe entſpringen. Und obwohl GO TT ſolches alles „„ 105 N 

Natuͤrlicher Weiß / dem Menſchen zum Streitt / Anfechtung 5 ge 

vnnd Widerwertigkeit / doch alles zum endlichen beſten geſchehen ie 35 

E ii laſt / iles c. 82 


Cap. 4. 
lib. 2. ſen. 
diſtig. 14 | 


q.: loan» 


58 eln ſonderbahrer Urſprung bon den planeten ſeh. 


Bott laͤ N 3 
alles lan laͤſt / ſo hat er nit weniger ſeeß auch villerley Geiſtliche vnnd Lei⸗ 
endlichen bliche Mittel ſolchen zuwiderſtehen geſchaffen vnd geordnet / vnd ſel⸗ 
Gute ze; bige ſeinen gefaͤlligen Dienern / ſo wol vbernatuͤrliche Ding / 
ſchehen, endweder durch ſonderbahre Offenbahrungen / oder durch ſeinen 
4. reg. 1. heiligen Geiſt wie der Apoſtel ſage „gelehrt ond zutviſſen ges 
3 dor 55 macht / vnd damit ſolchen Ublen begegnet: Sowol onderſchiedli⸗ 
oe che von der heiligen Kirchen approbirte Seegen / Gebett * vnd 
ar Benedictiones, als auch heilige Gebein / vnnd geweichte Sachen / 
„ welche die Kirchen vor allen andern Artzneyen / der Seelen vñ 
1 8 dem Leib zu gutem gebrauchen wil vnnd ordnet / ſonderlich aber / 
TE daß die Buß vnd panitenz bey allerley Kranckheitẽ vorgehen ſol / 
Metha- auffſetzet / vermoͤg deß Capituls cum infirmjtas de pœnit; & 
phraſt. 21 Remill: 85 5 g 
octob. Quoties terror aliquis aut periculum imminet 
Nicephe. toties hoc ſigno utimur neque nobis alio confugien- 
c sp, dum effe putamus, quam ad Crucem Domini no- 
35.8. Hie ſtri Iefir Chris . \ 1 
15 23! Iefu Chriſti. . „ a 
vitachila. .„ Deßsleiden hat GOtt durch feinen Geiſt / abſonderlich dem 
sionis. weiſen Salomon vnd andern Natur forſchenden der Natuͤrlicher 
vom An, Dingen Crafft / Weſenheit / vnd Wuͤrckung zuverſtehen geben / 
ſauff deß daß man weiß wel es Kraut Wurtzel / Metall / ond Mineral 75 
Meeꝛs zu wider önderſchidliche Kranckheit / Seuͤchte / vnnd von dem Ge⸗ 
Meran; ſtirn zufelligen Bbeln iſt / vnd ſolche widerſtreitten / vertreiben / 
dria. nel, vnd durch die Contrari Medicin vberwinden kan / wie dann ein 
ches durch' guter Medicus fo der Aſtrologia erfahren / die Natur vnd Wuͤr⸗ 
Gebet vß ckung der oͤberſten Corporum verſtehet / gar leichtlich / vnd mit 
Creutz⸗ weniger Mühe / ſolchen Ubeln begegnen: Die Kranckheit ere 
Zeichkzu⸗ kennen vnd feine Medicin der Gebuͤhr nach ordiniren kan / als 
ruck gehal⸗ wann zum Exempel die Kranckheiten von den oͤberſten Coͤrpern 
te wordk. »deß Himmels vnd Planeten caulitt: Etwann durch ein Finſter⸗ 
Tabd. in fuß /oder Conjundion der Sonnen / vnnd deß Monds entſte⸗ 
b het / oder ein Conjunction zweyer in der Natur widerwerti⸗ 
& Tertu. gen Stern / in einem der gleichen Hauß loſiren, muͤſſen fie ihre 
. nemmen / ein ſolche Medicin auß der Planeten Soͤhn vnd Toͤch⸗ 
iin, ter zum wenigiſten auß den Geblurs⸗Befreundten / vorhero pre 
reriren pnd ſolche als prxſeryatuten aufgehen / vnnd nit warten / 
| , 


D)z; 6. Cap. Di Sott natuͤrliche dfttel fois alle Kranckheit 35 
biß die Peſtilenziſche Beuͤl allerdings erſchwollen / ſonder wann 0 
ee præſervation bey dem bereits Inkcirten nit helffen / ſei⸗ 0 anf 
ne Geburth erforſchen / damit er erfahre / was ein ſolche Perſon ige IIe. 
Für einen Geburts⸗ Planeten hat / vnd dann die Chur anſtellen / 7 2 
Geſtalten / wann eines ſolchen Menſchen Geburts-Planet im Br auc x 
Regiment / vnnd zugleich in feinem eygenen Hauß vnnd Zeichen Be 
1 ein andere Medicin wenig / oder auch gar keinen Nutzen 
afft. 1 sr | 
Ante languorem adhibe medicinam. 

Als iſt zum Exempel ein Sonnen⸗Finſternuß im Irtiſchen Keclel. 
Steindock / oder Luͤfftigen Waſſermann / zu gleich kurtz zuvor ein 18. 
zweygraͤdige Conjundion mit dem warmen vnnd been en + 
ter / onnd dem hitzigen vnnd trucknen Mars geſchehen / ſo ſeyn 

ſolche Zeichen dem kalten vnd trucknen Saturno gehörig / fofinz , 
det der Mediens vilmehr vnd eh aber ein erfahrner Chiwicus, ein O d 
vortreffliche Medicin diſer Widerwertigkeit begegnent / in ſeinem⸗ medici 


n 


| „ F. . | 
Sohn dem Bley / fo in der Erden durch feinen Vatter Satur⸗ zuſuche 7 He 


num gebohren worden. | | 

Iſt aber Verbigratia ein Mond⸗Finſternuß in Domo lovis 
im fewrigen Schützen / vnd vorhero dergleichen Vblen Conjun- 
ction geſchehen / fo findet man die Medicin im Metall dem Zinn / 


ondzufin⸗ 
den ſeyn. 


ie . 55. 


| 


oder zum ſvenigiſten in dem Mineral Wißmuth vnd Zind (wel⸗⸗ e le Cle. 
cher Chimicus aber / die preparation / unnd die Imbkebrung re en. 
diſer mineralien nit gar wol verſtehet / der laſſe es bleibend ; 37 ur 


Dann gleichivie die Menſchen jhre humor vnd Complexion, a 2 


gi a Jr 2 Ngo. Bt. 
Handtgreifflich von ihren Geburts⸗Planeten / vnd andern Geſell⸗ see. Sir 


ſchafften vnd mitwuͤrckenden Sternen herhaben / alſo verhalten ut: et p- 64. 
| Le alle Enderung bund Zuſtkaͤnd / die gange Zeit deß Menſchen 

Lebens / in der Natur / bnd wann der auch durch die Vernunfft 

den Neigungen nit Widerſtandt thuet / fo verrichtet ein ſolchee ° 
Menſch auch gerad ſolche Werck / worzu jhne nach Underſcheyd deß Ge 
deß Planeten Natur vnnd Stand / derſelbe im Anfang / biß da⸗ ſtirns 
10 inclinire hat. Woran ein jeder Menſch an ſich ſelbſten Cꝛafft ge⸗ 
„Handtgreifflich ſpuͤhren vnd mercken kan / daß die oͤberſten Coͤr⸗ be de ͤKin⸗ 
per deß Himmels / vil mehr in vns vermoͤgen / vnd von ſelbigen dern mer 
depentiren , als einiger vnderer Weſenheit der Erden / oder in d Na; 
auch gar onſerer eygenen Eleren Humor oder Ratur / ob zwar tur / als 
ein Menſch von ſeinem eygenen⸗ vnd einigen Vatter vnd Mutter die Eltern 
„ 8 gebohren / ſelbſt. 


40 erſchaffen / bnd dz die Mediei nothwendig Aſtrol. ſeyn ſollen. 


2E1ͥͤĩ]⁊?é;[ůy yy «²§7,ͤ 7 ̃⅛ nen 
gebohren / von der Erden / als deren Fruͤchten / Gedreit / Wein / 
„ond andern Gewaͤchſen das Leben hat / vnd erhaltet / fo ſihet vnd 
ſpuͤhret man doch / daß die wenigiſte Menſchen jhrer Eltern Natur / 
; Somplerion / ond Humor: vil weniger das gleichſehen haben / 
ſondern / das die vilmehr / nach deren Geburts⸗Planeten Natur / 
„geneigt vnd in ſolcher angebohrnen ComplextonBeſtaͤndig vnnd 
verharꝛen bleibt / * Dahero dann auch geſchicht / das die Bez 
gekabilliſche effenz und Krafft dem Menſchen vilmehr ein Speiß 
Vermoͤ⸗ deß Magens / als ein Veraͤnderung oder Abtreibung einiger 
gen der Zufall der oͤberſten Corporum impteſſion ſeyn / vnnd bey den 
vegetabi- Meiſten Krancken in gar keinem elfeck: Ob fie auch ſchon gantze 
lien. Becher vnd Glaͤſer vol außtrincken; geſpuͤhrt werden / ſo ge⸗ 
ſchichts auch / daß ſolche nit allein Curitt, ſonder noch vilmehr tur» 
birt ond verſpirt werden. e ER 
* Deß Himmels Aſtra zwingen nicht, 
Der freye Will das meiſt verzichhe. 
Das aber der Planeten vnd Fix⸗Stern einfluß vilmehr bey 
den Kindern in Mutter Leib / vnd bey deren Geburt Wuͤrcken / 
ja gar der Vaͤtter vnd Mütter humor, Complexion, vnnd Ge⸗ 


zerings 


die Neig⸗ muͤth bey ſeyts ſetzen / iſt Taͤglich vnnd allenthalben an dem zufſe⸗ 


ung be, ben / das offtmals zwey Ehe⸗Leuth / in were f een vil 
weiſen Kinder zeigen, die kommen von einem Gebluͤth / vnnd haben 
des Ge-; doch gemeiner Weiß widerſpertige Art vnd Eygenſchafft / ob fie 
ſtirns ein- gleich durch einerley zuthuen in einem Beth / durch einerley Ver⸗ 
fluß vnnd miſchung / einerley Saamen / vnd materia gezeuͤgt werden / ſo 
derkKraft⸗kommen dannoch von einem Gebluͤt vilerley widerwertige Arth 
| vnd ob ſie auch ſchon in gleicher Zucht / vnd diſciplin erzogen vnd 
‚erhalten werden / nichts deſtoweniger haben fie widerwertige 
„Gemuͤther. Eines hat von Natur Luſt ynd Neygung zu Tapf⸗ 


ondſchid⸗ ferkeit / zu Ehren vnd ehrlichen Suͤtten / zum Audiren, ein an⸗ 


liche Ge⸗ ders in allerhandt Kuͤnſten ſich zuuͤben vnd zulehrnen. „Es ſey 


mücher d gleich Weib: oder Mannliches Geſchlaͤchts / fo erzeiget ſich bald 


Geſchwi⸗ die Arth / wozu es geneigt iſt / einem andern aber hanget ſeine⸗ 


kerigen. uch nach Unehrbarkeit / Untrew / Unkeuͤſchheit / Luͤgen / 
| „Faulkeit vnd andern böfen Weſen / ja ſagt man dann mit Ver⸗ 
wunderung: Mein diſer oder jene / hat ein rettlichen Vatter / 
»ein ehrliche Mutter / nach wem iſt er dann gerathen / ligk es an 
dem erziehen / oder woran hat es gemangelt? Wie dann das 
13 Geeſchwiſte⸗ 


: O 6. Cap. das der Srofmen Gebett vnd Buß / 41 


Geſchwiſterigt gar ſelten in der Natur / vnd im Gemuͤth zuſam⸗ 
men Stümmet: Wie an jenen zween alten Brüder zuſehen / boͤſe EL 
der eine laͤſt ſeinen Sohn ſtudiren, vnd ſich vil koſten / der an⸗ öſe 6; be 
der laͤſt die feine nichts lehrnen / ſonder begibtſich dem Gelt⸗Geitz tern abe 
vnnd endfrembdet jhnen noch darzu das jhrige.⸗Dahero befindet, f 
man auch im gleichen / das offt boͤſe vnartige Eltern Trefflich from⸗ inge dent 
me Kinder Zeuͤgen / die nur Luſt vnd Neigung zur Tapfferkeit / 57 Bi 
vnd ehrlichem Weſen tragen / auch an jhrer Eltern böfen Weſen / Boͤſ 
vnd Vornemmen ein groſſen Abſchew vnd Grewel haben / wie ’ 


ter allezeit mit Rauberey / Betrug / vnd anderen böfen Thatten “* 

ombgangen / welcher in der zweyeten Ehe feinen erſten Kindern 2 

jhr Muͤtterliches Erb geſtohlen / oecaſio facit furem. Endlich 

auch ſeinen verdienten Lohn bekommen / daß der 7 in der g 

Jugende vom Vatter geflohen / vnd wie er erwachſen / fein Bars Exempel 

ter vnd Mutter von ſolchen boͤſen Werden abgemahnet / vnd ſich eines frõ⸗ 
Offentlich entſchuldiget hat / daß er an feines Vatters Werden me Kinds 

kein Schult habe / er iſt auch bey dem Koͤnig Appolonio in groſſe von boͤſen 

Gunſt vnd Gnaden kommen / wornach es alsdann geheiſſen hat. Eltern. 

uia non habet in ære, ideo perpetuò luit in cute, 

weil er kein Geldt hat / ſo muß ers mit der Haut bezahlen. Wie 

dann auch ſonſten gel Exempel ſehr vil ſeynd. Derowe⸗ 

gen ſoll ein jeder ſicherlich glauben / daß es Vornemblich vill an! 

den Zeichen vnd Planeten⸗Standt / in den Geburts⸗Stunden ge⸗ an dẽ Pla⸗ 

legen / was dieſelbige in Gegenwarth bey welchen der Menſch⸗ neten iſt 

zur Welt kommen / vnd gebohren / oder auch das Leben in Mut⸗ bil bey 

ter Leib empfangen vor natürliche Eygenſchafften haben / ders: Geburts; 

ſelben kan ſich ein Menſch auſſerhalb Gottes Wunderbarlichen vor⸗»Stundt 

Fb vnnd ſonderbahrer Schickung / nicht leichtlich aller Dings gelegen. 
nefchlagen / wie von diſem der men Johann a 

Mohr Fuͤrſtlicher Braunſchweigiſcher Aſtrologus in eins ſonder⸗ 

bahren Tractat gar ſchoͤn ſagen thuet / defgleiche Sebaſtian Ger⸗ 

ſtenderger Medicine Doctor zu Schweinfurth / welcher auß der 

10 vnd Eygenſchafft aller Stern vnd Planeten trefflichen Bez 

richt thut. Kat 0 f 
Jedoch darff hierauf. Niemand ſchlieſſen / als wann GOtt 

rner ge nichts bey vns ſchaffen oder würden thette / vnd das es 

Nothſwendig alſo ſeyn muͤſte / koͤndte derohalben nichts anders 


8 geſche⸗ 


an dem vornehmen philoſopho Dunſtani zuſehen deſſen Vat⸗ = e, Arhmelke 


u ine een; te 
. ; 


* 


— 


42 die getrohete Straffen Gottes auffhelt. N 
Gebett geſchehen als fo weit ſich der Planetẽ Wuͤrckũg erſtrecktẽ / aber nein: 
vi Gottes nd nicht alſo / dann ein wahre Forcht Gottes neben dem Gebett / 
Forcht kan die gantze Natur endern / wie s. Theophiladtus ſagt wel⸗ 
entflicher ches wie auch neben andern / an der groſſen Landts⸗Duͤrꝛe zu Elice 
vilem bo, Zeiten ſehen / kein planet noch Stern konte dieſelbe Duͤrꝛe zuwe⸗ 
ſen. ond gen bringen / deßgleichen auch den langſammen Regen nach viert⸗ 
bringet halb Jahren kein Aſtronomus hatte es vor derſelben Zeit ange⸗ 
guts. deutet oder zuvor an den Sternen erkuͤndiget / ſonder wider 
5 alle Planeten Eygenſchafft vnd Natur / hat es der Prophet allein 

durch das Gebett erlanget / vnnd zuwegen gebracht / wie der 
Jacob. »Aboſtel Jacobus ſagt: Elias war ein Menſch / gleichwie 


Tap. J. wir / nach ſchloß er durch fein Gebett den Himmel zu / auff drey 


„Jahr vnd 6. Monat / daß es nit regnet / vnnd auch widerum 
leſus 10. auff“ wider alle Eygenſchafft deß Himmels Beſchaffenheit. Alt 
cap. die Sonn bey Joſua Zeiten ſtill geſtanden / deßgleichen bey Koͤ⸗ 

nigs Ezechias Zeiten die Sonn 10. Grad für ſich geloffen / als 
nom, cap ſich die Erden auffthette / die rebelliſch Roch / Dathan vnd Abiron 
16. verſchlang / das war nicht Natuͤrlich / es war jhnen auch von den 
| Aſtrologis nit verkuͤndiget worden / das fie durch diſes Ungluͤck vm 

jhr Leben kommen ſolten / das hat allein der brennente Zorn Got⸗ 

tes / ohne aller Planeten zuttzuen / oder Wuͤrckung verurſachet. 

Es hat ſolches auch kein Hochgelehrter Aſtronomus zuvor auß 

ihren Nativiteten erzathen konnen / ja Gott der HErꝛ kan auch 

das jenige / was er albereit ſelbſt trohet / vnd zuſtraffen beſchloſſen 

hat / wann man Buß thuet / widerumb abwenden /fi pœniten- 


lerem 18 tiam egerit gens illa à malo ſuo, quod locutas ſum advet ſus eam: 


| agam & ego pœnitentiam ſuper malo, quodcogitaviut facerem 
long cap. ei; wie auch an der Geſchicht zu Ninive / vnd beym Koͤnig Achab 
2. zufeben / dem laſſet GOTT vmb ſeiner Mißhandlung willen / 
| durch den Propheten Eliam den Todt ankuͤndigen / daß er an dem 
Dreh deß geraubten Weinbergs fein Leben laſſen ſolte / als aber 

diſer König ſich vor GOtt diemuͤttiget / hat er damit ſo vil außge⸗ 

richt / daß GOtt zum Propheten Elic ſprach / ſieheſt du auch wie 

ſich Achab vor mir bucket / darumb wil ich mein Urtheil wider⸗ 
umb zuruck gehen laſſen / dergleichen Exempel vil in heiliger 

Schrifft zufinden / wann nun deme alſo iſt / wie vil mehr kan daß 

Gott noch heutiges Tags alles / was erwann die Stern ankuͤn⸗ 

digen / vnd mie jeter Warckung trohen / widerumb abidenden / 
man 


RR 


Dz 6. Cap. daß ein NMedieus nothwendig bey feiner Shut 43 


man ſindet ja etwann noch vil fromme Chriſten in der Welt / wel⸗ Diematz 


— — — 


medicamenta, & vir prudens non ab horrebit 1 cap. 
1 | | Derowegen. 1 
Hhonora Medicum propter neceſſitatem. ein Kran⸗ 


= de feen Nothwendig / was die Artzney betrifft / vnd, cker ſoll 
ein Krancker einem Verlangen nach geneſen ſoll / daß er zum we⸗ dem Me- 
nigſſten fein Geburts; Jahr vnd Monat wiſſe / ſolches dem Me. dico alles 

dico der zugleich ein Aſtrologus ſeyn fol / anzeige / welcher was zuſei 

dann in der Zuruckkehrung deß krancken Alters / nach der Taffel ner Ge⸗ 

ptolomei gar eygendlich: was der patient vor ein Geburts Pla- ſundheit 

neten: in welchem Hauß vnd Zeichen er geſtanden / ja fo gar vm dienet / 

welche Zeit bey nahe ein ſolcher Menſch empfangen ſey; erfah- ‚offenbart 

ren / vnnd nach ſolchen Umoſtaͤnden / dem Aſtrologiſchen Ver⸗ ein Medi, 
ſtandt vnnd Indicio der Würckung nach / feine Mediein auß der cus ſoldie 8 
Planeten Söhnen / Töchter vnnd Freundten Gebuͤlt zurichten / Aſtrolo⸗ | 
ond ſolche dem Beduͤrfftigen erſprießlich adhibiren fan, ia verſte 
Dann es iſt gewiß / daß der Planet Saturnus das Bley in der ben 

Erden caufirt, ſelbiges mit villem füffen Saltz / wenig ſtincken v 7 

dem Schweffel vnd vil fluͤſſigem Mercurio gebihret / vnd curitt, die 7. Pla 

ſolche bereitete Artzney ſonderbar das Miltz. „Jupiter durch vil neten 97 vr. Kes ler 
Salt wenig Schweffel vnd vil Mercurio machet das Zinn / vnd behren. 
heylet ſolche Artzney die verderbte Feber. Hingegen hat deß 7. Metal 
Planeten Martis impreſſion mit vilen Slatz / vil Schweffel vnnd len in der 
wenig Mercurio das Eiſen gebohren / deſſen Mediein die Gall, Erden 

eurirt, die liebe Sonn aber gebihret mit jhrer Impreſſion ein durch faltz Ol. 
gleiches / in Sal, Sulphur, & Mercurij. welches in allen Elemen⸗ Sulphur 

ten ein beſtendiges Goldt wird / vnd das Hertz ſtercket / die Veneris, vñ mere. g 

a } aber 


j 


r 


72. HA. ß. 


Hegele Mercuri, welches die roͤthe dep 


24 
Sr 


44 ſich nach deß Himmels Conſtitution richten muß. 2 
— —— (ſGäwk uv⸗ —.ñßxł³rX4¹40'0«c .. 
aber Impregnirtin die Erden vil 9 aber wenig Saltz vñ 

Kupffers genug anzeigt / deſſen 

Eſſenz curirt die Niren. Der Stern Mercurius aber 11 5 ſei⸗ 
nen Wen That allezeit / machet jhme ſelbſt vil lauffen⸗ 
des Weſen / aber wenig Saltz vnnd Sulphur ſein Spiritus macht 


5 geſund die Lungen / der Mond aber entlehnet von den andern Pla⸗ 


neten / was er ſelbſt nit genug hat / vnd weil er ein Meifterg aller 
‚andern Planeten qualitet vnd Eygenſchafft in die Erde zugieſſen / 


tellites machet vnnd gebuͤhret er jhm ſelber ein Silber durd anderer zu⸗ 
Satellites —. - 


Dukes/kr. plaueta- 
Ane. rum ge⸗ 


hilff mit vil Schwefel vnd Mercuri, aber wenigem Saltz / auß 
welchem ein vortreffliche Mediein zum Hirn bereittet wird. Wie 


behrs die dann die Satellites, oder Planeten Ge ellſchafft Stern nach vnder⸗ 


miuera» 
lien. 


Arſenic. 


ſchied die mineraliengebehren / als nemblich die Satellites plane= 
‚tarum Saturni gebehren das Antimenium oder Spießglas. Ju⸗ 
piters Geſellſchafft⸗Stern Wißmuth / Zinck vnd Martis Freund⸗ 
ſchafft⸗Stern den magnet vnd Kopolde. e 
85 00 fel, Stern / Marcaſita Aurea bnd den rothen Erd⸗ 
Schwefel. JJ 
„ Vereri-Geſellſchafft⸗Stern den Vieriol ‚den Wilten metal⸗ 
fiſchen ſchwartzen Schwefel. er 
‚© BMercurij Satellites den Zinober / ond Auripigment. 
Lunatiſch Stern marcaſita argentea, Salpeter vnd Alaun,. 
Ins Gemein aber generiren bnd bekraͤfftigen die Planeten 
alle Gewaͤchs inn: vnd oberhalb der Erden / deren etliche Kreuͤ⸗ 
ter zumelden iſt / das Wullkraut / oder Himmelbrandt einer Sa⸗ 


Planeten turniſchen kalt vnd truckner Natur vnd Eygenſchafft / deßgleichen 


gebehren 
Eygend⸗ 
lich etliche 


Kreuͤter. 


das Scharlochkraut gehoͤren beyde in den andern Grad deß jrꝛdi⸗ 
ſchen Steinbocks deß Saturnt zeichens / nit weniger iſt zwar das 

Galgankraut auch Saturniſcher / nemblich kalt vnd truckener Na⸗ 

tur / aber under den dritten Grad deß Steinbocks gehoͤrig. 1 

Die Jovialiſche Kreuͤter ſeynd Veronica ‚oder Ehrenpreiß 

vnd Chamzdrijs, oder Vergiß mein nicht / den luͤfftigen zwil⸗ 
lingen zugeeygnet / nit weniger die Weichſel / Kerſchen / welche 

| 555 warmen vnnd feuͤchten Jupiter in den Fiſchen vnderworffen 

eyn. Me | £ r „ 

Die Kreuͤter deß hitzig: vnd truckenen Martis Rakur ſeynd 
Thymus ‚ oder quentel Artemiſia, 08 Beyfuß, Eruca, od Senff. 
geboren in den erſten Grad deß fewrigen Widders. 147 

| | MS Solarie 


Ä 9 6. Cap. Auff welche weißdie 7. Planeten / die 7. Micatten 45 
7 Solariſche Kreüter ſeynd Lavendel „Baſilien, ferpilum, , 


gehören vnder den erſten Grad dep fewrigen Lötvens., | 
Veneriſche feuͤcht: vnnd warme Kreuͤter ſeynd / Bellis, ; 


Maßlieben lilia alba, Tanacetum oder Reinblumen / vnnd ge⸗ 
1 7 vnder den erſten Grad der luͤfftigen vnnd Sanguiniſchen 
ae ne” 90 8 . 
Dieß warmen vnd trucknen Mercurij Naturkreuͤter / ſeynd 
Chamomilla, Buglaſſum oder Ochſen⸗Zungen / vnnd Borrago, 
gehören in den erſten Grad / der jrꝛdiſchen Fungfraw. h 
Dieß Allerhandt genaturten Monds Kreuͤter / ſeynd Boe 
nien Roſen / Gallium, oder Megerkraut / vnd Samkraut de. lib. fene 
Von der planeten Wuͤrckung / ſoll kuͤnfftig in einem an; tent. ſco⸗ 
dern Tractat ein mehrers gruͤndlicher außgefuͤhrt werden, Von tus vnnd 
diſer obgemelten Planeten Wuͤrckung in den Metallen aber ber Thomas 
zeigt Scotus vnd Thomas von Aquin, da der erſte ſagt. Metalla võ aquin 
in quibuſdam ex conſtellatione generantur, nam terra non eſt hochgeler 
activa hujus diverſitatis & c. Das iſt / die Metallen werden in te Aſtro⸗ 
etlichen Landen / durch Trafft vnnd Wuͤrckung der Stern geboh⸗ logi. 
ren / dann die Erden kan diſe diverſitet nicht. durch ſich ſebſt zuwe⸗ Iib. 3. de 
gen bringen. Der ander ſagt / Manifeſtum eſt, quod etiam in ani- catholica 
mata corpora quaſdam vires & efficacias & Cœleſtibus corpori- veritate. | 
bus conſequantur: Das iſt. Es iſt offenbahr / daß die Leiber / 
welche kein Leben in ſich haben / etliche Kraͤfften vnd Wuͤrckungen / } 
von den him̃liſchen Leibern empfangen / welches nit zuzweiffeln / durch ae 
ſonder vilmehr / weil ja die oͤberſte Coͤrper deß Him̃els die Todte diein kan 
vnd Unlebhaffte Coͤrper der Erden zum Leben bringen / vnd fo man das 
zuſagen / aufferwecken; dahin gedencken wie man einen ſolchen humidũ 
kpiritum Mundi, welcher allerdings ſowohl in der Planeten Kind radicale 
Gebluͤt Corporaliſch vnd eoagulirt: als in den 4. Elemente nach / ſtercken / 
in dem Lufft verhaltend / zufinden / ſolchen / wann man loͤblich ab ſonder⸗ 
Curiren: vnnd den Krancken feines Verlangens gewehren will / lich wann 
ſuchen / vnd zuforteriſt dahin gedacht ſeyn / was der Natur nach; der Medi- 
Wie die oͤberſte Coͤrper deß Himmels in den vorhin lebhafften eus weiß 
Menſchen wuͤrcken / zu thuen ſey / vñ ſolche Medicin mit der Zeit an welche 
Alter / Staͤrcke vnd Complexion deß Menſchen: zu allerborderiſt Element 
aber ſehen vnd erforſchen / an welchem Ding Sal, Sulphur, vnd 8 Menſch 
Mereuri, der Menſch am meiſten abgenommen oder mangel hat / am meiſte 
ſolches humidum radicale widerumb zuſetzend vereinigen. Mangel 
e 3 üj i Aber hat. 
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46 in der Erden gebehren. bnd bon s Planeten Kreüͤter. 4 


auß Uns . Aber diſes iſt der groͤſte Mangel / das ſich der meifte Thell 
verſtand Medici zu wenig bemühen dep Dimmels gauff ond der Planeten 
viller Atta Würckung zuerlehrnen / auch was ſolche zu gewiſſen Zei⸗ 
Medici fem in ihrem Stand / Cauff vnd Conjundionen bey dem Mens 
muß mã⸗ ſchen verzichten auß Mangel deſſen aber / muß manich junges 
cher ehe Blut in fich ſelbſt in der Hitze verbrinnen / welches doch mit 
fein Zeit Wiſſenſchafft vnnd geringer Medicin, wann fie in vnderſcheyd 
ſterben. der Zeit / vnd deß Krancken Natur nach gebraucht wird / geleſchet 
kan werden. »Die Alten haben keinen Medicum / welcher ſich 
‚nicht auff die Aſtrologia verſtanden / Jemand zu curiren oder 
Medicamenten zuverordnen paſſiren laſſen / wie zuſehen bey 
‚Arnold: dennen in margine. Lind Hippocray , ptolomeus, vnd para- 
vilanov ; celſus * Schreiben außdrucklich / das ein Medicus, welcher den 
eoncilia- Zuſtand der Zeit vorhero wiſſen! auch eines jeden Patienten Na⸗ 
sor. So. tur am beſten kennen koͤnnen / die meiſte Krancken Gluͤcklt ene 
crates, „tire, bund am aller wem 


giſten vom rechten Weeg abfı reite / iſt 
Hippoer. nun diſe Wiſſenſchafft Noͤthig / fo 10 e fon . 
Hermes. cum omne Benum Communicativum, daß ich in diſem Tractat 
Galenus., ſchoͤne Weeg zeige. Rerum Cerli peritus multos effectus poteſt 
Naziancẽ avertere, fi fe alioſque ante illorum ad ventum præparavit. 
Halif ab. Dietveil nun bißhero von der Aftrologialudieiaria ; Wie 
ent plate durch die Natur der oͤberſten Coͤrper / die onderffe genaturet / bey 
Ariſt: pro pwegt / verandert / humorirt, vnd Inclinirt : Endlich ins Gemein 
blem. 1, alle Ding auß ſelbiger a geurtheilt werden / geſagt. 
in Com: Als wil ich auch forterhin von der oͤblichen Chimia : Als welche 
§ 1. Hip-, die jenige Feſtung vnd Schatz⸗Kammer iſt / die nicht allein wider 
Poe. . de, alle feindtliche Anfall der öberſten Coͤrper beſtehet / ſonder auch 
zere pto- auß jhrer Schatz⸗Kafner ſolche koͤſtliche Mittel / womit die Feind 
lomeus, dep Menſchlichen Leibs abzuhalten / herauß gibt / meldten vnnd 
© jedermaͤnniglich zum beſten meine Wiſſenſchafft in diſem / 
was dermahlen die Mediein belanget herfuͤr geben / 
die Verbeſſerung der Metallen aber inn 
| künfftig ſpahren. N 


4 
Seele 
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> 


an ar Das VII. Kapitel. 
Von dem Brſprung der Chimia / oder 


Chimica, vund Ihrem Nutzen in der 
8 Mledicin. 1 | 


— 


Magnus de eoelo venit Medicus, quia mag- 


* nus in terra jacebit ægrotus. 


d Die Kunſt deß Artztes bringt ihn zu foßen Ehren / 


b N vnd bey den Fuͤrſten wird a Hoch vñ Ehrlich gehalten. 


andern villen Wiſſenſchafften diſe zwey Kuͤnſtẽ erfunden / 

wie bißhero von der einen doch zweyen im vnderſcheyd befreunden . 
Aſtronomia vnd Aſtrologia gemeltet / welche wir / wie die uralte vs Adams 
hiſtoriei Diodorus ſiculus im Anfang feiner Hiſtorien / vnnd lo- Seen, on 
ſephus Flavius in feinem erſten Buch von den alten Geſchichten⸗ A 127 
ſchreiben von Adams Kinder ſonderlich von Seth herhaben / wel- krologus 
cher ſchon alſo weit in der Kunſt kommen / daß er auß dem Grma- | 
ment deß Himmels / ſovil erkuͤndiget vnd erfunden habe / daß die 

Welt kuͤnfftig zweymal under : vnd gantz vnnd gar zuͤgrund gehen 

wuͤrde: als einmal durch das Fewer (welches zwar am End der 

Welt geſchehen werde) vnd dann einmahl durchs Waſſer / weil 

er es aber nicht gar eygentlich hat ſehen / erkuͤndigen vnnd wiſſen 

koͤnnẽ / welcher vndergang der Welt / oder Vertilgung der Men⸗ 

ſchen durchs Waſſer / oder Fewer am erſten geſchehẽ moͤchte / ſo hat 
gemelter Alt⸗Vatter Seth feinen Kindern ond Nachkoͤmblingen 


befolchen zwo vnderſchtedliche Seuͤlen auffzurichten / eine bon der Alten 


Stein / die ander bon Laimb / damit die eine Seuͤlen in dem Ding 
ZBewer / die andere aber in dem Waſſer beſtehen / vnnd bleiben wuͤrdige 


möchte / hat jhnen auch befolchen / das Oenckwuͤrdigiſte / was Gedecht⸗ 


— 


ſich zu jederzeit begeben / darein zuverzeichnen / damit die Nach; nuß. 


Welt auch eine Erinnerung vnd Wiſſenſchafft der vorige Zeiten / 


was 


3 5 f a Eeeli 8. 
| Nfere Vorfahren die alte Weiſen ſeynd abſonderlich . i 
a zweyer Urſachen willen Hoch zulsben / daß ſie under 
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48 vnd jhrem Nutzen inder Medicin. 
was ſich im Anfang der Weltzugetragen / was fie auch vor fuͤrneh⸗ 
me Kuͤnſten auß jhrem von Gott verliehenem Verſtand erfun⸗ 
den hetten / haben möge / wie dann die ſteinine Säulen nit allein 
in der Suͤndfluth vnverſehrt bleiben / ſonder auch vil hundert Jahr 
hernach in Syria beſtanden / erfunden: vnd alles was daran berz 
Aftrole. zeichnet von jedermann erkuͤndiget vnd geſehen worden. Die 
gia ein andre ond jetzt folgende Kunſt / iſt die Edle Onnd in ganger Welt 


bᷣhralte bon verſtaͤndigen Leuthen hochgeruͤmbte Chimia, welche ins Ge⸗ 
Kunſt. mein diegantze Natur bnnd Krefften der Cceleſtien Animalien , 


\ 


Vegetabilien, abſonderlich aber die wunderbarliche Arth vnd Ey⸗ 

genſchafft der Metallen vnd Mineralien zu deß Menſchen hoͤchſten 

Nutzen erkennen lehret / welche herrliche Kunſt / wie nechſt 

e ole SO T der Alten Fleiß vnd jhrem Verſtand / welcher ſich ſo gar 

die Alte in ſhren caracteren: da ſie den vnderſten Coͤrpern der Erden vnd 
Hine Metallen die oͤberſten Coͤrper dep Himmels gleich / als wie fie: 
Dingen gleichfoͤrmig in einer Natur / Weſen / vnd Wuͤrckung ſeyn / ver⸗ 

ſolche ca. zeichnet / vnd ſolche Zeichen dem Verſtand der Natur gleichmeſſig 


dockers als wann man jemand etwas mit einem Finger deuͤttet zugeeyg⸗ 


gemacht Vnet haben / ſehen laſſet. Und iſt diſer Kunſt Urſprung / vnnd 
N Ihre Namen von dem alten Hermes Trifmegiffus, deß Patriarchen 
Rau NOS oa Enckel vnd Chams Sohn auß Egypten herkommen / wel⸗ 


duur üg ches Königreich in heiliger Schrift / das Land Cham bnd hema 


zuverſte⸗ genennt wird zu welchem Namen die Araber jhren allgemeinen 


ben gebe., gebraͤuchigen Articul Al zu geſetzet / vnd diſe Kunſt auff Arabiſc 25 
Cchimia Alchemie genennt haben. Diſer Kunſt profeſſion iſt / daß 
Ain prallte fie. jhre Schüler zu den Schaͤtzen der Natur / zu der erfrewlichen 
Ku 19 55 Seluna a: Be 
unſt / de Gemelter Hermes Triſmegiſtus iſt auch ein vortrefflicher 
fir Ur⸗ Mathematicus A ſftronomus vnd Aſtrologus geweſen / welcher in 
den feinen Schriften deß Himmels Lauff / bnnd allen Bewegnuſſen 
Land Chz am erſten nach dem Suͤndfluß in circulos auff Holtz / vnnd Stein 
Ir er he. verzeichnet wie auch viler Meinung nach / hat er am erſten die 
mia. Sprach in Silben / vnd 9 0 1 5 abgetheilt / Bilen Dingen / 
däabſonderlich den himmliſchen Coͤrpern / den Metallen, vnnd Mi 
Hermes neralien der Natur nach / eygendliche Caracke res auffgeſetzt / weil 
triſmegi- er dann durch die Circulation vnd mathematischen: Verſtand deß 
ſt'ein gu⸗ gantzen Himmels hoͤche / vnd den Welt⸗Kreiß / auch die Natur er⸗ 
ter A ſtro. kuͤndiget / hat er dz Centrum oder die Welt vil mehr aber die mater 
kogus ie. i ,, . 


Dr. Cap. das die Chimiea der rechte Schtüffel 49 

der Welt Urſprung Chaos genennt dardurch das primum enz an⸗ 
zuzeigen / ſonderbar aber ſolches auß der Urſach / dieweil die 
Welt im Anfang Dunckel vnd Finſter geweſen / wie der Heilige 5 1 
Moyſes ſagt / in principio creavit Deus Cœlum & Ter- 1 nr 
ram, Terra autem erat manis & vacua, & tenebre , I 
erant ſuper faciem abyſſi, & ſpiritus Deiferebatur 

ſuper aquas. Die Erden war Wuͤſt vnd Leer / vnd es war 
finſter auff der Dieffe / vnnd der Geiſt Gottes ſchwebet auff dem 
Waſſer / worauß zuſehen / das Hermes Triſmegiſtus gleichfals 
mit dem Wort vnd Namen Chaos gelehrt / daß es die erſte maateri, ; 
der Welt Urſprung ſeye / worguß nachmals die Elementa vnnd⸗ 
andere Ding herfuͤr gebracht worden. Diſe Meinung bekraͤff⸗ 

tiget nun der alte feribene Euſebius, da er von Erſchaffung der 

Welt redet / gedencket er erſtlich eines Geiſts / darnach einer weit⸗ | 
zerteilten Finſternuß / welche er außtrucklich Chaos Ereb: daß iſt chaos 
eine Nacht⸗Dunckelheiten oder Finſternuß nennet / vnd ſagt / daß Ereb pri- 
durch Wuͤrckung vnd action deß Geiſtes / an diſem Chaos worden mum Ens 
ſey / ein Schlam oder ein jrꝛdiſche Waͤſſerig vermiſchte malla oder Mundi. 
ein waͤſſeriger Klumb / auß welchem nachmals die Elementa vnd, 

erſte Sarsmen aller Dinge kommen ſeyen / welcher Geſtalt diſe⸗ 

beyde mit Moyſen gar wol bberein ſtimben. 

Es iſt aber diſer Dreyen Meinung diſe / bnnd teuͤttet allein 
dahin / daß / als Gott die Welt auß nichts erſchaffen / habe er / 
weil nichts vorhandẽ war / erſtlich einen vermiſchtenͥKlumben oder 
Maſſen Him̃els vnd der Erden gemacht / dieſelbige Maſſa habe gantz 

Ungeſtalt in der dieffe deß Abgrunds / oder in dem ſpatio, da je⸗ 
Bund die Erdkugel ſtehet / als ein gantz Finſterer / zertheilter / wie die 
duͤnſtiger Waſſer⸗Nebel geſchwebet / den habe der Geiſt GOttes Welt iſt 
mbſchloſſen / bedeckt vnnd durch ein Crefftige Lebend DR von einer 
Regung / mit einer ſonderbaren Lebens⸗ vnd Gebehrungs;Brafft: Malla er⸗ 
der Natur erfuͤllet / dardurch diſe mafla oderͥKlump dilponirt wor⸗ ſchaffen 
den / daß ſich das ſubtille vom groben angefangen zuſcheiden / ein worden, 
dicke ſchlammige maſſa jnnwendig zuſammen geſetzt / welche mit! 
einer dinnen Waͤſſerigkeit allenthalben vmbgeben geweſen / dar⸗ 

auff der Geiſt deß HErꝛn geſchwebet / vnd auß dife gleichſamb be⸗ 

feeleten vnd zur generation belebt gemachten Maflen ſeyen nach⸗ 
mals alle Ding von GOtt dem Schoͤpffer Ordentlich herfuͤr ger, 

bracht. 125 G Dixit 


„5 40 5 zu der gantzen Natur in allen Dingen iſt. 2 
| ub:geneſt Dixit vero Peus, congregentur aquæ quæ fub 
| cap. 1. Cœlo ſunt in locũ unum & appareat arida, & factum 


eſt ita: Et vocavit Deus aridam, terram Congrega- 
5 tioneſque aquarum appellavit Maria, germinet ter- 
— ra herbam virentem & facientem ſemen, & lignum 
pomiferum faciens Fruftuem juxta genus ſuum, 
cujus ſemen in ſemetipſo ſit ſuper terram. 
5 Hierauß ſcheinet nun / daß die Alten diſer materi ihren 
| Chaos Namen Chaos nit bmb ſonſt geben / in dem fie an diſem Welt 
| Rahmen, Chaos zwey Ding wol betrachtet: Erſtlich die grobe jrꝛtiſche Maf« 
| der Na-, ſam, welche fie Mat genand / die nichts anders geweſen / als ein 
| tur ge- vermiſchter Klump Himmels vnd der Erden / oder den vier Ele; 
j meß. menten / vnd diſe Mall tregt ins Gemein hin diſen NabmenChaos, 
| davon Ovidiusfagt, en A 
| Eh Meer / Erd / vnd die Deck deß Him̃els war am Licht / 
| War der gantzen Welt nur ein Natur⸗Geſchicht 
Genandt der Chaos Klump / ein grob vnartiges Weſen / 
Ein vngeſchickter Kloß / da noch nichts außgeleſen. | 


Chaos Da aller Dinge Soam in groſſer Zwittrachts Plag ß, 
| 85 Welt Nit recht zu Hauff geſelt / nur bey einander lag. 
9.4 C. u. Geburt. Diſe Chaos Maſſa iſt das principium materiale & paſſi. 


anenesde Geiſtgot⸗ vum der Welt Geburth geweſen / oder die materia / darauß Gott 
l tes ſchwe. durch die Natur alles herfuͤr gebracht. Darnach haben zum andern 
Kl. eber auff dẽ, die Alte am Chaos wol betrachtet / die thaͤttliche Lebens⸗Krafft oder 
g: Waſſer Natur / die der Geiſt Gottes durch fein Regen / bewegen / ſchwe⸗ 
| Spiritus ben / ie. auff dem Waſſer⸗Klumpen / gewuͤrcket vnnd im Chaos 
mundi »erwecket: welches nichts anderſt iſt / als der von den alten philo⸗ 
Archi- ſophis, * fo hochgeruͤmbte vnd benambte Spiritus mundi, oder 
medes. Welt⸗Geiſt / den man ins Gemein die Natur nennet / welchem 
Corneli', „G Ott zum principio activo & formali der Welt geſchaffen / daß 
Agripa. ſolche maſſa oder Klump dardurch zu ſeiner rechten Geſtalt kom⸗ 
Noſterda. men / vnd die Welt ferner bey Ihrem ordentlichen Lauff erhalten 
ER Baf: ſolte / davon der treffliche Natur: Kündiger Virgilius ſchreibt. 
f 5 ‚Theo Den Hiſ̃el / Erd / vnd Lufft / die flache air aten 2 
Phraſt. Den hellen Monn / die Sonn / vnnd lichte Sterne guth. 
* 2 * Regt jnnerlich ein geiſt / geuͤſt ſich durch alle Glider / 
1 | ee "2 Beſpegt 
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welcher Materi ich ins kuͤnfftig Handtgreifflich in einem andern 


err Ses. 


daß er lch 


men: Natürlich vnd Kuͤnſtlich zufangen / vnnd zu concenttiren, celſus. 


2 7 
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72 | Geeiſt der Welt. | Ne 
———. — . ᷣ——— nn 
etliche Ge daß ſie gleichfals wie in einem Spiegel den Lauff der ganzen BITTE 
lehrte Na tur / vnd etlicher Maſſen ein Bildnuß der Welt bereitung geſehen / 
turkuͤndi⸗ wie wir dann ein Gleichnuß von Archimede haben / daß er ein 
ge haben Kugel auß metalliſchem Glaß bereittet gehabt / darinnen er die 
ein Glaß wahre Geſtalt / vnd Bewegung deß Himmels auch der Sonnen / 
gehabt da deß Monds / vnd der Sternen / eben wie ſonſt in der Natur er⸗ 
rinnd NE ſchienen / vñ ſolches ohne Räder / oder ander getrib / Vermittels 
der Welt eines eingegoſſen Liquoris oderSpiritus herumb gangen. Ich aber 
bereittüg verſprich dermahlen abermahl ins Kuͤnfftig wills Gott / don ein? 
geſchehen, Wunderbaren metalliſchen Spiegel / neben den Handtgriffen 
| denſelben zuberaitten zuſchreiben / in welchen vil Natuͤrliche vnd 
Author ſonſt vor vnſeren Augen verborgene Ding zuſehen ſeyn werden. 
deꝛſpricht Es bezeugt auch ein vornehmer Chimicus, bnnd zugleich ein 
ein Wun⸗ guter Aſtrologus, daß er ein Regen⸗Waſſer / 19 . er zu einer 
derbare gewiſſen Zeit / da ein ſonderbare Conjunction neben eines ſonder⸗ 
Spiegels baren Sterns⸗lufluens der in ſein eygens Zeichen geſtigen / mit 
bereitung Fleiß auffgefangen / ſelbiges putreficirt, ond nachmahls fermen- 
titt, mit Beyhuͤlff eines olei incombutibilis , habe paulatim ein 
Bildnuß erſcheinen geſehen / alles deſſen / was in den ſechs ſchoͤpf⸗ 
Hermes. ungs Tägen vorbey gangen / von welchem die Natur Kuͤndiger 
ins Gemein halten / daß es durch ein eoncentrirden ſpiritum 
„mundi zuegehen / vnd geſchehen mag. u rt Sa | 
| Nun aber beſtehet Die gantze Chimiga hierinn / daß man mit 
worin die den groben Elementen wol ömbzugehen weiß / wie man dem 
gantze „Chaos, oder der fuͤnfften Weſenheit feine Kleyder wol abziehen 
Chimia könne / ſolches Geſchicht aber am allerfuͤglichiſten durch ein Naſſes 
beſtehet. Jewer / dann in ſolchem fewrigen Waſſer / iſt natuͤrliches Waſſer 
vnd recht hoͤlliſches dewer / es naͤtzet die Hand vnnd brennet zus 
ein natur gleich / aber ohne gende Schmertzen / vnd diſes allein iſt 
lich naſſes der Schlüſſel deß ganzen Wercks / wer diſes waͤſſerige Fewer 


— 


Fewer. „recht bereiten kan / dem bleibt kein Quinteſſenz verborgen / zwar 

gibt es der laboranten vil / die da vermeinen / fie koͤnnen ſolchee 

falſch nass feſwrige Waſſer auß dem vitriol, ond (ale petre machen bnnd be⸗ 

ſesde wer reiten / aber es iſt weit gefehlt / zu der wahren philoſophia vnnd 
| zum Chaos reinigen gar Undaͤuglich / es muß allein die Natur- 
„Raths gefragt werden / welche ſich keines Weegs durch etwas 
»Widerwerdiges zwingen laͤſſet. paracelſus hat diſem geheimen 
Waſſer⸗Fewer villerley Nahmen geben / bnd der Natur den Nah⸗ 
| 1 men 
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men Alchaeſt zugeeygnet / ohne Zweifel / wegen deß offtbemel⸗ 

ten Chaos, zu welchem er den Arabiſchen Articul Al geſetzt hat. . 

loannes Pontanus ſchreibt / er habe diſes naſſe Fewer durch fleiſſi⸗ in Arte. 
ges Nachdencken / auff Leſung deß Buchs Artephij gefunden / ⸗phij buch 
welcher ſagt / diſes Waſſer habe den Gewalt / die gantze materia ſeyn gro] 
lapidis ſambt ihrer beyfuͤhrenden Unreinigkeit auffzuſchlieſſen 7, fe Gheiſm 

ſolche in die erſte materi oder Chaos wider zuruck zubringen / vnnd⸗ nuß. 
ſelbige zur univerfal Tinctur mit wenigem Koſten / vnnd kurtzer⸗ 

Zeit außzukochen / meldet anneben weiter vnnd ſagt / ſolches⸗ 

gelten Fewer werde anderſt her / vnd nit auß der matetia la- 

pidis 


genommen / bnd ver wandle ſich auch nit mit ſelbiger materi, 

welches 0 aber für ein Abweeg / geſchriben zuſeyn / 5 das ſol⸗ 
ches Waſſer nit auch auß der wateria lapidis genom̃en ſoll werden. 
Man leſe das Buch Artephij, fo wird man andere Renck fine 
den / welches einem jeden Verſtaͤndigen genug ſeyn wird / an» 
meine Wahrnung zugedencken.— 


Elementa jmerforth / durch Antrib deß Spiritus mundi, in ein, ⸗Spiritus 


ander; / weil dann diſer Chaos das fuͤnffte Weſenheit der Welt iſt / mundi 
ſo iſt Fleiß anzukehren / das man ſolches bekommen moͤge / DANN feiret nit. 


fuͤnfften Weſenheit nach dem nun die Zuſammenſetzung der Ele⸗ Erwaͤble 
alſo wirſt du auch / nach dein du etwas erwaͤhleſt baldt: oder lang⸗ 50 75 
ſamb darzu kommen / alſo ſihe auch / daß du das jenige ergreiffeſt / edu nicht 
wo ſich das Chaos am meiſten aufhalten en NB ohne die ſchlecht. 
himmliſche Wiſſenſchafft vnd Natur der oͤberſken Coͤrper wirſt da 
wol gar keinen Coͤrper / der da Lebhafft machet / auff diſem Erdbo⸗ a 


poribus vnd Geſtirn / daß ſie jhre Crefften vnnd Infuenzen bon 
ſich geben / vnd in die vnderſte Corpora eingieſſen / welcher ſon⸗ 

derlich ſeyn operation mit den zweyen helleſten Liechteren / 

Sonn vnnd Monn hat / vnnd zwar machet er onden in dem 
centro der Erden die Stralſen zuſammen ſchieſſen / verurſachet > 
ein ſonderliche Waͤrme / welche le der natuͤrliche Su 4 

| V ſij iſt / 


54 die grobe Elementen in der Chimia abgezogen werden. 

iſt / von deme ein Theil in der Erden bleibt / darauß nachmals 

| die Mineralien, bnd Metallen ſwachſen. Und nach deme nun 
Monn v der Inflöenz,Meiſter / der Monn bon einem Planeten Saa⸗ 
Influenz- men / bil oder wenig Sal, Sulphur, bnd Mercuri empfangen / 

Meiſter / nach dem gibt er der ſubſecta materia ſolchen hin / vnd impregnire 


ſaͤbet den ſie / worauß nachmals Bley / Zinn / Eiſen / Goldt / 
metalli⸗ Kupffer / Mercuri, nnd Ser wird. 
no | Satis el: a; 


Das Alter zuver wehren. „ 
Die ſuchet er auff grüne A w/ 
Sein Jugend zu gebehren. 


Def Phoenix Speiß it Himmel Tha 


3 


On 8. Cap. Von rech meſſiger Mediein kwider die 55 


2 


Das VIII. Capi. 


Von rechtmeſſiger Mediein / wider die 
hitzige vnd Peſſtlentziſche Krack heiten / welche fo 
wol die Medicin, von den Planeten gebohren / als auch die 
Kranckgheiten von ſelbigen jhrer Stand / vnd Afpedten halber 
berruͤhren vnd canfıre , wie ſolche curirt vnd 
praſervirt werden koͤnnen. 


cken von der Natur gemeldet / vngezweifelt die vnderſte 
FCoͤrper der Erden ins Gemein / vnd a parte von den oͤber⸗ 
ſten Coͤrpern deß Himmels dependiren, von ſelbigen gebohren / 
erhalten / ordinirt, vnd nach ſelblger Natur gelencket bnd gezogen 
werden / denen vhlen Zufländen auch berſtandener maſſen / durch x Author 
die / von GOtt vnnd der Natur / geordneten Mittlen / begegnet lieber ſei⸗ . 
werden kan / als hat mich die Liebe deß Naͤchſten fo weit gezogen / ne Naͤch⸗ 
weil ich deren auß Gnaden Gottes in etwas (quæ feimus mini- ſten mit 
ma, parva ſunt eorum quæ ignoramus) Wiſſenſchafft ſtehe / ſol⸗ feiner 
es dem gemeinen Nutz zum beſten / wann ſich Künfftig derglet⸗ Wiſſen⸗ 
den Biel (wie erſt kurtz in Niderlanden der Peſt halben geſche⸗ ſchafft. 
hen / ich ebenmaͤſſig alhieſiger Orthen dergleichen ebſervationes , 
wie die ſich daſelbſt vorhero zugetragen / in Obacht genommen / fliehen 
vnd mir ſonderbar difen erackat, zufertigen verurſachet hat) da · vñ ſchna⸗ 
EHE vor ſey / auch nach folglich ereygnen moͤchte / nit onderlaffen den im 
follen / ſonder dergleichen Bbeln in bald folgenden Capireln mit Schnee⸗ 
hen Gewachs 


Jewetlen dann / wie im 6. Capitel / fo wol als im naͤh⸗ 


Geiſt r vnnd leiblichen Mitteln zubegegnen / zund zuwiderſteh 
mir vorgenommen habe / ond mich mit ſolchen gleichſamb verhal⸗ 
ten / als einer der mit einem Trachen / oder paſiliſeam fireitten 
wil / ſich mit einem geſpiegelten Harniſch anſeget / wann dann bbeꝛnatuͤꝛ 
ſolcher ſein Gifft auff den Geharniſchten wirfft / es dem Menſchen liche geiſt 
nit ſchadet / ſonder da er ſich in den Spigeln erſihet / ſelbſt ſtirbt / liche Mit⸗ 
ond fein Gifft Kraſftloß / vnd zuſchanden Wird. Dann gleich tel wider 
wie durch vbernatuͤrliche Mittel / deren ſich die Heylige / vnd jetzige allerhand 
Catholiſche Kirch: Als der heiligen Creutz⸗Zeichen / heiliger Ge⸗ boͤſes. 
ein / geweichte Sachen / Agaus Dei, Benedictiones . | 
Bat | RN erbahre 


% | 


56 hitzige Kranckheiten vnd Peſtikentzen. | 
Chryfot, derbare Sebett / ſo GOtt durch die Propheten / vnd andere Hey⸗ 
n lib. ad 4485 feloſt gelehrt / gebraucht / der leydige Sathan / die Geſpens / 
verl. Gen Zaubereꝝ / Gifft / boͤſe Lufft / Kranckheiten / vnd alles alte Weiz 


er Geſchmeiß / bund Seegen zu Schanden / vnnd Krafftloß ges 


les, 
macht werden. Oratio humiliantis fe nubes penetrabit, =: 
ER Allſo auch durch natürliche Mittel / werden die guͤfftige Kranck⸗ 
Zyrach. L | 


37 beiten / boͤſe Lufft ond alles Unhetl vertrieben / vnd Krafftloß 
5 gemacht / wie man dann in der Wiſſenſchafft der Natur / ſo vil 
durch en, Inglaubliche Sachen findet / das fo ein Ding / welches ſonſten 
kürliche doch Schgolich iſt / wann ſolches vmbgekehrt / vnd zu einer NMe⸗ 
Mittel dic en gemacht / es dem jenigen / was es vorhero ſelbſt geweſen / 
allerhand dermaſſen zuwider daß es ſolches Todt: vnd ohne einige ſchaͤd⸗ 
böſes zu⸗ liche Wuͤrckung zu Unkraͤfften bringen, £ a 
bertreibke. “ Als zum Exempel / wann dem aͤrgſten Gifft / als Arſenico 
vnd Mercurio ‚fein ſtinckender Schwefel genommen: Und durch 
aͤrgſtes die Chimica ombgekehrt / deßgleichen dem Antimonio auripig- 
Gift / gibt mento pen Schlangen vnd Spinnen / ihr Gifft entzogen / vnnd 
nach recht durch das Fewer mit Kunſt zur Medicin gemacht werden / fol 
meſſiger Gier heilſambeſte vnnd beſte Artzney wider eben dergleichen 
præpara- ifftigkeiten ſeyn / alſo das ſie nit allein das jenige / was fie vor⸗ 
tion die hero geſpeſen / verfolgen vñ von dem Menſchen hinweg treiben / 
beſte Artz ſonder auch wider alle boͤſe Lufft vnd jnnerliche Kranckheiten; die 
ney. allerbeſte Mittel zu preferviren ſeyn. Welches die Romaner 
dnd Florentiner am beſten mit jhren Vippern wiſſen. 5 
Darumben / wann man vernuͤnfftig euriren will /mußder 
mit der Orth Nothwendig vnd erfflid genommen werden / von dem Zel⸗ 
Medicin chen welches gegenwertig vnder dem horizonten / vnd eines je⸗ 
ſich natuͤr den Orts / ſich verhaltet / als zum Exempek / das Zeichen deß 
licher Planeten Martis nemblich der jrꝛdiſche Scorpion iſt oberhalb ober 
Weiß Boavyrn gegen Münden vnd vnſers Landes / darumben muß ich 
nach dep. nit die Kreuͤter / ſo in Calienth vnd Moluza wachſen / zu meiner 
Himmels Chur gebrauchen / dann ſolche Clima vnd Influenz die in ſelbigen 
Natur zu Gewaͤchſen ſteckt / iſt gar Seltzſam / vnd Ungewohnt in onfern 
richten. allhieſigen Leibern / welche von einer vil andern Clima bnd InAlu- 
| enz gebohrn / vnd angewehnt ſeyn. So wenig ſolche Clima vn⸗ 
ſere Teuͤtſche Humor in ein Spaniſche / Franſoͤſiſche / Nea⸗ 
politaniſche / Japoniſche / oder Oft: Indianiſche / wann 
wir im Teuͤtſchlandt bleiben / verkehren alſo wenig / wee 
| 15 f ſolche 


WahoR 
bnd Kranckheiten. Derohalben wann ja die Kranckheit ein Seller u 
vegetabil Medicin erfordert / oder durch ſolche eurire werden ſoll / M edi 5 u 

welcher ein wol extrahirte eflenz bnſers Wacholder: Baumbs als mu 
Srucht beſſer vnd e / abfonderlich / wann das , ond 
in vberfl | | 


Reglin. 


l 5 f 
Böhmen wagn nun Saturnus in feinen eignen Häuſern / eis . sr 
. 


Fan im Waſſermann ſich auffhaͤlt / vnnd zugleich Mars im 


; I Is 
ruͤhling in feinem aignen Hauß im Widder iſt / durch welche re 


fo ſich nach der Conjunckion Saturni , Martis, bor zwey Jahren Jahr Pd 727: 
1 f fade e , 
vergangenen Winter diſes 68. Jahes den 11. Januarij auch zu, ſche diebe = Zug 
ſehen geweſen / darvon allernechſtens ſolle geſagt werden. vufdchi . | 
Und iſt vmb fo vil mehr Vermutlich zufoͤrchten / weil Sarurnus Degel, gde fa. 


nn a — — 


> 


2 


58 
der Gallen / Huſten / Za 


Auffſcht + 


zuhaben 9 


8 Menſch 
logusaler 
Creature 


bertrieben werden nu. 


b en 

viertaͤgige Fieber vnd Collica paſſio. e 3 
Wegen diſer aller ſorglichen Gefahr / haben die Medici wol 
vorauß zuſehen / daß fie rechtmaͤſſige Medicamenten, vnd ſonder⸗ 
lich von der Planeten Soͤhn⸗Gebluͤth / welche uns ſolches Uns 
gluͤck auff den Half laden wollen. e 

ber diß / fo hat auch der Menſch von Natur ſelbſt ein gute 


bnwehe wegen der Haupt⸗ Fluͤß eatarr 


„Medicin bey ſich / dieweil er ein Epilogus vnd Einſchluß aller 


Creaturen iſt / ja iſt ſelbſten / nach deß heiligen Gregorij Wort / 
omnis ereatura eſt homo aller Creaturen / dann er hat die Erden 
in ſeinem Fleiſch / vnnd Gebein / dahero Gemeinſchafft mit den 
Steinen / das Waſſer hat er in ſeiner Feuͤchtigkeit / vnd lebe mit 
den Wurtzeln vnnd Baumen / er hat den Lufft in feinem Athem 
vnd empfindet mit dem Vihe / das Fewer in ſeiner Werme / vnd 


verſtehet mit den Engeln / in ſeiner Bewegnuß vnd allem thuen / 


hat der den gantzen Himmel / ja Regen ſtinckenten Su 


Wer am 
meiſten 
bõ Krafft 
der Edel⸗ 
Geſtein 
Schreibt, 


Unnatuͤr 
liche præ· 
aration 
der Metal 
len / vnnd 
Edel Ge⸗ 
ſtein 
Richts nu⸗ 
higkeit. 
Tiamand 
wird 
leich tlich 
zerſchlage 


| Iphar, Blitz / 
vnd ongeheyte Donnerſtein wirfft der Menſch von fc. RR es 
Die Natur; Kündige als Albertus Magnus, Archimedes; 
Cornelius, Theophraſtus, Paracelfus, Noſterdamus, vnd andere 
ſchreiben von der Krafft / vnd Tugend der Edel⸗Geſtein / auch vor 
welche Kranckheit / vnd Zuſtaͤnd dieſelbige zugebrauchen / gut vnd 
nutz ſeyn / welche vnſer jetziger Zeit Artzte vnd Apodecker zum 
Theil gar Unverſtaͤndiglich gebrauchen / die da bermeinen / wann 
ſie ſolche gantz Crud, Roh / vnd wie ſie in den Laͤndern / vnd im 
Meer gefunden werden / alfo adhibiren vnd berkauffen / muͤſſen 
ſelbige jhren etleckt vnd Wuͤrckung verrichten / aber geringſtens 
nit / vnd iſt eben / als wann man brocken Goldt / oder Silber in 
Magenſchlucket / oder daſſelbe an Hals Hänger / welches alſo gar 
nichts nuitzet / es waͤre dann / daß ein Menſch / ein fo hitzigen Ma⸗ 
gen / oder deſſelbigen Dings Menſtrum oder das Chaos, wor⸗ 
von es die Natur gemacht z im Magen hette / oder deß Strauß 


Natur / welcher ein Huff⸗Eyſen verthawen ſoll koͤnnen ! welches 


ich aber ſo wenig glaube als ich ein Diemandt in einem Schmidts⸗ 
Ambos buyberletzt (wie theils Unerfahrne ſagen) habe durch⸗ 
Schlagen geſehen / vnnd alſo ein deſtillatorium im Leib anſtellen 
koͤnte / dem Goldt / Silber / Perlen / Corallen . feine animam 
zu Extrahiren, ſoiche dem Hertzen vnd Hirn / durch die Coction 
der Leber Thailhafftig zumachen / aber ſo wenig ſolcher Geſtalt 
. N | eines 


— 


9 8. Cap. kvelcher Geſtalt die Medieamenten nit recht / 59 
eines noch das ander / ohne dz rechtmeſſige: eines Dings natuͤrliche 
Menſtrum, n vnnd mit Nutzen zur Mediein ge⸗ | 
bracht werden kan / alſo wenig haben die Naturkuͤndige ſolchen deß dings 
Rohen Gebrauch / verſtanden haben wollen / ſonder es wilt von, Kar 
noͤthen ſeyn / daß / wann man erſtlich der Natur⸗Verſtaͤndigen muß er⸗ 
Sentenz: Was ein jedes Ding / Goldt / Silber / Mineral, DR forſchet 
Edel⸗Geſtein vor Qualiteten habe / vernom̃en; man ſelbige zer⸗ „werden. 
ſtoͤre jhr jnnerſtes / durch die Kunſt der Chimia herauß nemme // 

vnd ſolches einem jeden nach deſſen Zuſtand / der Vernunfft und 
Nate a abs, „ 
Niemandt wird BR von den Rueff⸗Artzten betrogen / als 
die ſchlechten Leuth / doch auch zuweillen groſſe Hern. Dann Niemand 
dieſelbe ruffen auß / wle diſer vnd jener Stein / von groſſer Krafft wird mer 
vnd Tugend ſey / vnd ſchreiben alſo einem Ding gar zuvil Crafft don den 
zu / das man Handtgreifflich glauben kan / daß es nit wahr iſt / ge⸗ Artzte on 
ben jhnen groſſe vnnd ſeltzambe Nahmen / da einen Stein fuͤrs Marck⸗ 
Zahnſvehe / auß bloſſem Vitriol gemacht / ein andern für das ie⸗ ſchreyern 
ber auß Salpeter, ein andern für das Rothlauff ein Augſtein für betrogen / 
Höfe Augen / ein Meerbon Maͤnnlein / vnnd Weiblin vor alter; als ebẽ die 
hand Zuſtaͤnd / auch beyder Geſchlecht / ein Blut⸗Stein / für Leuth. 
das Nafen bluten / vnd villen dergleichen / ein vermeinter Donner 
ſtein / wann fie ſolchen vnder das Bley thun gewiß zuſchieſſen / Es wird 
womit ſich offt verſtaͤndige Leuth betriegen laſſen / dann es wird kein Don. 
gar ſelten: ja gar kein Donner⸗Stein gefunden / wie man dann; nerſtein 
Exempel hat / daß ein Degen oder Schwerd⸗Klüngen / ohne gefunden 
Verletzung der Scheyden / warinn ſte geſteckt / auff nahe hinzu ⸗ 
ſchlagen / deß Donner⸗Streichs / verzehrt worden / wann ich Donner⸗ 
aber einen warhafften Donnerſtein zu kauffen wuſte / ich wolte Stein vil. 
ſolchem nachgehen / vnd ein groſſe Summa Geldt darvor geben / Goldt 
dann ich wuſte ein univerfal Medicin darauß zumachen / die / fo, werth.. 
vor dergleichen außgegeben / vnnd verkaufft werden / ſeynd nur 
Chriſtallen / oder Chriſtall⸗Mutter. Alſo hat es ein Be⸗ 
ſchaffenheit mit den Edel⸗Geſteinen / womit zwar die Artzte nicht 

in allem Liegen / wann fie ſolche wegen jhrer in ſich habender. 

Tugendt ruͤhmen / welches fie aber nur in den Buͤchern geleſen / 

vnd nit ſelbſt in der Natur vnnd Wuͤrckung erfahren haben / aber 

darinn betriegen fie / wann fie fagen / daß ſolche Ding / alſo 

ohne weitere preparation jhre in e elfecten Crafft / 

4 


vnd Tugenden eripeifen,  Exempla 


Ber 


| 


vihkesler, 


Gre getviſſet Leib / durch ein gewiſſes Menſtrum 


9 


660 vbrͤnd wol praperitt werden? 


Exempla, Gleich ſo wenig mein Seel in eines andern Men⸗ 
ſchen Leib: So lang fie noch in meinem Leib iſt; bey demſelben 


ein Seel etſvat erzegen / bewegen / veraͤndern / oder verurſachen kan / 


vnd Geiſt alſo wenig kan ein jnnerliche Weſenheit vnnd Crafft / in einem 
noch in Metall oder Edel⸗Geſtein / in eines andern Menſchen Leib (ob 
fein? Leib er auch ſchon zerſtoſſen / vnnd pulveriſirt) fo jhme die Natur ges 
theilt ſich ben; bey ſicht haͤtz nit ſeparirt, vnd fein jnnerſtes herauß gebracht 
keine ans iſt / oder feine grobe Elementariſche Kleyder abgezogen ſeynd. 


dern in 8 Wann aber eine Seel deß Menſchen außgefahren / von ſeinem 


Wuͤrcküg Leib geſcheyden / kan ſie durch / bnnd in aller Menſchen Leiber / 
mit. Stein / bnd Eiſen geben / olche erꝛegen vnd bewegen dann / ſo 
0 lang ein Ding in ſich ſelbſt von ſeiner Natur noch vereinigt iſt / 
braucht / oder bedarff ſie keines andern Dings Weßenheit / wie 
deß Golds es dann auch einem andern nichts gibt / weil das noch in ſich ſelbſt 
Seel vereiniget iſt. 5 ff. 
durch ein Dann es iſt gewiß / wann die Seel deß Boldes von jhrem 
geſcheyden / ſie hernach ei⸗ 


dann Menſtrü nen andern Leib gar gern und beguͤrig annimbt / vnd macher den 


autzzuzie⸗ ſelben vil Lebhaffter / als er zuvor jemahls geweſen / fie raumet 
hen. das Unreine hinweg / vnd machet jhr ein reine Wohnung. 

Dießgleichen kan der Edlen⸗Geſteinen Craſſt vnd Tugend in 
die Crafft dem neee Leib wuͤrcken / wann jhnen jhr Leib genom̃en / 
deß Edel, ihrer jnnerſten Seel ein anderer Leib geben wird / als dann 
Geſteins wuͤrcket jbr Crafft vnnd Tugendt Augenſcheinlich / bvelche die 
Wuͤrcket Aertzte herfuͤr ſtreichen vnd ruͤhmen. | = 
ei Ba Aber in welcher Apodecken wird anjetzt ein rechtes Avram 


vel luna potabile gemacht / dann weil fie das rechte Menſt 
ee p 1185 che / fie das rechte Menſtrum 


vnd den natürlich kn Schluͤſſel / womit es die Natur zuegeſchloſſen / 


Di 846 nit haben / Fönnen fie auch daſſelbe nit auffſchlieſſen / vnnd alſo die 
ne 


im Berg, tabile durch 
iu ð Erde 


leſchelde „junerjte Seel auß dem Leib zur Argnep nicht herauß bekommen. 


deSchliſ⸗ hat Vuleanus den Schluͤſſel berbrendt / darumb iſt er in Aſchen 
ſel zum verwandelt / die Seel in feinem Leib getruncken / vnd auch wi⸗ 
Goldt os derumb alſo orerementite ſporden. „Aber gehe hin zum Berg / 
aurum po ‚fo twirſt du den rechten Schluͤſſel / ſambt Leib vnd Seel beyſam⸗ 
tabile men finden / den Mercurium, Sulphur, vnd Sal Solis, nit mit fo 
finde man sgroffer a vnd, alfo ein gerechtes Aurum. & lans po. 
Lunſt machen konnen. ee 


. 


u 
A: 


Das 8. Cap. daß dle Medieamenten der Naht nac 61 


Und gar weit fehlet der Artiſt / oder Apodecker wann er die 
Metalliſche e Coͤrper mit Vegetabiliſchen Eſſenzen vegetsbi 
| n Narbe ren / derſelben jnnerſte Weſenheit vnnd jen onnd 
Seel mit dem Noth⸗Helffenden Brandenwein / vnnd Eſſig Ber: Metallen 
auß bekommen win S e dem Metalliſchen oder Lapidiſchen gabe kein 
Leib / ſcheyden will. So wenig man Holtz vnd Bley zuſammen Gemein; 
in eine Maſſa ſchmeltzen / vnnd damit ein Bildt gleſſen kan / alſo ſchafft. 
wenig koͤnnen die Metallen vnd Edel⸗Geſtein durch ein Vegeta⸗ 
biliſche Crafft / vnnd Weſenheit verſtoͤhrt: jhr jnnerſtes her⸗ 
auß / vnd zu erſprißlichen Medicin gebracht werden. | 
Wann die Apotecker den Spiritum nitri nit hetten / womit „_.... 
wolten ſie ihre Edel⸗Geſtein folviren ? Und warums ſchliſſen Spirtius 
‚fie jhre Stein mit ſolchem auff? Gewißlich darumb / weil der dite der 
digtillirte Eſſig deß Steins Geſchlecht nit / ſonder nur vegetabil: Apodeckr 
Hingegen aber das Sal pette befreundt iſt. Unnd obwol der Nothelf⸗ 
meiſte Theil die Solution mit dem Eſſig vund die extradion mit ſer in fa- 
dem Brandtwein thuen / iſt ſolches doch nit Natürlich / vnnd kan futionib" 
nit mit Nutzen einer rechten Medicin geſchehen / ſonder es blei⸗ : 
ben die Metallen vnnd ſeyn in ſus eſſe vnauff geloͤſt / ob ſie ſchon 
klein wie Staub werden / auch in die extraction vnnd Waſſer ges ein extra- 
hen vnd ſtehen / fo bleiben fie doch noch in jhrem natürlichen Leib / Kiõß muß 
vnd iſt darumb kein leparation deß Geiſts vnd Leibs geſchehen / nit wider 
vnd vergleicht ſich eben / als wann man ein Silber in aqua fort ſol- reducirt 
virt, welches mit feinem gantzen cropus in das Waſſer gehet / werden 
vnnd ſtehen bleibt / wann man aber das Waſſer ſchwechet / nnd koͤnnen / 
mit der Venere præcipitirt, iſt es das jenige Silber / daß es zus boiderigẽ⸗ 
vor geweſen; zwar wie ein Staub verwandelt / wann man es fall iſt die 
aber reducirt vnd ſchmeltzet / iſt es das gantze vorige Siber / da, Medicin 
bero ſollen alle extractiones, fo wol auß den Edel⸗Geſteinen / falſch / vñ 
als deß Goldts vnd Silbers durch die Vilitatores berworffen / vnd ſoll von 
als nichts fruchtend für keine Medicin paflire oder gehalten wer; den viſi⸗ 
den / wann ſich ſolche Ding widerumb in jhren vorigen Leib re, tatoren 
duciren, vnd bringen laſſen / deßgleichen muͤſſen auch die extra- verworf⸗ 
hirte vnd zur Medicin gebrachte Edel⸗Geſtein Geiſter / nit wi⸗ fen wer⸗ 
der in jhren Leib / Staub / oder Pulver gebracht werden koͤn den. 
nen. Wie man dann Allermeiſtens mit groſſem Verdruß ſehen 
muß / daß die in Glaͤſern verordnete Medicis alſobaldt / præci- 
pitirtex auff den Boden falt / vnnd darbey befolchen wird / der 
Ru i Kranck 


2 


ir 


S2 brrelttet werden miffen, 
Kranck ſoll das Corpus oder den ſeilicet vel verum ſpitituoſen 

Cörper eh er es außdrincket / vorhero auffruͤhren / damit man aber 
ſtillſchweigend die pulveriſirte Perlen / Corallt᷑ / Diacinten N. fein 

alſo ſpiritus cum corpore eintrinckẽ möge / ſo hat man deren eſſenr 

g nit vil mehr als eines biſſen Brodts zugenieſſen. Die rechte unnd 
fruchtbarliche Preparation der Edelgeſtein zur Medicin aber / muß 
nit wider in ein ſolches Corpus oder præeipitirtes pulver foͤnnen 
„gebracht werden / gleich wie ein gerechtes Aurum & lunæ potabile 

nit widerumb reducitt oder zu Goldt vnd Silber gebracht werden 
| kan. Widerigen Fall eines vnd anders kein Mediein iſt / vnd 

Apodeckr genendt ſoll werden. mit der Kreuͤtel Mediein aber habens die 
koͤnnen Apodecker gut / Trutz das jhnen ein Kuͤnſtler auß jhren Compo ſitis 
trutzen vnd mixtis der extrahirten Kreuͤter vnd Wurtzel / fie ſeyen nun 
mit jhrer extrahirt wie fie wollen / widerumb fo vtllerley natuͤrliche 


Arendt Kreuͤter vnd Wurtzel machen / vñ ſolche in hre 
Mediein, vorige Geſtalt redueiren —|——[.0.00 
Ss | 
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Das 9. Cap. Von einem Schreiben auß Hollandt S. 63 
Von einem Schreiben auß Holland / 
bon einem böfen Alpect Saturni martis ond von 
denen wider die Natur ver meinte im Schnee gewachſene Flie⸗ 

gen vnd Schnacken / vnnd darauff gefolgte Peſtilentz / 
im 1666. Jahr. . 
Deus & Natura nihil faciunt fruſtra. 
De Eillen dann Gott Ind die Natur nichts vmbſonſt thuet / 
: IN wie ſolches auß den alten vnd newen Geſchichten genug⸗ 


ſamb zu ſehen / vnd abzunemmmen / welches vorm Fahr GOT 2 
Leyder auch das Niderland “Ch in deme ich erweißlichen vund die 


— 


— 


Bericht auff mein abgangenes Schreiben an einen wvolgeuͤbten Natur 
Aſtrologum empfangen / in welchem ich per aviſo: Welcher thut nichtſ 
Geſtalt ſich die leydige Seuͤcht der Peſtilentz ſelbiger Orthen ange- vmb ſonſt 
fangen / vnd was er daſelbſt vor Aſtrologiſche obſervationes ge; 8 
habt / mich in vorgeſtandene Freundſchafft vnd Vertreuͤlichkeit / 

zu laſinuiten begehrt / An derſelbe mir folgender 

GSBeſtalt in Antwordt zu 
Re geſchriben. sc 


’ 


40 
Labs 


€ 
85 
53 
5 
83 
8 


436 
s- 


7 


64 Das 9. Cap. Wie auff einen böſen Aſpes Saturn! Marie 


Veel geliffte Heer & c. 
Ein bol, liffte Schriffen, hebe ik do juſte erhoudẽ Do- 
landiſch = roff ik nae riktelick Kordelick oudwortenen 
Söreist ſal, naemlik as ik voor een Jare mine Brouk nae om 
twalff bit 3. horen inde naecht min perſpective ge- 
broucht, heff ik Waer genomen, dat een grotte 
Comet⸗ ſterre ob den raven fwanz met eenen.grotten re- 
Stern. flexie fweb bitwe houren geſtandenen maer wat dat 
betuttenen is, heben ik der dit niet oud fpeculer& 
konen, maer min mot maſinge is, Wülen mi in de 
fefende Igeners ditte Jaers een quade Aſpecte van 
de ſaturne en marte gehefft, en naer der dit de lucht 
ſo met ſoptellen Wuchtikeiten van offen heraff naer 
en naer ob de erden gedrocken, dat ik daer voor 
ume gehouen heff, wylen geen Lucht edlik Wochen ge- 
gewachf⸗ poet wordenen is, dat een peſtilenze Comen worde, 
ne Mucke welket mi om veel meerder gloffen geffen, as ik 
vñ Schna naer eenn Corte dit van de gemeene volk gehort, 
„een. dat ob den lant in de Snee veel gleene moken en ulien 
ſyn gevondenen worden, vvelket mi conter de na- 
nder die turen om ſo veel Wonder de ſien, ſeefft onder voor 
Natur de ſtaat, ob dat velt ſpacert dar ik met ogen geſien 
hebbe, dat di ſage vvar gevvetten, | 
weg mit De eerſte infectie maer is heer naek gemeene 
der Peſti⸗ ſaeg in comen, an dem een Schoud van london ob 
lentz be; de noven brüg fee angelanct, in d vvelke dvveen, 
hafte kauf malade Coub maners gevvetten ſyn, d vvelke ab de 
männer ſtraata ubet Wader genaembt logirt en endelik met 
8 obgefvvollene Buulen, vvelken deene onder d arme 
nach Am⸗ d onder in d ſyten ge hefft, geſtorffen ende de ſelffen 
ſterdam coubmanners medicus ok daer off malade ende ge- 
kommen. ſtorffen 


n Holland Schnacken im Schnee gewachſen ſen. 65 
2 Zen — — — . a 2 . — 
Bi ende daer nack Machlis an onder 
Scheidelik orden d ſtaat ditte infectie inegeretten. 
Ik maer heffe mi dor myn eykene medicine, Wi u 


Uiff Well Wer, ſelfft endo noochmeerder onder lüctte 


di ſgohn Büllen geliefft corrert, en Gott loff, geſon- 
de erhouden Worden &c. u liff getrue ſervitur ende 


kneckt Wel ſek gerecomentert heffen. gefchrifen 


Tot Amſterdam in d mont magio d 20. Dak de» 
1666. Iar- \ a n 4: mensch 27 25 
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Gerhart Draloij 
Aſtronomus. 
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. Deeg Capison Ber peſtleng m Dollar 


Hoch⸗Teutſch lautet diß Schreiben 


Y 


Tentſch. groffentehedtion-Schtweiffbey sten Sund geſfande / aber vas es 


| | bed 

Comet⸗ Muthmaſſung iſtgeweſen / weil mir im 7. Januario diſes Jahrs 
Stern einen boͤſen aſpect von Saturni Martis gehabt / vnd nach der Zeit 
. z der Lufft / fo mit lubtilen Heuͤchtigkeiten don Oben herab / Naher 
in Holläd, vnd Naher auff die Erden gedrungen / daß ich darvor gehaltẽ hab / 
liegen „weil kein Wind etliche Wochen geſpuͤhrt worden iſt / daß ein Ppe⸗ 
pn Schna ſtilentz kommen werde / welches mir umb ſo vil mehr glauben ge⸗ 
Schnee „ben / als ich nach einer kurtzen Zeit von dem gemeinen Volck ge⸗ 
gewachſe., liegen ſeynd gefunden worden / welches mich wider die Natur 


bang ORDER 
Holland. worden. 


comentire haben / geſchriben zu Amſterdam / im Monat May / 

den 26. Tag deß 1666. Jahrs. a En 
14188 „Gerhard Dralojj 

Kr Aſtronomus. 


N Tan ine, 6 | 
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1 | TEEN | 125 landiſch 
Diſes Schreiben habe ich darumben hieher gefuͤgt / ſpell ich Schreibt 
den 1T. haar seh 7608. Sabre lehnt Orehen / wie diſer gierbey 
Aſtronomus ſchreibt / eben dergleichen Zeichen / vnd obfervatio- gedruckt 
nes gehabt / als ich gemelten Tags zu Furſten⸗Eck nechſt bey worden. 
Baſſaw fpacire , habe ich ſolche Fliegen oder Schnacken / wie | 
dergleichen omb Sobanni im Monat ee Lufft fliegen (vn, & Auchor- 
der Weegs an etlichen Orthen vil un Schnee kriechen / geſehen Hat lebẽ⸗ 
welche der Kälte halben nit fliegen kunden / als ich ober ſolcher et dige ſchna 
liche genommen / vnd in mein jogawent gebracht“ haben die / ſo den im 
bald fie die Werme empfunden / ſic zum Zufffiegen Schnee 
eerhebt / wie ſolche dann noch dae. den 11. 
een, ee nn Jenner 
) nee Saite car)? FERTEHE 
„ e e ee ee rt en funden. 


| ſeind noch 
Aiuſehen. 


x 


. Oste Cap. son Alden Wiel 
„ PD ADD 
Von Atologchen Nuthmaſungen 


elner deß 1669. Jahrs boͤſen Kranck heit 
5 oder Peſtilenz. e 


ee ee 


aud Lilen dann nun Detgleichen udertdohn natürliche Zei⸗ 
Phar wi 


* 
. IX chen allbieſiger Orthen / gleichwie fie in Riderlanden ge⸗ 
es deß 


funden / vnd das jenige Unheil Beſorglich auch zufoͤrch⸗ 
Waſſer⸗ ten / was in gemelten Orthen nachgefolget iſt / ob nun ſolches der 
Manns / angedeüte Comet⸗Stern vor vier Fahren vorgezeigt hat oder nit / 
machet iſt mir wenig ſolches Gruͤndlich zuerforſchen daran gelegen. Al⸗ 
Saturn: lein diſes iſt vber das Widerwonht⸗natuͤrliche Zeichen / deren im 
die poda - falten Winter: vnd auff dem e findig lebendigen Fliegen 
griei bet oder Schnacken gewiß / daß auff kuͤnfftigen Sommer / weil der 
ten ſeili-, Planet Saturnus das gantze Jahr in ſeinem eygnen Hauß im 
cer. „Waſſermann iſt. Ein dergleichen Kranckheit auß genugſam⸗ 
mer obfervanz zubefahren: ond Gemuthmaſſet wird / daß man 
ditzige ſich billig zufoͤrchten / vnnd ſich mit vorbereitteten Medicamenten 
Nranck⸗ wol vorzuſehen hat / wie es dann allezeit rhuͤmblicher vnnd boͤſſer 
i fer zubes iſt / den Vbelen bey Zeiten vor zukommen / vnd ſich zu præſervi⸗ 
Örchten, ren / als daß man warte / biß der Lebens⸗Feind vorhanden / vnd 
8 der Streitt offt zu Spatt ohne Ruͤſtung angefangen / vnd End⸗ 
Man fol lich gar verlohren werden muß / Datums heiſt es prineipijs obſta, 
ſich dem ferö Medicina paratur. Weil ich mir dann vorgenommen auß 
Feind bey Chriſtlich Schuldiger Liebe / dem Naͤchſten / abſonderlich meines 
Zeit zu „Gnaͤdigſten Cburfuͤrſten vund Herzens Landen zu Nutz / diſen 
Wehr „Tracdat als ein præſervation, ſo wol durch Geiſtliche Ubernatür⸗ 
ſtellen. „liche / als Leiblich Natürliche Mittel: Damit jedermann ſolche in 
f ‚fein Hauß / ſowol diſen Tractat mit geringem Koſten bekommen: 
de Beyet⸗, Als an gehoͤrigen Orthen die Mediein erfoͤrderen moͤge / in Truck 
Land dis zufertigen / mir nit Zweifflent / die Medici werden ſich auch be⸗ 
ſertractat fleiſſen / mir einige Zuehülff thun / damit die Medieln Nechtmaͤſ, 
zu Nutz ſig in dennen hierinn beſchribenen kundamenten geſucht: Unnd 
beſchribe. dem Naͤchſten zu Nutz / wol præparirt vnd den Beduͤrfftigen ad. 


kibirt werden möge, 
2 N | g 1 
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eerner hitzen Kranckheit deß 1669. Jahrs. 89 
Als wil ich nun ſolche / wie ich nemblich der Geiſtlichen Mit⸗ eß A 
tel tolder dergleichen Lebens⸗Jeindt zugebrauchen / Habhafft wor, ori ge 
den / erzehlen / vnd dann nachmahls wie die leibliche Mittel in ch f is ge⸗ 
obſervirung der Aſtraliſchen Würdung / zu dem erſprieſſlichen Willen - 
Werck vnd Effect der Medicin zur praTervation borzabereitten / of f 57 

den Urſprung bernemmen / vnd dardurch den Naͤchſten bey Ge⸗ 1 15 
fundheit erhalten ſollen / alles mit auffrichtiger Meinung ſo wol en den 
gegen den Docteribus Medicinz , als jedermann zur Wolfahrt a 

geneigt / ohne geringſte Correction deren in andere Weeg wol . 45 
fundirten Wiſfenſchafften vnd Kuͤnſten auch praxin Erfarenßheit / 1... — 
diſes nit verhalten ſollen⸗ iin ere en e e e e 

Dennen Ratur⸗Verſtendigen iſt bewuſt / das der Infectio: .. . 
nen, Peſten / vnd anderen hitzigen Krankheiten villerley Urſach gleich ſo 
vnd Herkommens ſeyn / alſo daß auch nit eine / einen Urſprung / villerlen 
ob ſie zwar in der Würckung gleich / sole die andere hat /oder ein Uirſpang 
Menſch wie der ander vnderſcheydenen Complexion halben zu als viller⸗ 
curiren iſt. Dahero muß Nothwendig die Urſach der Peſt / len Kräck 
vnd was es fuͤr eine: Auch was der Bereits inficirte patient beiten. 
vor einer Complexion ſey / erforſchet werden / ob ſie jhren Ur⸗⸗ | 
ſprung gerad von Höfen Aſpecten eines ſonderbaren Planeten HL. 
in Logieung eines himmliſchen Hauß Hand Zeichens / oder wo einerpeſt 
vnd an welchem Orth der Erden oder Waſſer / ſich ein Ubel an⸗ oder ſonſt 
gefangen / ob ſich ſolche Seuͤcht allein in dem Lufft verhelt / oder allgemei⸗ 
auß der Erden / als boͤſe vapores gezogen: Unnd alſo von den ner Kräck 
Winden nicht vertriben wird / welches Urſach oder Herkommen heit muß 
nun ein Verſtaͤndiger erfaͤhrt / muß er durch fleiſſige Audia der wol erfor 
Natur nach arbeiten / jedoch in allem fein Haupt⸗Jundament von⸗ ſchet weꝛ⸗ 
den himmliſchen Coͤrpern nemmen / Sintemal wie hievor vnnd den. 
ins Kuͤnfftig / Claͤrer in einem andern Tra ctat angezeigt werden + : 
ſoll / die Erden nichts von ſich ſelbſten Urſpringlich; Abſonder⸗ 

lich in dergleichen Faͤllen verꝛichten kan. | Warumb 


Dann das die Infection bey dem einen / nit aber bey dem an⸗ die Peſti⸗ 


dicinc. 


dern / Statt vnd Blatz findet / vñ allein ſubjecta materia vel diſpo- lentz bey 
ſita Corport᷑a ſuchet / iſt allein die Urſach / daß ſolche vnder ſchey⸗ dem eine 
dene Complexionen der Menſchen ſeyn / oder was vor Planeten vnd nicht 
bey einem oder andern Menſchen in ihrer erſten Weſenheit das bey dem 
Regiment: oder in foas für einem Hauß / vnd Zeichen deß Him- anderen 
mels ſie jhren Lauff vnd Wohnung gehabt haben / ob damals der Platz fin; 
SU . J ij Planet det. 


5 


— 


28 Daz 15. Cap daß die weſtilentz die Abſchelvlich ie 
Planet kn ſeinẽ periodiali eirculo ſtart᷑ geſweſen / wie dann / wann 
dergleichen kirſachen nit wahren offt ein gantze Statt vnd Landt : 
daß Nieinand vbrig bliebe / außſtuͤrbe / wiewohl auch diſes / daß offt 
ein Meuſch vor dem andern von Natur gefundter als der ander / 
Lin Ulrſach iſt / ſo iſt doch ſolches kein fundamental, ſonder ein zu⸗ 
faͤllige Urſach / die weil auch offt / nach deme es ein Peſt iſt / die 
v allergeſundeſte Menſchen / nur von hitzigen Gebluͤts wegen ſter⸗ 


ben muͤſſen. . ud eng 
peſtilenz Dem ſeye nun von einer oder andern Urſach wie jhm woͤlle / 
it ein ſp iſt es doch ein allgemeine Straff von GOtt etwann der Suͤnd 
Straff halben wie naucler von der Statt phrifia generatio 41. fübfin: 
don GBott. ſchreibt / daß ein einige Perſon daßelbſt / das Hochwürdige Sa⸗ 
„ cdrament verunehrt hat darauff das Meer vbergangen / vnd hun⸗ 
Multum dert tauſent Menſchen ertrenckt vor welchen Straffen ſich aber 
valet de- offunahls die fromme Menſchen: Wann ſie GOtt vmb Erloͤſung 
precatio derſelben / neben Reiv / vnn, 82 der Suͤnden bitten / Frey 
juſti aſſi- machen / vnd nit in einem ſolchen Elend: Da die Menſchen zur 
Aua. la- Peſt; Zeit offt gleich wie todte Hundt / oder excrementa bey der 
cob. cap. Nacht außgefuͤhrt / vnd zuſammen in ein Loch geworffen: Sons 
6. dern zu einer andern Zeit nach Berflüffung jhrer geſetzten Zahl / 
der From. gethaner guter Werd ſterben / vnd als wie die / ſo von GS TT 
men Be; geliebt / auch Zeitlich belohnt / mit Ehren begraben werden / 
bett ders jedoch iſt der Menſch auſſer der Peſtilentz billen andern Zuſtaͤnden 
mag vil. vnd Kranckheiten vnderwor ffn. 
Unicuique modum moriendi fata dedè re, 
* Menſch Et bene qui vixit, non male abire Poteſt ni 
lich villen Sn Himel mange Ge asia 

Kranl“ Steh wie da woll ein frommer Mann 
Ba a Stein Seel nit Ubel fahren fa. N 
Ei 7205 Sunt etiam omnigenum delectamenta ciborum ;; 
PR Morborum.ingenti:contra penfantur acervo: 771 
Quos tandem pariunt vitiati in corpore primũ, 

Quatuor humores, cHolera cũ ſanguine phlegma, 

Atque melancholia, & rerum perverſus abufus :. 
Namque aër, cibus & potus motufd; quieſcue 

25 E. Somnus 


— 


Rrandpeie iſt. Und von willerley Kranctheiten v Menſche. 7% 
Somnus & excubiæ, replendique infuper ardo, 
Alffectuſque animi, multum doininantur utram- 

JJVVVV%JJJVVVV läge 
In partè, & pravo generant möderamine morbos: 

Qui partem Chronici, partim dicuntur acuti. 
Hinc tuſſis, ſpaſmus, tetanus, cly ſpnea, catarus, 

Vuula, ſingultuſque, & cum raucedine rheuma, 
Strumaque cum gibbo, ſycaſis, Verruca, cicatrix, 

Et cum furfuribus ; cumque intertrigine, ſcyrrus, 
PVomica, lichenes, verix, glaucoma, parotis, 
Phthiriaſiſque ſcatens, furunculus, ing; petigo, 
Et quæ vicini corpus contagia, lædunt, | 

My driaſiſque ſimul madoroſis, opiſthonoſq;, 
Polypus & gravealens ozena, graviſque coryza, 
Hinc & alopeciam ſequitur cephalæa, veternus, 

Leueöa, ægilops, ophtalmia, branchus & aphtha, 

Trichiaſis, Vitiligo, ſimulque ſcotoma, ſynanche, 

Phthiſis, eryſipelas, anoxexia, ſincope & aſthma. 

lonch paronochis morbo fubit algos odonton, 
. Hoemicrena gravis, manuum nodofa chiragra, 
Lepra elephantia is, cancer, gangrena, paratis, 
Hernia, prurigo, rhagades, tumide q; mariſcæ: 
Inde genorrœe labes, ſtranguria, & horror, 
"lfchlas'‘, arthrieis,, Phagedena, podagra, ma. 
5; Tum dy ſenderiæ fluxus , & tormina ventris, 
Cumque diarrœa, lienteria, atque tenaſmus, 
Ikterus; aſcites, ſimul hæmorrois ethydrops, 


KNulimus, & languens byſpepſia, c alculus, ichor, 


‚ „ Colica, lithialis, dyfüria ‚mox diabetes, 
Lum que priapiſmo, bubon obfcznusatinde 
Cæliacus morbus, pleuritis, & enteracele , 


st | | Cardia- 


13 Das 18. Schl deb die iedtetnatten Tranchen 


Cardiacufd; dolor: tonſilla, nephritis & anthrax, 
Incubus hydrophobus, raptæque epilepſia 
mentis 8 
Quem morbum herculeum dicunti facrumq;; ca- 
(33 ducumdue „4117788 : zarıe 449 Waist IM * 
In fauſtumque inter ſuffragia com̃itialem: 
Nec paralyſis abeſt, pariter epidemica peſtis, 
Ecſtaſis, & maniæ furor; atque inſana phrenitis, 
lleas, abceſſuſque graves, apoplexia morbus, 
Sonticus: hinc herpes, & condyloma ſequuntur, 
Exanthema,fimuld; oſcedo, cachexia, 8 
Pulmonis ſpleniſque labor, & cephlagia: febres, 
klectica cum pudrida, tritræa, & ebhemera „ 
5 cauſon, EH s HH 2 ane r 
Quartana atque ali, quarum diſcrimina novit, 
Qui ſolus mundi cunctas ſpeculatur abyſas. 


} 


7 De A 


DQ Frommer Chriſt betracht es eben nm 

Wie ſehr kurtz fen deß Menſchen Leben. 

Der Jüngling waͤchſt /iſt bald ein Mann / 
Der Mann wird alt / muß wider bon Dann. 


MNMun obwol der Menſch ſo villen Kranckheiten vnderworf⸗ 
Wlder fen / ſo kan man doch denſelben / wann nit ſonderbar / das: von 
allerley— GOtt verordnete. Zihl / eines Menſchen erloffen / gar leichtlich 
Kranck⸗ durch die Vernuͤnfftiglich præparirte vnd der Complexzion nach ad 
find man hibirte Medicin widerfiehen / allein diſes iſt jetziger eit der groͤ 
Medicin, ſte Mangel / daß man nicht allein Vernuͤnfftiglich rechtmeſſige 

Medicamenta-adhibirt:, ſonder falvo-henore recht Saͤwiſch zu 
man ſoll cutiten ſich vnderſtehet / wann mancher einem das Leben niche 
Natuͤrlich durch die Kreütel Medicin / in Eingebung zum Mund erhalten 
suriren. kan / will er jhme erſt ere eee was muͤ⸗ 

ſten nicht offt die Arme 1. 2. 3. Jährige Kinder von vnerfahr⸗ 
nen Medicis vor Schmertzen außſtehen / in deme in demſelben / 

die grobe Cliſtir berordnen vnd gebrauchen ee 0 N 
— 9043 | f eiden⸗ 


— 


mit Huͤlff GOttes eurire koͤnnen werden. 2 71 
leidentliche Mittel / der Kinder Stulgang fort zutreiben wiſſen / 
omb welches wegen ich einsmahls Hefftig mit einem dergleichen 
Medico geſtrittẽ vnd gezanckt / deſſen endliche Außflucht aber war. 
Hey die Kinder ſeyn Engel im Himmel / iſt es aber damit außge⸗ 

richt / ſo ſchweig ich auch ſtill. 15 Dias 
| Die Jugent wird doch ſehr geliebt / 
| Die Alte man leichter hingibt. 
Sleichwie ein alten Blumen⸗Strauß / 
d＋(? Den wirfft man zu dem Fenſter nauß. 

Wohin ich nun bißhero gezihlet / iſt / daß ich einmal die 
Haupt⸗Sach treffe / die remedia , wider vilfaͤltige auß vorhergan⸗ 8 Author 
gene Zeichen / der beſorglichen Peſt / ſowol durch die vbernatuͤrliche iſt ſchwer 
als natuͤrliche Mittel / zuverhuͤtten entgegen ſetze. | lich wege 
Sage derohalben mit Warheit / daß / als ich im Mayo deß deß Nider 
1666. Fahrs / von hier auß eine Reiß zum Groß⸗Hertzog von landsgra- 
Florenz / Geſchaͤfften halber vorgenommen / vnnd Schwerlich freaten 
wegen deß beſchreyeten Teuͤtſch⸗Lands / der in Niderland graſſi. Peſthalbt 
renten Peſt vnd Contagion halben / ins Welſchlandt: Doch End; in das 
lich hindurch nach Florentz kommen koͤnnen / vnnd nach verꝛichter Welſch⸗ 
Sach / daſelbſt auch gutekecomendatien, an einen Cardinal zu Land ein⸗ 
Rom erlanget / habe ich mich dahin zu demſelben verfuͤegt / vnd gelaſſen 
in wehrender Audienz von vnderſchiedlichen Kuͤnſten der Natur worden. 
zu difeuriren Urſach bekommen / vnd als mir auch vnder andern 
von der⸗in den Niderlanden graſſirenten Peſt / vnd deren Urſach Geiſtliche 
zu reden Anlaß geben worden / hat mir Hoͤchſtgedachter Her: Mittel 
Cardinal von vnderſchiedlichen Geiſtlichen / vnnd vbernatuͤrlichen wider die 
Mitteln / wider die leydige Peſt geſagt / vnd zugleich vnder andern Peſtilentz 
neben etlicher heiliger Particul / mir auch diſe folgende Relation dem Au- 
vnd Benedictiones mit Betheuͤrung ſeiner hohen Apoſloliſchen chor von 
Ehren / daß diſe Benedicttones vnd Vers Seegen vil Hundertmal eine Car- 
wider die leydige Seuͤchtder Peſtilentz / gut vnd gerecht befunden / dinal zu 
ſolche Relation vnnd Seegen auch andern Catholiſchen Chriſten Rom ver 
in dem beaͤngſtigten Teutſchland mit zutheilen gegeben / vnd ver⸗ ehrt / ſol⸗ 
ehrt / welches ich allein vor dißmal / als das bißhero gemelte bber⸗ che auch 
naturliche Mittel vor die beſorglich kuͤnfftig in hieſigen Landen ein⸗ andern 

reiſſende Peſt hierzu trucken / vnd alſo Jedermaͤnnig⸗ mitzuthei 
lich damit dienen wollen / | len. | 


vnd follen, | 
4 RELATIO, 
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Deß Hochwuͤrdig: in Gott Fuͤrſten⸗ 
| vnd Em 


FRANGCISC 


Solaras Bifchoffen zu Salamin 
heiligen Concilio zu Trient 1546. 
vor die Peſt. ua! 


S bezeugt diſer Biſcheff / daß in demſelbigen Concilie 
ein grauſam̃e Peſt eingeriſſen / daß ſolches nacher Bono⸗ 
VNniam transferirt worden / dabey ſich auch Leonardus Bis 
choff der Patriarch zu Antiochia befunden /fo ein Silbernes Arm⸗ 
hand an dem rechten Armb getragen / darauff diſe folgende Buch 
ſtaben eingeſtochen waren / der ſagt / daß er diſe Zaichen / als ein ge⸗ 
wiſſes Remedium wider die Peſt zu Antiochia in dem Cloſter S. 
Benedicti in der Bibliotheca gefunden / welche von dem heiligen 
Siſchoff Zacharia / 1 zu Jeruſalem mit jhren Außle⸗ 
gungen / Bedeuttung / Gebete / unnd Beſchwuͤrungen hinder⸗ 
laſſen worden / diſe Buchſtaben haben in demſelben Concilio alle 
Cardinal vnd Biſchoffe getragen / vnd iſt alſo ein augenſcheinli⸗ 
ches Mittel fürdie laidige Sucht erkannt worden / ſintemal keiner 
mehr auß diſem Heiligen Concilio in der Peſt geſtorben / da doch 
vor Erkuͤndigung derſelbigen vber die 20. Biſchoͤff Ordens Ge⸗ 
neral / vnnd Legaten inſteirter mit Todt abgangen. Es war 
auch damalen von einem frommen Religtoſen angezaigt worden / 
daß auff ein Zeit zu Conſtantinopel Taͤglich fo vil geſtorben / daß 
man die Todten nit koͤndte begraben / da war eim heiligen Mann 
geoffenbahret / wann diſe Buchſtaben ober ein Dürr 
geſchriben wurden / daß alle darinn wohnende 
vor der Peſt verfihere 
ſeyn. 


*. 
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5 G. F. T B. F. R. S. 
Crux Chriſti. 
Has Creutz Chriſti haile mich. Br 
Z. Zelus domus. 
Der Eyfer deß a GOttes erlöfe mich. 
Crux vincit. | 
Dias Creutz vberwind / das Creutz regiert O du Zaiz 
chen deß Creutzes / a den diſer Peſt. 
D. Deus Deus. | 
O GOtt mein Gott / treibe diſe peſt von diſem Orth J 
End von meinem Leib / vnd erloͤſe mich. 
I. In manus tuas. 
O HERR in deine Haͤnd beſihle ich mein Leib vnd Seel. 
A. Ante Cœlum. 
GOTT war / ehe Him̃el vnd Erden. ward / onder wel⸗ 
i cher Maͤchtig iſt / wird mich von diſer Peſt erledigen. 
Crux Chriſti. | 
Das Creutz Chriſti iſt Maͤchtig diſe Peſt von diſem Orth N - 
ond von meinem Leib außzutreiben. 
> B. Bonum eft.: 
er Es iſt gut / daß man mit Stillſchiveigen / vnd in der Ge⸗ 
dult auff deß HERRN Huͤlff / vnd Hahl warte / vnnd er wird 
diſe Peft. von mir treiben. 
I. Inclina cor. 
Naige mein Hertz / daß ich deine Gerechtigkeit thue: vnd 
| Be nie zuſchanden u dann ich hab dich angeruffen. 

Z. Zelavi fuper.. 4 
= Ich hab Eyfer gehabt / vber die Ungerechte / da ich ſahe den 
Siven oder Wolfahrt der Sünder / vnd hab in dich gehoffet. | 
| Crux Chriſti. 

“ Das Creutz Chriſti wolle die Teuffel berjagen / vnnd den 
vergifften Lufft / wie auch die Peſtaußtreiben. | 
Salus tua. 
Der HERR ſpricht: : ich bin dein Heyl / ſchreye zu mir / 
ond ruff mich an / ich bin dein Vatter / ich wil dich Be vnd 
von diſer Peſt erledigen. Abyſ- 


wer 


>. | Abyflus. 
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| Es ruefft d en andern an / bber dem Grauſen 
deiner Flucht / haſtu die Teuffel außgetriben vnnd von 5 Peſt 
mich erlediget. 5 
B. Beatus vir. 
Seelig iſt der Mann / der in den HErꝛn hoffet / 0 ſich 


nit . zur Eytelkeit vnd falſcher Unfinnigfelt. 


I Crux Chrifti.. 
Das Creutz Chriſti / welches zuvor ein Schmach / jetzund 


aber ein Glory vnnd Ehr / ſeye mir zum Heyl / nnd treibe den 
Teuffel / den vergifften Lufft / vnd die Peſt von diſem Orth / vnd 
von meinem Leib. 


8 Z. Zelus 1 
Der Eyfer der Ehr Gottes / laß mich jhm befohlen ſeyn / 
ehe ich ſtirbe / in deinen Namen O HERR / biff BIER vnd bon 


diſer Peſt erloͤſe mich. 


x crucis fisnum. 
Das Zaichen deß fes wird das Bold, GSOttes fee ond 
von diſer Peſt die / ſo in jhn vertrawen. | 
H. Hæccinæ reddis. | 
Du thorechtiges Volck / widergilteſtu diß dem peter / 
gib uns halt dem Allerhoͤchſten dein Geluͤbt / bringe GOTT das 


Hpffer deß Lobs vnd vertrawe jhm / dann er iſt Maͤchtig diſes Orth / 


ond ons alle von der Peſt zuerledigen / dann welche in jhn ver⸗ 


trawen / werden nit zu Schanden werden. 


6. Gutturi meo. 

An meiner Kehlen vnd Rachen hange mein Zung wann 
ich dich nit benedeye / vnd deinen Namen lobe / dann er iſt Heilig / 
vnd erloͤſt die / AL in jhn hoffen / in dich trawe ich / erlöfe mich 
O mein GOTT vnnd diſes Orth / da dein Nam angerufft wird 


von diſer Peſt. 
F. Factæ unit * 

In deinem Todt / O HERR mein GOTT / eil bber 
den ganzen Erd⸗Boden Finſternuß worden / der Gewalt deß 
Teuffels iſt gang ſchlipfferig vnd verfunſtert worden / vnd weil du 
darumd kommen biſt / O Sohn deß lebendigen Gottes / daß du die 


Werck deß Teuffels zu nichten macheſt / 5 Re durch dein Macht 


een ; 
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von dſſem Sch ound deinem Diener die Peft auß 7 der vergifte 
mg e in die euſſerſte Finſternuß. f 
5 A Crux Chriſti. 
Das Creutz Chriſti / bewahre mich / vnd treibe die Heft 
a von dieſem Orth / vnd erlöfe dein Diener von dieſer Peſt / 
dann du biſt Guͤtig / von groſſer Barmhertzigkeit vnd Warhafft. 
B. Beatus vir. 
Seelig iſt der Mann / der ſich nit wendet / zur Eytelkeit bnd 
falſcher Vnſinnigkeit / am boͤſen Tag wird ihn der HERR 
erledigen / DE N R in dich hab ich gehofft / selbe mich von diſer 


Peſt. | 
ER F. F actus eſt. 
80 7. iſt mein Zuflucht worden / dann ich gas in dich ges 
hof / vnd du haſt mich erlediget. | 
Ä R. Refpice inme. 
P Sihe mich an / vnd erbarme dich mein / bnd au ni bon 
diſer peſt. 
8. Salus mea. 
Du biſt mein Hayl / haile du mich / ſo wird 10 von 
A Peſt 55 Amen. 
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date Das N. 
liche vber Ne Arc e %%% SE 
auch Das die Metalliſche Medicamenten in 
aner die allen gifftigen Ktanck heiten / Peftllentzen / vnd groſ⸗ 
Peſtilenz ſen Schaden ſolche zu curiren, vber die vegetabiliſche 


* 


Medicamenten den Vorzug / vnd bereits allein 
Ei Gewalt haben. e 8 


5 cht 1 ö 8 
Ratur ſol - ©: 198 er a 
de Dodo. KANN ® mach nun das vbernatuͤrlſche Mittel wider die leydige 
ribusMe- = Peſt beygebracht / wil ich auff die natuͤrliche vnd zwar ſol⸗ 
dieine. sua0en cher Seftaltgedenden / daß ich den Doctoribus Medicinæ 
vnd Chi a ſonderbores Liecht der Natur / vnd der oͤberſten Corperum In- 
muſcher ba e de indie vwertewäccken/ in die Hand vnnd Augen 
Kunſt nit 1 a geben / durch welches fie den verffändigenLaboranz 
vethaltent 99 15 7 edicin Chimiſcher Kunſt gewiſſe ſpecies in dergleichen 
e n Seiten zuklaboriren anbefelchen / vnd ſolchen vorzukom⸗ 
ſtarcke men i ſo wol zur præſervation, als auch in be⸗ 
n e ee eee 
beiten „ . iter erfelich die Frag / ob die Peſtilentz vnd andere giff⸗ 
dean, Ne 
füglicher ſwoloder een den niche Medicamenten;) fo eli 
bj natuͤꝛ⸗ mit met licher e 85 Natur na b koͤnnen curirt werden / als es 
licher dar rden lde e 5 W der Dieffe 
durch Me hen kan. Ich antwvortte mit anger Zeit gebohren; geſche⸗ 
talliſche die mal Fun dortte mit Rein. nnd gib die Urſach vor 
e dann es iſt das Peſtilentziſche Gifs ein folge dem 
'H 
Mediein, Menſch kaum / da er ſich demſelben le wolle / ſo kan ſich doch ein 
anri Eben Theilhafftig machete end⸗ 
enritt. wehren / es ſey dann / daß er ſich km ein andert Probing begebe } 
Ude 1 dere Provintz begebe 
Bo1DEal,, unn facher Gift am welten in den außt genden an Beine 
inen „ene e c altern in dem Lufft beſtehet / vnd ein jed⸗ 
Luft kan ee nd baftung deß Lebens / mit Rasen vnd Mund 
ſich Nie⸗ ſuͤſſe vnd ſarcke Gi Pin fe muß, ſo fieber er ſoldes ſubnlle 7 
mand ein. daun vil gibt / die iffe in ſich / daß er es nicht empfindet / wie es 
ſperen. Du ibt / die ſich durch das einſperen falviren wollen / doch 
* 11 | | aber. 


— 


“ 


zu euriten bher die vegetabiliſche den Vorzug haben. 7% 
aber deß allgemeinen Luffts nicht endbehren koͤnnen / welche dann Boͤß mit 
offt jhre Thorheit mit Schaden erfahren. BBoͤſem 
Im Sprich⸗Wort wird geſagt / man muͤſſe das Boͤß mit zuvertrei 
Boͤſem vertreiben / ſolches wird aber mehrer dahin verſtanden / ben. 
daß die gifftige Kranckheiten / mit einer ſolchen Artzney / fo vor; | 
hero Gifft wie die Romanifche Vippern / oder ein Ding / fo in peſtilentz 
ſeiner natuͤrlichen Operation ſtarck geweſen / vnd zu einer Artzney ein ſtar⸗ 
ereitet / vertrieben: Wie zum Exempel die euͤſſerliche Leibs⸗ es Gifft 
Schaͤden / als Krebs / Fiſtelln, Scharbock / Außſatz / Franſoſ⸗ 
ſen / E. Mit ſtarcker vnnd gifftig geweſener Artzney backe Vegetabi 
Und eurire werden muͤſſen / weil dann die Peſtilentz ein ſtarckes ſien habẽ 
Gifft iſt / welches offtmals die von Natur geſund: vñ ſtaͤrckſteMen⸗ geringe 
ſchen hinxichtet / fo koͤnnen die vegetabiliſche Medicamenten fol; Planeten 
chen 1 thun / dieweil fie kein fo ſtarcke Kraͤfften Crafft 
haben / vnd nur von einem halben Jahr / von der Sonne gezeitt s- 
get: Daß hingegen die Metallen vnnd Mineralien vil hundert ein gelwer 
dee in jhrer perfection geſtanden / vnd dahero Vernuͤnfftiglich fie Gift, 
beſſer / krefftiger / vnd bequemer die ſtarcke Gifft / vnd Krandheis Medicin 
ten / wann die un por die Kunſt⸗Verſtaͤndige gebuͤhrlich zur hat Ge⸗ 
Medieia præparirt, jhr all zuſtarcke Krafft temperirt vnnd ge⸗ walt alles 
ſchwechet wird / zuvertreiben Gewalt vnnd Macht haben / dann anders 
die jenige ſtarcke Ding oder Gifft / wann ſie zu einer Mediein ge; Gift zu: 
macht worden haben vornemblich den Gewalt / alles andere dar- bertreibe, 
zu kommende Gifft zuvertreiben / zu toͤdten / vnnd Krafftloß zu⸗ 
machen. eee | vegetabi- 
. DObiwolaud die Vegetabiliſche Medicamenten, ſo bon jhrer liſche Me= 
yon terreſtritet geſcheyden / jhr Quinteflenz extrahirt, in den gicamen⸗ 
Apodecken auffbehalten werden / fo hat doch ſolche kaum ein Jahr ., haben 
beſtand / da ſie nit wider von newem reparitt vnd auffhaltent ge⸗ kaum one 
macht werden muͤſſen / dann weil ſolches nur ein vegetabiliſche repara- 
 Eflenz nur ein flüchtig Sal Sulphar vnd dercuri hat / welche ein ion ein 
kurtze Sommers⸗Zeit gewircket vnd gebohren worden / alſo / was ahr be⸗ 
geſchwind wird / auch bald wider vergehet / ja wann die vegeta⸗ ie | 
bilia nur onder eines Baums⸗Schatten been keine oder wenig 
Krafft haben / daß hingegen die Metalliſche Ellentias in vil hun⸗ Metalli⸗ 
dert Jahren durch die aller ſubtilleſte Influenz def Geſtirns gezei: ſche Me⸗ 
tiget / vnnd gar keiner reparation, wann ſolche eſſenz einmahl dicinwi? 
wol extrahirt, vonnoͤthen / ſonder in ſich ſelbſt je laͤnger / je beſſer je laͤnger 
Herden. . Wie beſſer. 
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| 86 Das 11. Cap. Von Schwachheit der Vegetabillſchen 
tabilien Vie dann die Experienz Leyder gar zuvil bezeuͤgt / daß den 
Schwach Vegetabiien ſchach: ond Unkrafftigkeit nicht nur ein ſchlechte 
zeit ſeyn Kinder⸗Blattern / ein hitziges Geblüt / ein armſeeliges Fieberl / 
zu vil be bey manchem hohen Potentaten vnd Nutz der Welt vor der Zeit / 
kandt. in das Graß beiſſen muͤſſen / Ichtwas gefruchtet hat / ob aber die 
ſchlechte præparationes HN extractiones der Apodecker: Oder der 
Medicorum Vorſchreibung / Unverſtandt der Kranckheit; Oder 
Naturen Unwiſſenheit der Aſtrologiæ Urſach ſeyndt / weiß man nit gewiß 
muͤſſen zuſagen / aber das weiß man wol / daß offt einer dem andern die 
auch ftar⸗ Schult zumiſſer / ond daß mancher Burgers⸗Mann oder hoͤchern 
cke Medi⸗ Standts der doch die Medicin wol zubezahlen hat / weil er von den 
ein haben Vegetabiliſchen Medicamenten nit eroͤffnet kan werden / in ſeinem 
veygnen Rath erſticken muß / da hingegen ein Mineraliſche Weſen⸗ 
bil oder Feil lo der Planet Martis vnn Saturnus gebohren den ganzen 
15 { 1 Leib / ja alle Schweißloͤcher eroͤffnet / wie mancher ſtarcke vnnd 
eberlauf junge Mann / muß an einem bloſen Catar;: Welche Daͤmpff bon 
Keine „ bberfluͤſſig oder vberlauffender Gall in das Haupt geſtigen / ſich 
N iſt paſelbſt Coagulire vnd nachmals auff die Bruſt fallet: bor det Zeit 
Kranck⸗ ‚feinen Geiſt auffgeben / da doch die Gall / ehe das Kemer gar big 
Felten ein ns Tach gebrennet / mit leichter Mühe durch ein Metalliſche We⸗ 
u fort ſenheit / vom Planeten Martis gebohren / hette außgeführt/ vnd 
e eee 8 an e e an koͤnnen. Sf 
den Ele ie Mancher muß an einem ſchlechten Fieber die Haut: 
nice Oder zam foenigiften das leich (Ja das ale Geäfften 1 
ar e ſolches Fieber zuvertreihen herhalten muͤſſen. Da doch mit fe 
lar geringen Koſten die Gall / welche die Haupturſach aller Fiebern = 


Starcke 


3 loch außzufuͤhreniſt, | \ 
ir ie 8 Wie mancher muß in der Waſſerſucht / wegen einer ber⸗ 
a: derbten Leber erkalten / welcher doch fo leichtlich durch das hitzige 
Tor. „Gebluͤt deß Planeten Jovis Kinder koͤnte erwaͤrmet / bnnd das 
\ Waſſer in dem Schwambder verderbten Natur außgedruckt wer⸗ 
das Poda⸗ den. Wie gehets aber dem Chiru⸗ bnd Podagraiſchen / ſolte der 
gramuß „nit ſelbſt ein Medicin bey ſich haben / wann deſſen Geburts⸗Pla⸗ 
ein außer, net erforſchet / ſeine Nagel abgeſchnitten / ſolche zu einer Mediein 
leſne Zeit mit deß Kinder Gebluͤtg vereinigt / vnd nach ſeiner außgefuͤhrten: 
zum curi. So wol im Magen; als Gebluͤts verherteten Gall / ein ſolche 
sen habe. „Medicin gebraucht / wann die Zeit vnd Natur der oͤberſten Coͤrper 
ſelbſt den Weeg zeigt / doch erforſchet man vorhero die Urſach 
; | vnd 


| Mediein / in vnderſchidlichen Krankheiten. 8 

und Urſprung / weilen deren villerley ſeynd / wie es aber bißhero 
ergangen / wiſſen dieſelbigen / daß jhnen niemahl durch die Vege⸗ 2 
tabilien iſt geholffen worden / ſonder es ſeynd in obgemelten podagrs 
Kranckheiten / die Vegetabilien dem Menſchen vilmehr ein Ma⸗ hat viller 
gen⸗Speiß / der daran gewehnten Natur Annemblich zuverko, leb Haupt 
chen / als ein Feindſchafft mit dergleichen Kranckheit zuhaben / rſprũg . 
welche auch offtmal durch vberfluͤſſigen Gebrauch derſelben verur⸗ 

ſachet werden / dahero fie ſolche Kranckheit zuvertreiben keinen 
Gewalt haben. e e e 2 
Wann doch ja ein Vegerabil vnder allen das peſtilentziſche G 

Gifft gar Bequem vertreiben oder verwehren ſolte / muͤſte es Wachold 
durch deß Wacholderbaums Frucht geſchehen: Wann nemblich ein FEſſenzgut⸗ 
Menſch gleichſamb fein gantze Natur / durch gar offtmaliges geni⸗ wider 
fen in der Speiß durch Safft / vnnd feiner Spirituam ſich daran Gifft. 


gewoͤhnet hette / oder aber / muͤſte zu der boͤſen Zeit / ein gar w 
Spirituofe Eſſenz welche den gantzen Leib eines Menſchen einem⸗ 
me / gebrauchen / deren wol præpatirte Spiritus aber wenig zu⸗ 0 1 
finden. Die weil aber der Infetionen villerley ſeyn / vnd vn⸗ billerlen 
derſchidliche Urſprung haben / koͤnnen ſolche nit ins Gemein / we⸗ Infection 
der von der Wacholder Krafft / noch einer andern vegetabiliſchen der peſt⸗ 
‚Medicin verwehrt oder eurirr werden. | 
Ich habe zwey Laboranten gekennet / weſche gar vil im Are A. 
fenico ond Auripigmento gearbeitet / vnd durch diſe beyde ein ge⸗ ⸗ 
rechtes Silber mit gutem Nutzen / vil Fahr gemacht haben / weil anan kan 
nun ſelbige in ſtettig gifftigem Rauch vn Dampf gelebt / hat jh⸗ die Natur 
re Natur paulatim das Gifft dermaſſen gewohnet / daß ihnen kein ‚zu Gifft 
Gifft mehr ſchadet / wie fie mir dann ein Verwunderung vnd prob eſſen ger 
zu machen / in Gegenwarth den Mercurtum ſublimatum vndaArſe⸗ wehnen 
nicum Heüͤffig in Leib geeſſen / nachmals ſich Luſtig mit mir ge⸗ one Scha 
macht haben. n den: 
Dat ſich nun die Natur / wie auch in villen andern Dingen 8 
zuſehen; zu einem Gifft: Das es nit ſchadet / onnd ſo gar kein man fan: 
alteration machet / gewehnen konnen / wie vil mehr kan ſie ſich ſich mit 
zu einer Mediein eines ſolches Planeten allerbeſtes Gebluͤt / vnnd⸗groſſem 
ſubſtanz, ſo er dem Menſchen zu Nutz in die Erden geſeet / ges Nutzen 
wehnen. H Wie dann deß Menſchen Geburts, Planet zu ſol⸗ der Mer 
cher Medicin allerdings den erſten Tag deß Menſchen Lebens den dicin ge⸗ 
Anfang gemacht hat / abſonderlich 8 wann zu deſſen Gebete ein wehren. 
3 - i planet 


32 Das 11. Cap. Daß zu abſonderlich gewiſſen Zeiten 

‚planet auch in diſem Zeichen ſtehet / durch welches der Monn ſel⸗ 

‚bige Zeit hindurch palſiret. Wer Ohren hat der 17 bvnnd 
wer Vernunfft hat / der verſtehe auch / daß der Menſch fo allein 

von den vegetabilien, ſo vil Jahr lebt / ſolche vegetabiliſche Me⸗ 
diein auch bey den Kranckheiten nit vil alteriren vnd Veranderung 
„mache / weniger ein ander widerwertiges Ding / vnd Gifft ver⸗ 

treiben kan. a > | 7 | 
Es muͤſſen ja die Do&ores Medicine ins Gemein bekennen 

„vnd geſtehen / daß ſich die Kranckheiten bey dem Menſchen nach 
v der Conflitution der oͤberſten Coͤrper deß Himels ändern / ſtill 
man ſoll; ſtehen / zunemen vnd nachlaſſen / Ärger vnd beſſer werden / wan 
rechte dann deme alſo iſt / vnd es ſo gar die Natur zeigt / daß die vegeta⸗ 
Henunfe bilifhe Medicin ſolchen Lauff nit einſtellen / verhindern / befoͤr⸗ 
der Natuꝛ, deren / noch denſelben vorkommen kan / vnd ſolches bereits alles 
nach ge⸗ allein an deß Himmels vnd der planeten Conſtitution gelegen iſt / 
© brauchen ‚ey fo gedencke man auch an die Mediein / welche die planeten / ab⸗ 
vnd nicht ſonderlich in jhren Kindern den Metallen / fo Krefftig vorbereit⸗ 
auff der stet haben / etwwann werden diſe 18 der ondern Coͤrper Freund- 
allgemei⸗ ſchafft vnd reſpects halben / in den Kranckheiten beguͤttigen laſſen / 

nen Ley⸗ ond nit alſo vnder jhren Kindern Gebluͤth rainiren , wie fie vn⸗ 
ben ſpilen der den Vegetabilien zu Zeiten zuthun pflegen. Ich halte 
aber darvor / weil man ſo gar kein Metalliſche Mediein in den 
Apode cken vorbereiten laſſet / weniger dieſelbige den Krancken 

oder auch den Gefunden zu præſervaturen verordnet / man ſvarte 
allein biß vns die Sonn ein Ungelegenheit zu ſchicken möchte / als 

dann derſelben mit den vegetabiliſchen Medicamenten , welche al; 

lermeiſt die Sonn in einem Sommer gemacht / begegnen / aber 

man muß lang warten / biß diſes geſchicht / dieweil es der Sonn 
Natur nit iſt / vns ein boͤſe lnfluenz zu zuſchicken. Derowegen 

»muß man auff die andern 3 Abſonderlich auff Saturnum bund 

Martem ſchaſven / jhre Staͤndt wol zu obſerriren, nnd 
dahero die Metalliſche Salien, Sulphures vnd Mer. 
„gurialien bey Zeiten ſuchen / vnd den Beduͤrf 
tigen adhibiten, | 


1 Das 


1 | 1 As das podagra wol zu euriten ſey. 5 2 85 | 
Das NI. Capite. 5 


Wo der Vrſprung einiger Peſtilentz her⸗ 

rtuͤhrent zu ſuchen: Bnd wo Derfelbe zuftn 

„„ den ſey. 1 

Ann ein Medicus den Urſprung einer pelk oder auch en * 
derer gifftiger / oder hitziger Kranckheit er forſchen onnd 58 5 


Verfahren / auch erſprießlich euriren wil ſo muß ſich < 
derſelbe auff deß e Lauff eo eg der Planeten. h a 
unnd anderer Geſtirn Natur / vnnd Wuürckung in den vnder⸗ 1 115 5 
ſten Coͤrpern der Erden vnd Creaturen Rothwendtg verſtehen / fel lie 
ſonſten wird (wie Leyder gar zu offt erfahren / daß manch vor⸗ eben. 
treffliches Subjedum: bnd Nutz der Welt / an einer gar e 
ten Kranckheit / das . muß) wenig außgericht. cap. 29 
Die Noth wendigkeit ſolcher Wiſſenſchafft aber / ſollen die vner⸗ 

fahrne Medici / jene Wort Hyparchiin feinem Buch de vinculo , Alten 
Spiritus zu deren Erlehrnung vnd obfervarion antreiben / da er 1 5 ten! 
ſagt / Medicus fine Aſtrologia, eff quaſi oculus ſine luce, qui 1 en. 
non eff in potentia ad operationem, das iſt. Ein Medicus ſo Aft Em * 
der Aſtrologia bnerfahren / iſt wie ein Aug ohne Kraͤfftenzuſehẽ / f 85 110 - 
deßgleichẽ was der Hochgelehrte Albumazar in feine Introdudtorio- en | 
ſagt / Aſtrorum fcientia eft principium Medicinæ, die Medi- 
wie auch Hermes, de ſpeculis & de luce. oportet Me- ci Blinde 
dicum neceſſariò ſcire, ac confiderare naturas ftel-- welche die 
larum, & earum operationes ad hoc, ut diverſarum Aſtrolo- 
ægritudinum & dierum criticqrum habeat notitiam: berſtehen | 
Quoniam alterabilis eſt ipſa natura ſecundum Afpe- i 
&uum füperiorum. Das iſt / ein Medicus muß die Ey⸗ lib. 1. 
genſchafft der Sternen vnd jhre Wuͤrckung Nothwendig wiſſen 

ond in acht haben / damit er nitallein den Undeꝛſcheid der Kranck⸗ 

heit / vnnd deren Aenderungs⸗Taͤg möge erkennen / ſondern auch 

die Wuͤrckung der planeten in der Menſchen Leiber verſtehen / dan 

es aͤndert ſich die Natur ſelbſt nach den Alpecten vnd Zuſammen⸗ 
kuͤnfften der oͤberſten Coͤrper / 5 mann dann Notpwendig dente 

| | | „ al), den 
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die Cur 
AG en ſol die Equinoctia vnd ſolſtitia haben / vnd auch / wann Saturnus vnd 
ſſen 


84 Das 12. Cap. Das die Mediei der Stern Eygenſchaße rg 


wann ma. den patienten ins gemein in acht haben muß / daß man feine pur= 
„gation oder ſonſt Chirugraifche operation borninimet / wann wir 


Mars mit denen Planeten Jupiter / Mercurius / Sole vnd Venere 

vin Aſpecten ſtehen / dann es haben die alte Mediel dermaſſen vil 
Amphia. auff die Infiuenz gehalten / daß fie auch jhre gantze Euren denſelben 
f. 296. nechſt G Ott zugeſchriben / wie genugfambe Exempel bey denſel⸗ 
Villan hen zuleſen ſeynd / vnd nit auff Obenbin feine Cur, als auß einem 

121. Traum / wie zu einer Zeit Gallenus gethan / vornemmen / als 
Roland, Monopolita ſagt * da auff ein Zeit Galenus nicht mehr wvuſte / 
Senn. wie er einen Krancken ſolt geſund machen / traumet ihm / er ſolte 


Matkiel, dem Krancken ziwiſchen dem kleinen vnd nechſten Finger daß Blut 


kemn, f. herauß laſen. Wie er dann hiemit auß Traumen dem Kranz 
276. Ken geholffen / was er ſonſt durch wachtſammen Fleiß nit zu Werck 
Abdi: richten koͤnnen. Diß iſt aber Galleno durch Traumen zu gu⸗ 
Treu. tem kemmen / worauff gar nit zuwartten noch zubawen iſt / aber 
Ib. 2. 5. Auguſtiaus meltet auch von dergleichen in lib: de cura agen: 
613 pro mortuis vnd ſagt alſo. Nobis apud mediolanum con- 
* Pec. 1. ſtitutis Carthaginis Rhetor Elogius ; qui meus in 
03. 8. J. 3. gadem arte diſcipulus fuit, ficut mihi ipfe,poftea- 
J. 2. quam in africam remeavit, retulit. Cum rhetori- 
cos Ciceronis libros diſcipulis ſuis traderet, recen- 
Cap. 35. ſebat lectionem, quam poftridie fuerat traditurus, 
gquendam locum offendit obſcurum, quo non intel- 
auff Tres le cto, vix potuit dormire folicitus , qua nocte ſom- 
nianti ego illi, quod non intelligebat, expofui, ims 
non ego, ſed imago mea, neſciente me. 8 


bud Wuͤrckung Norhtvendig wiſſen ſollen. 87 
Medicus vnd Doctor aber deß Himmels⸗Lauff / bnd der Aftrali- 
ſchen Wuͤrckung keinen Verſtand vnd Wiſſenſchafft hat / da heiſt 
es wol / was Hippocras ſagt / Medicus, ſi non in ſeientia ſtella- Hippo- 
zum proſpectivas: quis in eius manibus non diffidat, quia ece- cras ein 
eus meritö poterit definiri. Das iſt / wer wil ſich nicht foͤrchten vortreff⸗ 
einem ſolchen Aedieinæ Doctot alſo Krancker under die Haͤnd zu, licher 
kommen / der ſich nit weiß nach deß Himmels⸗Lauff zurichten. Attrolo- 
| A medico indocto a cibobis cocto, uz. 

a muliere Barbatà, libera nos virgo beata. 1 41. 
Dann es iſt einmal gewiß / daß / wann der Planet Mars oha 
unnd Saturnus ein Conjundion haben / daß endweder dher; Art 8. 
kurtz / oder lang nach dem die Conjunctios in einem fewrigen n 9 i 
Hauß oder temperirten Zeichen geſchehen / die Peſt folget / vnd 2. 
jo ein Kind onder wehrender Zeit gebohren / es gewißlich Feiner - 
guten Complexion iſt / nit geſund vnd lang leben kan. Ba 
Deßgleichen wann Saturnus in einem fewrigen Hauß / © 
ond Zeichen ſich befindet / verderbt er in feiner Gegenwart den | 
Lufft vnd ſtrewet Saamen der Peſt. Im gleichen / wann Mars Cardanus 
das Haupt⸗Regiment im hohen Sommer in einem hitzigen Zei⸗ 5. Art: 
chen hat / haben die Cholerici welches hitzig vnnd truckene Leuth⸗ 142: 
ſeyn; Wie auch die ſangviniſche Menſchen groſſe Gefahr. ES 

Weilen wir dann difen Sommer Saturnum im Waſſer⸗ 
mann / Mars / die Sonn vnd Venus in dem Krebs bekommen / 
ſolche Oerther aber gar vel durch kalte Waͤſſerigkeit beſtellet 
En / fo werden villerley Kranckheiten Muthmaßlich zubefoͤrch⸗ 
ten ſenn. 2 a 9 250 
| g Dahero weil ſolcher Planet Saturnus von Natur Kalt vnd x 
Trucken iſt / vnnd zugleich ſich am ſterckeſten in deß Sommers der Aus 
auſtraliſchen Waſſermanns⸗ Zeichen befindet / welches der hitzi⸗ chor will 
en Sonnen derriment oder Verderb⸗Hauß iſt / befindet / vnd ſich ſelbſt 
lies Hauß auch von Natur feuͤcht iſt / ſo wil ich der Natur nach mie Mer 
ein vnfehlbares Mittel wider ſolche Ungeſunde: vnd ach Gebluͤts dicin vor⸗ 
verderbliche Zeit vor mich / vnd andere gute Freund erfinden vnd ſehen. 
bereiten / zugleich auch anderen Medicis: Daß ſie in dergleichen ) 
Faͤllen ihre Mediein vrſpruͤnglich vnd natuͤrlicher Weiß ſuchen F; 
auß der rechten Matert nemmen / ſelbige durch gute gereiſte vnd 
erfahrne Chimicos Elaboriren laſſen / vud nachtnals / nach eines ; 
! | L iij jeden 
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86 D 12. C. Was bor Keanddeiten difes Fahr zu Diunmeffen, 
‚jeden Complexion gedeylich euricen mögen / zum boͤſten Gedrey⸗ 
lich vnd Einfaͤlttz beſchreiben. EM 

Alls iſt erſtlich vonnoͤthen zuerforſchen / ob man ſich noch et⸗ 
man hat ſvas Urſpruͤngliches von dem⸗bor zway Jahren erſchinenen Eos 
ſich noch met⸗Stern Wider wertiges zubefahren / vnd iſt die Antiſvort auß 
vor dem folgenden Urſachen mit Fa. | Re 
2 Jaͤhrigsk Die weil erſtlich derſelbe Comet Muthmaßlich auß lauter 
Comet boͤſer vnd hitztger Feuchtigkeit folidecoagulire , an dem Firma 
zubefare ., ment vnnd under bnſerem Horitzonte verurſacht worden / 1 1 

„welche hitzige Feuͤchtigkeit GOTT durch die Natur deß Geſtirns 

Angel / den Zinß⸗Groſchen auß den Niderlaͤndiſchen Waſſern / 

in deß Fiſches Rachen herauß genommen / ond weil Judas nicht 
Mutmaf⸗ Gegenſvertig / er die Maut damit bezahlt hat. nnd weil ders 
9 ſelbe in bnſerer Gegenwart geſtanden / ſolches auß vnſeren allhie⸗ 
deß © 00 Waſſern / ſo wol / als auß den Niderlaͤndiſchen geſchehen 
kan / zumal ſolcher Angel bereits in vnſern Angrentzen gelangt / 


EA | Tant 
fhedlen; zu Meing / onnd Würtzburg: Daß doch ſonſten gefunde Orth 


ſeyn / angegriffen / welches gar Greifflich / auch wegen 
deß kuͤnfftigen Sommers Aſpecten zu Muth⸗ | 
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= Das 13. Cab. in bös bot einer Water: 1 ©. 
Das XIII. Capitel. 
Allwo vnd in welcher Materi die rechte 
wahre Meditin wider das ſtarckt Gifft der Pe⸗ 
ftilentz / vnnd andere Kranck heiten zuſuchen / 
155 vnd zufinden iſt. | 


Na ein gewiß gezeigten Weeg hat ein Medicus / wo bnd der Atto. 
W 
’ > 


auß ſwas vor einer Materi er die Medicin einer Kranckheit logie 
vorzukommen / oder auch da ſelbige bereits angegriffen / Verſtãd 
wann er durch Kunſt vnd Wiſſenſchafft den Urſprung: Nemblich iſt einge; 
vnd DEN den allgemeinen Kranckheiten vnd Seuͤchten / bahnter 
wie dann die Peſt iſt / von der oͤberſten Urſach erfahren / hernem⸗ Weecg zu 
aer, 2. 0. | N NER, — curiren. 
Diann iſt zum Exempel die Ulrſach vom Planeten Saturno, 

herkommen / ſo ſuch er erſtlich ſeine Medicin bey deſſen Kinder / rechte Me 
welche lang in der Perfection vnnd Volkommenheit geſtanden / diein muf 
aber noch niemahl in das truckne Fewer kommen ſeyn / vnnd man in 
extrahir in der Chimiſchen Kunſt / durch das naſſe Jelwer / deren metalli⸗⸗ 
Keinen Sulphur / der ſonſten die Berg⸗Knappen nit lang leben / ſchen / vñ 
oder Alt werden laͤſt / nimb ſolchem Sulphur fein Gifftige oder minerali. 
gar zu ſtarcke qualitet mit der behoͤrigen Materi / onnd ſiehe dar- ſchè Ber⸗ 
nach / ob Saturnus ſolches Ubel in feinem eygnen: Oder eines gen ſuchẽ. 
andern Hauß vnd Zeichen angeſtelt hat / iſt ſolches nit in ſeinem 

eygnen: ſonder in eines andern Dauf geſchehen / fo entlehnet er Er 
von deſſen Hauß-Herin eine heiſſe Laugen / vnd vermiſchte die mit gemeine 
dem ſubtillen Gebluͤth deß Saturni Kinder / diftilir ein Oel nach⸗ 
der Natur / vnd gib das einem jewedern ins Gemein / doch nach⸗ 
alter per dofin Täglich bey gefährlichen Zeiten / fo muß der vn⸗ 
reine Gaſt / ob er ſchon durch vnderſchiedliche Thir in die Herberg 
begehrt / herauſſen bleiben / weil ſchon ein ſtaͤrckerer vnd reiner das 
Logament eingenommen / vnd etſwann ein gute Weil darinn ge⸗ 
wohnet hat. n | e f 
oll die Sur aber noch geſviſſer / dnnd erſprießlicher auff particu- 
einen Menſchen jnſonderheit ſeyn / ſo erforſche der Medicus deß lar præ- 
Menſchen Geburts; planeten / vnd erfahre deſſen Complezion ssferrarur, 

27 | | er ale, 
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| zs die rechte Mediein zu ſuchen / ond zufinden ift. 

meraſſiſeg alsdann iſt von ſelbiges Kinder⸗Gebluͤt / mit den Saturniſchen eim 
Seile „Vereinigung zutreffen / doch nach dem der Geburts⸗Planet an ei⸗ 
nem Ort deß Himmels: Ob er Gegenwertig / oder vnder der 


| ne Erden / nach Geſtalt dann / iſter Gegenwertig / ſo iſt ſeines Ge⸗ 
n mer.» bürts, Planeten Sohns⸗Geblͤth allein ſtarck genug / ohne Zu⸗ 
eur, buͤlff deß andern / vñ kan ſolchẽ Ubel allein zu widerſtehen / ſtarck 
genug ſeyn / wofern er auch in keinem detrimento oder Ver⸗ 
derb⸗Hauß wohnet / als wann zum Exempel die herzliche Sonn 
in den Waſſermann gegket / iſt aber der Planet gar vnder der Erden; 
oder von dem Orth deß Horizonten weit endfernet / wird er denſel⸗ 
ben wenig oder gar nichts nutzen. Dahero muß die Sur / wann 
fie Erſprießlich ſeyn ſoll./ in allem von den Haupt⸗Fundamenten 
angeſtelt werden. . 1 
— Dann die Aſtrologi ſchreiben / önnd die Natur erweiſet in 
andert, Gemein / daß / wann eines Menſchen Zeichen oder der Geburts⸗ 
ſonderba⸗ Planet am Firmament gegenwertig iſt / alsdann ein andere Medi⸗ 
rer Ver⸗ ein bey einem Krancken nichts fruchtet / aber diſes verſtehet ſich al⸗ 
df lein auff die vegetabilliſche Medien / diewell ſie gar ſchwache 


aſtraliſche Kraͤfften empfangen haben wann man aber eines ſol⸗ 
chen Menſchen Geburts⸗Planeten Medicin / ſo er in der Erden 
gewuͤrcket / vnd lange Zeit in der perfection geſtanden / bey jhme 


wann der Planer Gegenſpertig iſt / gebraucht / ſo iſt dieſelbige 

Medicin vil nutzlicher / als ſonften zu einiger Zeit / vnnd helfen 

gleichſamb zuſammen / als wie einer / der einem mit Rath / Wil⸗ 

len vnd Werck zugleich Hülff erzeige,. eee 
Niemand wird ehunder vnd geſchwinder gewahr / was bor 

„ menſchlichen Leib wuͤrcken / als die krancke vnd preſthafftige Men⸗ 
Kraucke ſchen / kaum iſt ein planet in eines andern Hauß vnd Zeichen einz 
ond Ge⸗ getretten / oder gar auß dem vorigen kommen / oder nur etivanır 
brechhaff- don einem Grad zu dem andern gangen / fo ſchreyet der oda. 
tige ſeyn oder Chirugraiſche laut auff / mit Fluchen vnd Schelten / der Na⸗ 
wabre belzoder Gemechthrichige (krumet ſich wie ein Wurm / das fügen 

Prophe⸗ vnd Ruckligen iſt ſein groͤſte Frewd / ein Schlag⸗Berüͤhter / weiß 
le nit wo er feine 15 ant Glider hinlegen ſoll / die gefroͤhrte 
moͤcht man zerꝛeiſſen / vnd wegſchneiden / wie kirꝛt nit der Haupt⸗ 

fluͤſſige an feinen Zaͤhnen / wiela nit der Monnſuͤchtige feinen bo⸗ 

be Verſtand hoͤren / woher das alles? Es will anders Wetter gebẽ / | 
woher. 


mee een Eren 29 
voher weiſtu das Wetter? Die weil jetzt gleich einContundion 
zweyer planeten / ein Außzug eines Planeten / vnnd Einzug in cken Pro⸗ 
ein anders Hauß vnd eiche n geſchehen / auß einem Grad in einen f Deich 
andern / diſer Stern iſt retrogradus ein anderer aſcendenz: Dis werden 5 
ſen vnd jenen Grad erꝛeichet / der Monn iſt Rew oder Alt wor⸗ gemekng 
den Ne. Warumb aber ſeynd ſolche Gebrechhafftige Leuth for ge⸗ lich War. 
ſchwindverſtaͤndige Propheten! Da ſich doch erſt zber zway oder 
drei) Tag / die Veranderung durch Regen / Wind / Kälte oder menge 
Hitze erzeigen / welches die jenige / ſa bald gewuſt / auß keiner menſch⸗ 
andern Ulrſach / als das wir Menſchen gar nahe Verwandſchafft e 
mit der Planeten vnd Geſtirns lnfluenzen haben / vnd ſonderbare ber nahe h 
ſubſecta mat eris ſeynd / daß die Influenzen, fo bald in vns ein, Verwöds. 
ſchleichen / wie das Waſſer in einem Neivgebranden Ziegel⸗ ſchafft 
Stein / dahero muͤſſen wir auch ſolcher vornembſten Kräfften / mit dem 
welche ſie vns zu Rutz in der Erden gebohren / zu vnſerem Heyl Himmel. 
gebrauchen; In natuͤrlichen Dingen hat man ein Sprich⸗Wort , deeſratur 
Art / von Art laͤſt nit? Eines eee Vatter ſtirbt in Bayern / die Natelr 
vnd dem Sohn blutet die Naſen in Engelland / eben in derſelbigen laugnet 
Stund? Warumb weiſt du / daß dein Bruder in eine frembden 598 
Land geſtorben? Weil dirs die Natur eines Gebluts angezeigt hat. . 
es Hierauff aber moͤchte jemand falle] en oder gedencken / daß Thomas: 
die laclination der Planeten Aſtraden Willen der Menſchen u an 
zwingen oder noͤthigen / vnd alſo deren Neigung nit widerſtehen lib. 2. de 
koͤntem / aber mit nichten / dann es behalt GOtt alle feine: Ge- Zenera- 
ſchoͤpff in der Hand / vnnd ordnet alles nach feinem Wolgefallen / done. 
alſo daß es dem Menſchen in den Reigungen gerinaffens Schaden⸗ 0 
kan / wie jhme dann hingegen auch das Meer ober fein gefetztes proverb. 
Zill gehorſamben muß / wieſpol in heiliger Schrifft ſteßet / daß 8,Job 38. 
GOtte dem Meer ſein Ziel geſetzt / welches es nit vbergezen kan ⸗ pſalm. 32. 
ſo hat er en zur Straff der Suͤnden vberlauffem laſſen / 203. 
wir auch daſelbſt bund in andern Hiſtorken zufinden / deßgleichen⸗ 5 
dem frommen Joſua zum beſten die Sonn einen gantzen Tag: genel. 7. 
Damit er feine Feindt erlegen vnd vmbbringen koͤnnen / ſtill ge⸗ feneca 
ſtanden / alſo regirt er auch noch heutiges Tags / mit dem Firma; lib. natur 
ment; Planeten vnd Sternen. „ 7: cap. F. 
llnd Schließlich iſt auß der Expetienz ſo bil gewiß / daß / Niceph. 
wann die zween Malefici Planeten Saturnus vnnd Mars ein lib. 10. 
Con junction in einem fewrigen dau eee haben / * cap. 35. 
252 5 l. g 69: 
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9 genaturet deß Himmels Influenz zuempfangen. 1802 


— — — — mD d '. è. .' ——. — . —— 
es gar ſelten ohne Peſtilentz: Oder ſonſt hitzigen Krancktzeiten 
Leer abgehet. Alsdann muß man auch mit Aſtrologiſchem 
Verſtand dem Lidel vorkommen / daß man nemblich beyder Pla⸗ 
Medicin neten Soͤhn / welche die lang gewehrte Influenz in der Erden ge⸗ 
Heyrath. bohren / aufferwecken / jbren Lebhafften Mercurium / Sal com- 
pad vnd Sulphur Volatile à parte ſeparirẽ vnd endlich ein Hey⸗ 
rath anſtellen “ auff daß auß deren Gebluͤt zweyer Leiber / ein ei⸗ 
niges Weſen werde / nachmals mit Verſtand ins Gemein ſolches 
außtheilen / fo wird nit allein dir / mit ſolcher Munition eines ei⸗ 
nigen Troͤpffleins alle Morgen verſehene Feſtung / vor allem An⸗ 
lauff deß vergifften Luffts verſchloſſen / ſonder es wird auch der 
gifftige Feind getoͤdtet / vnd vor dem Mund der jenigen / als ein 
weiſſe Farb Krafftloß vnd zu Schanden ligend geſehen werden. 
labetan- Ich will aber in diſer Sach einen jeden vnerfahrnen Chi- 
ten ſollen mieum oder laboranten gefvahrner haben / daß er nicht gleich dem 
Walden hierinnfindigen Worte vn Buchſtaben 1a / laborire,dann/ weil 
ME SEN, ich die Sach vnd labores nit gar Außfuͤhrlich beſchriben / als ges 
ſtand ar hoͤrt ein mehrere Wiſſenſchafft vnd Kunſt der Gereiſten vnd Wol⸗ 
bolte / ob, erfarnen Medicorum darzu / vnnd habe folches allein vmb der vn⸗ 
gar bleibe wuͤrdigen Willen Underlaffen / dann es gibt jetziger Zeit ſolche 
laſſen. Naſutes die nur bloß von einer Wuͤrtz⸗Kremb vber die Philoſo⸗ 
es gibt bil phiſche vnd Chimiſche Bücher geloffen / welche ſich vor Chimieos 
Namen außgeben / vnd doch jhr Lebtag / nit einen Hand⸗Griff gelehrnet / 
Chimici, weder gereiſt / noch einigen Kunſt⸗Verſtaͤndigen heimbgeſucht / 
auß Kun „aber / wann jemand iſt / der die labores verſtehet / vnnd meiner 
ſten muß wenigen Wiſſenſchafft Noͤthig hat / kan er mich vmb die jenige 
man kein Zuruckbehaltenheit erſuchen / deme ich zu Rutz deß Beduͤrfftigen 
gemein Naͤchſten nichts verhalten / ſonder will jhme / wann die Noth 
badwerk Porbanden / richt allein die Handgriff zeigen / ſonder auch die 
machen. Aſttaliſche Wuͤrckung der oͤberſten Coͤrper durch den Lufft / wie 
MMelalli⸗ ſolche vnderſte Impregniren zuverſtehen geben / wie dann ſolches 
ſche re, alles auch Kuͤnfftig don mir in einem andern Buch zubernemmen / 
1e 1 vor dißmal aber nicht zuverden cken ſeyn wird / das ich nicht einem 
ie jeden die Kunſt gemein: Und alſo ein Handwerck darauß machen 
dees „fell / Geſtalten es nicht weniger ein groſſes Buch: Wann alle 
müſſen Handtgriff / welche mich gar vil bey meiner achtjaͤrigen Reiß in vi⸗ 
eee en Königreichen vnnd Provintzen gekoftet / auch die ſonderbare 
ba 34 ten Zeiten / die dergleichen labores Unfehlbar haben muͤſſen / beſchri⸗ 
ihr = > \ 5 ’ ven 
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ken werden ſolte; erfordert / doch foll Kuͤnfftig auch etwas den 


Handtgriffen vnd gewiſſen Zeiten / gemeltet werden. 


Warumb aber bey einer peſt⸗Zeit nit alle Menſchen in ei⸗ 


ner Inſieirten Statt ſterben / iſt Eygendlich: Was die Natur bes 
langt; die Urſach / daß / wann der Menſchen Geburts⸗Planeten 
damals in jhrem periodiali Circulo ſtarck geweſen / alsdann ſel⸗ 
biger Planet widerumb in einer ſolchen gefaͤhrlichen vnd boͤſen Zeit 
etiwann in einer guten Conſtellation zugleich gegenwertig iſt / ſo 
foird gar ſelten eines andern Planeten verurſachte boͤſe Lufft ſol⸗ 
chen Menſchen ſchaden koͤnnen. Wenn aber Gott verſchonen 


wil / deme kan auch die Hoͤll nit ſchaden / vnd hat daſſelbe vor allem 


ſeinen gerathen Weeg. a 
Been dem naluͤzlichen Lauff aber / iſt bey einer Perfon ab⸗ 
ſonderlichen Cur, diß wol in Acht zunemmen / vnd der Medicus / 
wann er gedeylich Curiren wil / Nothwendig die Aſtrologiam 
derffeßen muß / damit ſo wol der Perfon Geburts- Planer / durch 
die ptolomeiſchen Rechnung erforſchet: Als auch das man wiſſe / 
wo / vnnd an welchem Ort derſelbige in der Zeit / da der Menſch 
Kranck oder der Artzney beduͤrfftig iſt / ſtehet / vnnd alſo die 
Sach der Vernunfft / vnd Natur nach / angeſtelt werde / damit man 
nicht das hindere vor das pordere nemme / den Saturniften mit 
martialiſcher / lovialiſcher N. oder gar vegetabiliſcher Medicin 
bey ſelbiges Menſchen gegenwertiger Seburts⸗Conſtellation zu 
curiren vermeint. IR 
Und eben difes iſt die Urſach / das der Tyriac / ond andere 
ſonſten Gifftvertreibende Medicamenten, in Peft⸗Zeiten wenig 
Nutzen ſchaffen / weil ſelbige kein Fundament auß diſen Planeten 
haben / welche die Peft cauſirt vnd verurſachet / wie wol die Pla, 
neten vnnd andere Fir⸗Stern jhre Wuͤrckung auch in den Vege- 
tabilien haben / ſo iſt doch ſolche Infuenz- Krafft nicht ſo ſtarck / 
oder Capax, einem ſolchen ſabtillen vnnd ſtarcen Gifft Wider; 
ſtand zuthun / abſonderlich auch darumben / weilen dilerkey Kreuͤ⸗ 
ter / Wurtzel / Spiritus vnd Olea in ein Compoſitam kommen / 
deren Natur nit ſo eygendlich / vnd was vor ein Stern derſelben 
rechte Vatter ſey (weil Sonn vnd Monn die Vegerabilien zwar 
Meiſtens / aber andere Planeten auch helffen mitgebezren of⸗ 
fenbar / dahero ein Medicus vnd 


Medici 
ſollẽ wif⸗ 
ſen / we 
eines 
Krancken. 
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zugleich Aſtrologus vil ſicherer dicin die 


in feiner Fundamental⸗Cur / mit den Metallen vnd Mineralien / ſichereſte 


iſt / vnd ſeyn kan. 5 Ich 


M 


in peſtztit. 
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ſtaͤndige zvie vil ſagen vnd vermeinen / die metalliſche oder chimifche Mes 


NB. Menſch ſich an feines eygenen Geburts⸗Planeten metalliſche vnd 


GEHEN. a 1 1 er en, e 
Nuß mie. daß ihne zu keiner Zeit ein gefährliche oder ſtarcke Kranckheit an⸗ 


ihr Zorn / Melancholey / ſuͤſſen vnzeitigen vnd ſonſt vnordentlichen 
Medien Speifen vermehrt / onnd bvberfuͤllet wird / widerigen Fall aber 
HN Solche allerhandt Fieber / faͤullung der Lungen vnd Leber en 
hi © Ti : . A; ucht / 
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Fluͤß vnd Zaͤhnwehe endſpringen / ſolches alles verhuͤtten die me- 

talliſche vnd mineraliſche Medicamenta / vnnd bleiben gleichſamb 
gantz Unverweſen in dem Gebluͤth vnd Fleiſch deß Menſchen / 
dieweil ſie in den allerbeſten Spititibos vnd oliteten beſtehen / vnd⸗ 

in ſolcher Geſtalt mit dem Fleiſch vnd Blut vereinigen / daß we⸗ 

gen ſolcher kraͤfftigen Weſenheit nichts anderſt / Unreines / 

oder anderer Planeten boͤſe Einſtrewungen / Schaͤdlich zu kom⸗ 

J . a 

4 r Und iſt eben gleich / daß bie kein Planet dem andern vnd kein Pla⸗ 

auch kein Metall,) Als deren eygendlich gebohrne Kinder ; dem net ſcha⸗ 

andern nit ſchaden kan / die Planeten kommen gleich alle zuſamen⸗ det dẽ an⸗ 

in ein Hauß Ind Zeichen / man lege die Metallen bey einander / dern. 

oder ſchmeltze fie zufammen / ſo bleibt doch allzeit ein jedes ohne 

Benemung eines andern qualitet, in feiner Kreſſe jnnerlichen⸗ 

vnd natürlichen Weſenheit alſo daß man die Metallen alle durch, 

Kunſt wider / wie fie vorhero in Weſenheit Krafft bund Geſtalt, 

waren / von einander ſcheiden / auch felbiger Mediein vil Jahr N 

lang ohne geringſten Abgang oder Berderinuß erhalten kan. „vegetabi, 

300 Aber wie lang hat man ſich der vegerabilifhen Mediein liſche Me 
zugetroͤſten? Kaum ein einiges Jahr / das die nit wpiderumb new dieln bn⸗ 
4 sepärise bnd auſſhaltent gemacht werden muͤſſen / ja ſie ſeynd vil⸗ beitändig 
mehr ein Speiß deß Magens / als ein præletvation bor Kranckgei⸗ ain Speif 
ten zuhalten / der Wind ond Schnee / verzehrt oder erfroͤhret kein deß Ma⸗ 


den, 


Metall oder Minerall / aber die Vegetabilien gar zu baldt. gens. 
Quod eito fit cito perit. ea ner Metalli⸗ 


Und darff ſich niemand verwundern / wann deme zu Be; ſche vnnd 
muͤth kombt / daß auß den ſo ſtarcken Metallen gifftize Sulphures Mineraz - 

welche auch den Berg⸗Leuthen / wie oben gemelt / wann ſie dar⸗ liſche 

nach arbeiten / ſehr ſchaͤdlich ſeyn / die beſte vnnd vortreffliifte Sulpures 
Mediein bereitet kan werden / dann es ſtecken in der Natur groſ⸗den Berg 
fe Geheimbnuß / wie dann Gott ſeine groͤſte Allmacht vnd Kunſt Leuthen 
Fl b 8 M Red in ſchaͤdlich. 


— 


. SndMineratifgen Mebicamentent, 7 


He in den allergeringſten vnd verwuͤrfflichiſten Dingen erweiſet vnd 
weiſet ſei schen laͤſt / will deren erſtlich nur etliche in geiſtlichen Sachen ge⸗ 


ne At, dencken / da man niemal wird gehoͤrt haben / das GOir Miracul 


matt in ond Wunderzeichen durch Boldtvnd Silber / oder von Edelgeſtein 


zen aller Bildter: Sonder nur in ſchlechten huͤltzinen vnnd ſteininen ger 
geringfte würcket / wie dann auch Ott in die aller ſchlechtiſten vnd verwuͤrff⸗ 
Dingen, lichiſten diſer Welt / die groͤſte Geheimbnuß geſetzt / da et dem 
Kleinen groſſe Weißheit geben / vnnd ſeine Geheimbnuſſen ver⸗ 


| 1. Corint. trawwet hat / welches an dem vngelehrten vnd ſtamblenten Moyſe: 


4. de klei⸗ an dem elendigen Viehirten David / vnd denen / ſo den newgebor⸗ 
nen hat ne Erloͤſer Chriſtum am erſten erkeñt / an de armſeeligen Fiſchern 
Gott ſein ſo doch jetzt Himel vnd Hoͤll verſperen vnnd auffſchlieſſen koͤnnen / 


2 


groͤſte e zuſehen iſt. Ran vnd auff ſolche Weiß / hat auch GOtt 


geimnuß den allergeringſten Gef. | 
geoffenba wider alle Sterckere zu flreiten Gewalt geben S. Michael der 
ret. ſchwaͤchere hat Lucifer den ſterckern (merck) Engel mit Engel / 


Geiſt mit Geiſt / geſtritten vnd vberwunden / aber nit ehunder / 


oͤpffen ſeiner Ereaturen die groͤſte Krafft / 


* 


Gleich⸗ als biß der eine Theil von dem Ewigen Werckmeiſter geſterckt wor⸗ 


nuſſen 


den? Alles Gifft deß Ungehorſambs / mit Zuhuͤlff deß freyen 


auff die Willens / hinweg genommen / vñ nachmals den gifftigen Trachen / 


metalli⸗ auß dem Hauß deß Himmels vertrieben? Der Ungehorſamb vnnd 
ſche Me⸗ Hoffart / iſt mit Gehorſamb vnd Diemuth zu Schanden gemacht 


diein. worden. Welcher Theil iſt ein Streitt deß Paradeiß Leyder 
5 vberwunden worden / der jenige / ſo das Gifft deß Ungehorſambs 
Geneſis an ſich gezogen / mit was muß aber noch heutiges Tags / das Gifft 


2. cap. widerumb vertriben vnd Krafftloß gemacht werden! Mit deme / 
5 fo vor&ero®ifft deß Ungehorſambs geweſen / ein Artzney aber 


deß Gehorſambs worden iſt. Wann der Geiſt deß Menſchen von 
allen jrꝛdiſchen Dingen vñ Suͤnden gereiniget / kan jhme der boͤſe⸗ 
Geiſt mit ſeinem Gifft nit beykommen / oder ſchaden / er woͤlle 
dann durch den Freywillen folches einlaſſen. 159 
gleichnuß . Durch die bißher gebrauchte Gleichnuß habe ich einem recht 


der giffti⸗ ſchaffnen Chimico genug zuberſtehen geben / was auch die Natur 


gen vnnd in euͤſſerlichen Sachen lehret / datz nemblich / aß ein gifftige oder 


ſtarcken gar zu ſtarcke Weſenheit ihr Gift abgelegt: Unnd durch Kunſt 


Metallk zu einer Mediein worden; Es ein ſolche Beſchaffenheit hat / 


vnd Mi; wie mit einem Teuffels boßhafftigen Menſchen / welcher / da er 


neralien / ſich Vollkommenlich bekehrt / vnd Buß gethan hat / einem 35 5 
e ; | 13 RER gleich 


8 


2413: C. dz der Menſch ſeine Menaäg fo ſchlechtlich beztvingt. y 

gleich / vnd gar keine Gemeinſchafft mehr mit den vorigen Sins mit eink 

den hat / auch dem teuͤffeliſche Weſen gantz Feindlich zuwider iſt / boßhaff⸗ 
da er doch vorhero ein ſo groſſe Vereinig⸗vnnd Freundſchaffs ge⸗ tige Men 


2 2 


abt / vnd ſo groß die vorige Gemeinſchafft geweſen /alſo groß vnd ſchen. 
ſtarck iſt nachmals die Widerſvertig vnd Feindſeeligkeit gegen ein⸗ a 
ander worde Saulus war der Kirchen das ſchaͤdlichiſte Gifft / als ihm 
aber Chriſtus in dem Donnerſchlag das Gifft genommen / iſt er 
der Kirchen allerbeſte Artzney Paulus worden. insg 
Hat nun der Menſch fein meiſte Be 8 end Neigung 
der Natur vnd dem Leib nach / von den oͤberſten Coͤrpern empfan⸗ 
gen / ſo dependirt er ae auch meiſt von denſelben in allen + 
Sachen / was den Leib an (ges ja auch wie Leyder zuſehen / 
daß ſich der Vernuͤnfftige wil deß Menſchen fo gar zu ſolchen Nei⸗ 
gungen zwingen laͤſt / wie der heilige Thomas von Aquin recht part. 2. 
vnd wol ſagt / plerumq ue Aſtrologi verum dicunt in judicandischumz 
kominum moribus, pauci enim ſunt, qui reäftunt ſerſ ui. Das iſt / queſt. 3j? 
darumben ſagen die Aſtrologi gemeiniglih die Warheit / in ihren att. 4. 
Urtheilen / von deß Menſchen Sitten vnd Neigungen / daß zan 
findet deren wenig / die ſhren Sinnen vnd Empfindlichkeiten wi⸗ 
derſtehen. Wann dann deme Unwiderſprechlich alſo iſt / daß die Men⸗ 
gleichſamb der gantze Menſchan dem eönleriiden Thun bnd Laflen ‚fhen in 
die Inclination vnd Impreflion der oͤberſten Coͤrper deß Himmels / Gemein 
welche in ſelbigen alſo vnderſchiedlich würden / repraſentikt, wer wederſte⸗ 
würde dann wider treiben koͤnnen / daß nicht auch die Menſchen / chen den . 
nach Underſcheyd jhrer Geburts⸗Planeten Mediein / in allen wi⸗ „Neygun⸗ 


derwerdigen Zuͤſtaͤnden vnd Kranckheiten / beſſer vnnd gedeylicher gen der 
als durch die Vegetabilies prefervire vnnd cutirt werden koͤnnen / oͤberſten 
ſindemahl es die Vernunfft / ja die eygene Natur deß Menſchen Coͤrper 
ſelbſt docirt vnd erheiſchet. Aſtra in inelinant non neceſſitant. garwenig 
Von den Gewaͤchſen vnd Fruͤchten der Erden zwar / muͤſſen wir / ſo vn gering 
lang Gott wil / die wachſende Seel vñ dasLeben erhalten / wañ vns 
aber ein extra ordinarigeinde daſſelbe wilnemmen / muͤſſen wir die Vege⸗ 
einen ſolchẽ / wie vornher gehoͤrt / gleich wie de paſiliſken begegnen tabilien 
ſolchem Feind den Aſttaliſchen: auß den ſiben Planeten Kinder ſeyn deß 
gemachten Spiegl vorhalten / ſich mit ſolcher Dredicin alle Mor⸗»Menſche 
gen verſehen / fo wird der Peſtilentziſche Feind niemahl in Speiß, 
0, einige Herberg / ſolchen breite geharniſchten a 
W”“r)MDeſtung / einzukommen BD RR 


Das 
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26 Daß 14. Cayi von villerley Complexionibusder Menſchen 
Das XIIII. Cap. 
Von Rotivendigeit rechtmeſſiger er⸗ 
kandnuß menſchlicher Natur vund allgemelner 
Sur,, auff die vier Complexiones, die in vnderſcheyd den: 
Naturen der vier Elementen vnd Mitwuͤrckung der oͤberſten 
b Coͤrper deß Himmels / zugerichte: vnd vergle :e» 


e, e Medici ins Gemein wiſſen / daß ſich villerley Com⸗ 
A plexiones, in der Menſchen Leiber finden / vnd werden 
4. Com; N ſolche Leuth allgemein der Complexion nach genent / Oho⸗ 
plexio- lerici, Phlegmatici; Melancholiei bnd Sangvinei, deten Natur 
nes, der betreffend / ſeynd die erſte / als Cholerici- hitzig vnd truckner Na⸗ 
Menſchk, tur / die andern / als khlegmatiei kalt bund feüchter Ratur / die: 
kritte als Melancholiei kalt bnd truckener Natur / die vierdte / als 
Sangvinei: warm vnd truckener Natur. nn 
Dieweil ich nun bißhero von Sal, Sulphur, bund Mercus.., 
tio gemeldet / daß durch vnd mit ſolchen dreyen prineipijs alles boͤ⸗ 
fe vertriben / vnd beyzukommen verwehrt / den Krancken geholf⸗ 
fen / auch geſagt / daß ſolche principla allein am beſten / vnd Com 
„pendiofejten in den alten Metallſteinen / vnnd Mineralien / als 
der ſiben Planeten vnnd anderer Satellites oder Geſellſchafft⸗ 
Sternen rechte Soͤhn vnd Toͤchter gefunden werden / ſo will ich 
OS nun auch von derſelben Urſprung nemblich der dreyen brincipien 
ſagen / bnd ſolche auff die vier Complexiones der Menſchen rich⸗ 
zt ten vnd vergleichen / damit man Natuͤrlich vnnd Vernuͤnfftiglich 
Curiren, der Sachen nit zu vil oder zu wenig / vnnd die Zeit den 
| ade zu helffen nit hinderſt / vor vorderſt genom̃en werden 
5 moge... e ee eee 
| Men: 5 ee ee en daß / ob . 
auß den dem Chaos, Klump der vier Elementen / als Rewer / Lufft / Waſ⸗ 
Chaos ſer / vnnd Erden endſprungen kormirt vnnd gemacht / in deme die 
34, Ele, Elementen auff folgende Weiß in ein ander gewuͤrcket / vnd eines 
nten dem andern ſich mitgetheilt / e ſeynd doch nur drey principia auß 
temacht. dennen vieren endſprungen / als nemblich Sal Sulphur: vnd Mer⸗ 
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eurs, bon welchen fo wol die Menſchen / als alle andere Dingwa⸗⸗ 
ſchen / ernehrt / vnnd erhalten werden / dann dem Fewer iſt ein⸗ 
gepflantzet die Wärme / bit hat den Lufft theil geben. Dem Lufft hon Ge⸗ 
iſt eingepflantzet die Feuͤchte / vnd hat dem Waſſer theil geben. burth d bu 
Dem Waſſer iſt eingepflantzet die Kälte / vnd hat der Erden theil „tin 
geben. Der Erden iſt eingepflanger die Truͤckne / vnnd hat dem 2," N 
Fewer theil geben. Und auff ſolche Weiß hat der Spiritus Mun-ch 
di die Elementen angetriben in einander zuwuͤrcken / auß welcher ⸗ ch aller 
operation die drey principia, als Sal, Sulphur, vnd Mercuri end⸗ Din 15 8 
ſprungen vnnd ſolcher maſſen / daß durch diſe⸗deß Fewers einge⸗ erh allüg 
pflantzte Waͤrme / welche in die Feuchtigkeit deßLuffts gewuͤrcket ey w ach⸗ 
einen feuchten warmen Sulphur gemacht / deßgleichen deß Luffts⸗ſun A 
eingepflantzte Feuͤchte / hat in die Kälte deß Waflers gewuͤrcket / 5 
vnd einen feuͤcht⸗vnd kalten Mercurium gemacht. Nit weni⸗ 
ger deß Waſſers eingepflantzte Kälte hat in der trucknen Erden Gs 
das Saltz gebohren z weilnun der Erden 19 85 mehr vndergeben / 
vnd ſie der vndere Theil iſt / hat ihr truckene Krafft die andern drey⸗ 
Elementen in ſich gezogen / Geſtalten die Erden ond Welt⸗Kugel⸗ 
als ein receptacul der naturlichen Himmels⸗Kraͤfften / vnd der an⸗ 
dern drey Elementen wohnung iſt / vnd zu dem Ende in der Mitte 
als das centrum geſetzt / darinnen alle Kraͤffte von der Circumfe- 
renz deß Himmels / der Planeten vnnd Stern per radios zsufainen, 
ſchieſſen / dahero ſeynd auß vier Elementen drey Principia end- 
ſprungen / wovon die Natur nun alle Ding erzeuͤget / jedoch ans, 
pfahet eine Creatur mehr als die andere / es ſeyen nun Animalia, g Menſch 
Mineralia, Vegetabilia, vnd Medeora, oder Luffts⸗Sachen / der, iſt ein: 3 
Menſch aber empfaͤhet die allertubtilleſten / als welcher revera ee . 
3 Cœlo natus eſt, ja gleichſamb die gange Welt, Vornemblich,deß Hinz 
ein receptacul iſt die Kräfften der gantzen Cireumferene def, mels⸗ 5 
7 8 75 als ein diſponirte materia zu einpfangen / in ſich Dez Krefftenn 
& "Zu welcher Zeit nun ein Menf ſein lebendige Weſenheit ⸗ | 
bekombt vnd gebohren wird / ond damals der Himmel wol beſtelt // Monn 8 
vnd der ee ee gute Einflüß von denen au⸗ jafluenz⸗ 
dern Geſtirn empfangen / auch damals der Geburts⸗Planet in eis Meiſter 
nem periodiali Cireulo ſtarck geweſen / fo wird ein folder, gibt / was 
f Menſch ge chickt zu allem Guten / in Tugenden / ſchoͤnen Quali- erh 1 
teten / beſtaͤndigem Gemuͤth / vnd ae Lebens. l 


7 — 


Wann 


— 


2 au den dier Elementen 
Wann aber ein vbele Conſtellation zu obgemelten Zeiten 
vorgehet / vnd hatder Monn kein gute Einfluß auß zutheilen / ſo iſt 
ein ſolcher Menſch auch in allen Sachen vbel beſtelt. 
Über welches nun / daß der Haupt⸗Punet der Natur in der 
bveß Men⸗ Chimiſchen Kunſt iſt / ſolche gute eingepflantzte qualitates bndkſ⸗ 
ſſche Mä⸗ benrias ſü den Geſchoͤpffen der Erden zu Extrahiren, onnd ſolche 
gel eines der vbel beſtelten Natur mit den Mangelhafften dreyen Prineipiie 
> Elemits / zubelffen / daß / welcher Menſch zu vil Feuchtigkeit in feiner Ra⸗ 
durch die kur / vnd Complexion hat / deme von der Elementaliſchen Tru⸗ 
Chimia ckene mit zutheilen / vnd die vberfluͤſſige Feuͤchtigkeit zuvertreiben / 
zuerſetzt. welcher aber zu vil Hitz ond Truckene / deme von der Elementali⸗ 
5 ſchen: vnnd im tritten principio fuͤndigen Kälte vnnd Feuͤchte zu 
adhibiren. „„ PRSHER EEE 
man ſoll Damit aber ſolches alles der Natur gemeß zugehe / vnnd ge⸗ 
gute Zei⸗ ſchehe / ſo erwehlet ein Natur verſtaͤndiger Medicus / gewiſſe 
ten zur Zeiten / vnd erforſchet den Stand / Lauff vnnd Conjunction der 
Artzney Planeten / ond Beſchaffenheit der Fix⸗Stern / beregnet eines be⸗ 
erwoͤhle. durfftigen oder KranckenGGeburts Planeten / erfehrt die Comple⸗ 
“ »,xion alsdann / vnd nit ehunder / kan er den Mangel in deß Men⸗ 
ſchen Natur erkennen / vnd demſelben zu Huͤlff kommen. 2 
Wie dann ſonderbar bey adhibirung der Medicin in Ach⸗ 
tuns zunemmen iſt / wo die ſchaͤdliche Fix⸗Stern jhren Stand 
vnnd Lauff haben / ob fie nit mit der Sonnen benachbaret ſeyn / 
von Fir, endweder mit ihr auff⸗ oder vnder gehen / oder mit derſelben vber 
Stern / die Mittags Lini ſchreiten / vnd ſeynd nemblich / ſolches die Boͤ. 
onnd ge⸗ ſen / das Haupt Medufe im 21. Grad Stiers / das Aug deß Stiers / 
wiſſer im 4. Grad der Zwilling / Orionis rechte Schultern⸗Stern / in 
Zeiten 24. Grad Zwilling / Hercules im 18. Grad Krebs / deß Loͤwen⸗ 
Enhaden Schwantz im 21. Grad der Jungfraw / die mittägige Waag⸗ 
. Schaal im 9. Grad Schügens / zu diſen Zeiten iſt weder Artz⸗ 


* 
> 
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ſchaffenheit der Complexion nach den Nativiteten, daß / wann ⸗Conſtitu * 


Huͤffte dem Schützen / die Knie dem Steinbock / die Schinbein 


Wie es dann auch im purgiren / bey der Complexton Be⸗ 


welche in der Geburts⸗ ssund von den Malefici planeten beſeſ⸗ f 
fen /oder ſonſt durch boͤſe Alpecten beſchaͤdiget geweſen. Zum 


gehabt / oder auch von boͤſen planeten beſchaͤdiget worden. Wie Kotſben⸗G 

es dann mit dem Drachen⸗Schwantz einen gleichen Verſtand hat, di ge Ob-, 
Drittens / wann der Herꝛ deß auffſteigendẽ Zeichens zur Aderlaß⸗ ſe rvatio- 

Zeit im vierten Hauß mit dem Mon / oder auch von dem Herzn nes der 

deß achten Hauß beſcheinet wird. Zum vierten! wann daß 7ete Medicos- 
Hauß / vnd deſſen Herz von boͤſen Planezen verhindert iſt. Wie es um. 
dann gar offt geſchicht / daß / weil die Medici deß Himels Lauff / 
Stand / Alpecten nit wiſſen / die Natur vnd Wuͤrckung der oͤber⸗ 
ſten Coͤrper nit verſtehen / noch deß Menſche Comple ion, vñ jhre⸗ 

Geßurts-Planeten / ond Stund erfahren haben / daß fie manchem » 

GH ſchablich zur Ader laſſen / das beſte Gebluͤt inficien. vund⸗ 
7 eee die 


sr 


* 


100 Das 14 Cap. von vier natürlichen Kraͤfften zu Erg altüg 
eln bor⸗ die Lebens⸗Waͤrme herauß laſſen / warauff ſich alsbald ſchaͤdliche 
nemellꝛ⸗ Kranckgeiten erheben / vnd den Todt vor der Zeit herbey ruffen / 
ſach mars vnd iſt diß eben der vornembſten Urſachen eine / warumb die Me⸗ 
umb die „dich Nothwendig zugleich Aſtrologi ſeyn ſollen / damit ſie der oͤber⸗ 
Medici ſten Coͤrper Natur verſtehen / was fie in diſem vnd jenem Hauß 
zu gleich, vnnd Zeichen wuͤrcken / eines Menſchen Geburts⸗Stund erfor⸗ 
Aſtrologi, ſchen / den Stand der Planeten oblerviten, vnd dann die Ader⸗ 
ſeyn ſollẽ, laß / Purgation, vnd Mediein erſprießlich anwenden koͤnnen. Ab⸗ 
ſonderlich bey denen / die etwann der Welt ein groſſer Rutz ſeyn / 
groſſe nit nur mit ſolchen in der allgemeinen 8 ruͤlings⸗ vnd Herbſts⸗Zeit 
Herzen Aderlaß / ohne Aufſicht obgemelter Nothwendigkeiten vnd obſer⸗ 
mit Bot; vationes verfahren / fonder die medeorsliſche Impreflion in acht 
ſichtigkeit nemmen / dieweil mehr an einem ſolchen lubject: als an einem 
zu curiré Bauren gelegen iſt. „ ee 
Ro Und obwollen die beſte Zeiten der Artzney vnd Aderlaͤſſe / 
Es ſeynd auß der ſelbſt Notturfft deß Leibs / als weiche Stund die Natur 
dillerley bald finden lehret / ſolle geſucht werden / ſo iſt jedoch bekandt / 
natuͤrli⸗ das die wol geſchickte Zeiten deß Jahrs / auch dichtige Zeichen / vnd 
che Kraͤf⸗ Erwoͤhlung der Wuͤrckungen ond Infuenz der Planeten / nit we⸗ 
ten denen niger aller andern Sternen an der gantzen Veſte deß Himmels in 
man mit, der Natur vil zuthun vermögen / Geſtalten vier Natürliche Kraͤf⸗ 
 berMedi- ten ſeynd / ſo zu Underhaltung vnnd Ernehrung deß menſchlichen 
ein zu Leibe / als nothwendige Verhelffer erfordert werden / nemblich 
Si kom die anziehende / behaltende / dawende / vnd au treibende Krafft / 
men muß, welche / damit ſie jhre Verꝛichtung recht En oͤnnen / muß jhnen 
mit Artzneyen zu gewiſſen Zeiten beygeſtanden / ſelbige geſterckt / 


zu welche vnd bewegt werden. HR Ä En, 
Zeitz vñ Und iſt diſes ſonderbar wol zu mercken / das die anz lebende 
bey was Krafft / welche auß Wärme vnd Truckne beſtehet / vnnd von der 
dior bins Sonnen regire wird / von dem Monn in hitzigen Zeichen deß 
liſcher „Widers vnd Schügens geſterckt werde. „Die behaltende Krafft 
Conſtitugauß Kaͤlte bnd Truckene beſtehent / vnd vom Saturno beher et / 
tion die wird von dem Mon in jrꝛſdiſchen Zeichen / als Stier / Junckfran 
„bier na- vnd Steinbock geſterckt. Die dawende Krafft / fo auß Wärme 
kuͤrliche vnd Feuͤchte endſtehet / vnnd von love tegirt wird / kan von dem 
Kraͤfften; Monn in lüͤfftigen Zeichen der Waag / Waſſermann / vnd Zivil; 
geſterckt „ling geſterckt werden / deß gleichen die außtreibende Krafft / ſo auß 
werden Kalte vnd Feuͤchte endſtehet / ſoll von Monn in Waͤſſerigen / als 
ſollen. Nr Krebs 


1 


dieß menſchlichen bebens / ond Wachsthüünbs. 101 


5 rebs Scorpion vnd Fiſch / bekraͤfftiget vnnd geſtercket werden. 
Das Sigise Zeichen vnd Sonnen⸗Hauß / der Low / ſoll aber wol 
im Aderlaſſen als hier außgeſchloſſen ſeyn. ’ 


And ſolche Zeichen werden darumb am fuͤglichiſten zu Be⸗ 
kraͤfftigung obgemelter Kräffgen bey den Purgirungen gebraucht / 
weil ſonderbar der Monn in ſeiner feuͤchten Natur / in gleich na⸗ —. 
tuͤrliche Zeichen / feine Krefften am Heften erzeiget. Gall auß 
Zu Außfuͤhrung der Gallen / ſoll ſonderlich der Monn im zufuͤhren 
waͤſſerigen Zeichen von der Venere beſcheinet werden. Zu Auß⸗ o | 
führung der Zaͤhen / Schleimb / vnnd Feichtigkeit / ſoll gleicher melan- 
Geſtalt der Monn im 1 0 Zeichen von der Sonnen / vnd choliſche 
Marte beſtralet ſeyn / zu Außfüͤhrung melancholiſcher Feuchtigkeit, Feuͤchtig⸗ 
ſo ſich vmb das Hertz gelegt / ſoll der Monn vom Jupiter / ab⸗ keit auß⸗ 
ſonderlich mit einem Trigono oder Sextil beſcheinet werden. zufuͤhren 
Sc iſt auch wol in Obacht zunemmen / daß / wann der | 
Monn in widerkewemen Zeichen / als Wider / Stier / Stein⸗ zu was 
bock / vnd Loͤw iſt / man kein vnderſich pargirente Artzney ge⸗ Zeiten 
brauche / dann bey ſolcher d enen purgationes mehr man ober 
vberſich / als onderfich begehrn / ond gar leicht der Lungen / Hertzen⸗ ſich oder 
vnd Leber⸗Gefahr zuſtoͤſſet / vornemblich / wann ein planet fo onderſich 
ober derſelbigen Zeichen eines herſchet / in gegenwart vber der Er, fustren 
den ſtehet / neben dein ſol auch in acht genommen werden / wann fou 
obgemelte widerkewende Zeichen im Auffgang ſtehen / vnnd jh⸗ 

nen die Zwilling vnnd Krebs beygeeignet werden / dann ſie den 

obern Theil deß Leibs beherꝛſchen / vnnd mehr zu vberbrechen / vnder⸗ 
als onderfich purglren / bereit ſczn. Und gleichtwie die vnder; ſchidliche 
ſich purgirende Artzney im Winter beſſer als im Sommer iſt / Zeit / vn⸗ 
alſo iſt im Fruͤhling vnd Sommer die vöherſich brechende Artzney derſchied⸗ 
beſſer als im Winter / nnd ſolches geſchicht darumb / weil zu lich pur⸗ 
Winters⸗Zeiten / under welche die letzte Herbſt⸗ond erſte Fru SEN. 
lings⸗ tan die Zaͤhn vnd ſchleimige Feuͤchtigkeit in den 
Leibe rn vberfluſſig / jedoch der Complexion nach gefunden werden / 

welche / weil ſte durch die kalte Lufft in die vnderſte Theil dep Leibs 


getriben / durch die ledes außgefuͤhrt werden. 
Inmm Sommer aber / zu welchem der letzte halbe Theil Frü⸗ 
ling / vnd der anfaͤngliche Gal Theil Herbſt gehoͤren / werden die 
obere Theil deß Leibs / der Gallen / vnnd andere boͤſe Feuͤchtigkei⸗ 
ten / ſo wegen der Waͤrme e eigen / wie obgeſagt / in wi⸗ 
- N). | der 


/ 


102 Das 14. Cap. bon gewiſſen Zeiten | 
derkewenten Zeichen Nutzlich oben außgeführt. Die Artzneyen 
fo zu gewiſſen Gelidern deß Leibs jnſonderheit ange wendet / ſollen 
angelegt werden / wann das Zeichen / welches das krancke Glid be⸗ 
herſchet / nit von boͤſen Beſcheinungen deß Satur ni vnnd Martis 
inficirt wird. Hingegen aber der Heyl⸗vnd Geſundmachung gut 
vnd erſprießlich / wann das auffſteigende Zeichen deß Gelids herz 
in der Zeit der Heylung vnd gebrauchter Artzney von den guten 
Planeten wol beſcheinet wird. V 


Wann nundiſe Kraͤfften eines Menſchen Natur nach / bey 
Zeiten durch gewiſſe Medicin geſterckt werden / kan niemal einiges 
Fieber / Cathar / Sluß / Waſſerſucht / Gallſucht / Pot agra K. Noch 
ainige Kranckheit / wie die auch Namen habẽ mag / zur Gefahr vber⸗ 
hand nemmen / Geſtalten die Natur nie muͤſſig / ſonder von ſelbſt 
in Arbeit ſich zu reinigen / vnd in gutem eſſe zuer halten / jm̃erzu be⸗ 
ſchaͤfftigt iſt. Bey jungenLeuthe ledigen Stands / von 14. biß auffs 
20. vñ 30. Jahr ſiehet man / daß dieſelbe dey Mediein wenig achte / 
auch nit Noͤttig haben / wofern die in guter Conſtellation vnd von 
gefunden Eltern gebohren / auch in jhrem Wachsthumb ſich der 
diet: was die Rotturfft erfordert: Und nit wie anſetzt die Teuͤtſche 
Fuͤngling thuen; ſich beſleiſſen / dann bey dene die Natur / vnd vier 
Fräfften noch von ſelbſt ſtarck genug / ſich zureinigen / befinden. 
Aber Leuth / ſo vber gemelte Zeit / oder auch darunder bey einer 
mittelmaͤſſigen Conſtellation vnnd von Mangelhafften Eltern gez 
bohren / oder mit indietem oder ſuͤndhafftem Leben 85 natuͤrliches 
Wachsthumb verderben / de Baum zur Zeit / da die Saͤffte flieſen / 
man verſtehet mich ſchon / mit der Achs ein Wunden gehauen / vn 
die Kraͤfften deß Leibs Unnutz verſchwendet haben ond auch Alters 
oder eines Stands halben ſolcher Geſtalt / wie die Kertzen an Leuͤch⸗ 
tern / die ſich ſelbſt conſumiren, ihre beſte Subſtanz von ſich ge⸗ 
ben. Solche / vnd dergleichen muͤſſen jhren vier Kraͤfften ſonder⸗ 
bare Huͤlff / zu gewwiſſen Zeiten / vnd auch ſolche Mediein jhrer Ra⸗ 
tur geineß ſuchen / wollen fie nit in gefaͤhrliche Kranckheit gerathẽ / 
vnd Endlich vor Zeit gar darinn verderben. 
Aber jetzt iſt der Gemeine Brauch / daß man nit ehunder 
Artzney vnnd prefervaruren zur Geſundheit brauchen wil / biß 
man Kranck da es dann offt zu Spat iſt; mit wenig Waſſer die 
Gluth leſchen / iſt ein geringe Muͤhe / diſes koͤnnen verdichten 
oft etliche Tropffen / aber wann das Jeſver hohen Loß brinner / 
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klecken eil dag e neee die Truͤbſeeligkeit diſer Wels / vil 
Cre ditores bnd wenig Geldt / vil Kinder wenig Brodt oder Hey⸗ 


wenig Beſoldung / Geſtrenge Herꝛn / vnd arme Sclaven, groſſe 
Præſſuren onnd kleines Geldt vil Aengſten vnnd wenig Troſt / 
die machen vil Kranckheiten / ſo da einſchleichen wie die Würmb 
ins Holtz / die muß man bey Zeit toͤdten / die erzoͤrnte Gall muß 


4 


1975 Gut / vil per FE wenig gebens / groſſe Dienſt / vnd 


außgefuͤhrt / daß melanchelifche Gebluͤth / die erſchreckende Pulß⸗ 


Ader / das forchtſam̃e Hertzklopffen muß mit der Medicin erquicket 
vnd gerroͤſt werden / dann wann ſchon ſonſt kein andere Kranckheit 
vorhanden / fo iſt doch deß boͤſen Weibs motten / vnd deß weiſen 
Manns Wurmb. Sicut Tinea Veſtimento, & vermis ligne: 
ita triſtitia Viri nocet Cordi vorhanden / der das gantze Gebluͤt 
verderbt vnd eines ſtarcken Manns Hertz durchgraͤbe. 
D wie mancher Ehemann / vnd junges Bluͤthel muß bor 
der Zeit mit Hinderlaſſung Witeſven vnnd Weiſen ins Graß beiſ⸗ 
ſen / wann etwann nur ein kleiner Reiff in das Gebluͤth kommen / 
auß Maugel deren ſelbſt: Oder auch anderer Unwiſſenheit vnnd 
Unerfahrenheit der Naturen / muß die Verwunderung der taͤgli⸗ 
chen Geſchicht: Ey iſt diſer auch geſtorben; gehoͤrt werden. 
Aber bey Zeit den klimenten Funcken leſchen / der Natur / mit 
der Natur zu Hüͤlff komen / iſt ein vnkoſtbare aber koͤſtliche Weiß⸗ 
heilt (bud vernünftige Vorſichtigkeit die Fieber / Fluß / Cathar / 
Waſſerſucht / Podagra / Gallſucht / Fraiß / in Summa allerhand 


proverb t 
2 f. cap. 


Kranckheit / Ueſprung / ond Quellen zu ſtopffen / vñ hingegen ein 
friſches vnnd froͤliches Gemüth / mit der Natur ſchoͤne Blühe I». 


vnnd mit der Zeit erfreſpliche Frücht bringent / vnd vil vor 
dDißmal der Zeit halber / ins Künfftig hievon 
wààmnmnehrer / vnnd Außfuͤhrů 
3 ie | 
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104 Das 15.Gap.an felgen Drißen in Bayen Silber zufinden 
Das XV. Said 


Wo ond an welchem Orth in Bayrn 
dais biß her gemelte Species zur Mediein 


zufinden ſeyn. 

Fewol das Bayrland von Natur ein kaltes vnnd waͤſſeri⸗ 
. ges Erdreich hat / abſonderlich an denen Orthen / ſo vn⸗ 
Near 177 0 0 ie 186 15 e 
e aus berumb ligen / fo iſt doch nichts / daß diſem Land dep friſchen : 
55 Land 905 dannoch temperirten Lufft halben Fan allen Gewaͤchſen [ fo 
ei wol jnn⸗ als oberhalb der Erden abgehet / deſſen nur der Menſch 

hat in ket vom geringſten biß zum groͤſten in feinem gangen Leben von 
e Noͤthen hat / will von allerhand deß beſten Getreids / Weinwachs / 
Abgang. (der Oefkerꝛeicher iſt beſſer) Rind⸗Vihe / Roß⸗Zucht / Gewilst / 
Gefoͤgel / der. beiten Fiſch / in den friſchen Brunnen⸗Waſſern 
die edi; geſchweigen / vnd allein von den edlen Bergarthen / aͤrtzt / Edel⸗ 
ie Medi⸗ Geſtein vnd Mineralien / welche ich meiſt ſelbſt erfahren / vnnd 

9 bnd La-, die Orth / allwo ſolche zufinden / vilttirt vnd beſucht habe / zu dem 
RR, Ende hieher ſetzen / vnd beſchreiben / damit ſich kein Medieus bez 
nns alle, ſchweren koͤnne / daß er die bißher gemelte Species feine Medicin 
Metalle darauß zumachen /in diſem Land nicht bekommen; Sonder ſolche 
auch teils mit groſſem Unkoſten in andern Laͤndern zuhollen / vnnd alſo der 
Minera⸗ vorgeſchribnen: zu Zeiten e Mediein preparation 
ads ge vnderlaſſung Urſach haben / dn N 

N . | 

Far be- dem Silber / ſo ich newlicher Zeit daſelbſt gefunden / Meltung 
kommen. thuen. Das nemblich es ein halbe Stund don beſagter Statt / 


1 
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Ob 


‚ein Heyl. vnnd blei 
Bruͤn⸗ mauretes 1 | 

lein bey Als nun vor 24. Jahren dero Churfuͤrſtl: Durchl: Le. 

Schär⸗ over Fort; vnd Jager⸗Meiſter zu Amberg“ Her: Johann Achilles 

ding. Allſung / von Katzberg / nach bemeltem Schärding / als daſelbſt 

das Churfuͤrſtliche Lande, Richter Ambt zu vertreten beſbellet 

worden. f | N 


— 


Dios 1. Cap. Von dem Heyl⸗Bruͤnlein in Bayrn, 105 


e or e a 
erſt kurtz vor fünff Jahren / fo wol durch die Kunſt: den halt dep, Silöers 
als auch deß Steins / erſuchen laſſen / in ſelbigem Stain haltenter 

dann / ver: vnd vnder welchem das Waſſer / Winter vnd Som, Stein 
mers⸗ Zeit herauß lauffet / von vnderſchiedlichen probirern: Wie bey ſchaͤr 
auch von mir; ein gutes vnnd e gefunden, ding. 


n Sulphur / neben einem ſuͤſſlechten nitro ſiſchen Kalck or. 
tahiti ange, 5 


Als dann / ein Zeit hero diſes Bruͤnleins weißlechten Waſſers⸗ 
von dem gemeinen Bold getruncken worden / hat es ein abſon⸗ 
derliche Heylſambkeit ſpuͤhren laſſen / alſo das / don Tag zu Tag / 
villerley krancke vnd gebrechthaffte Leuth; von Ferne vnd Nahe / 
dahin gereiſt / ſich in ſolchem Waſſer gebadet / nachmals auff an⸗ 
bringen der Churfuͤrſtlichen Hoff, Gamer / ein Badt / ſampt ei⸗ 
nem Herberg⸗Hauß / auch nunmehr ein ſchoͤne Kirchk aufferbauet / 
vnd bißhero villerley Kranckheiten curirt werden. ee 


Pb nun ſolches / ae Weiß deß Waſſers / oder bber⸗ 
naturlich: durch ſolch daſelbſt findige vnſer Lieben Sraiven Bild 5 
geſchicht / kan nit Eygendlich erforſchet / ſonder auß folgenden Ge⸗ Bey dem 
ſchichten vnderſchidlicher Maynung nach / eines oder das ander zus Heyl⸗ 
ſeyn / darvor gehalten werden. f a Bruͤnn⸗ 
. * | 7 fein wer⸗ 
l e f * den vil 
Und ſeynd auß villen / fürge halber / nur diſe Geſchichten Geſund, 
zubedencken / vngeacht / das vil Krumbe vnnd Lambe an Haͤnden 
vnd Fuſſen / auch verbrendte vnnd innerliche Zuſtandt behafftete 


Den Reuch 


* 


1 2wiſchen Scharding bnd Paffat, . 


Natüuͤrli⸗ Leuth / von Trinckvnnd Badung diſes Waſſers geſund: In de⸗ 
He Getz me ein Weib / fo Fluzum album gehabt / von Trinckung vnnd 
ſiundt⸗ diſes Waſſerbadens halben ad rubrum curirt: Hingegen ein ans 
8 Werdü⸗ dere / ſo ſempet luxus gehabt geſtilt / verſtopfft vnd nur zu der 
zen. natürlichen Zeit gebracht. 7 5 REN 


Item andere Perfonen / ſo das Loh⸗Fe wer an Händen. bnd 
Suͤſſen: auch das gefaͤhrlichiſte auff der Schulter oder Nacken ges 
habt / durch Waſchung mit diſes Heylbruͤnleins Waſſer (derglei⸗ 
chen Zuſtaͤndt doch ſonſt keine Waſſer⸗Naͤſſung leiden / vnd dar⸗ 
durch aͤrger werden) ſeynd wider gantz gefund worden. | 


Uberna⸗ 


ärihe Diſes nun tone den , 

5 21 en natuͤrlichen Kraͤfften / vnd fluͤchtigen 
lo Ge, Lunariſchen Sulphuribus; ſo diſes Waſſer mit⸗ vnd in ſich fuͤhret; 
ſandwer babe werben. ne 
dung. 


Aber es ſeynd auch Manns vnd Welds⸗Perſonen / ſo ſich vñ 
jhre Kinder / in zuſtehender Gefahr vnd Kranckheit / mit Opffer 
vnd Gaaben durch Walfahrten an diſes Orth: Welches darumb 
der vilfaͤltigen erwiſenen Guthatten vnnd Heylſambkeit halber: 
beym Heylbruͤnlein: Oder Maria zum Heyl⸗ Brunnen genendt 
wird; verlobt / vnd dahin zukommen verſprochen / welche auch 
e vnnd Huͤlff ohne Brauchung deß Waſſers erlanget 
! „Nunmehr aber zu meinem latent zukommen / vnnd 
r außzufuͤhren daß / wo die Medici vnnd Apodecker jhre Spe⸗ 
narifcher cles in gefährlichen Peſt⸗Zeiten / oder fonft eingrifflichen Kranck⸗ 
Sulphur heiten in dem Bayrland ſuchen ſollen / habe ich bereidts ge⸗ 

be: ‚meld / daß der Orthen bey Schärding ein Silber vnd Luna⸗ 
Schaͤ⸗ riſcher fluͤchtiger Sulphur zubekommen ſeye / welch beydes 


ding. 
; obgemel⸗ 


Dz 1 Cap. Bon Ulrſprung difes Heylbruͤnleins Crafft 107 
sbgemelten Kranckheit zu heylen beygeeygnet kan werden / weil. 
aber derſelbige Stein⸗halt / noch gar fluͤchtig / vnd im lonariſchen + 
Talck beſtehet / iſt er noch diſer Zeit mit Nutzen / nit in das Bau⸗ 
Werck: Doch aber zur Medicin zubringen. Ehe ichnun wei⸗ 
ter ſchreite / iſt vorhero noch erwas von dergleichen metalliſchen / merallis 
vnd mineraliſchen Weſenheit in der Nachbarſchafft zuſagen / nem̃ ſcher wil⸗ 
lich / daß es an einem Orth naͤchſt Baſſaw / allwo man den Tegel ter ſchwe⸗ 
grabet / ein ſulphuriſche / mehr aber metalliſche Art zur Mediein fel bey 
ſehr Nutzbar hat / welche zufinden / auff einem hohen breiten / vñ Baſſaw - 
ebnen Berg / daß / wann die Tegel⸗Graber dieff in die Erden⸗ 
kommen / fie ein ſolche Materi antreffen / auff deren ſich jr Te⸗ 
gel endet / vnd ein lauterer Fels zu ſeyn zeiget / worauß ein ſolch 
hartes vnd ſchweres Gewaͤchs herfuͤr bricht / daß es dem Geſtangk 
nach / ein grober wilter Schwefel zu ſeyn erkennet wird / aber in 
der Scheydung / erzeigt es ſich eines mehreren vnnd Metalliſchen 
Weſens / wie ich dann darvor halte / das ſolche Wiltigkeit der 
Archens Terre außgefuͤhrt / vnd ein groſſe Koͤſtligkeit in der Dieffe 
ſelbigen Orths verborgen ſey. ö | 
Weil nun von diſen Orthen allivo man 
fel zur Medieln haben kan / Meltung geſchehen / ſo wil ich auch 
nun weiter fort ſchreitten / vnnd zum dritten von dem Orth bey Silber; 
Marquareſtein zweiy Meil von Traunſtein ſagen / allwo es ein Bley vt 
kaltes vnnd hohes Gebuͤrg im Stauffen genandt / in welchem ich Galmey 
ein Aertzt gefunden / worinn dreyerley Metall / als Silber obey Mar⸗ 
Bley vnd Gallmey / in der Scheydung Reichlich zufinden / alſo ⸗quart⸗ 
das der Certner Berg 40. Pfund Bley / 6. biß 9. Loth Silber / vñ ſtein. 
10, Pfund Galmen herauß gibt / welche alle drey Hauptſaͤchlich / 
ſo wol nutzlich im Schmeltz⸗Bawen / als zur Medicin dienen 
Zaum vierten habe ich in der Graffſchafft Werdenfels in 
Bayern / aber Ihro Hoch⸗Fuͤrſtl: Durchl: ie. Biſchoffen zu Bley / 
Hreyſing vnd Regenſpurg gehoͤrig / auff einem ſehr hohen Berg / Galmey / 
ein zwar noch vnzeitiges: Doch Bley / Galmey, vnd ein wenig Silber / 
Silberhaltiges Ertz / aber auch heuͤſfig Vitriol / Schweffel / vnnd vnnd Vi⸗ 
Marchaſit gefunden / vnnd iſt nur Schad / das man Abfonderlich triol bey 
an dem Orth / alwo es den Vitriol gibt / nit beſſer der Kunſt nach gaͤrmiſch 
daſelbſt anſuchen thut / dann der Vitriol gemeiniglich / deß Golds / vnd Bar⸗ 
Haupt oder Fuß iſt / demnach ich aber ein kurtze Zeit alda nachge⸗ then Kir, 
ſprſchet / hat mich ein e der wenig Noſen gerate chen. 
N | O ij er⸗ 


lber vnd Schwe⸗ 


108 vnd an welchem Orth metalliher Schtoefel zufinden. f 


dermaſſen Unſchuldig geſtochen / vnd alſo verletzet / daß ich ſolcher 
edlen Sach nit weiter fue kön dahero nicht den rechten 
Grund erfinden / vnd nachſuchen koͤnnen. EM - 
Eben zu ſelbiger Zeit / haben zween Bauern mir nachge⸗ 
Schwe⸗ fragt / welche vnderſchidliche Aertzt von Benedict Beyern mit ſich 
bel bnnd gebracht / als ich aber auff dem hohen Gebuͤrg innerhalb dreyen 
gold aber Tagen nit anzutreffen / ſeynd ſie widerumb mit jhrẽ Aertzt hinweg 
noch gar gangen / vñ fie in zwiſchen in meinem Wirths⸗Hauß zu Barthen⸗ 
Geheimb Kirchen / eingekehrt / hat jhnẽ die Wirthin etliche Stuͤeffel auß dem 
bey Be: Sack genommen / vnd mir ſolche zugeſtelt. Als ich nun felbige 
‚nedict probirt, habe ich in einem ein reichliches Gold Korn gefunden / 
Beyern. nach deme ich ſolches dann an gehoͤrigen Orten gebuͤhrend ange⸗ 
zeigt / vnd zur Viſitation geſchickt worden / haben die Fuß⸗Eiſen / 
‚ oder ein geiftliher Seegen ſolches Orth / allwo daſſelbe Gold 
haldent Stuͤffel etwann gefunden / dermaſſen gehalten / das es 
e geloffen / ſonder noch Unfelbahr daſelbſt zufin⸗ 
den iſt. | 1 
Eiſen in zum Fuͤnfften koͤnnen die Medici deß Planeten Martis 
der obern eygene Kinder das gerechte Eyſen K Aertzt / in der obern Pfaltz ha⸗ 
Pfaltz. ben. „Nicht weniger auch zum ſechſten / die edle Perlen / in di⸗ 
ſem Land naͤchſt Paſſaw / in dem Fluß die Iltz genandt / welche 
Perle in ⸗dermaſſen Koͤſtlich zur Mediein / das ſie den Orientaliſchen perlen 
dem Fluß ⸗ulchts nachgeben / ſonder in einer Gleichheit Koͤſtlich gut ſeyn. 
lz bey Ulber diſes hat es zum ſibenden auch ein herzliches Orth / 
fan, in diſem Lande vnweit von Regenſpurg / bey dem Oorff Bach ges 
| nandt / allwo es einen Berg hat / deſſen Stein theils faſt einem 
lautteren Edel⸗Geſtein gleich / dann dieſebige von allerhandt ſchoͤ⸗ 
Edel⸗Ge nen Farben / als Smaragt gruͤn / Rubin roth / vnd zugleich Chri⸗ 
ſtein bey ſtall weiß / vnd Topatzion gelb / vnnd in allen diſen Farben pn; 
Dona⸗ derſcheyden Durchſichtig / allein / das ſie noch zu Unzeitig vnnd 
ſtauff. Weich im polliren ſeyn / wie dann Unweit von ſelbigem Orth 
„ ein braunes Waͤſſerlein auß dem Berg flieſſet / welches eben ein 
güldiſcher ſolchen Sand von Allerhand obgemelten Farben herauß floͤtzet / 
Schwe- „welcher einen guten Solariſchen Sulphur zur Medicin hat. 
bel bey Diſes alles habe ich den wahren vnnd gerechten Mediein 
Bach. llebhabenden kilij Doctriaæ zu hren / vnd Nachricht den Beduͤrff⸗ 
tigen zubelffen / nicht verhalten ſollen / ſonder ſo wol die Funda 
mental Ulrſach / wie die oͤberſte Coͤrper deß Hünmels in vnſern 
Leibern 


Das 15. Cap. das diſer Tractat allen Menſchen zn Ehren / og 
Leibern vnd Coͤrpern der Erden wuͤrcken / wie die Bewegungen 
vnd Veraͤnderung a auß was: Und worinn ein wahre 
vnd gerechte Medicin zuſuchen / als auch Theils / wie ſelbige zu⸗ 
bereiten / den Beduͤrfftigen zu adhibiren, ond nach Underſcheyd 
der Complexion deß Menſchen Ne Endlich wo ſelbige 

Medicin in Chur⸗Bayriſchen Landen gefunden werden. 

Jn Summaʒ aber allen Catholiſchen Ehriſten / zu ſonder⸗ 

bahren Ehren ond Huͤlff / in Gefaͤhrlichkeiten de menſchlichen 

Leibs / zu Erhaltung der önſchaͤtzbaren Geſundheit / ſo wol Geiſt⸗ 

liche Ubernatuͤrliche: Als Leibliche natuͤrliche Mittel vorſchreiben: 

Und offenbaren ſollen / gewiß lich glaubend / daß in verbis herbis 

K lapidibus groſſe Krafft vnd Tugend verborgen / welche zwey 

Letztere ons GOTT durch die Natur vnd Würdung der oͤberſten 

Coͤrper deß Himmels gegeben vnd'gebohren / welcher Krafft vnd 

Tugend mit der Wiſſenſchafft vnd Kunſt den Menſchen zum hoͤch⸗ 
ſten Nutz offenbahr gemacht werden / dann in den Wortten ſte⸗ 
Eee die Krafft GOttes durch Chriſtum J Eſum / in den Kraͤutern / 

vnd Steinen aber die Krafft der Natur / welche GOtt dem Men⸗ 
ſchen auß lautter Liebe ohne einigen Berdienft / im Anfang zu 

Nutz erſchaffen / ond noch Taͤglich die oͤberſte Coͤrper deß Him̃els 
darinn wuͤrcken laſſet. | [ 

Schließ lich mir nicht zweiffelt / es wird denen Liebhaberen >. 
der fahren vnd vnfehlbaren Natur / diſer Tractat Rutzlich vnnd⸗ 
Erſprießlich ſeyn / wann ſie nachdencken / daß die Medicin durch 

die Vernunfft ond Experienz in den Fundamental Urſachen der 
oͤberſten Coͤrper geſucht werden muß / auch in ſolchem ſuchen / wer⸗ 
den fie gewißlich finden / varumb GOTT der Natur nach / den er⸗ 

ſten Menſchen auß einem Erd⸗Klotz / vnnd nicht auß einem Holtz 8 

oder Kraut: Die Eva auß einem Bein / vnnd Chriſtus jenen Geneſ. 2, 

Blinden mit dem Staub der Erden / den Auſſaͤtzigen mit dem Syrack. 
Element deß Waſſers / der Engel Tobie mit der Gall deß Flei⸗ 17. & 334 
ſches die Plindheit Curirc , da doch ſolches ohne einige Materi / wie cap. 
es bey villen andern Ubernatuͤrlich zugangen / geſchehen fönnen, lohan. 4 
Adam hette mit einem bloſſen fat / deßgleichen Eva erſchaffen; cap. 

Nit weniger die Blinde vnd Auſſaͤtzige / gleich bilenandern ſolcher 
515 mit Wortten Geſund werden koͤnnen / weil aber zu ſolcher Tobie €, 
Eur kein Kraut / Wurtzel / oder Holtz / ſonder Wort / vnnd Eile; cap. 
menten / als Erden vnd Waſſer / 15 der Erden aber das Fewer / 

RS: iii ond 


tre Rutz / bnd Gedeyen geſchriben / ond gedruckt worden: 
vnd im Waſſer die Luͤfft (welches zwar der Nateri halben / in di⸗ 
fen Fall: Weil auch der Schatten Petri Befund gemacht / fein. 
Rothwendigkeit war) gebraucht worden / ſonder ein bloſſe Anz. 
zeig und Bedeuͤtnuß geweſen / dann auch Gott nur in den gering 
lien Dingen / ja auß dem Böſen ein Gutes machen / fein groͤſte 


Allmacht erweiſet / ſo wollen wir doch nicht allein den Schatten 


* 


deß Felſen Petri / die vbernatuͤrliche Mittel in Wortten: Son⸗ 
der auch in der Erden / als auß vnſer aller leiblichen Vatter vnnd 
Mutter / die Stein Petri / ſuchen vnd auß ſelbigen die beſte vnnd 
vorterfflichiſte Medicin denn Menſchen zu Rutz machen / Amen. 


Altiſſimus creavit de Terra Medicamenta, & 


vir prudens non abhorrehit illa. 
f Dahero⸗ 


. Honora Medicum propter neceflitatem: etenitm 
illum creavit Altiſſimus. A. Deo eſt enim omnis 


medela, & à rege accipiet donationem, difeiplina 


Medici exalſtabit caput illius & in conſpectu 


Magnatorum collauda- 
3. iti, 
. N 


„an 
* N. W. n N. dt . . N. 


n 


Groß 


Groß guͤnſtiger Leſer. 


Ab hab die hievornen im Titul vn⸗ 


melte / new pollitiſche Sprach / in die alt 
Teuͤtſche ſolcher Geſtalt Verirn vnd vn⸗ 
der die Hand nemmen ſollen / damit ein 
jeder ſehen koͤnne / wie das new polliti⸗ 
ſche Weſen / in allerley Staͤnden / vnnd 
Handirungen / ſich an O TT ond dem 
Naͤchſten: Allermeiſt aber / ſich ſelbſt 
treffend / vergreiffen konne / vnd wie wol 
ſolches die Leuth greifflich mercken / man 
jedoch die Wichtigkeit nicht ermiſſet/ 
doch aber an ſich ſelbſten gar ſchwer vnd 
Vnverandworttlich iſt / alſo dz der mei⸗ 

ſte Theilchriſten: Gaͤntzlich darvor hal⸗ 
tent; vmb jetziges Pollicey Weſens bals 

ber / ein ewige Straff auff ſich ziehet / weil 
ſolches wider die Liebe Gottes vnnd deß 
Naͤchſten e diametro gerichtet / vnd zuwi⸗ 
der laufft. | Nam 


der dem Begriff der Jahr⸗Zahl ge⸗ 


Epift. 18 
cap. 4. 


Nam Circumciſio quidem poteſt, 
(Ein Catholiſcher Chriſt zu ſeyn) a ER 
Si legem ſervaveris: quod ſi trans 
greſſor legis fueris circumciſio as 
tua in præputium verſa eſt. r 
End ob ſchon philoſophicè ſcheinet ? 
vnd Theologicè zu abſolviren were / daß 
neben Vbung folgender Policey⸗Sachẽ / 
die Liebe Gottes nit außgeloͤſcht / fo ſtre⸗ 
bet doch der Heilige Johannes Evange⸗ 
liſt gar zu Starck vnd lar darwider / da 
er ſagt / fi quis dixerit diligo Deum, & Fra- 
trem ſuum oderit, mendax eſt. So je- 


mand ſpricht / ich liebe GOtt/ vnd haſ⸗ 


1 adlLe&orem 8 5 


ſet (oder betreuͤgt) ſeinen Naͤchſtẽ/der iſt 


ligt Betriegen / vnd Vervortheilen vn⸗ 


ein Lugner / dañ wer feine Naͤchſten recht 
SEE EURE SEHE ee | 

gemeß liche ſolte; der betreuͤgt / od obere 
vortheilt jhn gewißlich nicht / ſonder lei 
det ehunder Schaden / nach dem heil⸗ 
gen Exempel Chriſtt / weil aber die Liebe 
gantz verloſchen vnnd außgeraucht / ſo 


ad Leftorem. ar 


Tr ——— 


der dem Schloß deß Haſſes verſigelt / 
vber welches der Weiſe Mann ſagt. Qui 
auffert in ſudore panem, quaſi qui occidit 
proximum ſuum, qui effundit ſangvinem. 
Wer ſeinen Naͤchſten ſeiner Nahrung be⸗ 
raubt / der ſuͤndiget / als ſchlug er jhne 
zu Todt. Auß welchem abzunemmen / 
daß / wann ein ſolcher ein Todtſchlaͤger 
gewißlich der Politicus: So einen ans 
dern betreuͤgt / oder deß feinigen vber⸗ 
fortheilt / groͤcßlich ſuͤndiget / welches 
noch mehrer bekraͤfftiget / S. Joannes qui Kr 
non diligit Fratrem, manet inmorte, omnis ci. 4. 
qui odit Fratrem ſuum, homicida eſt. 
Zum Ende ich dann in allen Staͤnden 
nit allein thelis Species in diſes Tractat 
vorgeſtelt wie: Vnd auff was Weiß / ſich 
ein jeder in Pollicey Sachen / Hoͤchlich 
verſuͤndigen kan / ſonder auch zu End / 
das jenige zuſehen; den Salomoniſchen 
Spiegel zubereiten gelehrt / in welchem 
alle: Vnder eines jeden Horizonten ge⸗ 
ſchehene Ding / geſehen: vnnd erfahren 
NER „ WO 


Syrach, 
cap. 3 4 * 


14 | ad Lectorem. „ 
erden konnen / darinnen ein jeder der 
auff ſich gemelte Spiegel machen laſſet / 
mit Endſetzlichkeit ſehen wird / wie die 
Welt ſo voller Netz / Strick / vnd Garn / 
welche meiſt von dem Pollicey Weſen 
zuſam̃en geſtrickt / ont alſo vilfaͤltig feſt 
vnd ſtarck verknuͤpfft / daß der jenig Ge⸗ 
fangene / ſich Schwaͤrlich darauß reiſſet / 
weil er die: Durch Politiſche Gewon⸗ 
heit paulatim gewachſene Strick nit em⸗ 
pfindet / biß Endlich der Todt die ver⸗ 
blendte Augen: Aber allzu Spath; Er⸗ 
öffnet. Dahero einem jeden zu Gut 
noch bey Leben der Salomoniſche 
Spiegel: Neben diſem Tractat 
zugebrauchen - Belieben 
Ä laſſen wird. 33 
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BR, 1 5 | 6 7 
155 Sortrab. 
0 49 S iſt zuerbarmen / bnd ſehr zubeklagen / daß die 
Br Liebe zu den Eytelkeiten / als das allergefaͤhr⸗ 
lichiſte Nes diſer Welt / ſich mit ſolcher llnem⸗ 
h pfindlichkeit verhaltet / alſo daß der groͤſte Hauf⸗ 
fen ſich vnvermerckt darinnen gefangen: Indem 
Aöbſonderlich allzu vil liebenden Weiber gefalle; 
AR biß in Todt entſchlaffet / welches Anfang im 
Paradeys f vnnd das End in der Hoͤll gefunden wird. Dann 
gleich wie deß Adams allzu vil gefallen / zu feiner Eva / ein Ur⸗ 
ſprung der gantzen Welt Unheil iſt / alſo iſt eines Hauß⸗Vatters 
allzu vil gefallen / vnd Wilfaͤhrigkeit ſeines: Allerley Luſt vnnd 
Eytelkeit begihrigen; Weibs / ein gewiſſer Anfang feines Hauß⸗ 
haltens vnd Herꝛſchafft Undergang vnd Verderben. 
An Salomon iſt es zu ſehen / vnnd zwar mit beklagender 
Verwunderung / das der Kern hoͤchſter Weißheit / gleichſamb 
Goͤttlich in einem Menſchen / durch das Gefallen der Weiber / 
biß in Todt erblindet. Das Weiber-Gefallen hat cauſirt, das 
er iſt in die Hoͤllen gefallen. | 35 
Man ſagt die Liebe ſey Blind / aber Fuͤrwahr die Weiß: 
heit in einem Hauß⸗Vatter / iſt vil Blinder / wann er ſiehet / das 
auß der Urſach ſeinem Weib / allzu vil gefallen / vnnd all jhrem 
Begehren Stadt vnnd Willen zuthun / fein gantze Haußhaltung 
vnd Herꝛſchafft / derentwegen in Abgang / endliche Armuth vnnd 
Noth gerathet. | | TEN 
O blinde Weißheit Salomonis / die du gantz Gruͤndlich / 
lich / alle Wiſſenſchafft auß dem wahren GOtt / Anfaͤnglich in 
einem Koͤnig gepflantzet / erkennet / vnnd bekennet / im Mittel ſo 
Koöſtlich ſchoͤne Bluͤhe vorgeſtellet geſehen / vnnd Endlich aber fo. 
arge ja außſpuͤrtzende / Fruͤchte getragen. Sihe die . 
BE P ij chne 


116 | Mortrab, 


ſchneeweiſſen / vnnd aller Welt loͤblichen Baumbs / trugen die 
Weiber deines vnbeſonnenen Gefallens / jhren Abgoͤttern in 
frembde Land / dich deines Rhumbs vnd deiner Reichthumb zube⸗ 
rauben / welche Abgoͤtter / dich deiner gefangenen Weißheit / durch 
das blinde / vnd allzu vberfluͤſſige Weiber⸗Gefallen / noch darzu 
berſpottet. Nichts anderſt / bat dich weiſer Salomon / alſo 
ſchwartz vor Gott / vnnd vor deinen Underthanen / alſo vnbeltebt 
gemacht / als / das du den Weibern zu Gefallen / den falſchen Goͤt⸗ 
tern Rauchopffer gethã die Schaͤtze deines Koͤnigreichs / dẽ Weibern 
jhres Gefallens damit vmbzugehen / zu Dienſt gegeben / ja Theolo⸗ 
gicè die Weiber ſelbſt angebettet / vnd darmit zur Hoͤllen gefah⸗ 
ren. 1 d 5 . 
Ey? Wollen wir Maͤnner / dann auch jetziger Be die 
wir doch recht Chriſtlich Catholich Weiß ſeyn ſollen; vnſern Wei⸗ 
bern ſolche Sela ven abgeben / daß wir jhres Gefallens halber / alles 
thun: Es ſey gleich wider Gott / wider die gebottne Chriſtliche 
Liebe / vnd den Naͤchſten / oder auch wider das eygene Gewiſſen; 
was jhnẽ nur beliebt / vñ beyleib kein ſaur an 
Soll? Der Doctor darumb fein geffeltes Memorial, vmb 
noch halb ſo vil: Als zuvor tax ira, vmb Willen er feiner Frawen 
den Beltz mit guldinen Borden verpraͤmen laſſen muß? Soll 
er die arra im Anfang der Action gleich erfortern oder auß dingen / 
da er den procefs gewinnet / daß man jhme hundert Kehl, extra 
zugeben ſchuldig ſey / weil er feiner Sraiven auffs new Jahr beger⸗ 
ter maſſen: Damit ſie der Edel⸗Frawen gleich; Ein Schauben 
von Adlaß kauffen konne. 5 e 
? Soll er der Doctor dem Clienten ſeinen Gerichts⸗Handl / 
darumb / auff die lange Banck ſpillen / weil er bey der Parthey 
Geld weiß / damit fie fein lang außzahlen / vnnd er feiner Fram 
darvor ein wolgebutzte Beſchlieſſerin / nachzugehen / erhalte könne, 
? Soll er feiner Goͤttin ein felaren, dem Teuffel aber ein 
Erbe⸗ abgeben / in deme der Advocat ein Wiſſentlich vnrechte 
Sach dekendirt, endlich auch durch fein Belialifchen Liſt gewinnet / 
ſolchen Gewinn feinem Weib: Umb daß fie das ſcheinbarliche Al⸗ 
muſen außtheilen: zuſtellenkoͤnne. 5 | 
: Doctor / laß dir den Hierinn vorgeſtelten Salsmont; 
ſchen Spiegel machen / darinn wirſtu ſehen / wie diſer ein leben⸗ 
diger vnd Ewig todter Selav iſt / der auſſer Gerecht vnd Billigkelt 
Extts 


1 Beortrad. 1277 
Extra Verdienſt / vnnd auſſer Ubung der Liebe / gegen feinem 
Naͤchſten / ſein ſtudium gebraucher, Geſehen wird werden / wie 
die allzu groſſe Liebe der Weiber / die ſchwartze Dinten auff dem 
Papier in rothes Blut verwandelt / vber welches dich weder dein 

Spiegelfechteriſches Bett⸗Brudern / noch das ſcheinbarliche All⸗ 
muſen geben / nit abſolviren wird. | 

2 Soll dann der Narꝛ / auch einen Weiber Sclaven abs 
geben / ſo waͤre er duppelt Arm / jedoch geſchichts / daß er vmd ſei⸗ 
nes vermeint ſchoͤnen Weibs Willen / ſehr eyffert / er laufft an⸗ 
dern mit feinem Kolben nach / mit allerhandt Verachtung / vnnd 
Ehrabſchneyden / kan aber dardurch feinen Narzen nie auß dem 

Buſen bringen / er tentirt zwar / durch allerley Einfaͤll / aber mie 

eygenem Schaden: geſcheyd zu werden / es geſchicht aber nimer / 

ſo lang fi die allzu groſſe naͤrꝛiſche Liebe gegen ſeinem Weib 

(welche die Eyfferſucht eauſitt) vber die Liebe Gottes / vnd hal⸗ 
tung ſeiner Gebotten erſtrecket / dahero geſchichts / daß ein ſolcher 
Marz in keinem Ding recht handlen kan / dann wer jhme ſelbſt ein 

Marz: vnd in der naͤrꝛiſchen Lieb Blind iſt / wie wil der / Andern 
geſcheyd: vnd was recht iſt / ſehen koͤnnen. Ein jeder pruffe ſich 
ſelbſt / alsdann gehe er hin / vnd opffere feine Gaab / wie Mop⸗ 
ſes befohlen hat. 

Soll er / der Narꝛ feinen Herꝛn mit einem Kolben ſchla⸗ 
sen? Umb Willen es fein Weib gern ſehen thet / Ey wie fein 
wuͤrde er ſich ſelbſt treffen / gleich wie es troffen 5 [den Narꝛen / 
welcher Koͤnig Theofredum in Hiſpanien mit ſeinem Kolben er⸗ 

4 555 Deßgleichen ergehets denen / welche jhr Gelt vnnd 
Gut / nicht mit gutem Titul gewinnen / oder beſitzen / vnnd ob ſie 
ſchon / von einem ſolchen aller Orthen her / zuſamb geloffen Ca- 
g kital ‚die lateteſſe Wochentlich / den Capucinern / Franciſtanern / 
Jeſuitern de. vmb Gottes Willen reichen / fo iſt doch ein ſolches 
Capital, nit Ehunder verſichert / biß vnd fo lang / es einen recht⸗ 
meſſigen Heren widerumb gefunden / der Narz aber vermeint / 
mit feiner Weißheit diſem vorzukommen / vergraͤbt es vnder die 
Erden / wil damit auß der Nacht⸗Dieb / vnnd Menſchen Haͤnden 
endfliehen / vnd gibt es doch dem aͤrgſten Vatter / der Diebe nem̃⸗ 
lich dem Teuffel / in ſein aigenes Hauß der Erden / zuverteabren/ 
gehet daruber hin / vnd erhencket ſich an einen Strick Alſo weit 
bringen die vnrechemaͤſſige Guͤtter jhre Beſuͤtzer / Endlich an das 
ARE | P ij Rarzen 


— 
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Er PF 
Narꝛen⸗Sayl wohin fie maiſt ihre vnerſaͤttliche Weiber durch 
das vberfluͤſſige vnnd vnordentliche Gefallen / gefuͤhrt / vnnd ge⸗ 
bunden haben. , 
Sollte der einbildige Narꝛ / ainmal recht geſcheid werden / 


wie wurde es ſovil Weiſe Leuth in der Welt geben / wann ſie die 


vnrechtmeſſig: zuſamb gebrachte Sutter / vor eydel Rauch in den 
Wind blieſſen 7 gedenckende / ſelbige fo kurtzen Beſtand haben. 


Aber Leyder / daß zur Zeit der Noth / damit der Narz nicht gar / 


auff Ewig / in die Hoͤll fahrt / ſolche Guͤtter jhr endliche Außflucht 


nur in die Kloͤſter / 


Hoſpitaͤller / vnnd in die alte Bettel⸗Saͤck / 
nemmen muͤſſen. \ MEY e 
Solte der Narꝛ ſeinem Beicht⸗Vatter / nicht mehrer als 
feinem Weib / das Verſprechen zuhalten; Verbunden vnd oblia 
girt ſeyn / weil er weiß / daß die abſolution ohne reſtitution kein 
Krafft oder Wuͤrckung hat. O? Mit offnen Augen blind 
Satholifher Saul / wann wirſt du: Damit du den Kegern nicht 
Aergernuß gebeſt; ainmal Paulus werden / wo iſt der Glauben 
an GOttes Gerechtigkeit: Durch welche der vngerechte Haller / 
10. gerechte mit ſich hinnimbt. Wiſſen ſolſt du / daß der Sathan 


in diſen Dingen ſein groͤſtes Spiel hat. Dann er verlangt jhme 


bHerdam⸗ 
me nit de. 
aber doch 
wer die 
Kirchen 
nit hoͤret. 
ſol fuͤr ei⸗ 
nen Hey⸗ 
den / vnd 
Publica⸗ 
nen wie 
Chriſtus 
ſagt gehal 
ken Mer; 


2 72 
} den, 


anderſt nichts / als den Glauben an Gottes Gerechtigkeit / vnnd 


der Werck ſeiner Erloͤſung / auß der Menſchen Hertzen vnd Sin⸗ 
nen auß zureutten. Dann durch das erſte / daß man nit glaubet / 
das Go'te die vngerechte Guͤtter / wofern fie noch vorhanden ſeyn / 
wil reſtituirt haben / erſtattet man nicht / welches in den Todts⸗ 
Noͤthen die Hoffnung der Seeligkeit benimbt / wo dann ein ſolche 
Hoffnung verlohren / iſt die Verztveifflung gefunden / vnd hat der 
Satan den Sieg erhalten. Und wird alsdann bey ſolcher Be⸗ 
ſchaffenheit Wahr / was diſen Puncten betrifft. Die Luthera⸗ 
ner glauben / das die gute Werd nit zur Seeligkeit helffen / daft 
ob du ſchon / wie vorgemelt / die Intereffe von ſolchẽ vnrechtmäſſi⸗ 
gen Güttern zu Allmuſen gibſt / geben ſte dir doch zur Seelig 
keit keinen Behelff / vnd kanſt ſo wenig mit ſolchen guten Wercke 
im Catboliſchen / als die Lutheraner ohne die gute Werck im Eu, 
eherifhen oder vnwürdig benambten Ebangeliſchen Glauben 
Seelig werden. Vors ander / bemuͤhet ſich der Sathan / die 
Werck der Erloͤſung Chriſti / ſolcher Geſtalt / auß den Hertzen 
zu raumen (deſſen ich ein mit Augen gefehenes Exempel erzehle / 
| x vnd 


ne: Vorteab. 3 5 
ond in Engel⸗ bnd Holland / durch die⸗deß Teuͤffels geſtiffte Ketze⸗ 
reyen mit trawrigem Hertzen erfahren. Da nemblichen ich vil 
Alte vnd Junge s Ja ins Gemein ſolche Leuͤch / Calviniſcher / 
Luteriſcher / vnd Widertaufferiſchen Ketzerey gefunden / die im 
geringſten nichts von Chriſto onſerm ainigen Erloͤſer / vnd See 
ligmacher reden koͤnnen / noch auch von feinem heiligen Leyden 
jchtwas gewiß haben / da ich jhnen auch / auß meinem Diurnal vnd 
Gebett⸗Buch / den Paſſion in pergament Bildern vorgelegt / ha⸗ 
ben ſolche alte vnd junge Teuffels⸗Narꝛen / ſo vil: Als ein new⸗ 
ebohrnes Kind / im geringſten nichts erkennet / ſonder auff mein 
befragen / gleichwol vermeint vnd gerathen / das Crucifix ſeye ein 
Ubelthaͤtter geweſt / das Weib vnnd der Mann (Maria vnnd Jos 
hannes vnder dem Creutz haben jhme zugeſprochen N.) alſo das 
er der Sathan mit ſolchem durch die Predicanten / vnnd jhre Bil⸗ 
der außraummen in Kirchen vnnd Haͤuſern / die Sach fo weit ger 
bracht / das dem gemeinen Volck / die Erloͤſung Chriſti auß dem 
Geſicht vnnd Hertzengenommen worden / bnd dardurch das arme 
Volck zur Verdambnuß bringet. %% Se 
Alſo andere armen Chriſten / welchen der Teuf⸗ 
fel den Glauben Goͤttlicher Gerechtigkeit auß dem Hertzen genom⸗ 
men / daß nemblich das Ungerecht beſitzende Gut widerumb zu re- 
ſtituirn ſeye / ſterben alſo die Eltern / ohne Erſtattung vnnd vers - 
derben Ewig / ond bleibt dannoch den Kindern vnnd Erben nichts 
anderſt / als die reftirutiom vbrig / zu welchem ſie eben ſo hart ver⸗ 
bunden / als die Eltern ſelbſt geweſe ng. . * 
Es iſt aber anjetzt die Frag / ob auchein jeder fein Gewiſſen 
erforſchen; vnd erkennen koͤnne / daß er ein vngerechtes Gut habe 
vnd beſuͤtze / welches er zu reſtituirn ſchuldig ſeye / auff welche Frag 
zur Antwortt auß folgenden Urſachen ſehr gezweifelt wird. 
Erſtlich dar umb / daß / wann die boͤſe Gewonheit vnd lange Pra⸗ 
pin an ſich gezogner frembder Guͤtter in einem lie einge⸗ 
wurtzelt / das er als dann ſein Verbrechen jhme ſelbſt zu einem 
Recht gemacht / abſonderlich / wann er daruͤber ſo offt gebeicht / vnd 
ohne reſtitution Communieirt hat / vnd darüber auß Gottes Lang⸗ 
muͤthigkeit der verzognen Zeitlichen Straff in ein vnachtſamme 
Hartnaͤckigkeit gewachſen. Zum andern / da er den Glauben 
verlohren / daß GOtt al fo Rechtlich die jenige / ſo frembde Guͤtter: 
ond i reſtituirt zu ſtraffen vorbehalten habe. Zum titten / 


/ | 
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wann er ſhme ſelbſt ſolche ſchmeichlende excuſationes, durch vmb 
ſtendige Nichtig: vnnd Geringtvürdigkeiten gemacht hat. Ein 
ſolcher kan fein Gewiſſen nicht erforſchen / vil weniger ſich der re. 
Rieueion ſchuldig erkennen. Dennen zum beſten dann / als zu 
Zeitlicher vnd Ewiger Wolfahrt / habe ich die New: ond jegiger 
Zeit allzu ſehr vblige pollitiſche Sprach in die alt Teutſche Ge⸗ 
wwiſſenshaffte / ſolcher Geſtalt verſetzen wollen / damit ein jeder 
in ſeiner Handtirung ſehen / vnd ſich erforſchen koͤnne / ob er nicht 
allein wider Gott / wider die Chriſtliche Lieb / vnnd wider das 
Gewiſſen gehandlet / ſonder auch / was er ſchuldig zu reftituirn, 
oder widerumb zuerſtatten / vnnd hinfuͤro zuthun vnnd zulaſſen 
ſchuldig ſeye. A 5 5 
Qui diligit Difciplinam diligit Sapientiam: qui 
autem odit in crepationesinipiensel. 


Ich hab eine Kunſt / die muß ich Norhfvendig mit naͤchſtem 
zum Truck geben / daß weil anjetzt die Maͤnner keine Baͤrthe 
mehr haben wollen / ſonder ſelbige gantz abſcheren laſſen: Damit 
ſie nur Weiberiſch außſehen / vnnd dardurch zuverſtehen geben / 
daß jhre Weiber / Männer vnd Herꝛſcherin. Sie aber Weiber: 

vnd jhrer Weiber Willen vndergevne Sclaven ſeyen. 
10 Das Bart abſcheren war bey den alten Böldern die grös 
fie Schmach / welches ſte verſtanden / daß ein folder geſchorner 
12255 Mannheit beraubt / ond ein verachter armer Schaw worden 
ehe, 5 | „ 
5 Damit dann auch die Herzligfeit der Weiber / jedermann 
offentlich ſehen koͤnne (bey Theilen / iſt es ſchon an jhren auff dem 
Haupt tragenden Federn zuſehen / welcher ſich die Cavaliri bege⸗ 
ben vnd hingegen / wie die Schneider daher ziehen / als herten ſie / 
wie Pharaons loſeph bey putiphars Weib den Mandl verlohrn / 
oder mit den Philiſteern ohne Degen darvon geloffen / weil ſie al⸗ 
fo mit einem Steckle in Haͤnden: Wie der Moͤſner in die Kirche; 
einher tretten) Als wil ich den herꝛſchenden Weibern zu Ehren 
ein Oleum Barbatum zu præpariren lehren / welches; Da es vm̃ 
das Maul herum̃ gebraucht vnnd angeſtrichen wirdet; vberauß tru⸗ 
zige Baͤrthe wachſen machet / alſo / das die Kahl abgeſchorne 
Manns,Baͤrthe / mit Endſetzlichkeit / ſich vnder jhrer Fa 


— 
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Fuͤß ſichtbarlich vndergeben / vnd Williglich mit Fuͤſſen fich tretten 
laſſen / alsdann wird das allgemein lang gewuͤnſchte Verlangen 
der Weiber: Nemblich ainmal recht Herꝛ vber die Maͤnner zu 
ſeyn; Stadt finden vnnd erfuͤllet werden / jnmaſſen es anjetzt al⸗ 
bereit an deme / vnd ein ſolche Policey iſt / wie die Anfaͤnglich im 
aradeys geweſſen / da die Suͤnd den Urſprung genommen. 
Adam hatte Vermuttlich auch keinen Bart / weil er Unlaͤngſt er⸗ 
ſchaffen / vnd jhme der Barth noch nicht gewachſen war / er liebte 
die Eva auch mehrer als GOtt in feinen Gebotten / er hatte auch 
alles was die Eva nur verlangt / obs gleich wider Gottes Gebott 
war / gantz gleichfoͤrmig / wie anjetzt die Politiei thun / in dem 
ſie nur willfahren / was jhre Weiher begehren / weil dann anjege 
das ander Paradeys iſt / fo iſt auch per Confequenz darfuͤr zubalz 
ten / es werde auch der ander Engel mit dem Fewrigen Schiwerd 
der Peſtilentzkommen / bnnd ſolche Eheleuth / auß dem andern 
Paradeys jhres vnordentlichen vnd ſuͤndtlichen Lebens halben hin⸗ 
auß jagen / vnd jhnen einaͤrgern Fluch mit geben / etwann dem 
Mann / dieweil du dein Weib mehr geliebt als GOtt / in dem du 
jhrer eitelen Beguͤrden zur Hoffart / Geitz / oder Verſchwen⸗ 
dung W. Willfahrt / obs gleich wider Gottes Gebott / vnnd zum 
Schaden dep Naͤchſten / wider die ſchuldige Liebe / fo ſoltu nun 
auß dem andern Paradeyß ſelbſt gar verflucht ſeyn / vnnd einen 
Ewigen Schweiß ſchwitzen. 55 | 
Diem Weib / dieweil du deine Buß vnd Penitenz x Erſt⸗ 
lich der Eva / vnd folglich allen Weibern aufferlegt; nit verzichtet / 
nemblich deinem Mann nit Underthaͤnig geweſt / ſonder: Da er 
dir dein dnordentliches Begehren nit Willfahrt; dich gegen jhme 
auffgelehnt / jhm den Friden vnd die Liebe verſagt / geͤzanckt⸗ vnd 
geſcholten / fo ſolt du nun dem Teuffel Underthaͤnig: Unnd mit 
Schmertzen in Ewigkeit erfuͤllet ſeyn. Derowegen. 
Fliehet von Babel hinweg / damit ein jeglicher fein 
Seel errette / ihr ſolt nicht ſchweigen zu jhrer Suͤnd. lerem. 7. 
Laſt vns vnſere Weeg erkuͤnden vnd erforſchen / vnd vns Lament? 
wider zum HErꝛn bekehren. Cap: 3. 


* 1 . 
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Q 0 Bettler 


— 


proverb. 
cap. 21. 


122 1 Von dem Bettler. n 8 75 
Dein r,. 


Die Bettler fennd Gemeiniglich arme Leuth / dann hat jh⸗ 


nen Theils GOtt die Armuth / auß verdienen der Straff zuge⸗ 


ſchickt / fo ſeynd fie aͤrmer als jenige / welche zur probation der 
k edult ö en von Ott geliebte Menſchen ſeynd) Arm 
an zeitlichen Gittern werden / der heilige Job iſt der erſte gewe⸗ 
ſen / Lazarus der ander. Der erſte hat widerumb groſſe Reich⸗ 
an durch fein Gedult erbettlet / der ander aber ein groffe vnd 
wige Erbſchafft in Abrahambs Schoß / durch Gedult der Ar⸗ 
muth erlangen. Be 355 
In Policey⸗Sachen verfündigen ſich die Bettler groͤßlich. 
Erſtlich / wann fie mehr bettlen / als fie bedoͤrffen. Zum andern 


wann ſte vil Geld gebettlet haben / vnd doch jmmerzu in zeriſſnen 


Kleydern noch mehr begehren. Drittens / das Allmuſen ver⸗ 
ſchwenden / oder vierdtens auch das Geldt Heimblich vnd Offent⸗ 
lich auff intereſle legen. Wann ſie zum fuͤnfften andern Ar⸗ 
men Nothleitenden nit helffen vnd doch koͤnnen. Zum ſechſten / 
wann ſie durch jhr groſſes vnd ſchmeichleriſches Geſchrey / vnnd 
bereden andern das Almuſen abzwingen / welche es ſelbſt noͤthiger 
haben. Zum ſibenden / wann ſie nach delicatern Speiſen trach⸗ 
ten / als etwann die / welche das Almuſen geben / ſelbſt gebrau⸗ 
chen. Zum achten / wann ſie andere neiden / vmb das ſie mehrer 
als ſie erbettlet: vnd bekommen haben. Zum neunden / wer das 
Almuſen zu einer Nothwendigkeit begehrt / vnd daſſelb doch nicht 
RNoͤthig hat. Qui congregat theſauros lingua Mendacij, va nus eſt 

excors eſt, & inpinguetur ad laqueos mortis. Zum Io, Wer 
alſo vil bettelt / daß der Geber dardurch vmb das ſeinig kombt / oder 
Arm wird. Bettler / vnd Arme aber / muͤſſen die Reichen Rothwen⸗ 
dig haben / damit fie zum wenigiſten die Intereflen von denen als 


lenthalben ab urraque parte zu ſamb gebrachten Guͤttern jhnen zu 


einem Troſt / wider die Verzweiffelung / außſpendtren koͤnnen / 
dardurch das Gewiſſen alſo getroͤſtet wird / daß man die Capita- 
lien Zeit Lebens nit wider zu reſtituirn begehrt / jhre Kinder im 
Reichthumb verbleiben / es fahre gleich deß Vatters Seel in die 
Holl oder nit / ſo bleibt doch den Kindern das Gut: Neben der je⸗ 
Biger Zeit ſchuldigen reſtitation; vbrig. a „ 

Er Sub. 


— 


ode Bettel Voge. 123 


S8uVbſtantia feſtinata minuetur: Quæ autem 


paulatim colligitur manu, Multiplicabitur. 


71 Reichthumb wird wenig die man Eylends vberkombt: 


Was man aber allgemach mit der Hand ſamblet / das 


wird groß. 1 | | 
Bettel Vogt. 


Wann der Bettel⸗Vogt von den Bettlern Geſchanck nim̃t / 
vnd ſelbige nach Gunſt in die Statt einlaſſet. Zum andern / 
denen er Mißguͤnſtig iſt / gar Erbaͤrmlich tractirt. Drittens / mit 
den Bettlern ſolche Gemeinſchafft vnd Pact machet / daß ſie das 


— 


Allmuſen mit jhme theilen muͤſſen. 


/ 


Proverb: 
cap, 13, 


In qua menſura menfi fueritis, remedietur Math; 


Das Boͤß außmeſſen / 
Wird nit vergeſſen. 
Mit gleichem Gwicht? 
' 0. Komkes wider an dich. 


HBeoſpttaler. 


Wann der Hofpitaler mit ſeiner portion nicht zu friden: 


Sonder hefftig darvber murzer / auch heimblich Flucht / vnd den 
Außſpendern vbels wuͤnſchet. Zum andern / wann er darumben 
in das Hoſpital kommen / dem Fraß außzuwarten. Drittens / 


wann er das Taͤglich vorgeſetzte Gebett nit verzichtet / vor die ver⸗ 


ſtorbne vnnd lebendige Gutthaͤtter. Zum vierdten / ſo er Zanck 
vnd Hader vnder den Pfruͤndtnern anſtellet / dardurch die andaͤch⸗ 
tige Gemuͤther verſtoͤhret. Zumfuͤnfften / wann er ſich Kraͤn⸗ 
cker ſtellet vnd außgibt / als er in Warheit iſt / nur darumb er ein 
beſſere portion vor andern bekommen moͤge. In diſen Dingen 
thut ein Hoſpitaler wider Gott / feinen Naͤchſten / vnd wider die 
Gutthaͤtter / vnd ſtillet gleichſamb 15 Stifftungen. Und wann 


der 


Cap. 7. 


124 Vom Schergen bnd Gerichts⸗Diener. 
der Reit dar zu in dem Spitall ſtirbt / fo gibt es ein gar bbele Auf⸗ 
7. | 


fahrt. ER f j 8 8 e J Br 
Nunc ergo Timete Dominum & fervite ei 
perfecto Co de atque veriſſimo & auferte 

Deos, quibus ſervierunt patres veſtri. 


Die alt Gewonheit fahren laſt / 8 

Die Gottes-Forcht hat keinen Laſt. 

Das Hertz ſo mit Warhett vmbgeht / 
Daſſelb ins HErꝛn Dienſt beſteht. 


Scherg oder Gerichts⸗Diener. 


Wann der Scherg die Underthonen / vnnd ſonderlich das 
Bauren-⸗Volck alſo mit argliſtigem Wortt⸗Getraͤg an einander 
knuͤpffet / darauß groſſe Uneinigkeit erwachſen / vnnd ſolches dar⸗ 
umb / damit ein Klag / vnd Gerichts⸗Handl darauß wird / er Geldt 
dardurch erwerben kan. Zum andern / wann er die verhaffte 
nit: Wie jhme befolchen mit der Koſt eradıre, ſonder jhnen abs 
bricht / vnd dannoch die völlige Bezahlung einnimbt. Srittens / 
wann er der Scherg den Verhafften vmb Verſprechen wegen / 
5 zum Außreiſſen machet. Zum vierten / Wann er 
auß Rach oder Haß / die Gefangene haͤrter mit Ligerſtatt / oder 
kalter Gefaͤngnuß haltet / als jhme Obrigkeitlich befolchen. Zum 
fünfften / wann er ſolches Harthalten auch darumb thuet / vmb 
Geldt vnnd Verſprechen herauß zu zwingen. Zum ſechſten / 
wann er das peinliche exercitiam vmb Verſprechens wegen lin 
dert / etwann denen delinguenten Eyſen vnd andere Inſtrumen⸗ 
ta / an die Gelider vnder die Kleider bindet / damit ſie die Schmer⸗ 
gen nit recht empfinden. Zum ſibenden / wann er den Gefangenen 
die vmb Bekandnuß wegen gepeinigt werden ſollen / vnempfind⸗ 
liche Künſten oder Schlaff⸗Trüͤnck: Umb Verſprechens wegen 
eingibt; vnd ſelbige alſo Feſt machet. Wie dann die / ſo Scher⸗ 
gen abgeben wollen / gemeiniglich dergleichen Kuͤnſten von ſolchen 
alten Weibern lernen / die mit dem kleinen Furwerck vmbgehen 
koͤnnen. Zum achten / wann der Scherg ein Todts⸗Urtheil er⸗ 
fahtet / vnd ſolches dem Condemnirten bor der Zeit zu wiſen ma- 


chet. 
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het. Um ſolche Urſachen wegen ſolten die / fo das Schergen 
Ambt haben vnnd antretten wollen / jederzeit bey hohem Ayd: 
Dergleichen nit zu tentiren; angehalten werden. Zum neundeẽ / 
wann er auch die auff dem Gay fuͤr vbergehende Laſter: Als Ehe⸗ 
Bruch / vnnd andere Leichtfertigkeit der Obrigkeit verhaͤlt / vnnd 
vmb Schanckung oder auch ſelbſt mit vbender Geſellſchafft wegen 
dergleichen nicht offenbahret. Zum zehenden / wann er mit Be; 
trohung ſolche Schanckung von den Bauren erpreſſet / darzu er 
nit befuͤegt / ſonder nur etwann darumb / daß / fo Ungefaͤhr ein: 
oder der ander in einen proceſſ gerathet / er feinen Gunſt haben 
moͤge / wie dann bey diſer Policey der Brauch / vnnd gemeine 
Bauren⸗Klag iſt / daß theils Richter den Schergen mehr glau⸗ 
ben was fie ſagen / als die Partheyen receſſiren, dahero die ar⸗ 
me Bauren die Schergen billich foͤrchten / vnd jhnen nach Begeh⸗ 
ren / gleichſamb nichts verſagen doͤrffen. 8 
4 Zum aylfften / wann der Scherg oder Rath⸗Diener die 
arme Wittiben vinb das lnyentur⸗Geld alſo erpreſſen / daß die etz 
wann jhr Roͤthiges mit Schaden verkauffen muͤſſen. Zum zwoͤlf⸗ 
ten / wann der Rath⸗Diener die Heimbligkeit feines Magiſtrats: 
Andern denen es nit zu wiſſen gebührt; Offenbahret. Derglei⸗ 
chen Ding ſeynd dem Naͤchſten ſehr ſchaͤdlich vnd GOtt mißfaͤllig / 
dahero ſcharpffer Straff vnderworffen, 8 
Qui calumniatur pauperem, ut augeat proverb. 
diuivitias ſuas, dabit ipſe ditiori & egebit. cap. 23. 


A Der Armen Geldt / mehrt dein Gut vmb ſunſt / | 
Dann Unrecht thun / iſt ein arge Kunſt. 5 


Baiver. 


Wann der Bauer den Zehen? von feinen Früchten vnnd 
anderm nit Getrewlich feinem bebörigen Herꝛn gibt vnd zuſtellet / 
Sonder Betrug darinn brauchet. Jun andern / wann er das ſchul⸗ 
dige Stifft⸗Getreyd verſelſchet ein wurmiges oder anders: fo 
durch fein Nachlaͤſſigkeit vnnd Unfleiß verdorben; vnder das gute 
bermiſchet. Drittens / wann er feines Herꝛn Schaden warnen / 
vnd vor ſeyn kan / ſolches aber dab Zum vierdten / wañ 
enn | ri er 


s Bomben Bauten 


er das Seinige 7 alſo berſchwendet mit Spihlen vnd Zechen / daß 


er der Herꝛſchafft jhre Schuldigkeit nit reichen kan / oder dardurch 


Epif: 

8. paul. 

ad Rom. 
Sap. Ie 


fein Weib bnd Kinder / in Mangel vnd Armuth gerachen. 


Reddite ergo omnibus debita: 

Cui Tributum, Tributum: Cui 

Vectigal, Vectigal: Cui timorem, 

Timorem : cuĩ honorem, honorem 
Nemini quidquam debeatis; niſi 

Ut invicem diligatis: quĩ enim 

Diligit proximum, legem implebits 


Die hoͤchſte Ehr GOtt gebuͤhrt / 
Die thu jhm nit endtragen. 5 
Lieben jedermann beruͤhrt / 5 
Der Haß thut dich ſelbſt plagen. 
Diſe A ann n 129 5 33025 
Die Lieb im Todt noch ſchuldig ſeyn. 


Es iſt kein beſſerer vnd verantworttlicher Standt / als der 
Bauren⸗Standt / dann wann ſie erſtlich jhrer Herꝛſchafft geben / 
was fie ſchuldig ſeyn. Zum andern / Ihr Creutz vnnd Wider⸗ 
wertigkeit Gedultig tragen. Ortittens / Niemand vnrecht thun f 
fo haben fie das jhrige ſchon verantworttet. Aber aber O? im 
Spiegel der Weißheit klarſehende Eytelkeit biſt du in diſer Zeit 
auch ſo weit kommen / daß du bey dem armen Bettler / vnnd 
Baurn⸗Volck jenen füffen Schweiß: Welcher dem Adam zum 
viatico auß dem Paradeyß mitgeben worden; Zu einem gar ſaurn 
vnd bittern Schweiß gemacht / vnnd dardurch die Menſchen haͤr⸗ 
ter als GOtt ſelbſt geſtrafft haſt / mit welchem du dich dannoch in 
der groͤſten Truͤbſeeligkeit zutroͤſten / vnnd dich zu erluſtigen ver⸗ 
meineſt / vñ eben daher kombts / mein armſeeliges Barun⸗Volck / 
daß / weil dein Hertz ſo voller Eytelkeit ſteckt / dein Mund bey dei⸗ 
nem Hauß⸗Geſuͤnd / zu Veld vnd Dorff / bey Diſch vnnd Kirch⸗ 
Farthen / fo: gut / als auff dem Tantz⸗vnnd Wirths⸗Hauß / auch 
wenkg beſſers Reden kan / als was das Hertz vol / der Mund vber⸗ 
Hufft / dahero nit vnbillig jener Heylige / kein Erbarmung oder 

Mitley⸗ 


Von dem Bauten. N 
Mitleyden / mit dem in der heiſſen Sonnen ar eitenten hauffen 
Bauren⸗Volck haben wollen / da er doch von einem andern / zur 
Mitleydigkeit / ermahnet worden / ſonder geſagt / ſie ſeyen keines 
Erbarmens: Sonder noch darzuſſtraffens; wuͤrdig / weilen ſie 
ſchier den gangen Tag in lautter vnkeuͤſchen? vnd GOtt ſehr miß⸗ 
faͤlligen Geſchwaͤtz; zugebracht hetten. at 
Diahero kombts / daß der Bauers⸗Mann alfo Troſtloß / 
in ſo gar ſaurem vnnd bittern Schweiß / ſeines Angeſichts / ſich = 
Haͤrtiglich jetziger Zeit naͤhren muß / vnnd ſonderlich darumben / 
weil er mit ſeinem Haußgeſind / ſich Gottes gar zu wenig achtet / 
fein Leben auch fo gar in der muͤheſambeſten Arbeit nicht anderſt / 
als mit den groͤbeſten vnkeuͤſchen Zotten durch Taͤgliches ſchwaͤtzẽ / 
mit nit geringer Aergernuß: der bey ſich habenden Jugendt; zus 
bringet / vnd ſich im groͤſten Mißfallen Gottes troͤſten will. Ja 
ſehe man den armbſeeligiſten Bauren / in der gr sften Betruͤbnuß / 
vnd aber Formire ne ein vnkeuͤſchen Diſcurs, fo ſwird er Luſtig 
werden / mit der gleichen habe ich auff meiner Reiß einen wei⸗ 
nenten Bauren: deme ein Nacht vorhero / das Hauß abgebrandt; 
probirt, dann ſelbiger ſich auff zwey Meil mit mir verfuͤgt / vnd 
auff mein vilfaͤltiges troͤſten nit Froͤlig werden wollen / biß vnd fo 
lang die andern Reiſigen einen zottigen Diſcurs auff die Pann ges - 
bracht haben / woruͤber ich ee genommen / jhnen ein ſolche 
Predig zumachen / dergleichen ſie ſelbſt bekennt / von einem Pfaf⸗ 
fen nie gehoͤrt haben. | eee 


Noviſſima hora eſt, & ſicut audictis, quod 
Antichriſtus venit: nunc antichrifti multi Epiſt. 


Facti ſunt. | |  Joanmge 
Novos vero Cœlos & novam, Terram & pro- P. 2 
miſſa ipſius expectamus. PFpiſt. Pet. 

Er | 2. cap.z3. 


Die Baͤurin / vnd andre Frawen. 


Wanndie Baͤurin darumb in die Verkauff⸗Milch / Waſſer 
giſſet / damit fie auch das Waſſer verkaufen koͤnne. Zum andern 
wann ſie jhr Obſt darumb zum verkauffen ehe es recht Zeitig Abe 
bricht / damit die: So es kauffen vnd eſſen / davon ee 
Wi £ | | 1 bekommen 


+ 


128 die Baurin vnd andre Fraven. 
bekommen moͤgen. Drittens / wann ſie die Feiſte / bon Schaf⸗ 
ven onder das Schmaltz vermiſchen / vnnd ſelbigen nachmals ein 
gelbe Farb von den. fetten Wuürtzeln machen. Zum vierdten / 
wann ſie: da jhr Bauer in Geldt⸗Noͤthen vund deßwegen Kar⸗ 
derirt wird; jhme von dem jhren nit außhelffen. 421 

| Wann die Frawen jhren Maͤnnern alſo haufen / das mehrer 
auffgehet / wann die Manner vber Feldt / als zu Hauß ſeynd. 
Zum andern / wann ſie vmb jhrer Hoffart willen / dem 
Mann die ſchuldige Haußhaltung nicht führen / das derentivegen: 
der Mann auff die Ehehalten mehrer Unkoſten vnnd Belohnung 
auff wenden muß. Drittens / wann ſie die Frawen jhren Maͤn⸗ 
nern / alſo hart: jhnen die vbermuͤthige Kleider zuverſchaffen; an⸗ 

liegen / alſo daß ſie dardurch verurſachen / daß der Mann andre 
bbervortheilt oder betruͤgt oder gar zu bil vor Verdienſt erfordert, 
Zum vierdten / wann ſie jhren Mann zu Unbill igemvbernem⸗ 
men in den Handtirungen beredet / nur darumb / daß ſie zu Reich⸗ 
thumb kommen / oder ihre Leiber zaͤhrtlich halten / bnnd von den 

Leuthen geſehen ſeyn wollen. Zum fünfften / wann fie alſo 

Geldtbeguͤrig ſeyn / daß ſie in Zanck vnd Hader: mit jhren Maͤn⸗ 

nern leben / vmb Willen ſie nit Taͤglich genug Geldt erobert has 
ben. Zum ſechſten / wann der Mann ungerecht Gut beſitzt / vnd 

das Weib ſelbiges nit reſtituirn laſſet / oder auch zum wenigiſten 
ihren Mann nit zur reſtitution antreibt. Zum ſibenden / wann 
ſie jhre Kinder mehr zur Ulppig: vnd Eydelkeit / als zu den Tu⸗ 
genden gewehnen / vnd aufferziehen. Diß allet verurfachet 


groſſe Verantworttung / ja offt Zeitliches vnnd Elviges Verder⸗ 


ben / eines gantzen Geſchlechts Alt vnd Zunge. Dieweil dann 
die junge Frawen gemeiniglich von Ratur aller Eytelkeit / aller⸗ 
hand vpigen Beguͤrden / vnd Unerſaͤttligkeitem ergeben / ſo haben 
ſich die alte Frawen vberauß Gluͤckſeelig zuſchaͤtzen / wann ſie die 
vnerſettliche Eytelkeit verlaſſen / es iſtaber nit zuverſtehen / das 
die Fratden die Eytelkeiten verlaſſen / ſonder das der Eytelkeiten 
Ungeſtuͤmme / die Frawen: Durch das Alter verlaſſen. Unnd⸗ 
obwohl dem Alter annoch die Hoffart / Neyd / vnd Traͤgheit ſtarck 
ankleibet / ſo ſeynd doch die alten Weiber Gluͤckſeelig / daß jhnen⸗ 
auß Gottes Guͤtte endlichen noch Buß⸗Zeit gelaſſen jbre junge 
Tag zu beweinen⸗ | | 19 100 
Mulietis 


Y 


Boner Hebam. 1 


Mulieris Bone Beatus Vir: Numerus enim 
arnorum illius Dupplex, Mulier Fortis ob- 

lectat virum ſuum & annos Vitæ illius in pa- Eeelef. 
ce implebit , pars bona, Mulier Bona, in par- cap. 26. 
te timentium Deum, dabitur, Viro pro factis 
Bons, Te} 

Ein folder Mann wol Seelig iſt / 

Deſſen Weib Fromb zu aller Friſt. 
Ein ſolches wird auch dem gebn / 
Ders verdient durch ein Fromb Lebn.⸗ 


Tann die Hebam der Kindts⸗Mutter ſolche aberglaubiſche: 
Ding lehret / worunder heimbliche Zaubereyen verborgen. Zum 
andern / wann ſie ſolche Caracteres, vnd Zeichen an Orth vnd End 
hin ſchreibt / worunder Gemeiniglich Teuffels⸗kacta ſte cken. 
Drittens / wann ſie die Kindts⸗Mutter z So etwann Einfeltig; 
zu ſolchem Seegen vnd Dantlerey beredet / darinn doch natürlicher: 
Weiß kein Krafft iſt / aber doch zauberiſche Contracten haben / als 
gewife Kreuͤter vnwiſſend anderer ins Bett ſtecken / wordurch 
offtmals der Teuffel Gewalt bekombt / die noch vngetauffte Kin⸗ 
der zuſtellen / vnd hingegen Wechſelbaͤlch: Welcher Seel⸗Teuͤffel 
ſeynd; hinzulegen. Zum vierdten / wann ſie lehren die Kin⸗ 
der vber eyſine Keyl / oder Zwickel zu baden / vnd dergleiche Ding 
mehr fo kein natuͤrlich Krafft von ſich geben koͤnnen. Zum fuͤnfftẽ / ; 
wann fie befelchen / daß die Kind⸗Betterin nit betten ſollen / mit 
dem Vorwand / daß ihnen ſolches im Haupt Schaden bringe. Zum: 
ſechſten / wann die Kinder oder Mütter Kranck: oder ſich bey der 
Geburt hinderunz erzeizt / fie alsdann bey beſchreiden Weibern 
Rath vnd Huͤlff ſuchen / von dergleichen man Exempel genug hat / 
daß ſie die lebendige Kinder / vnnd Mütter mit Zauberey vmbge⸗ 
bracht haben. Zum ſibenden / wann ſie die Schwangern begreif⸗ 
fen / alſo daß fier Wie gar offt geſchehen; dem Kind im Leib ein 
toͤdtlichen Truck geben. Zum achten / wann ſie den ledigen bund 
leichtfertigen Menſchen / die jhre Funckfrawſchafft verſchertzer ha⸗ 
ben / ſolche Truͤnck vnd Artzney machen / . die Kinder ins: 


Leib abſteßen. Nee: 


130 | Vom Schultheiß. 15 
Nec clam nec fac Turpepalam; 
Ie nempeè verere 


Ipfe: timens homines, fi minus atq; Deum.“ 


x x 


5 Boͤſes ſoltu vollbringen nit / 120 
W Weder Heimblich noch Offentlich. 
Fuͤr GOtt dich vilmehr foͤrchten ſolt / 3 
Dann für den Menſchen in der Welt. Er 
Den GOtt ſicht alles Hell vnd Klar] / 5 
Was der Welt nit iſt Offenbahr. | 
Schuldheiß oder Dorff⸗Richter. 
Boͤß iſt gehandlet / wann der Richter ſeine Bauren: mit 
Uneinigkeit durch hin vnnd wider Reden an einander knuͤpfft / 
damit jhme die Straffen eingehen. Zum andern / wann er ſei⸗ 
nen Schergẽ beſtelt / daß er bey naͤchtlicher Weil / vnd in Wirths⸗ 
Haͤuſern / auffloſen ſoll / was wider jhne oder die Obrigkeit: Et⸗ 
wann im Trunck; geredet wird / nur / damit er Urſach zu der / 
ibme eingehenden Straff haben möge. Ein ſolcher ſoll aber vor⸗ 
hero verhuͤtten / daß die Herꝛſchafft durch jhre allzu groſſen Pracht / 
ond vilfaͤltiges Geltpreſſen / nit Urſach geben / das die Undergebne 
Veraͤchtlich reden / vnd einer dem andern feine Beſchwaͤrnuß kla⸗ 
gen doͤrffte. Drittens / wan er den Bauren / umb der Herz; 
ſchafft wol zudienen / mehrer Beſchwernuß Cauſire, als vor Alters 
herkommen. Zum vierten / waf er vnder 8 HerꝛſchafftRoberten oder 
Scharwerchen auch jhme zum privat Nutzen / dergleichen mit 
Betrohung erzwinget. Zum fuͤnfften / wann er mit Gelt auß⸗ 
leyhen / feiner Bauren Stewer vnnd anders / der Herꝛſchafft zu 
endtrichten / von ſelbigem Geldt / 8. vnnd Io, per Cento nimbt. 
Zum ſechſten / wann er das alt verdorbene oder ſonſt ſchlechte Ge⸗ 
treyd / den benoͤthigten Bauren / ſolcher Geſtalt leyhet / daß ſie 
jhme den Vorſchuß / vnd beſſers oder auch ander Getreyd / als vor 
Korn Weiz auff die Aernt geben muͤſſen. Zum ſibenden / 
wann er der Richter den Bauren vor duͤrꝛe Ochſen zur Maſt zu⸗ 
kauffen Geldt leyhet / vnd ober das halbe Fahr / 10, 12, biß 15. 
| Er e 


— 


Verehrungen annimbt / vnd dem andern Theil wider Recht ein 
ſchaͤdlichen Beſcheyd außſpricht. Zum neundten / wann er von 
einer Parthey mit Verſprechen vnnd Verehrung / alſo dahin ges 
bracht wird / daß er auff Begehren der einen Parthey / darum 


Vom Schultheiß. vr 
per Cento nimbe. Zum achten / wann er von einer Parthey 


ein ſolchen Beſcheyd gibt / auff daß der ein⸗oder ander Theil appel⸗ 


liren muß / vnd derentwegen vnder langwehrentem Litigirn der 
Theil / fo geſpendirt / in der boſſeſſion zum wenigiſten die 


Nutzung genieſſen / vnd erhalten moͤge. Zum zehenden / wann 


der Richter in einer Sach ſententiert, da jhme der eine Theil ver⸗ 
wandt / vnd auß Gunſt wider das wiſſentliche Recht ſpricht vnd 


nit ein andern Richter an feine Statt erwoͤhlet. In diſen Dinge 


iſt ein ſchwere Verantworttung. 


2. * N | N 5 } 3 205 5 3228 9 . 9 { 
Omnia ergò quæcumque vultis „ur faciant Tobie: 


Vobis homines, & vos facite illis. Hæ c eſt 
enim lex & Prophetx« 


Wann du dich nur ſelber fragſt / 
i Was dir die Leuth thun follen, 
Silo antwortteſt du vnd ſagſt / 

Was andere von dir wollen. | f 


Burger. 


Wann der Burgerfi einer Obrigkeit nit gern gibt / was er 
ſchuldig / vnd noch daruͤber mit fluchen / ſchelten / vnd Ungedult / 
GoOtt vnd die Obrigkeit loͤſtert. Zum andern / wann er auß Hof⸗ 


fart / vnd Ungedult ein Rebellion anſtifftet. Drittens / wann er 


aber auch gar zu Forchtſamb: Da jhme die vnder Obrigkeit vn⸗ 


recht thut / ſich nit bey der obern beklagt / wordurch er die Gerech⸗ 

tigkeit bndertrucken / bnd das Boͤſe pflantzemhilfft / ja das Unrecht 
zu einer Gewonheit auffwachſen laſſet. Zum vierdten / wann 
er bber die Unvermoͤgliche / zur Vormundſchafft erfordert / ſelbige 

nit annimbt / wordurch nachmals andere: Welche die Unvermoͤg⸗ 
liche nit ſo wol / als er / verſehenkoͤnnen; am ſein Statt genom⸗ 
men werden muͤſſen. Zum fuͤnfften / wann der Burger als Vor⸗ 


R ij wundern 


11 DD ̃ 
muͤndern / feinen Kindern ein Krieg fuͤhret / welchen er nit ver⸗ 
ſtehet / ond dardurch die Pupillen in Schaden vund Unkoſten ge⸗ 
fuͤhrt werden. Zum ſechſten / wann er ſeiner vndergebnen Haab 
ond Guͤtter / nicht fo wol / als die ſeinige verpflegt / vnnd jhnen 
dardurch Nutzen ſchaffet. Zum ſibenden / wann er gar zu Nach⸗ 
laͤſſis in der Zucht / vnnd nutzlicher Lehrnung feiner Pupillen fi: 
befindet. Zum achten / wann er ſelbige zu feinem Nutzen andern 
verheyrathet / welche jhme derentwegen Verehrung gethan / 


pnud nit mehrer dahin ſiehet / ob ſolcher Heyrath / in Zeitlich: vnd 


Pre verb. 
cap. 28. 


Ewigem / dem Pfleg⸗Kindt nutzlicher iſt. Zum neundten / wann 


deren Willen in Geiſtlichen Stand iſt / vnnd der Vormundt den 


Kindern auß erſpahrung der Muͤhe / oder ſeiner prirat Geſchaͤff; 
ten halber / nit darzu Verhuͤlfflich iſt. Zum zehenden / wann er 
in die Rechnung mehrer ſetzt / als jhm Unkoſten auffgangen / vnd 
alſo einen Gewinn bey den Pupillen ſuchet. In diſen vnd der⸗ 
gleichen verſuͤndiget ſich der Burger alſo Schwaͤrlich / das von 
Ihme billich die Restitution erfordert wird. 


Qui decipit juſtos in via mala, in interitu 
ſuo corruet: & fimplices poſſidebunt bona 
eius. ch A 
Betrieg nit was Klein oder Fromb / 
Damit du nit muſt Ewig ſterben. 


Dann was hilfft dich derſelben Reichthumb / 
Wanns die Frommen wider erben. 


Vom Schneider. 


Wann der Schneider / alſo vor die Fuͤrſten vnnd Herꝛn / 


das Duch vnnd Zeuͤg außnimbt / das jhme ein zimblich Stuͤcklein 
bbrig bleibt. Zum andern / wann er von der Kirchen⸗Ziehr ſobil 


zuruck behaltet / das er damit auch ſein Weib ziehren kan. Zum 


dritten / wann er die Goldt⸗vnd ſilberne Spitzen vnd Pramſverck 


alfo meſſet / das er ſich vberꝛechnet / das er zu bil genommen / deß⸗ 

wegen die vbrige behalten muß. Zum vierdten / wann er newe 

Modo an Kleidern erfindet. Zum fuͤnfften / wann er andern al⸗ 
8 | 3 te ten 
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ten vnd armen Meiſtern zu Trutz / vmb das jhme alle Arbeit zu⸗ 
komme / vnd ein ander kein Arbeit bekommen ſolle / zu vil Geſellen 
auffnimbt. Zum ſechſten / wann er neben der behaltenen: oder 
geſtohlenen Seyden vnd Anders / auch die Leuth / in der Beloh⸗ 
nung vbernimbt. In diſen Dingen ſeynd die Schneider gar zu 


Leichtſinnig / vermeinen / wann ſie die bbrige Sachen behalten / es 
ſeye nit geſtollen / vmb der Urſachen willen / man jhnen die Kley⸗ 
dung in jhre H aͤuſer traͤgt / oder anheimbs vertrawet / vnd dahers 
aten e kein Suͤnd halten / aber / wann ſie nur dem 
folgenden Spruch Mathei nachdencken / werden ſie ein anders 
fallen koͤnnen. CCC 25 

Was Obigen fuͤnfften Puncten betrifft / hat es ſelbigen Fals 
zu Rom vnd gantz Italiam / ein ſchoͤne Ordnung / das nemblich 
kein vermoͤglicher Schneid er / kein Flick: oder Baurn⸗Arbeit an⸗ 
nemmen darff / vnd iſt diſes von der Obrigkeit darumb vorgeſehẽ 
vnd verbotten / daß / weilen der Schneider / ſo gar vil / einer dem 
andern auß Neid / zu verderben begehrt / zu dem End / ainer vil 
Geſellen auffnimbt / damit alle Arbeit befoͤrdert wird / vnd den ar⸗ 
men Meiſtern nichts zukommen moͤge / auß ſelbiger ſchoͤnen Pol⸗ 
licey aber / iſt den armen Meiſtern auch geholffen / daß ſie durch die 
Flick: vnd Baurn Arbeit / jhr ſtuͤckel Brodt gewinnen mögen, 


Intellige quae ſunt proximi tui ex te ipſo: Syrach, 
Utere quaſi homo fruglibus his, quæ tibi cap. 31. 


apponuntur. 1 Math. . 
Quod tibi, hoc alter. 5 cap. 7. 


Sihe / das du ander Leuth gewehrft / 
Was du von jhm zu thun begehrſt. 
Was du von andern nit wilt han / 
| Solſt jhm zuthun auch vnderlahn, 
Der Reiche friſt den Armen / 
Dass iſt wol zuerbarmen. 
Der Teuffel friſt den Reichen / 
So verderben beyd zugleiche. 


Ru Webeꝛ 


Det Weber. n 


Wehe,, 


Wann der Weber die Wol gar zu ſtarck mit dem Vitrlol 
beitzet / vnnd ferben laſſet / vmb Willen / die Duͤcher bald wider 


zerꝛeiſſen ſollen. Zum andern / wann er ſelbige gar zu faſt ſtre⸗ 


cket / das der Kauffer nachmals: in dem ſie Naß werden; Scha⸗ 
den leydet / ſeine Ehlen aber vermehrt werden. Drittens / wann 
er auß der Bayriſchen Wohl gemachte Duͤcher vor Frantzoͤſiſche / 
Hollandiſche / vnd Engliſche verkauffet / vnnd alſo die Bauren / 
umb halb Geldt betrieget. Als dann kan jhme fein Handwerck 


ſo bil zuwegen bringen / das er Endlich in deß Teuffels Pollicey⸗ 


Proverbi. 
«ap: 26 es 
14 


Garn zu der Hoͤllen gezogen wird / vnnd ob er ſchon den Capuci⸗ 
nern die Kutten machet / iſt er doch denen / ſo er Betrogen / die 
Reſtitution noch ſchuldggg. | | | 


Siout noxius eft qui mittit ſagittas & lan- 
ceas in mortem: ita Vir qui fraudulentur 
nocet amico ſuo & cum fuerit deprehenfus; 
Dicit; ludens Feci. a 


Verborgener Kiſt groß Schaden thuet / 
Das empfinden meiſt die Ammen. 
GoOtt zeiget ae all: Rueth / 

Doch thuet ſich Niemand erbarmen, 


Schuechmacher. 


Wann derSchueſter / das Fiſch⸗Schmaltz: fein Leder darz: 
mit zuſchmihren: Darumb allzu Heiß machet / damit die Schuech 
deſto Ehunder verbrechen. Zum andern / wann er das Roß Le⸗ 


der mitten in die Abſaͤtze nimbt / vnnd verkaufft die Schuech dan⸗ 


noch vor gantz Pfund⸗Leder .. Drittens / wann er das ſchlechte 
weiſſe Leder kaufft / vnnd gibt jhme mit einem falſchen Voͤrtheil 
die halbe Pfund Leder Farb. Zum vierdten / wann er die Traͤt 
oder den Hanff in Eſſig baitzet / damit die Naͤth deſto Ehunder 
zerzeiſſen / vnnd er bald widerumb⸗ Arbeit bekommet / alſo / das 
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ein paar Schuch kaum vier Wochen wehret. Zumfuͤnfften / 
wann er das Leder all zu ſtarck vber den Leiſt ſtrecket / vnd klopffet / 
damit es feine Natürliche vnd zuvorgehabte Sterck verliehret / da2 
hero Ehunder wider zerbrechen muß. Diſe heimbliche vnd zu eis 


nem oben Ziehl vnd End brauchente Vortheil machen nit Reich / 


vnnd haben doch ein groſſe Verantworttung / wider die Liebe deß 
Naͤchſten / alſo ſpricht St. Paulus. | 


Charitas non agit perperam non inflaturz 
non eſt ambitioſa non quærit quæ ſua ſunt, 


Wann du zu Lieben ſchuldig biſt / \ 
Wie darffſtu dan Betruͤgen. 
Ein ſcharpff Gebott iſt es mein Chriſt / 
Dran thut das Eivig liegen. | 


Kürschner. 


Wann der Kuͤrſchner / darumben / alſo vil Kalck / zu den 
Bell; Arbeiten nimbt / damit die Haar nach zweyen Jahren auß⸗ 
gehen ſollen / vnnd er widerumb newe Arbeit bekommet. Zum 2. 
wann er in der letzten Außwaſchung dercell / darumben das Saltz⸗ 
Waſſer ſpahret / damit die Schaben deſto ehunder in den Haaren 
wachſen ſollen. Drittens / wann er die frembde Fell allzu lang in 
der Waich⸗oder Faulung: Biß alles erſtincket; liegen laſſet / 
nur darumb / damtt das Beltz⸗Werck deſto Ehunder verdirbt / 
vnd man wider zu jhme kommen muͤſſe. Zum vierdten / wann 
ſte andern jhre Fell außwechſlen / vnnd Schlimere darvor geben. 
Zum fuͤnfften / wann fie bayriſche Kroͤpfflin / vor Engliſche ver⸗ 
kauffen. Zum ſechſten / wann ſie die Elteſen ſchwartz ferben 
vnd vor Marder verkauffen. Diſes ſeynd eben die rechte heimb⸗ 
uche Strick / mit welchen deß Teuffels Pollicey⸗Garn in einander 
geknuͤpfft / onnd ſich die Kuͤrſchner gang jrzig darinnen vers 
wicklen. | | | 
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Epiſt. Pet, | 


2. p. 2 


ſervus est, 


Ein jeder ſchawdie Wercke ſein / 
Ob Suͤnd darinn zufinden. 

Sicht er dann etwas das nit Rein / 

Der chu ſich deß endbinden. A 

Sonſt er der Suͤnd ein Knecht beſtelt / 
Die Übel thut belohnen. | 7 

Die weil der Weitz im Sib durchfaͤltfkf 
Thut Goͤttlichs Recht nit ſchonen. | g 


Roth⸗Gaͤrber oder Leder⸗Bereither. 


Wann der Lederer das Rev: Schindt⸗Leder ſo hoch: Als das 
geſunde. Ochſen : Unnd Kuͤhe⸗Leder; verkaufft. Zum andern / 
wañ er die Leuth gar zu hoch vbernimht / in dem er eine Kuͤhehaut: 
hoͤcher an Geld außſchneidet / als die gantz Kuhe werth geweſt. 
Drittens / wann er den armen Bauren das Wachen⸗Schmer: 
So bloß auß den Fetzen / ſo der Rev: Schinder hat hangen laſſenz 
gemacht wird / vnnd jhne alfa nichts koſtet / vmb gar zu Theuer 


a quo enim quis ſuperatus eft: hujus & 


verkauffen thut. Zum vierten / wann er das Leder alſo ſchlecht 


bereittet / oder ſo Kurtze Zeit in der Baitz ligen laſſet / nur dar⸗ 
umb groß Geldt in kurtzer Zeit zugewinnen / oder auch / damit ſol⸗ 


ges nicht lang haltet / oder im Waſſer vnnd feuͤchtem Wetter Ber: 


ſtaͤndig bleibe / dahero die Bauren vnd Schueſter / Sattler vnnd 


Riemer deſto Chunder widerkommen / vnd Geld bringen muͤſſen. 


Zum fuͤnfften / wann er den armen Schreinern den: Ebenfals 
von verwuͤrfflichen ſalro ven: Schindtfetzen gemachten Leimb in 


einem zimblichen Unwerth verfauffen. Hierauß iſt zuſehen / 
wo der Lederer Reichthumb herkombt / nemblich von vbernem⸗ 


mung der Armen / vnd gar zuHochſchaͤtzung jhres: alſo ſtinckendẽ 
vnd verwuͤrfflichen Gezeuͤgs. Und wundert mich dahero gar ſehr 
bey Confiderirung in Bayrn / ſosfleiſſig auff die Oeconomia ge⸗ 
ſehen wird / das man nit auch in diſem Hand werck die Unbillige : 
vnnd bereits Jedermaͤnnigliche ſchaͤdliche Unordnung reformiren: 
thut. Dann obigen erſten Puncten betreffent / iſt diß ja ein 
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Handtgreiffliche Undbilligkeit daß das ſalvo honore Schind⸗Le⸗ 
der onder dem: Von de Metzgern gekauffte Haͤut; verarbeitet vů 


bereidt / in ainem Werth verkaufft wird / da doch erſtlich die Rev: 
Schind⸗Haͤut bon den Abdeckern nicht ſo thewer / als die von den 
Metzgern gekaufft vnd angehandlet werden. Zum andern / ſol⸗ 
che Abdeckers⸗Häut / nach der Bereittung / bey weithem nicht fe 
gut Friſch / vnnd Beſtaͤndig ſeynd / als die von den Metzgern. 
Drittens / die Roßhaͤut / noch ainen groͤſſern Underſcheid der Ge⸗ 
ringwuͤrdigkeit haben. e | 
So vil Obigenanderten Puncten betruͤfft / ſo befindet ſichs / 


das ein Schueſter ein ſchlechte Kuͤhehaut bey dem Lederer vmb 6. 


biß 7. Gulden bezahlen muß / da doch die gantze Kuhe vber 9. biß 
10. Gulden nicht gekoſtet. auß welcher gar zu hohen Leder⸗Ver⸗ 
kauffs fo lget / daß die Schuech alſo thewer / das der Bawer einen 

gantzen Sack Korn / vmb ain paar Schueg haben muß / vnnd ob 


ſchon der Bauer kein paar Schueg vmb ain Taller kauffet / ſo iſt 


doch darbey zugedencken / daß / wann er ein ſchlechters vmb ain 
Gulden kaufft / es auch von ſchlechtem vnd vbel gearbeiteten Leder / 


dergleichen zwey paar kaum ein gutes von Pfund⸗Leder: Welches 


einen Taller gekoſtet; außtauret oder wehret. Der Doctor / 


welchem doch ſeine ſtudlia ſo vil gekoſtet / muß ein zimbliche Schrift 
vmb ain Taller machen / biß er dem Lederer feinen Muthwillen / 


vmb ain paar Schueg erfuͤller. | 
HBBeierbber iſt noch mehr zu Verwundern / daß man nicht 
auff ein billige Reformation auff diß Handwerck gedencket / in 
Erwegung / doch andere Handwercker: Als Becken vnd Metzger: 
Weil ſolches den gemeinen Nutz betruͤfft / da ein jeder Menſch 
Brot: vnnd ein groſſer Theil Fleiſch hauen muß / alſo fleiſſig wie 
billich auff ain zwey Loth Semel / auff ain zween Pfening den 
dia Fleiſch ſchawet / vnd ſtraffet. Unnd aber die Lederer 
nit ſtraffen kan / oder wil / jnmaſſen es doch vil beſſer zuthun / als 


bey Obigen zweyen. Die Ulrſach iſt / das dem Becken fein. Dreidt 
vnd Mell / ſo er im Vorrath hat / deß Naß eingefetzneten Dreidts 
halber / verderben kan. Der Metzger muß das finnige Viehe 


wagen /an welchem er auff ainmal ſo vil Schaden empfangen kan / 
das er ein halb Fahr daran zu buͤſſen. Hingegen aber der Lederer 
die Haͤut durch einander ohne zuſtehende Gefahr / vmb ein gerin⸗ 
ges Geldt erkauffet / vnnd iſt der Metzger nur Frohe / daß er die⸗ 
| . \ S ſelbige⸗ 
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ſelbige verkauffen kan / wie der Lederer wil / die weil jm ein zim⸗ 
liches Geldt darauff ligt / damit er ſolches Geldt wider e 5 
vnd Nutz darmit ſchaffen kan. eee 
Kombt dann der Rev: Schinder mit verzedte Roß⸗vnd Kühe 
Haͤuten daher / wer iſt luſtiger als der Lederer / weil er jhme ſelbige 
Abdrucken kan / wie er wil / dan er bringt Urſachẽ vor / das ſelbige 
weil ſie auß deß Abdeckers Haͤnden kom̃enz nit Redlich ſeyen / alſo 
doͤrffe er ſie nit anruͤhren vnnd Beſchawen / muͤſte fie alſo wie die 
Katz im Sack kauffen / darumb gibt er darvor / was er will / wol 
wiſſent / das ſie der Abdecker nit wider heimb führen vnd bereiten 
wird / oder kan / wann ſie aber alſo vber Bauſch abgedruckt / vnd 
ſelbige das Dienſtmenſch am erſtẽ in jhre Hand empfangen hat / als 
dañ ſeynd die Schindhaͤut in ein? Augenblick Redlich wordẽ / gleich: 
wie das Lutheriſch Abendmahl / von einem vngeordnet⸗oder vnge⸗ 
weyheten Predicanten conjecturirt gereiget / vñ in eine Hut auff 
der Zunge Fleiſch wird / da wendet der Lederer ſolche Haͤut mit Frew⸗ 
den vmb vnd vmb / ſprechend: Ey ſchawet meine nackete Bueben / 
wie hat der Schinder die Haͤut fo Wolfeil laſſen muͤſſen / es kombt 
mich ein jede gerath vmb 2. Gulden / auß welcher ich wol 12. biß 
15. fl. ſchneiden vnd bringen kan. Ey das kan nicht muͤglich ſeyn / 
warumb nit / dann ſchawe / was wir zu vnſerm Handwerck zuge; 
brauchen haben / das iſt gar gering Wuͤrdig / vnd Unkoͤſtlich / ain 
Bawer bringt dns vmb 2. paar Schueg Roß⸗Leder / wol 4. Waͤ⸗ 
gen voll Aychene Rinden / das Waſſer haben wir vmb ſonſt / die 
Knoppern ſeynd auch nit ſo thewer / vnd damit thuen wir all vnſer 
Sach zu Geldt richten / dann ſchneideſtu Joudl die feiſte Fetze hin⸗ 
weg / ſo machet das Chriſtinl die Wagen⸗Schmir darauß / das ver⸗ 
kaufft fie Thewer genug / ſchneideſtu Anderl die Magere hinweg / 
darauß machet mein Vatter den Leim / vnd gibt das Pfund vmb 8. 
vnd % Kreuͤtzer. Und du Jackel weiſt ja wol / das du die Hörner 
den Kampelmachern / die Haar den Webern / vnd Kuͤhe⸗Schwaͤntz 
den Waͤſcherinen vmb ein zimbliches Geldt verkauffeſt / vnnd ich 
ewer Meifter Ledermacher / verkauff die Haut vber 12. fl. wann ſie 
auch ſchon nit vber 4. Wochen im Knoppern⸗Stup gelegen / alſe 
ſehet jur nackete Bueben / was wir für ein Geldt⸗Schinderiſch 
Handwerck haben / vnd wann ſchon der Bauer kein Schuech zube⸗ 
zahlen har jo halten wir Ledermacher im Handiverd dannoch zus 
ſamen wie die Juden / alſo daß wir zufamen geſchworen / das kei⸗ 
N Ale 
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ner ſein Leder Wolfeiler / als der ander geben fol / ja ſolte auch 
onfer zuſamb gearbeidetes: vnnd auff groſſem Hauffen liegentes 
Leder alleſambt verſchimblen vnd nichts Nutzig werden / ſo wol⸗ 
len wir doch das Leder nicht Wolfeiler geben / ſonder ehunder pi 
ſern Überfluß / in andere Laͤnder Heimblich fuͤhren. Will 
dann der ſchmalhantzig Doctor / unnd der Edelmann nit Bloß; 
Fuͤßig' gehen / fo muß der Schueſter wol das Leder bezahlen wie 
wir es laſſen werden / unnd gefehlt vns nur deß armen Schue⸗ 
ſters bitten vmb GOTTES Willen ſo wol / daß wir jme 
die Haut omb ſechs Kreutzer Wolfeiler laſſen / als dem Reichen / 
weil er ſich beklagt / daß jhme Niemande ein paar Schuech hoͤ⸗ 
her als bmb ain Reichs⸗Thaller abkauffen wil / dahero er ſich we⸗ 
gen deß geringen Macherlohns halber / Schwaͤrlich ernähren kan. 
Und was fragen wir auch nach den Edel⸗Leuthen / mein Leder⸗ 
Handwerck iſt mir lieber vnnd beſſer / als ein gang dutzet Pfluͤg / 
ſambt dem Adel⸗Stand / es ſeynd doch die Reichen Burgermei⸗ 
ſter vnnd Kauff⸗Leuth froh / daß wir jhre Toͤchter zur Heyrath 
begehren / vnnd was folten wir Lederer geringer ſeyn / vor dem 
Edel⸗Mann vnſere Hut abzuziehen / weil wir doch die Edel⸗ 
Manns Freyheit vmb vnſere ſchoͤne Duggaten zukauffen hetten / 
wann die nur Feil gebotten wurde / ich nicht der letzte in dem 
Kauff ſeyn wolte. Hey Luſtig jhr nackete Bueben / aber⸗ 
mahl bey dem falvo honore Schinder hundert Daller in einem 
Tag gewonnen. f ige Ra 
Weerden nun def gemeinen Rutzens halber andere Sander 
wercker Taxirt vnnd deß vnbilligen Ubernemmens halber / in 
Obacht genommen / ſo iſt Gewißlich dem allhieſigen Leder⸗ 
handwerck ein ſolcher Zaumb hoch Noͤthig anzulegen / vnd zwar 
auff folgende Weiß / wie es in Engel: vnd Holland (alwo man 
das beſte Leder bereittet / alſo das die Lederer in Oeſtereich vnnd 
Bayrn gegen derſelbigen Arbeit / nur Stuͤmpler / vnnd Lehr⸗ 
Jungen: Die das Handwerck nit außgelehrnt haben; zurechnen 
ſeyn) obfervire bnnd in die gute Policey geſetzet iſt. Unnd⸗ 
weil man nicht allein in gedachten zweyen Provintzen: Sonder 
auch zu Franckfurt das beſte paar Schuch vmb 5. Orths⸗Gulden. 
zukauffen bekommen kan / dieſelbige doch die Ochſenhaut auß Un⸗ 
garn bund Pohlen mit einem groſſen Koſten erkauffen muͤſſen / 
alſo das oaſelbſt die Schueg auß verſtandenen Unkoſten wol vil 
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140 Niderlaͤndiſche Wolfeile im Leder, 
Thewrer ſeyn kuͤnden / fo ſolte man ja in allßieſigen Laͤndern / 
die Schueg vil beſſer: Ja vmb halb Geldt haben koͤnnen; Weil 
vors erſte den Lederern inder Bayriſchen Landts⸗Pollicey zu gut 
vergoͤnnet wird / daß kein Metzger die Haut auſſer Landts: Ber 
vor ers den Innländern fayl gebotten; verkauffen darff / vnnd da⸗ 
> Hero die Lederer kein außlaͤndiſche Haut mit groſſem Unkoſten eins 
bollen doͤrffen. Vors ander / weil die Innlaͤndiſche Haͤut an 
ſich ſelbſten / nit fo wehrhafft vnd ſtarck: Als die von Ungariſchen 
vnd Bolniſchen Ochſen; Seynd dahero aber auch nit ſo thewer: 
Sonder umb gar ein geringes Geldt; erkauffen koͤnnen. Vors 
diritt / weil die allhieſige Lederer ein fo Schlechte Berelttung auff 
jhr Leder haben / dahero es nit ſo Werhafft vnd Starck ſeyn kan / 
wie das Niderlaͤndiſche / dann dieſelbige haben ihre Handwercker 
recht Vollkommen erlehrnet / vnd laſſen ain Haut mit ſonderbaren 
vnd koͤſklichen Speciebus ein gantzes Fahr in der Baltz ligen / auff 
welchem dann ein groſſer Verlag / vnd kangſam̃e Geldt⸗Erloͤſung 
die Incerefle wider zubekommen / verligen bleibt / welches alles 
die Landts⸗Lederer an jhrer 6. biß 12. Wochen Arbeit / an einer 
jeden Haut zugaudirn haben. Umb welcher drey Urſachen hal⸗ 
den / die allhieſige Lederer / jbre gearbeitete Haut vmb halbes 
Geldt / als fie bißhero mit groſſer Unbilligkeit vnd Suͤnd verkaufft 
haben; geben koͤnnenn. 8 r 
Und damit das Arme Baurn⸗Volck / wie auch nit weniger / 
der gemeine Mann / mit dem Key: Schind⸗Leder nit alſo dei ge⸗ 
ringerwertigen Kauffs halber betrogen twvird / weil es nit ſo gut / 
als das geſchlachtete / vnnd die Lederer nit ein ſolches vbernemmen 
treiben koͤnnen / in dem fie dem ſalvo konore Schinder feine 
Haͤut gar zu wolfeil abkauffen / vnnd aber ſelbige gleich dem andern 
widerumb verkauffen / vnd auß ſchneiden / koͤnte ein ſolcher Under⸗ 
ſcheyd vnnd Policey gemacht werden / daß nemblich in einer Statt 
nur ain Lederer geordnet wurde / welchem die Abdecker jhre Haut 
verkauffen muͤſten / vnnd ſonſt keiner keine abgedeckte Haͤut bey 
Straff an ſich kauffen oder arbeiten doͤrffte. Welches Leder dann 
auch / weil es vil geringer im Ankauff vmb ein zimbliches Wol⸗ 
feiler außgeſchnttten vnnd verkaufft werden muͤſte / damit der 
arme Bawers⸗Mann wiſſe / wo er ein wolfeihles Leder ohne 
Betrug zu nottuͤrfftigen Schuegen haben koͤnte. Unnd hingen 
der gemeine Mann an ſtatt eines Geſunden vnd Friſchen / nit mit 
1 EN | einen 
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Diaß gute pollieey ein Wolfepfe cantus, 142 
einer nee werde / welche Ordnung auch den Satt⸗ 
lern vnd Riemern / vnd Conſequenter einem jeden Kauffer bmb 
ein Merckliches zu gutem kombt / weil ſolches Abdeck⸗Leder beſſe⸗ 
ren Kauffs / auch Nutzlicher zum Sadel vnd Riemen⸗Werck / als 


zu den Schuechen it. r 
Gear ein Wucher iſt es zu nennen / das man ein ſchlechten 
Sattel vmb fuͤnff Gulden in Oeſterꝛeich vnd Bayrn bezahlen muß 
da man in gantz Niderland dergleichen ja oldeſſer deß Wolgear⸗ 
beiten Leders halber vmb halb Geld haben kan / deßgleichen auch 
mit dem Riem⸗Werck / wann man ſich nun allhier / vmb ſolches 
zu zahlen beſchwert / da wiſſen fie kein andere Urſach / als / das 
der Urkauff bey den Lederern gar zu hoch geſtelt / vnd muͤſſen ſelbſt 
bekennen / das ſolches Sattel vnd Riem⸗Werck / das Geldt nicht 
Werth ſeyhe. RER, X 
Welche Corredion ich der Obrigkeit: als welche ratione 
Officij ein Schuldigkeit; Wil heimbgeſtelt haben / damit durch ein 
gute Policen nit allein der gemeine Nutz gefoͤrtert / ſonder auch der 
Wucher abgeſchafft / vnnd hingegen die Chriſtliche Lieb: Zu wel⸗ 
chem Zihl vnnd Ende allein diſer Tractat beſchriben; Mehrers 2 
durch die Hantirungen geuͤbt vnd aufferbawet werde. | 


Per Charitatem ſervite vobis invicem nam 
ego confido in vobis in Domino, quödnihi 5 Gall; 
aliud ſapiatis, ergo Dum tempus habemus, PER 
poperemur bonum. & quicunque hanc Regu- 

lam ſecuti fuerint, pax ſuper illos & miſeri- 

F 5 8 | 


| Mich beduncket aber auch / es ſeye noch ein ſchlechter vnnd 
bnloͤblicher Gebrauch / ein Urſach hieſiger Lande Leder⸗Tewrung 
nemblich / das die jenige / fo GOtt der Suͤnde halber / mit Ver⸗ 
reckung deß Viehes ſtraffet / ſelbige auß der Straff jhnen folgen⸗ 
der Geſtalt annoch einen Nutzen machen / in dem fie die Herzedte 
Roß oder Kuhe / als ein noch jhriges Gut ſelbſt Rev: Schinden: 
Und die Haut bereitten laſſen / vnnd Thewer genug verkauffen / 
damit ſie GOtt noch etwas von der Straff auß den Haͤnden reiſſen / 
welches meiner Landts⸗Arth vnnd meinem beduncken nach / gantz 
Rn m S 1] Unbillig 


* 
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: Weſfſphaliſche Poltcentm Leder Sandtverd, 


proverb:. 


ap. 13» 


Unsilfig/ ja zuſagen recht Salvo honore Schinderifih iſt / dann 


was dem Schinder ainmahl in fein ſuriſdickion gefallen / das 


ſolte hm Aigens zuegehoͤren. In Weftphalen ſeynd die: 
Schaaf⸗Hirten / darumb Unredlich / weil fie zu Weillen den: 
Schaafen die Haut vber die Ohren ziehen / die Lederer ſeynd 
Nariunb Unerlichin Weſtphalen / weil fie die abgedeckte Haͤut 
bereiten. Die Weißgaͤrber deßgleichen / weil ſie von den 
Schaaf⸗Hirten / die Schaaf⸗Haͤut zurichten. Nun aber / 
wann ein Hauß⸗Vatter /in gedachtem Weſtpßalen fein vers: 
recktes Viehe hunden : vnnd die Haͤut verkauffen lieſſe / fo 
muͤſte er ſich endweder / in deß Abdeckers Bruderſchafft ſchrei⸗ 
ben laſſen / oder aber jhme eingenugſammen Abtrag thuen / das 
ſelbſt bekommen die Abdecker jhren Heimbfalk mit Haut ond 
Haar / deßwegen dann: fie dergleichen Haͤut den Lederern gar 
Wolfeil verkauffen / damit das arme Baurn⸗Volck bmb gerin⸗ 
zes Geldt / auch Schuech zubezahlen haben. Unnd diß iſt ein 
Loͤbliche Pollicey / das ein jeder fein Straff von GOTT mit 
Gedult annimbt / vnnd nicht etwann auß Geitz vnd Hindannſe⸗ 
tzung feines Reſpecks, auß der Haut drey oder vier Gulden zus 
ruck reiſſet / ſonder dem armen Schinder: Welcher nicht vm 
fein Handwerck zu Neiden iſt; Sein Erbſchafft vi luriſcliction 
allein laſſet / dieweil ſelbiges auch ſein Acker vnd Pflug iſt / wo⸗ 
mit er ſich naͤhren muß / vnd gar kein Betrug oder Ubervorthei⸗ 


lung ſeines Naͤchſten in ſeiner Handtirung zufinden / dahero wol 


zuglauben / daß der ſalvo honore Schinder vil Seeliger als 
mancher Kauffmann vnd Ledermacher ſeyn wird. re 


| O detrimentum inſpiratum cuſtoditur 
Tufto , ſubſtantia Peccatoris. 
Es ſoll der Fromb fein Speiſe habn / 
Von deß Suͤnders Wucher groß. ach 
Dann wann der Geitz die Haut thut ſchabn / 
So. perzecket jhm das Roß 8 


Weiſi⸗ 


\ 
EN 


. 4 Wom Weißgetter. 143 


Weißgerber oder Irher. 
155 Wann der Weißgerber ſeine Fell / darumben allzu Heiß 
iim Fiſch⸗Schmaltz verarbeitet; damit ſelbige deſto Ehunder bre⸗ 
} 85 ſollen / vnd man deſto baͤlder widerumb zukauffen / vnd jhme 
Geldt bringen muͤſſe. Zum andern / wann er die Fell von den Ab⸗ 
deckern vnd Schaͤffern: Welche er alſo wolfeil bekommen; in ei; 
nem Geldt / gleich den Geſunden: Welche u ſo Wehr⸗ 
Felten an Beau Drittens / wann er die Bauren mit den 
Fellen im Verkauffen berreuͤgt / in dem er die Boͤmiſche Schaaf⸗ 
Fell vor Bock⸗Fell verkaufft. In diſen kan er ſich vergreiffen / 
als ob er geſtohlen / vnd die Reſtitutioa ſchuldig waͤre. 


75 
* 
8 


— 
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Omnia ſunt tibi animadvertenda, 
Iibi enim Conſilium deeſſe non poteſt. 


Ein guten Rath das Gwiſſen hat / 

Dem ſoltu Stettig folgen. 

rag dich nur ſelbſt / aber nit zu Spatt / 
Kein Trewern haſt / den ſolchen. 


„NV,; Haſſner. 
Wann der Haffner die Erden darumb im Winter ardz 
bet / oder mit Fleiß gefruͤhren laſſet / damit die Haͤffen: Nach dem 
fie gebraͤndt vnnd verkaufft ſeyn; bey dem Fewer / deſto ehe zer⸗ 
ſpringen ſollen / damit er wider andere verkauffen koͤnne. Zum 
andern / wann er die Haͤffen / zu dem Ziehl vnnd End nicht gantz 
außbrennet / vnnd damit das Holtz erſparet. Drittens / wann er 
zu der Verglaſung die gifftige Mineralien, Arſenicum, vnd Auri- 
pigmentum nimbt / welches in der Kochung ſein Gifft herauß 
laſſet / vnnd dem Menſchen im Gebluͤth groſſen Schaden chut / 
welcher zwar nit alſobald Offenbahr wird. Zum vierdten / wann 
ſie an die Haigöffen oder Kachelnackende Venus⸗Bilder Formie 
ren, wordurch andere zu vnkeuͤſchen Gedancken / vnd Reden ver⸗ 

ur ſacht werden. | ; 


precio 


Cerintk, 
Br 7 


144 Vom Slaſete 3 
Precio empti eſtis, nolite fieri fervi Veneris 
unuſquiſque in quo vocatus eſt frater, in hoc 
permaneat apud Deum. a 
Ein Knecht der Sind/vieneedem Teuffel / 

Der Haffner sgurirt ohn Zweifel. 
— Hett nit der Engel die Suͤnd erdacht 
So hett ſie jhn nit zum Teuffel gemacht. 


Glaſer oder Glaß⸗Nacher. 


Wann der Glaſer / darumb onder die Aſchen zuvil Kißling 


nimbt / damit die gemachte Glaͤſer / deſto ehunder verbrechen / ja 


ſo gar ohne Berührn nur vom Lufft zerſpringen ſollem / auff daß 
jhme neben den Scherben: zu gleich das Geldt; Deſto Baͤlder 
widerumb zufoinen ſolle. Zum andern Wan er omb diſer feines: 
eignen Nutzens Willen die Abkuͤhlung deſto kuͤrtzer im Kuͤhl⸗Of⸗ 
fen machet. Drittens / wann er vonder das Bley das Mineral Gal. 
mey ſchmeltzet / vnd dardurch daſſelbe gantz Bruͤchig machet / vnd 
folches darumben / damit die gemachte Fenſter vom Wind / leicht⸗ 
lich zerriſſen werden / er dahero wider deſto ehunder: Mit deß 
Naͤchſten Schaden / Arbeit bekommet⸗ „ 


Fortuna vitrea eſt. N 9935 7 155 0 
Quæ cum tantum ſpelendet frangitur- 
Sibi Bona alijs Mala. ee 
Diſer iſt Boͤß / der ſucht allein: / a 


Sein Nutz / betreuͤgt die Gemein. 


Bader / vnd Balbirer. 

Wann der Bader vnnd Balbirer ſich folder Schäden an: 

nimbt / ſelbige zu Curiren die ſie doch nicht verſtehen / oder deren 
Cur gelernethaben. Zum andern / wann ſie die Bein⸗Bruͤch 
darumben nit alſobald zurecht einrichten / damit der Patient laͤnger 
mit der Heylung gequellet vnd fie mehrer Geldt verdienen / oder 
| billiger: 


Bom Bader bid Balbierer: N 


billiger zuſagen Peinlich abſtehlen mögen, 3. Wann fie mit der 
Coroſi va die Schäden zum heylen: vmb lenger Geht zubekom⸗ 
men / auffpalten onnd nachmals auß ſolcher Urſach die Schäden 
aͤrger werden / vnnd ſich jmmerwehrende Fluͤß darzu ziehen. 
4. Wann fie mit Fleiß jbre Inſtrumenta vergifften / bey denen / 
da ſie ein richtige Zahlung wiſſen / nur damit die Schaden aͤrger 
werden. 5. Wann ſie innerliche Kranckbeiten zu euriren ſich 
vnderſtehen / Aderlaß purgationes außgeben / vnnd doch die 
nothwendige Wiſſenſchafft der menſchlichen Complexion nicht ha 
ben / ond damit mehrer Unheil als Nutz ſchaffen. . Wann 
fie die Armen ſo nit zuzahlen haben / in jhren Schäden Herder 
ben laſſen / vnd doch leichtlich vnnd mit geringem Koſten / betten 
helffen koͤnnen / oder aber die Fuͤrbttt geſpahret erwann Reiche vm 
die Mittel anzuſprechen. 7. Wann ſie jhre Handwercker nicht 
recht lehrnen unnd nur alſo oben hin / die Artzney gebrauchen / 
vnd auß Traͤgheit den Krancken zum beſten / nicht perlecher zu⸗ 
werden begehren. 8. Wann ſte zu Erfpahrung der Unkoften 
5 lere Artzney nit bey den Erfahrnen Artzten dund laborasten er⸗ 


auffen / ſondet ſelbſt die Medicin erſuttlen vnd doch die heylſam̃e 
Preparation nicht wiſſen 9. Wann fie jhren Lehr⸗Fungen die 
Wiſſenſchafft zu enriren auß Neyd verhalten / oder aber die Mer. 
diein nur halb: oder nicht gantz zu præpariren; erlehrnen. 10, 
Wann ſie den Krancken zur Aderlaß rathen / mehrer jhres Ver⸗ 
dienſts vnd Geſvinß / als deß Krancken Rutzen⸗ halber. t. Waß 
fie den jungen verdaͤchtigen Weibs Leuthen bmbs Geldts⸗Willen 
treibende Se verkauffen / vnd zu einem böfen Ziel vnd End 
die verbettne Fuß⸗Ader ſchlagen. Bader ſtehe zu was dut uft / 
daß du nit Ewig Kranck ſeyn muſt. An Statt du Genre haft, 
nit recht / moͤgſtu als Meiſter / wider werden a e 
| Es iſt / die War heit zuſagen / bey keinem Handfvere der 
Neid jo groß / wordurch dem Beduͤrfftigen mehrer Schaden be⸗ 
ſchihet / als bey den Badern vnnd Balbirern. Sindemahl fie: 
Ihre Lehr⸗Jungen oder Geſellen nit zuſehen laſſen / wann ſtejhre 
Artzney prepariren, noch darbey ſeyn laſſen / wann ſie die 
Krancken verbinden / Bainbrüc einrichten / den kalten Brandt 
erkennen vnnd heylen ve. Sonder ſolche jungen mit lautter Un⸗ 
wiſſenheit: Allein das fie Baͤrth butzen / ſchrepffen vnnd kaum 
Aderlaſſen koͤnnenz von jhnen laſſen / den Lehrbrieff ee 
e geben, 


| | ö 
146 Vom Bader ond Balbirer. 4 
geben vnnd das Lehr⸗Geldt einnemmen / wann nun ſolche vnge⸗ 
lernte Fuͤngling zu den patienten kommen. / ſo geſchicht beyden 
ein groſſes Unrecht / O? multa ia tolerabilia, dann der Pas 
tient troͤſtet ſichdeß Balbirers Huͤlff / welcher doch nicht zuhelffen 
weiß / nichts deſto weniger aber mee de ee Da⸗ 
hero ſtunde ein ſolches: dem gemeinen Rutz zum beſten; gar 
wol / daß die Obrigkeit / den Badern vnd Balbirern / aufftruge / 
jhre Lehr⸗Fungen mit hin / zu allen Patienten vnd Curirung der 
i Schäden zunemmen / die Medicamenten auch recht zubereiten 
vnderweiſen / damit auff begebenten Fall / der Beduͤrfftige / ſich 
einiger Huͤlff zutroͤſten hett. Oe rem gratang. 


0! Rex fac in rempublicam omni cura ac 
cogitationibus incumbdas 


Maurcr. N 


Wann der Maurer 1 einen Baſpmeiſter außgtbt / 
nnd doch das Fundament nach deß gantzen Corpus groͤſſe vnnd 
ſchwere nicht zulegen weiß / durch welches dann kleine Wehrung 
dnnd gröffer Schäden geſchehen kan. 2. Wann er auß Faulkeit 
den Kalck nit recht ond wol ynder den Sand arbeidet 3. Waß 

er von der gedingten Arbeit gar zu geſchwind / vnd von der vn⸗ 
bedingten gar zu langſamb eylet / vnd alſo feinen Taglohn nicht 
recht berdienet. | a | 


Sivitam emendaveris melius tibi confules. 


Wer ſich beſſert e gleich ſo wol / 
Als der / den Riemand ſtraffen ſol. 


Wſſe ond Klingen Schmit. 


* 5 5 8 

Wann der Meſſer⸗ Schmitt den Staal alſo ſpahret das die 
Schneiden nur acht Tag wehret / vnnd damit die boͤſe Wahr vor 
gut verkaufft. 2. Wann er omb Schanckung oder aigener Boß⸗ 
beit wegen den Rachgierigen vnd boͤſen Bueben die Klingen mit 
Arlenie vund Mercurio vergifftet / alſo das ein jede darmit ge⸗ 
machte Wunden Toͤdtlich wire. Malus 


— 
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e 1 Proverb. 
temperat labijs mendacibus. cb 1. 


Den boͤſen kan man ſo erkenne xs 

Wann er auff boͤß Geheiß thut rennen. 
Sich nit beſinnt / obs wider GOtt / | 
Noch foͤrtern thu / deß nechſten Noth. 


Schreiner oder Diſchler. 
Wann der Schreiner mit Fleiß / das gruͤne Holtz zur Ar⸗ 
beit nimbt / damit ſolches Ehunder zerꝛiſſe vnd jhme die duppelte 
Arbeit nnd. Belohnung nicht lang außbleibe. 2. Wann er den 
Leim mit gar zu villem Waſſer vermiſchet / alſo daß ſelbiger die: 
Arbeit nit beſtaͤndig erhalten kann. ee 
Am Naͤchſten mancher faͤhlt // 
DDiaarumb Gottsfoͤrchtig ſey. 
Das Gluͤck iſt nit erwoͤhlt / | OLE, 
Ee gleicher einem yy a 
Soll Tugendt ſonder Bruch / auff hoͤchſter Spitzen 


pr 4 0 „ Aelebn - 
2 Das Geſviſſen muß fuͤrwahr / Dieff in ir 1 85 
J iebn. 


& 


6 7 


Zimmermann. 


Wann der Zimmermann ſein Bappholtz / darumb in ei⸗ 
nem boͤſen Zeichen ſchlagt oder faͤllt / damit es baldt Wurmſtichig 
vnnd Faul wird. 2. Wann er darumben ſo lang / an dem Holtz 
miſſet vnnd zeignet / damit der Tag ohne Arbeit hingehet / vnnd 
er dannoch den Lohm einnimbt. 3. Wann er deßwegen das Ge⸗ 
baͤlck ſo ſchlecht verzapffet / damit ſo ain ainiger Bald von vnden 
verfaͤulet / dem Bauren das gantze Hauß nachfallen moͤge. 


Mus miſer eſt antro qui tantum clauditur 


uno. N n 
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13 Vom Schmde / bnd Schloſſer⸗ 

| Ein armer Arbeiter iſt ein Chriſt / 
Der bmbs Geldt dient zu aller Friſt. 
Nur hie verlanget vollen Lohn / 
Vuͤrſpahrt jhm nichts aldort davon. 


Schmidt. 


Wann der Schmidt die Eiſen mit Fleiß alſo ſchlecht zuſam⸗ 


1 


| men ſchweiſt / damit ſolche deſto ehunder wider brechen ſollen. 


2. Wann er ſich vor einen Roß⸗Artzt außgibt / aber nichts ver⸗ 
ſtehet / vnd dannoch jhme die Artzney: Die er ſelbſt nit kennet; 
Tewer genug bezallen laſſet. 3. Wann er mit Caracteres vnnd 
Seegen ſprechen die er ſelbſt nit werſtehet / die Roß curiren wil / 
vnnd aber durch dergleichen Ding den Zauberern? Weil ſolches 
theils gewiſſe pacta ſeynd; vber die Roß Gewald gibt. Daher 
ſoll ein Schmidt keine Caradteres oder Spruch: die er nicht ders 
ſtehet oder darbey heilige Wort ſpruͤcht / 5 weil ge⸗ 
meiniglich dergleichen jhren Urfprung von den Unholden herha⸗ 
ben / vnd die Zauberey darunder verborgen. Alſo das / wann 
auch ſchon ein from̃er dergleichen vber ein Viehe ſpreche oder ge⸗ 

brauchte / ſolche dannoch ein zauberiſche Krafft haben. 


Quorundam hominum peccata manifelta 
ſunt, præcedentia ad judicium, quorun- 
dam autem ſubſequuntur. | 


Weſſen der Chriſt ſich ſchaͤmen thut / 
Gantz offentlich zuwuͤrcke. 
Das thut er widers hoͤchſte Gut / 
Vil aͤrger als die Tuͤrcken. 


Vom Schloſſer. 


Wann der Schloſſer vmbs Geldt ſolche Schluͤſſel machet / 
die man jhme vber den Werth be ah let / darmit zueroͤffnen / was 
nitenit Recht zugehoͤret. 2. Wann er die wiſſentlich zur Inven- 
tur verſperrete Kiſten vnd Kaſten eroͤffnet / damit das verbotte ne / 


dar⸗ 


Vom Muͤllner vnd Becken. 149 
darauß kan endfrembdet werden. 3. Wann er vnder die Kupffer 
loͤthung / das Zinn gebrauchet / auff daß die gemachte Arbeit nit 
lang beſtendig bleibe. 4. Wann er in die Schluͤſſel ein Schayd⸗ 
Waſſer gieſſet / damit ſelbige jnnwendig zerfreſſen / vnd er deſto 
ehunder doppelt Arbeit bekom̃en moͤge. Alsdann kan er mit ſolcher 
Policen ſich anderer Suͤnd vnd Straff theilhafftig machen / als ob 
er von feiner Arbeit doppelte Belohnung empfangen herte. 


Non com̃uniceris peccatis alienis, jam enim 
nonnullæ deflexerunt, ſequutæ fatanam. 


Der wie Naͤrꝛiſch thut jhm ſelber der / 
So vberſchwaͤhrt mit Laaſten. 
Und dannoch ſich belaͤd noch mehr / 
Hilfft ſtehlen was im Kaſten. 


Muͤllner. 


Muͤllner weiß diß ſelber wol / 
| Daß er nit mehrer nemmen ſoll. 
Als jhm erlaubt die Obrigkeit / 
Die vbermaß jhm Straff bereit. 


Opus ſuum probet unus quifque, & fc in 
ſemetipſo tantum gloriæ habebit. 


Ein jeder kan ſich ſelber fragen / 
Was andere zu jhm moͤchten ſagen. 

Du haſt nit gern / das man dir mmbt / 
Das halt du auch / es dir gezimbt. 5 1 

Nimbſt du von villen wenig / 
Und meineſt diß nit viel jrꝛt. 

Wie / warn aber von viel wenig / 
Daunoch der Sack gefüllt wird. 


ad Gall, 
ca p. 4. 


Beck. 


Gall 
cap. fi. 
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Bon der Becken Pollicey in Holland. 


Wann der Bes auch von viel wenig / 
Begehret Reich zu werden. 
In dem er bacht ein groß Menigg Ru) 
Und nimet weg vngeferden e 

Von jedem Pfund 2. Loth gering N 
Das muß die Summ ertragen 
Dem Reichen iſts ein ſchlechtes Dings, 
Die Armen thun es klagen. 2 
Modicum fermentum totam maflamn cor-- 
rumpit.. ET N 10 5 „„ 


ee 


Ein wenig ſauer Taͤgg / 8 
Verſauret den gantzen Taͤgg. 


Diſes aber iſt Jedermann ſchaͤdlich / wann der Beck das 
Saltz ſpahret / vnd damit aber dannoch das Brot ſauer werde / 
als ob es geſaltzen waͤre / den Sauerteyg gar zu ſtarck verfauren 
laſſet / welche Saure dem Magen deß Menſchen ſehr Schaͤdlich / 
die weil ſich ſolche zu der Gallen ſetzet. Selbige vermehret vnnd 
ſich jnn⸗ vnd auſſerhalb deß Magens Cosguliret vnd gefaͤhrliche 
Fieber caufirez In Hollaͤndiſchen tasten: : alwo die ſchoͤneſte 
Pollicey floriret; pflege man zu verhuͤttung deffen: V eines jeden 
Becken Gedreyt / ſo zur Windmuͤl bringet / auffzuſchreiben / jn⸗ 
gleichen / was er vor Saltz kauffet / in der Saltzſchreiberey zu ver⸗ 
zeignen / wann nun ein Fahr verfloſſen / thuen die Vintatores die 
Rechnung auff ſeden Becken machen / was er vor Getreyd ver⸗ 
mahlen vñ Saltz eingekaufft hat / befindet ſich dann / das er mehrer: 
Gedreyt verbachen / als die gehoͤrige Zugaab an Saltz auff einen 
jeden centner Meel / eingekaufft hat. So wird er nach Ungna⸗ 
den geſtrafft / dann ſie halten dere ntſwegen vil auff das Saltz neben 
Betrachtung deß Schadens fi o durch den ſauren Heffel dem jnner⸗ 
lichen Leib geſchicht / dieweil ſie wiſſen / daß alle Creaturen die 
meiſte Generation Zunemmung vnd Staͤrcke von dem Saltz bar 
lien / wie man dañ ſtehet / daß das hollandiſch Bold ee 
geſunde⸗ 


1 
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geſunde groſſe vnd ſtarcke Leuth ſeynd / vnd meiſt von dem groben 


aber jederzeit wolgeſaltznen Brodt leben / dann das Saltz wird in 


dem Brodt durch die Hitze deß Ofens dermaſſen zu einer lebhafft⸗ 
machenden Medicin præparirt, daß es auch lebendige Creaturen 
ohne Saamen gebehren kan / welches zuſehen / da etliche geſaltze⸗ 
ne Brot-Proſam in ein Hoͤnig geworffen werden / darauf vil 
under Omeiſen wachſen / welches von denn vngeſaltznen Pros 
Rahn nie geſchehen wird / wie dann auch vom Brodtſaltz die vor⸗ 
trefflichiſte Medicamenta præparirt bnd Wunderdinge in Chimia 
auß zurichten iſt. In Warheit aber / waͤre diß ein fo Nothwen⸗ 
dige ond ſedermaͤnniglich hochnuͤtzliche Pollicey / daß man in di; 
fen den Becken ein rechtes Auge: Welches in die finſtere Nacht 
eben kunde; vberſchickte / abſonderlich zuſehen / wie die / fo jbr 
Getreyd vor jhrer Thuͤr kauffen / jhr Brodt dannoch kliener 
machen / als jene in Reich⸗Staͤtten / welche jhr Getreyd mit 
ulm Unkoſteu anbeimbd bringen J vnnd doch groſſes Brodt 
machen. e en 
Nec clam nec fac turpe palam; Te nempè 
- verere ipſe: times homines, fi minus atque 
Deum. | 5 | 
Boͤſes ſolt du vollbringen nicht / 
Weder Heimblich noch Offentlich. 
Fur GOtt vilmehr dich foͤrchten ſolt / 
j Denn fuͤr den Menſchen in der Welt. 
Dann GbOtt ſicht alles Hell vnd Klar / 
Was der Weltnit iſt Offenbahr. 


Ian Lebzelter. 


Wann der Lebzelter gar zu vil Waſſer onder das Bönig 
nimbt / alſo das der halbe Theil Waſſer vor ſuͤß Meth zufauffen 
if. 2. Wann er zu Erſpahrung deß Hoͤnigs / die doll: vñ dumb 
machende Kreuͤter elnſiedet / welches alsdann vor ein gar gut 
Meth: aber dem Menſchen gar ſchaͤdlich; verkaufft wird / fintes 
mal ot Kreuͤter als ein vegetabiliſch Gifft / ſich in das Gehirn 
vnnd Gebluͤt ſetzet / welches als ein Magner die boͤſe Feuͤchtigkeit 


an ſich 


172 Vom Kramer. 55 


an ſich ziehet eoagulirt vnd den Schlag Apoplexiam & Epilepfiam 


enuſirt. 3. War er das Refinampicem & terre binthinam vnd das 
Waß gebrauchet / vnd damit / ein ſolches dem Wax gleich verkauffet. 
Diß Handiverd brauchet in Warheit ein ſonderbares Einſehen 


von der Obrigkeit / vnangeſehen deß Schadens / welches durch das 


Sa. 777 


ſtarcke Kreuͤtellverck im Meth geſchicht / dz der Wucherdurch verfaͤl⸗ 

ſchung deß Wachſes vnd waſſerigen Meths: Welches durch dis 

Angelica Wurtzel ſuͤß gemacht wird ;. abgeſchafft werden möge, 
Omnè Difciplina in præ ſenti quidem vident 
non eſſe gaudij, ſed mœroris, poſtea autem. 
Fructum pacatiſſimum exercitatis ꝑer eam. 
redent Juftitie.. | 


Die Straff dem Suͤnder Creutz caultt , 

Im Anfang einzubilden. . Sei 

Den Frommen diß gang nichts verire, 5 
Er weiß jhm die zumilten. 1 | 

Sein Leben er nach Straff anſteldt / 2 

Das er Menſchen vnd Gott gefell , 


Kramer. 


WVDann der Kramer ſein Gewuͤrtz verfaͤlſchet / den ſwilten 
Saffran vnder den gebawten vermiſchet / den Pfeffer mit der gez 
ſtoſſenen Lorber⸗Rinden miſcirt, den Imber mit gefloͤtztem Leis 
men vermehret / c. 2. Wann er der Welſchen alt verlegene 


Apodecker Artzney den Teuͤtſchen vmb hohes Geldt verkaufft / 


ynd' die Teuͤtſche ſolche Narren ſeyn / den Venetianifchen aleker⸗ 


mes; Welches nur alte verlegene Compoſits ſeyn; Worunder 


ein Blaͤtel⸗Gold gerieben vnd pber 2. Kreutzer nit werth / alfa 
Ei tauffen‘/ worzu fie ens Genugſamb außlachen / daß wir 
ihre perdorbne Medicin das Glaͤſel bmb k. Gulden / halbe Thal⸗ 
ler t. bezahlen! Wie dann auß folgender Geſchicht fo mir 


felbſt widerfahren abzumemmen daß vnder ſolchen Alckhermes 


ein lautterer Betrug iſt / Geſtalten mir vnlaͤngſt ein reicher 
0 Walſche 


Vom Betrug der fremden Kramer Medien. 433 


Walſch⸗Krammer zu Hauß kommen / vñ mir das Glaͤſel Namen 
Alckhezmes binb 1. Gulden gebotten / darnach auff 45. Kr. mis 
vermelt / daß jhme das Glaͤſel ſelbſt zu Venedig vber 30. Kreutzer 
koſten thue / als ich jhme aber Endlich vor aines 12. Kr. gebottẽ / 
mit dem Geding / daß ich Fo. Glaͤſel nemmen wolte / hat ers gar 
gern gelaſſen. Welchem ich aber ſein betrogene Waar ins Ange⸗ 
ſicht geworffen / vñ ſambt jhne zum Hauß hinauß geſtoſſen. Dann 
wann ſolches ein Medicin vnd mit nur ein lauters Geſpoͤtt: Ins 
Teuͤtſche vmb das Geldt zubringen waͤre / wurde er ſolches nit An⸗ 
ee vmb 1. Gulden / ond Endlich vor 12. Kreuͤtzer gelaſſen 
aben. u | 
Die einfaͤltige Teuͤtſche bermeinen gleichwol / wann fie das 
Benetiſche Pettſchafft oder Wappen auff dergleichen Mediein ſe⸗ 
hen / es ſey alles Gerecht vnd Warhafft / welches das Crude Blaͤdel 
Goldt: So doch gar keine Mediein: Ja ein Maußkoth befler iſt / 
bekraͤfftigen ſoll / lande aber nicht wiſſen / wie Armſeelig die 
Apodecken in Waͤlſchlandt beſtellet ſeyn / ja das mancher Lehr⸗ 
Jung in Teuͤtſchland mehrer Medicin zu præpatires weiß / als 
der vornembſte Apodecker im gangen Italien. Wie dann ſelbſt 
die Apodecker meiſt Kramerey treiben / die Farben / Kreiten / vns 
Roͤdel⸗Stein feil haben / vnd von dem weiſſen Wax verkauffen / 
jhr groͤſte Narung gewinnen. Wie ich dann in der Haup⸗Statt 
Sienna die vornembſte Apodecken beſichtiget vnnd befunden / das 
nicht der zwaintzigiſte Theil / gleich einer ſchlechten teuͤtſchen Ayo⸗ 
decken vorhanden war / dann der Waͤlſchen gemeine Medicin / 
iſt wenig vnd kaumb halb Saat / eſſen vnd trincken Morgens vnd 
Abends / ein wenig arbeiten / Tag bnnd Nacht aber vil ſchlaffen / 
jhr groͤſte Kunſt darneben den Teuͤtſchen das Geldt abſchwaͤtzen. 
Unnd wundert mich nur / daß die e de octores 
vnd Apodecker alſo ſtill darzu ſchweigen / da ſie doch ſehen / daß 
jpnen jhre Narung von den Kraͤxentragern / durch die alte verle⸗ 
gene Wahren / vnd verdorbene Medicamenten vor der Thir hin⸗ 
weg genommen / ond noch darzu außgelachet werden. Mir hat 
vor drey Fahren ein hollaͤndiſcher Apodecker⸗Geſell: Welcher zu 
Venedig 10, Fahr ſervirt; Erzehlet daß jhre Apodecken jaͤhrlich 
mit gantz friſchen ee beſetzt / vnnd die Alte außge⸗ 
raumbt werden muͤſſe / welch alte Medicin aber / fein Pring mit 
vilem Piſſen vnd wolrichendem Waſſer angemacht / damit ſolcher 
RS | V Biſſem⸗ 


N 


— 


einfaͤltigen Teürſch 
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Biſſem⸗Geruch / die allerhand Geruch Arten vbertroffen / ſelbige 
nachmals in vil hundert Glaͤßlein gefuͤllet / jhnen einen ſonderba⸗ 
ren Namen geben / vnnd ſo vil ee e 2 
darinnen erdichtete klfecken vnd Wuͤrckunge beſchreiben / ond alſo 
darmit die Kraxentrager in Teuͤtſchland abgefertiget. Wie daß 
auch die venetiſche Kauff⸗Leuß jhre: Zu weilen durch Schiff⸗ 
Bruch verdorbene vnnd ertrenckte Specerey- Wahren / bey vns 
en gar Trefflich wol durch die Kraͤxentrager zu 


berkauffen wiſſen / abſonderlich die Purgantia Scamegea, Ty- 


riae, Rebarbara, Gialape bnd daſſelbige Magifterium &e, Wels 


ches doch wider alle Vernunfft vnd gute pollicey iſt / daß man ſol⸗ 
che welſche Bauren⸗Flegel / mit fo vilfaͤltigen vorgebenden Me; 


dicamenten hauſtren / ſolche vor vnderſchiedliche Zuſtaͤnde ver⸗ 


kauffen / onnd das Geld vmb betrogne vnnd falſche Wahren / auß 


dem Land alfo Heuffig führen laſſet / das boͤſeſte vnnd ſchaͤdlichiſte 
aber iſt / daß ſo vil Menſchen vmb jbre Geſundheit: Burch Sex 
brauch dergleichen groben Roß⸗Artzney; gebracht werden. Und 


damit der geliebte Leſer recht ſtehet / was er vinb fein gut Geldt 
zum oͤfftern vor betrogene Wahren bekombt / wil ichs auff befun⸗ 


dene Prob pecißciren, an ſtatt deß Venetlaniſchen Tyriacs / be; 


kombſt du von ſolchen Kraxentragern / ein Mixtum von Urin / 


Kranawitt⸗Saltzen Holler⸗Latwergen / klein gefiebteRebarbara 
darunder Imber / Gaffer vnd Pfeffer dermiſcht / vnd ob ſchon fol: 
ches in die Venetlaniſche Bley⸗Buͤchßlein ſampt einem getruckten 
Zetul dir vorgeſtelt wird / ſo wiſſe doch / das ſolches die Statt 
Benedig nie geſehen / ſonder ein f olcher Tyriac iſt zu Regenſpurg 
in einem Wirths⸗Hauß von dreyen Waͤlſchen gemacht worden / 
die liederliche Wirthin hat den Keſſel vnnd Haͤffen darzu geben / 
damit ſolcher Tyrtac hat koͤnnen geſotten werden. Kauffeſt du 
einen Biſſen vom Krärentrager / fo wiſſe / wie folder im Teüͤtſch⸗ 
Land von den Waͤlſchen Kraͤxentragern gemacht wird / vom Metz⸗ 
ger nemmen fie Bocks⸗Blut / legen ſolches auff einen warmen 
Herth oder Ofen / laſſens allgemach trucken werden / nemmen 
darnach guten Biſſem / ſtoſſen denſelben klein / vnd ſieben ſolchen 
auff daß; noch ein wenig feuchte: Bocks⸗Blut / laſſens recht dur? 
werden / brechens zu kleinen Broͤcklein / thuens in ein Geſtattel / 
fo wird ſolches Bocks⸗Blut uber Nacht / vor die Teutſche lauter 
guter / gerecht betrogener Biſſen / vnd darum koͤnnen fe jon vil 
f | Wolfei⸗ 


— 
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Wolfeiler geben / als die Materialiſten vnnd Apodecker / welche 
den Ihrigen / von jhren getrewen Fadtorn vnd Cotreſpondenten 
gang gerecht haben / vnnd zivar mit der Conditien, daß / wofern 
dergleichen Wahren nit gerecht / ſolche ihnen wider auff jhren Linz 
koſten bnnd Spott zuruck geſchickt wird / weil aber die Teutſche fo 
gern etwas Wolfeils von den Kraxentragern kauffen / ſo muͤſſen 
ſie dann auch mit dem Spruͤchwortt: Die Welt wil betrogen 
Kun z verliebt nemmen. , 11 70 7 
2 O? Wir arme Teutſche? Wann werden ſvir einmal recht 
Geſcheyd werden / auff vnſer ſchoͤnes Geldt zufehen / damit ſolches 
Endlich nit alles in andre Laͤnder: Durch die Betrogene vnd zur 
Hoffart anreitzende Wahren; verfuͤhrt werde. Wir ſolten von 
den Außlaͤndern lehrnen / vnfere Muͤntz zubehalten / gleich wie 
die Romaner / vnd Florentiner jhr ſchoͤn ſilberne Pauliner vnd die 
Holländer ihr von lautter alters halber durch die Haͤnd glatt ges 
ſchliffne Steuͤber: Dergleichen fie auß jhren Ländern nit laſſen / 


ſonder bevor man fie auß jhren Lendern kombt / das vbrige vmwb 


vnſere Muͤntz außwechſeln muß. 


Es har bey jetziger Politey das Anſehen / als wolte man 
das Teuͤtſche Geldt in andre Laͤnder jagen / vnd vnſere Lederer zu 


Muͤntz⸗Meiſter machen / die Prob wiros geben. Proba, kauff 


ein Pfunde Sohlen⸗Leder / nimb darnach ſelbige Groſchen / halbe 
Batzen / oder Kreuͤtzer / vnd bberlege das Pfund Leder / ſo wird 
man ſehen / wie wol ſich die Sach auffs nechſt ſchicken koͤnne. 


Goldt vnd Silber ligt in der Erden vergraben / 
Die Bauren es Fuͤrſwar nit mehr zugeben haben. 
Dann wann der Kraxner jm̃er traͤgt auß dem Land / 
| | So bleibt ja Endlich nichts / als Feſſel vnd Band. 
Du falſcher Kramer traͤgſt nit ſchwaͤr / 
Mur verdorbne Artzney her. a 
Darvor thut dir der Teutſche lohnen / 
Das deine Saͤckel voll mit Cronen. 


Fragner. 


Dann der Fragner don erſt auff den Marckt gehet / vnd die 
. 10 Si Sache 


* 


Eorinth, 


cap. 332 


loann, 3. 
cap. 3. 


8 Vom Fragnert. „ 
Sachen auff kauffet / damit der Beduͤrftige nachmals folches vm̃ 

hoͤher Geldt bey jhme annemmen muß. 2. Wann er den Raͤch⸗ 
ſten alſo vbernimbt / vnd ein zu groſſen Gewinn von dem: da er 
doch kein ſonderbahre Muͤhe gehabt; Erfortert. An denen Or⸗ 
then / wo man gute Pollieey haltet / doͤrffen die Fragner vor 12. 
Uhren auff den Marckten nichts kauffen / damit den Beduͤrfftigen 
der Vorkauf nit genommen werde / was alsdann nach ſolcher Zeit 
vbrig / wird jhnen wol vergoͤnnet / ſie wiſſen ſich aber gar Heim̃⸗ 
lich auf die Straſſen vor der Statt zuſtoͤllen / vnd die Sachen vor; 
zukauffen / darauff die Statt⸗Knechte oder Schergen wol achtung 
zugeben hetten. | g ä / 


Charitas non quærit quæ fua ſunt. 


| Wie kanſt du agen / den Nechſten ich lieb / | 
ei wie ein heuͤnblicher Diel. 


Treydt⸗Kauffer. 


Wann der Treyt⸗Kauffer zur Zeit der Noth den Armen 
bomb jhr weniges Geldt die Notturft verſagt. 2. Wann er zur 


Noth⸗Zeit bereits einen ehrlichen Gewinn am getreyd hat / vnnd 


dannoch vmb die Hälfte zugewinnen / daſſelbe noch lenger auffhelt 
vnd alſo die Beduͤrftigen leſt Noth leyden. Diß ſeynd die Vor⸗ 
nembſte Mittel: Wider die Liebe GOttes vnnd deß Nechſten zus 
thun / vnd dardurch in die Hoͤll zureifen, | Ä 


Qui verò habuerit ſubſtantiam Mundi, & 
viderit Fratrem ſuum egentem, & clauſerit 
viſcera ſua ab eo, quomodo charitas Dei ma- 
net in eo? ne delinguamus verbo neqʒ lingua, 
ſed opere & veritate. | 


Was der Geitzige hat / das braucht er nit / vnd was er nit 
bat / vnnd doch verlange / das bekombt er nit / nemhlich die 


Seeligkeit. 
U : % Noß⸗ 


engem en met 27 
NRNRoß⸗Handler. 


Wann der Roß⸗Handler ſeines Roß Mengel vnd Schade 
weiß / vnd widerumb theurer hingibt / als ers r Wafı 
er die einfaltige / als Bauren vnd dergleichen: So keinen Ver⸗ 
ſtand der Roß⸗Mengel haben; Betreuͤgt / ſolche ſchlimme vnnd 
mangelhaffte Roß mit Fleiß einhandlet / damit er nur Geldt ges 
winnen vnnd andre betriegen koͤnne. Wann diß geſchicht / wo 
bleibt das jene ſcharpfe Gebott. | 


Diß gebiet ich 1 daß jhr euch bnder einander liebt / | 
 Ofeihtoie ich euch geliebt hab. loann. 


Mecctger. 


Wann der Metzger den benoͤthigten Bauren das Vieße 
alſo mit Geldtleyhen abtringet / daß er nit ſovil dar vor gibt / als es 
werth iſt. 2. Wann er mit Fleiß das Krancke Viehe: Als pfinige 
Schwein / vnd ſchaͤdige Rinder; kauft vnd ſchlachtet / wordurch dem 
Menſchen / der ſolches geneuͤſt / ſonderliche Kranckheiten verur⸗ 
„„ an ö | 


Ardeo cupiditate incredibili rempublicam. 
ſtabilire, 


Bier⸗Brew. 


Wann der Bier⸗Breſwv / den / von der Obrigkeit gegebnen 

Satz: Wie vil Maltz er zum Waſſer nemmen ſoll; vberſchreitet / 
vnd alſo mehr Waſſer als Bier verkaufft. 2. Wann er mit Fleiß 
anwendet ſein Bier gerecht vnnd wol zuſieden / welches durch die 
Nachleſſigkeit fieberiſche Kranckheiten verur acht. 3. Wann er 
den Hopffen ſparet / onnd an deſſen ſtatt den Wermuth vnnd die 
Doll⸗Koͤrner gebrauchet / welches dem Menſchen merckliche Scha⸗ 
den bringet. 4. Wann er den Trunckenen das dicke Bier in der 
Kandel darſtellt / dardurch ſie nit weniger an der Geſundheit Bes 

| | Bj ſchediget 
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ſchaͤdiget werden. Und diſes ſeynd vnverandtworttliche Werck / 


ſpider die Chriſtliche Liebe / vnnd bey jetziger Pollicey gar ge⸗ 


Ifla: 
gap 43% 


Mein, 


cui plus licet quam par, 
Plus vult quam licet. 


2 


— 


Wenn meyr gezimmet dann ſich gebuͤhrt / 

Der thut auch mehr dann ihm gehoͤrt. 

Aber die Länge es nit wehret / 
Der Geitz wird bald zerſtoͤhret. 


Weinwirth oder Gaſtgeb. 


Wann der Weintvirth die Gaaben GOttes den Wein mit 
Waſſer vermiſchet / vnnd der Gaſt daſſelbe auch bezahlen muß. 
2. Wann er dem Gaſt wider ſein Begehren mehrer Speiſen 
aufftraͤgt / vnd ſoche Bezallen muß. 3. Wann er die ſchon ain⸗ 
zweymal bezahlte Speiſen andre wider Dreyfach bezahlen laſſet. 
4. Wann erdie Leuth ſo vbernimbt / daß er halben 13 Gewiñ 

at. J. Wann er dem Gaſt / das nit ſchuldige Trinck⸗Geldt vor 
ir Heß, Oeser Je e J 


Verumtamem ſervire me feciſti in peccatis 
tuis, præbuiſti mihi laborem in iniquitatibus 
tuis, ego ſum, ego ſum ipſe, qui deleo ini 


quitates tuas propter me. 
N Das iſt. 


Schaͤmen ſollen wir vns vor Gott / 5 
Ehe wir ein Suͤndthun faſſen. 
Die weil er darinn / jhm zu Spott / ; 
„Mitſwürcken muß / mit Haſſen . 
„Drums ſtrafft er durch Barmhertzig⸗Recht / N 
Dannoch auß groſſer Guͤtigkeie 5 
Umb ſeinet Willen boͤſte Knecht 
Mit Zeitlich⸗ vnd Ewigem Leyd. Kueff⸗ 


A 


\ 


. Bom Ruef. Arte / 5 


Wann der Ruef⸗Artzt ſolche Mediein maches und verkauf⸗ 
fet deren Krafft onnd Tugend er ſelbſt nit verſtehet. 2. Wann er 
die Mediein nit recht zu præpariren weiß / vnnd doch ohne Effeck 
ond Wuͤrckung vmbs Geldt vor gute Artzney verkauffet. 3. Wan 
er auch ſchon ein gerecht Mediein zumachen weiß / vnnd aber den 
Fleiß vnderlaſſet / vmb Willen bey der Geldt klemen Zeit / ſel⸗ 
bige jhrem Werth nach / nit genugſamb bezahlet werden. 4. Watı 
er die Crada Materialia in Steinen bund Kreuͤtern alſo verkaufft / 
mit Vorgeben / daß ſolche jhren Effect gantz bnbereitet: Rur 
durch das bloſſe Anhengen oder dergleichen verrichten / welches 
doch der Natur gemeß nicht ſeyn kan / dann obwol in herbis & la- 
pidibus stoffe Krafft vnnd Tugendt / fo kan doch ſolche dem Men⸗ 
ſchen in jhrer Cru en oder vnzerſtörten Weſenheit nicht zu Nutz 
kommen / biß vnd ſo lang deren Efenz extrahirt die penerrirliche 
Seel von dem groben Leib geſcheyden iſt / vnnd als dann allererſt 
dem menſchlichen Gebrechen adhibirt wird. mit diſen vnd derglei⸗ 
chen / betriegen ſolche Ruef-Artzt vnd Land⸗Fahrer / die Gemein 
alſo onverantworttlich / daß fie die reſtitution; So wol als ob 
ſie das Geldt geſtohlen hetten; Schuldig fein, 5. Wann der 
Ruef⸗Artzt / fein Mediein auß fernen Landen zu ſeyn vorgibt / 
ſolche mit vnderſchiedlichen Lugen gar zu Hoch ruͤtzmet / jhnen fo 
vilfaͤltige Tugendt Krafft vnnd Wuͤrckung zuſchreibt / wie dann 
erſt kuͤrtzlich dergleichen ainer / mit Ramen Richart Speer, in 
Burger zu Lintz vnnd Wienn / herumb gefahren / welcher vorge⸗ 
ben / er habe ſein in kleinen Glaͤßlein gefaſtes: vnnd vmb 8. Kr. 
außgegebnes Oel / auß frembden Landen gebracht / ſeye ein koͤſtli⸗ 
che Mediein / werde in Perſia der Fluß Nephta: in Italia das 
koͤſtliche Gnaden⸗Oel oder ein Balſam deß Lebens: in Hiſpania 
das gerechte Oleum Sanctum oder das heilige Oel genennet / wel⸗ 
chem er in 14. Puncten 33. Curen zuberzichten: Aber gantzsalſch 
band Betruͤglich; zugeſchriben hat. Item habe ein frembdtes 
palſion oder Fluß⸗Gewachs / komme auß Perfia Oſt⸗Indien / 
Syrien / vnd auß Judea / ſeye ein koͤſtliche Artzney vor die Fluͤß 
auff den Rucken anzuhengen / vnnd neben deme noch andere 10. 
Euren verꝛichte, Item habe gerechte Elend⸗Klawen Ring / 
. f wi 


166% und Landfahrer. u ae 
welchen er auch acht Stuck zu curiren gang Falſch zuegeſchri⸗ 
ben, - TR ; 8 | 0 
Deieſveil ich dann / geliebter Leſer in himiſcher Kunſt durch 
die Genad G Ottes erfahren / als habe ich auß Chriſtlicher Liebe: 
Damit der gemeine Mann ſein Geſundheit vnnd ſaure Geldt hin⸗ 
füro beſſer in Achtung nemme; nit vmbgehen koͤnnen / nit allein 
kn Ruef⸗Artzten ainen zur Examination zuziehen / ſon⸗ 
der auch den⸗darauff befindigen Betrug / durch diſen Truck Maͤn⸗ 
niglich zu gut / Kund ond Offenbahr machen ſollen. 
| age demnach vors Erſte / daß / obwohl obgemelter Richard 
Speer / von jhro Roͤmiſchen Kayſerlichen Mayeſtaͤt / Koͤ⸗ 
nigen in Dennenmarck vnd Schweden / vnd von andern Chur: 
vnnd Fuͤrſten Priyilegia bnnd Freyheiten / fein Del zuverkauffen 
hat / ſo iſt vnnd ſeynd jhme Speeren folche Freyheiten doch nicht 
gegeben / daß er darunder feinen Betrug ſpiehlen / die Leuth mit 
falſchen vnnd gemiſchten Oelen vmb das Geldt bringen / keinen 
Wucher treiben / noch einigen Mißbrauch vnderfuͤhren folle, 
Welches aber alles von diſem Speeren: ohne ainige Schuldt 
dero Kayſerlichen Koͤniglichen ta Privilegien; ver- 
uͤbt vnd folgender Geſtalt / ſich fo wol an hoͤchſtgedachten Potenta⸗ 
ten: Als an Menniglichen Frefentlich vergriffen / fein Gewiſ⸗ 
fer hoͤchlichbeſchwert / ond ſich der Restitution Jedermaͤnniglich: 
Die er durch ſein falſches Vorgeben betrogen; Underwirffig bnnd 


Schuldig gemacht. Zum erſten dann / hat gedachter Speer es 
dermaͤnniglich: Abſonderlich hoͤchſtgedachte Potentaten mit deme 
betrogen / daß er ſich vor einen Eraminirtem / Approbtrten / vnd 


‚einen Kuͤnſtler der Artzney außgeben da er doch ein pur lauterer 


„Idiot / ein in der Mediein nichts verſtaͤndiger Eſel iſt / Maſſen 


er mir / in der Examination zu Vilßhofen: Da ich den Arreſt den 
21 Merten diſes 1669. Jahrs auff jpne vnd feine Pririlegis be⸗ 
gehrt; Nicht ain Wortt antfvortten koͤnnen / ſonder alſobald be⸗ 
ı fanden / das er kein Artzt / fonder feiner Kunſt ein Materialit 
ſeye. Womit er ſich dann ſelbſt Confundire, weil ein Mate⸗ 
tialiſt kein Künſtler / fonder ein Kauffmannſchafft oder Hantie 
‚zung / womit er ſich dann deß erſten Betrugs feiner gedruckten 
| SERIEN nemblich ein Kuͤnſtler der Argnep zu ſeyn / fhulig, 


Der ander Betrug iftdifer daß / er Speer ſein Oel / ſo er 


sum 


Bam Ruef Artzt 18 


zum ſvenigiſten in Bayren berkaufft / nit auß frembden Landen 
gebracht / ſonder zu Regenſpurg bey Herin Newhauſern Ma⸗ 
ar ae einer Quantitet / das gange Pfund omd 18. Batzen 


u e ameroyt Ban Den) 
Dier Dritte Betrug iſt / das ſolches Oel: So er bieſiger 


\ 


me ız 


Der vierdte Betrug iſt diſer / daß er Sy er hey 5 RN 


e Ring gantz Schwartz / die Elend⸗ 
Klauen aber nur auſſen auff der obern Seiten ſchwartz / in der 
dann ſolche Ring: in denen zu Regenſpurg gedruckten: vnd auß⸗ 
gebnen Recepten nur ein Ratitet geneunt / vnd den Elend ⸗Klaw 
Ne * Namen 


162 Nenad ana a 
Namen gantz außgelaſſen. In Bayriſchen S,ätten aber ſolche in 
ſeinen Recepten dor Elend⸗Klawen al ,,. 
8 Achter Betrug fein Speerens iſt / daß er ſolchen Ringen ach⸗ 

terley Sur vnd Tugend fuͤrgeſchriben / dann wann ſchon auch ſolche 

Ring von Elend⸗Clawen waͤren / koͤnntẽ ſie aden al h 

ſolche Curen Euͤſſerlich zugebrauchen nit verrichten / allein wann 

die Elend» Thür zu eben der Zeit / da fie die einfallende Seuͤcht ha⸗ 
ben getödtet werden / ſolch jhre Elawen / nachmal zur Mediein pre- 
arire bnd jnnerlich den jungen Kindern: So das Hinfallend oder 

Fraiß zum u haben; adhibiet wird. wie 


diein ich zumöfftern auß den Gerechten: dann fie ein gewiſſes Zei⸗ 
chen haben; gemacht / aber nie keinen Alten bey deme diſe Kranck⸗ 
heit vberhand zenomen / mit diſer Klawen⸗Mediein / allein Curi⸗ 
ven koͤnnen. Und mit diſen Elend⸗Klawen geſchicht ins Gemein 
(der fie vor Medieinsliſch berkgufft) ein groſſer etrug / jnmaſſen 
die Jaͤger vnd Wilt⸗Schuͤtzen in Preuͤſſen vnnd Littat nur Froß 
ſeynd / wann / vnd zu welcher Zeit / ſie ein ſolches Thier zu ſchieſſen 
antreffen / ſie koͤnnen mit deme Schuß wol nit allzeit wartten / biß 
das Elend die falende Sucht bekomt / vñ da ſie auſſer ſolcher Kranck⸗ 
geit gefaͤllet werden / ſeynd ſolche Klawen nit beſſer / als ein andrer 
Dirſch⸗oder Oten; Fu7̃ 8 
| eunterBerrug deß Speers ift / daß er ein grave Bonnem 
So er ein palſion oder $ uß⸗Gewaͤchs genennt / welche in 4. fer⸗ 
nen Provinzen wachſen ſoltẽ / vor 12. Zuſtaͤnd zu curiren durch blo⸗ 
ſes Anhängen außgeben / da doch ſolche vnd dergleichen in Teuͤtſch⸗ 
Land vnd ſonderlich vmb Bamberg wachſen / auch einige Tugend zu 
curiren nit haben / als allein: Wann deren vil gekocht vnd geeſſen: 
werden den Hunger vertreiben. Und da auch ſchon ſolche Bonne / 
ein jnnerliche Krafft er koͤnten ſie doch ſolche / durch ein fo Cru⸗ 
des anhängen: Wie Anfangs gemelt; jhre Krafft vnd Tugend nit 
erfuͤr geben / weil ſelbige annoch in jhrem vnzerſtoͤrlichen Leib / in 
ſich ſelbſt vereiniger iſt. Nimb ein Ebene en eint praparirten 
ſublimirten, vnnd gantz ſubtil extrahirten Mercurio, Arſenica, 
Auripigmento poder Antimonio welches das aͤrgſte vnd ſchaͤdlichiſte 
Gifft / vnd einer ſolchen ſtarcken Krafft iſt / daß dergleichen einiges 
Geſchoͤpff nicht hat / nun obwol jemand ein ſolches Gifft an Hals 
hencket / thuer es doch keinen Schade / aber wanns eingenom̃en wird / 
alevann hat es ſein Operation ne 
| TR 2 jedoch 


5 Vom Ruef⸗Artzt / 1463 
jedoch oßne Comparation eines extrahirten vnd ſublimirten Gifts: 
ee Bohnenz ein Beſchaffenheit. Diſe aber / ſo fein 
Speerens Bohnen kaufft vnd an Hals gehenckt / werden die Prob 
ſebſt machen / vnd ihm zum Danck einen betrognen Dieb in Buſen 
werffen. Hierauß nun ſiehet mein geliebterLeſer / was er hans 
einem Rueffartzt weiter glauben ſolle / weil du durch diſen Richard 
Speeren: Als welcher mit ſechſerley koͤſtlicherKleydung: Wie ein 
Graff mit 6. Dienern; auffgezogen; vmb 8. Kr. 9. mal betrogen 
worden / kanſt auch ene nden abnem̃en / daß diſer Speer 
vnd feine Diener den Betrug mit ein ander: Wie die Buben die 
Voͤgelneſter haben / weil die ſich beruͤmbt / daß jeder Diener das 
Jahr neben der Koſt / auff 500. Reichsthaller kombt. | 
lber diß alles Verwundert es mich nur / ver die Medicos 
vnd Apodecker / daß ſie einen jeden Ruef⸗Artzt alſo paſſiren vnnd 
vnprobirter ſein Wahr verkauffen / vñ jenen alſo das Geld endziehẽ 
auß dem Land führen laſſen / dan obwol der Roͤm: Kayſer vnd ans 
dere Potentaten / dergleichen Leuthen ſonderbahre Freyheiten vnd 
Privilegia auß Gnaden vnd auff deren ſpendiren der Hoffbedientẽ 
ertheilen / ſo werden doch ſolche Freyheiten vnd Atteſtationes nicht 
verſtanden / daß die Betruͤg vnd Miß⸗Braͤuch dardurch paſſirt vnd 
befleyt ſeyen / ſonſten macheten ſich die Fuͤrſten ſebſt anderer Suͤnd 
vnd Betrug theilhafftig / daß neben die Fuͤrſten dergleichen Leuthen 
oͤffters Privilegia eriheilen / geſchicht / daß ſolche zuweilen ein gute 
Mediein bey einem Chimico oder guten Apodecker erkauffen vnnd 
etliche gute Probe durch ein Cur in Staͤtten thuen / daß fie aber fol 
che ſelbſt machen / vnd alſo jederzeit gerecht verkaufen / iſt zum oͤff⸗ 
tern gar weit gefellet / daß ſie auch einem Ding in jhren Zetteln / 
fo vil Tugend Krafft / vnnd Wuͤrckung zuſchreiden / geſchicht. 
darumben / damit fie mehrer verkauffen (worzu die Privi⸗ 
legia den groͤſten Verſchleiß vnnd Vorſchub machen) dann: 
wann ſie jhrer Mediein nur z. oder 4. Tugend vorſchreiben / wur⸗ 
de es wenig Leuth geben / die eben mit ſolchen Zuſtaͤnden behafft / die 
dann dergleichen Cur nicht betrifft / werden den Artzt mit ſeinen 
Sachen wol ſtehen laſſen / damit fie dann verkauffen koͤnnen / 
muͤſſen ſie onderſchidlige Privilegia außbringen / jhren Sachen / 
vil Wuͤrckunz zuſchreiben / dann wenig Menſchen ſeyn / die nit 
mit dergleichen Zuſtaͤnd ainem: Den ſie in jhren Zetul ſo vielfaͤl⸗ 


eig benemmen; beßafft ſend. 
Darum meine einfaͤltige Bauren / feyt ewrem ſaur gewonn? 
“u 5 £i Gelet 


— 


W ond kandfaßrer⸗ >, 8 


Geldt / nit alſo Feindt. Dann da jhr vermeint / jhr erkauffet euch ein 
Hayl vücgeſundheit / ſo bekomt jhr Hingege ewrevebens vii Geſund 
heit Feind / die Sachẽ ſo euch die Namenartzte / vilmehr aber Werck 
5 Betrieger einſchwaͤtzen: Durch euͤſſerliches Anhengen vor die 
Zauberey / Geſpenß / Gifft / vnd dergleichen dem Menſchen vnnd 
Vihe zugebrauchen / iſt ins Gemein ein lauter er Betrug / endweder 
ein Hey⸗Blumen / oder ein außgewaſchene Roßfeigen / welches 
mit der Feyel⸗Wuͤrtz zu einem annemblichk Geruch gebracht wird / 
oder ſonſten ein Wurtzel / fo die Schwein außgraben / vnd ſelbſt 
nicht freſſen mögen / die ſchwaͤtzen ſolche Eſelzaͤrtzt: Welche ſich 
ſonſt nit: Als mit Betrug ernaͤhren koͤnnen; Euch ein / ſolche vor 
vInderſchiedliche Kranckheit einzunemmen. Dahero jhr euch an 
fort folder Schaͤdligkeit: Was den Leib vnd Geſundheit betrifft / 
bey einem gutenMaterialiften anzumelden vnnd gerechte Medica 
menta vinb geringes Geldt zubekommen ſwiſſer. Auch da ihr 
einige Zauberey / vnnd anders vbernatuͤrliche Ungeil beförchtet 7 
werdet jhr gute Mittel bey den Geiſtlichen: Oder ſonſt frommen 


Caaholiſchen Chriſten zubekommen haben. 


perfidorum iniquitatem reprimi ſepe nume- 
‚vo Necelatiim cl, nm 


ER 
81 Ki, 


Wann der Apodecker die Efentiasder Vegetabilien; nicht 
recht OR wol extrahirt, ſonder alſo Nachlaͤſſig ſeine Medicamenta 
præparirt, daß den Krancken das e vmb das Geldt 
gegeben wird / welche dem Krancken fo vil: Als gedoͤrte Oepffel 
vnd Birnſchnitz im Leib nutzen. 2. Wann er auß Nachlaͤſſigkeie 
die Begetabiliſche Medicamenten verſchimblen: Unnd nit jeder⸗ 
zeit wie dergleichen erfortern; reparirem laſſet. 3. Wann er 
vmb deß Geldts vnd Gewinns willen / den verdächtigen Weibs⸗ 
Perſonen treibende Medicin gibt / womit ſie abtreibende Todt; 
‚Schläge thuen koͤnnen. 4. Wann er die gifftige vnnd treibende 
Medicamenten in feiner Apodecken vnverſchloſſner haltet / alſs 
das die Lehr⸗Jungen vnnd Geſellen jederzeit darzu kommen Fön, 
nen / ihres Gefallens ſolche den verdächtigen Leuthen außgeben. 


% 


; Vom Apodecker⸗ 185 
5. Wann er den Krancken gar zu groſſe Becher vol allerley bber⸗ 
ſchickt: Nur damit er von denſelben das Geldt bekommen moͤge 
wiewol ſolche Menge nit Noͤthig iſt. 6. Wann er den gar Ar⸗ 
men Krancken Ba Geldt die Medicin verſagt / da er doch ohne 
ein Schaden verhuͤlfflichſeyn kan. 7. Wann er den Kraxentra⸗ 
gern jhre: Endweder ertrenckte oder ſonſt verdorbene vnnd alte 
Species der Wolfeilheit halber abkaufft / vnnd darmit ſeine Apo⸗ 
decken verſehen: ſo zuſagen aber; auch die Krancke mit ſolcher ver⸗ 
dorbnen ſpecerey betriegen / onnd ſelbige noch mehrer vmb jhr 
Geſundheit bringen wil. 8. Wanner von ſolchen Kraxentragern 
die purgans Scamonea das Pfunde vmb 4. Gulden / biß 3. 
Reichs⸗Taller kaufft / da doch die Gerechte zu Venedig 5. Reichs⸗ 
Taller koſtet / worauß er dann abnemmen kan / daß diſe vmb drey 
Reichs Taller Falſch oder verdorben iſt. 9. Wann er von ſol⸗ 
chen Wälſch⸗Krammern die preparirce Artzney das ‚Magifterium, 
Sialape die außgezogene Caillia &c. Purgir⸗Zucker / Conf: Dia- 
margarit Cal: & Frig: &e. Der Wolfeile halber Kaufft / vnnd 
zu Erſpahrung feiner ſelbſt Muͤhe, / dergleichen zumachen. Zum 
10. Wann er den Kraxentragern ſelbſt widerumb alt verlegene 
Medicamenta berkaufft / womit ſie den gemeinen Mann ferner bez 
triegen vnd Wuchern koͤnnen / abſonderlich wann ſte jhnen pur- 
gantia oder andere, treibende Artzneyen verkauffen / welche fie 
den leichtfertigen Menſchen heimblich zubringen / darmit die Kin⸗ 
der im Leib abtreiben / vnd jhnen ſelbſt allerley Unheil anrichten. 
Unnd wann ein Obrigkeit ſonſt keine Urſach: Solche Kraxen⸗ 
trager; abzuſchaffen / vnd auß dem Land / Staͤtt vnnd Maͤrckten 
zuvertreiben haͤtte: Da doch der Urſach gar zu vil ſeynd / ſo waͤre 
diſe allein genug / daß nemblich die leichefertige Menſcher / bey den 
Welſch⸗Kramern / ſolche treibende Artzneyen erpradticiren, wel⸗ 
the ſie ſonſten bey den Materialiſten „Apodeckern / vnd rechtſchaf⸗ 
nen Aertzten nit erlangen koͤnnen / oder begehren doͤrffen. Je⸗ 
doch iſt es anjetzt fo weit kommen / daß ſchier ein jeder Kauffmañ 
im Land / ein Artzten abgibt / Tyriae verkaufft / treibende vnd pur⸗ 
girente Artzney ohne Scheſp auß gibt / vnnd verkaufft. Ja den 
Baurn⸗Knechten die Spaniſche Keffern oder Mucken: Ihren 
Muth willen zutreiben; gantz Gemein hingeben ie. Sage deros 
halben ohne Schmeichlung / daß / wann ich Apode cker waͤre / vnd 
mein Statt⸗Doctor jeden Ruef: oder Lugen⸗Artzten / jeden Kra⸗ 
n X iij kxentrager / 


T. Ioana, 
Cap. 34 


; | 3 
466 Se eder ? 
genirager / ein jesen Wirtz, Kramer jeden Kauffmann vnn 


ein jeden Idioten / lieſſe Artzney verkauffen / vnnd zu einer Zeit 


ein Peftilene oder andere gemeine Seücht endſtunde / vnnd mein 
Doctor wolte mit mir Confeliren , tie der Kranckßeit abzu⸗ 
Helffen / onnd die Artzney von mir erforteren / wolte ich ji me 
fein Ainfaltig antwortten / ich berſtehe onnd weiß nichts wider 
diſe Seuͤcht / haben kein Mediein: Solle gleichwol beym Kra⸗ 
gentrager / Ruef⸗Artzten / vnd Wuͤrtz⸗Kramer : Rath vnd Me⸗ 
dicin abholen / dann iweillen ich mich: Dergleichen vielfaͤltigen 
Artzten bnd Kraͤrentrager halber / auff rechtſchaffene Medicaments 
ait verlegen koͤnnen / fo bin ich in meinem Ge wiſſen vnnd vor der 
Obrigkeit nicht ſchuldig / anſetzt gleich bey gefaͤhrlicher Zeit / die 
jenige Schaben zuhailen / welche etwann die Kraxentrager 
mit ihren falſchen ond betrognen Wahren ſelbſt caufre vnd ver⸗ 
wundet haben. Seſtalten es anjetzt das Anſehen hat / als wann 
der Greiwel der Verwuͤſtung menſchlichen Geſchlaͤchts Matth. 
am 6. Cap. bereits einſchleichen vnd mit den falſchen vnd betrog⸗ 
nen Medieamenten durch die Kraxemrager vnnd Ruef⸗Artzten / 
feinen Anfang machen wole. 5 = 


‘  Quoniam hæc eſt annuntiatio, quam audiſtis 
ab initio, ut diligatis alterutrum, non ſicut 
Cayn, qui ex maligno erat, & occidit Fra- 
trem ſuum 8 e 
Wie reuͤmet ſich die Lieb bey dir Be 
Wann du das Gifft verkauffeſft. 
Zu e dort vnd hier / i 
Manch Kindt im Secret erſauffet. 
? Kraxner das Gewiſſen Lehrt / | 
VBerkauff nit deß Tyrannen Schwert, 


Kauffmann. 
Wann der K auffmann ſeine Wahr mit groſſer Mühe bi Ge; 
fahr auß fernen Lande bringet / mag er wol einen ehrlichen Gewiñ 


kemen / wann er aber Imo die Wahr in der Statt oder Naͤbend 


Dom Kauffmann: 28) 
Son eine, andern Baupin das feinige Gefombe/ bund feder me 
ellda verkaufft / kan er leichtlich ein groſſen vnd fündlihen Wucher 


treiben. 2. Wann er mit Fleiß alte verlegene Wahr wolfeil 


kaufft / damit er andere betriegen / vnnd deſto mehr gewinnen 
möge, 3. Wann er den Fuͤrſten durch das falſche Vorgeben der 
mautbaren Sachen betreuͤgt / in dem er fe ed eie beſſere 
angeſagt / vnd derentwegẽ die erſte Maut mit Geldt beſticht. 4. Wan 
er Gewinns halber dem Erb⸗Feindt die teütſche Waffen heim̃lich 
zufüßret. Und alſo das Chriſten⸗Blut zugewinnen einen argluͤ⸗ 
ſtigen Vorſchub gibt. 5. Wann er auff die geborgte Wahr gar zu 
groſſen Gewinn / Interefle oder Wucher fehldge / mit dergleichen 
kan er: als ein ſorgfaͤltiger mit Tag vnd Naͤchtlichem Nachſinnen; 
fein Seel vmb ein geringes Geldt verkaufen. | 
Ecce grim in iniquitatibus veſtris venditi Ea. 
ia Ei‘) eſtis. . . a NN | Ex N 7 = 3 15 . x cap. J. 


NMemmet wahr / ihr ſeyt in ewerg eiggen Sünden ber⸗ 
Schiffmann. 

Wann der Pilot oder Schiff⸗Herꝛ feine Undergebene gar zu 
Tyranniſch tractirt, die Fortzaten ohne ſonderbahre Urſach / nur 

ſchier auß bloſſer Gewonßeit jmmerzu ſchlaͤgt vnd bruͤglet. 2. Wali 
er dieſelbige nit zur GOttes Forcht Be / fonder Wiſſentlich 
nur / gleichwie in der Holl jederzeit laſſet O Ott laͤſtern. 3. Wann 
& feinen Undergebenẽ die Portion ſchmaͤhlert / endweder dardurch 
Hewinn vnd Eygen⸗Nutz ſuchet / oder aber vnnoͤthig die Gefar ei⸗ 
ner laͤngern Reiß beſorget / deren er doch kein ſonderbarllngluͤcks⸗ 
Zeichen hat. 4. Wann er an den Krancken die Mitel ſpahret vñ doch 

N Beine kan. 5. Wann er omd Gewinns willen die Chriſtliche kor 
aten fo etwann Condemairt oder ſonſt verkauft / oder gefangner 
zu Meer gebracht / widerumb dem Erb⸗Feind verkauft. 5. Wann 
er e gar zu theuͤere Wirtſchafft treibet / vñ mit den Noͤthigen 
Lebens⸗Mitteln wuͤchert. 7. Wann der den Schif⸗Soldaten die 
Beſoldung ſchmaͤlert / da jhme etwann an feinem Schiff Schaden 
A i geſchehen / 
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ss Veo Riemer ond Sutler : 

geſchehen / unnd alſo ſolchen toider erfegen wolee, Mit ſolchen 

bund dergleichen kan jhme ein Pilot durch die Abbildung feines 

Schiſfs Vorhoͤll gar wol die wuͤrckliche Naerition zuweegen 
e oralen an NaN ans 


Conſurge que bibiſti de manu Domini Cali- 
Elfe. n eius uſque ad Fundum calicis ſap 0. 


Cap. 67. 5 i vis bibiſti. 141. N 94 
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BVBaoom Kiemeronb Sattler. 


Wann der Riemer bnnd Sattler die rohe Haͤut ſelbſt ar⸗ 
beiten / vnd doch ſelbiges nit recht gelernet heben dahero es gantz 
ſpeer vnnd ongeſchlacht / alſo das es bald wider brechen thuet. 
2. Wann ſie es darumb nit mit Feiſke ſchmihren / damit es hart⸗ 
ſpiſſig / vnd vndaurhafft nicht lang halten ſolle / damit man jhnen 
ehunder wider kommen muͤſſe. 3. Wann ſie die Leuth alſo bber⸗ 
nemmen / vnd das Armſeelig gearbeitete Leder gar zu hochſchaͤtze. 
Bey diſen ziwehen Handwercken b waͤre ie bey den Irrherꝛn 
das Einſehen hoch vonnoͤthen / maſſen ſie die rohe Haut gar wol⸗ 
feil kauffen / vnd doch ihre Arbeit gar zu Thewer ſchaͤtzen / ihnen 
koͤnte das Leder⸗Bereithen / gleich in Riderland verbotten wer⸗ 
den / weil ſie das Lederbereithen nit wie die Lederer teen ha⸗ 
ben / vnnd alſo mit jhrem ſelbſt gearbeiten Leder nur die Leuth be⸗ 
ligkeit der Lederthuͤre / in ſeinem Vatterland nit ſpuͤhren wil / vnd 

doch ſiehet / daß das breüſiſche oder Juchten⸗Leder;: Welches doch 
ein fa oeirten Weeg muß angero geführe werden/ oil Unkoſten 
vnd Mauten auff ſichhat; Dannoch hieſiger Orthen wolfeiler iſt / 
nemblich das Pfund omb 40. Kreützer / das träge ein gantze Haut 
vmb acht Gulden / hingegen ein armſeelige Kuehaut beim Riez 
mer vnd Sattler vil poͤher verarbeitet ird. 
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 preeitantia vniverſis civibus falurem pareat. 


Wer 


Proinde fac tantum perſeveres ut tui animi 


Vom Zinateffer, » 169 


Wer nit Recht hat zu nem̃en / der hat auch nit Recht zube⸗ 
. halten. V en 
Vom Zingieſſer. 
Wann der Zingieſſer alſo betreuͤgt / daß er bnder das Zinn 
Bley vermiſchet / welches ein folder Schaden vnnd Betrug iſt / 
der nicht mehr kan gebeſſert werden / dann ein ſolches vermiſchte 
Zinn muß jmmer beyſammen bleiben / vnd kan nit mehr geſchei⸗ 
den werden / dahero geſchichts / daß / wann ſolches Zinn wider 
verkaufft wird / einer den andern mit gefaͤlſchtem Gut: Wie mit 
einem falſchen Geldt betreuͤgt. 2. Wann er von jemand Engliſch 
Zinn empfangen / vnd ſelbigem wider Boͤmiſch zuſtellet. z. Wan 
er ſchlechtes mit Bley vermiſchtes Zinn in gemachter Arbeith / 
vb altes gerechtes Zinn verdauſchet / vnnd darumb das gute vmb 
bloſſen Gewinns Willen widerumb faͤlſchet. 4, Wann er dar⸗ 
umben das Zinn alſo duͤnn vnnd vngleich abtraͤhet / damit ſolches 
deſto ehunder wider durch grieben / vnd verbrochen werde / vnd er 
vom Pfund oͤffter 6. Kr. zu ſchmaͤltzen erlangen möge, Die falſche 
Muͤntzer vn Metallvermiſcher werden Hertiglich wie recht geſtrafft 
vnd zwar meiſt darumben / daß / weil ſie der Fuͤrſten Sigil darzu ge⸗ 
brauchen / nun aber gebrauche die Zinngieſſer der Fuͤrſtlichen Staͤtt: 
Alwo ſie jhr Zinn mit Bley verfaͤlſchen; jhr aigenes Wappen vin 
ſchlagen zugleich jhren Namen darzu / es geſchicht jhnen aber im 
geringſten nichts / ſolches kombt daher / daß / weil es wenig Be⸗ 
ſchauer oder Metall⸗Verſtaͤndige gibt / welche die Zinngieſſer 
rechtfertigen koͤnten / hierwider nun einem jeden Hauß⸗Vatter 
vnd Zinn⸗Beſchawer zum beſten: damit er ſehen koͤnne / ob jhne 
der Zinngieſſer betrogen / wil ich ein Prob vorſchreiben / welche eim 
eiern Zinn zu 
Nimb ein Buͤckſen Kugelform / ſchmeltzte em wenig Zinn probiren 
von ſelbigem / daß du dem Zinngieſſer zuverarbeiten geben wild / ob einer 
gieß ein Kugel darvon / vnd behalte dieſelbe / wann du nun dein fein Zinn 
Zinn vom Arbeiter wider bekommen / vnnd Zweifel haſt / das dir wider ge 
etwann Bley darunder vermiſcht worden / ſo nimb ein gegoſſnes recht vom 
Stuͤcklein ſchmeltze daſſelbig vñ gieß in obgemelte Form die andere Zinngie⸗ 
Kugel / ſchneide den Halß oder Anguß von den beyden Kugeln ſer bekö⸗ 
nr Y glatt men. 


170 | Vom Zingleſſer. „ 
glatt hinweg / damit nit bey einer mehr Zinn: als bey der andern 
ſeye / waͤg auff einem kleinen Waͤglein beyde Kugeln / wann 
dann die letztere ſchwaͤrer als die erſte / ſo iſt doch Zinn mit Bley 
vermiſcht / vnd biſt vmb ſo vil die letztere Kugel chwaͤr er / wann 
man es auß rechnet / wie bil das vbergewicht der Kugel ein Pfund 
ertregt / vom Zinngieſſer betrogen worden. Welches alsdann 
der Muͤte werth / daß du es der Obrigkeit anzeigeſt / dein Zinn 
bomb ſonſt gegoſſen bekommeſt / vnnd ſolche Mettall⸗Verfaͤlſcher 
Exemplariſch geſtrafft werden. A i e ee 


Audita feci tibi nova extunc , & conſervata 
ſunt quem neſcis ne forte dicas ecce ego 
cognovi ea, neque audiſti neque cognoviſti. 


Goldt: vnd Suber⸗ Schmidt. 


Wann der Soldt⸗Sckmitt das Gold in der Arbeit mit dem 
Silber vermiſchet / vnnd nachmals die hochgoldgelbe Farb mit dem 
Saimiae vnnd Urin herauß preſſet / darnit es ein viertel Fahr 
gut Gold / nachmals aber halb Silber: Oder zum hoͤchſten Cron 
nen⸗Gold ſene. 2. Wann er falſche Boͤhmiſche Stein vor 
Edel Orientiſche in Goldt verſetzt / oder die Dupleten in guldine 
Ring faſſet / durch welche jedermann ein groſſer Betrug kan fol⸗ 
gen. In welchen Stätten ein wolgeordnete Policey: Als wie in 
Holland iſt / darff kein Goldſchmitt / einigen falſchen Stein bey Le⸗ 
bens Straff nit in Gold verſetzen oder verarbeiten. 3. Waſt er d 
Kupffer / mit dem Arſenico vnd Weinſtein weiß machet / vnd fol; 
0 auff Wienneriſch 14. vnd auff Bayriſch 13. Loͤthig vnder dat 
Silber verarbeitet / welches hernach auff der Capel vndcementum 
Reale kaum 10, Loͤthig probirt gefunden wird. Die diſer Sach vn⸗ 
wiſſend vnd vnverſtaͤndig ſeyn / glauben gleichwol / wann es Prob⸗ 
Silber iſt / oder genendt wird / alsdañ die Sach recht vñ redlich ge⸗ 
nug ſeye. Aber es iſt freylich alles prob⸗Silber denn Meiſten mit 
Schaden. Dann Prob⸗Silber 8. Loͤthig / haſt du halb Silber vnd 
halb Kupffer / das iſt an einem halben Pfund / oder Marck Prob⸗ 
Silber Haft du 8. Loth / weiß Kupffer. An zehenloͤthig 
8 | a ei 


Vom Goldt⸗ ond Silberſchmide. yr 
Prob⸗Silber / haſt du an einem halben Pfund / oder an einer 
Marck 6. Loth weiß Kupffer zum beſten. An zwoͤlffloͤthi⸗ 
gem Prob⸗Silber / haſtu beym Silber⸗Schmitt 4. Loth Kupf⸗ 
fer / an dreyzehenloͤthigem Prob⸗Silber haſtu 3. Loth Kupffer ons 
der gemiſcht / das hat der Leſer zur Nachricht / damit / wann er beym 
Gold⸗Schmidt Silber kaufft / er a0 nicht nur mit dem Wortt: 
Es iſt Prob⸗Silber ; vergnuͤgen laſſen / ſonder ſehen / wann es 
Bolniſches / Jrantzoͤſiſches fon Hollandiſches / auch Eingellandifcher 
Prob⸗Silber iſt / ſo bekomſt du an einem halben Pfund oder an eis 
ner Marck 15. Loth gut Silber oder fein vnnd darunder 1. Loth. 
Kupffer vermiſcht. Iſt es Ungariſch vnnd Oeſterreichiſch Prob⸗ 
Silber / ſo haſtu an einer Marck oder halbem Pfund vierzehen 
Loth fein Silber vnd 2. Loth Kupffer. Iſt es Augſpurgiſch / oder 
Schwaͤbiſch / Bayriſch / vnd Tyroliſch Prob⸗Silber / fo haſtu an 
der Marck 13. Loth gut Silber / aber 3. Loth Kupffer das Roma⸗ 
niſch vnd Reapolitaniſch Hiſpaniſche Pro⸗Silber iſt in allerhand 
Arbeiten das beſte zukauffen / bey welchen man wenig Kupffer oder 


Zuſat zubeſorgen bat. ; 


e Bis eff gratum quod opus eſt, fi ultero a 
oer, F 


Güdhauer. Maller, Kuyffeſtcher 


Wann der Bildthauer / Maller vnd Kupffer⸗Stecher ſol⸗ 
che Figuren vnnd Bildnuſſen bereithen / durch welche die Men⸗ 
chen geaͤrgert / vnd das Fleiſch zu boͤſen Beguͤrten angereitzt wird / 
welche dan groſſe Verurſacher viller Suͤnden ſeyn / vñ ſtehet kein 
Chriſten zu dergleichen Bildnuſſen zu machen / weil es ein Heydni⸗ 
ſche Abgoͤtterey / vnd vom Teufel ein ſonderbare Anſtifftung vnd 
Liſt iſt / die Gemuͤther zuverfuͤhren / dann es hat der Teuffel nicht? 
Arg⸗Luͤſtigers erdencken koͤnnen / die Seelen zu ſich zubringen / als 
das er ſolche Ketzer den Calyinum vñ Lutherum erivedet / welche 
die Freyheit deß Fleiſches gelehrt / die gute Werd vor vnnoͤthig ges 
bredigt / bnd vnderm Schein zu Erfüllung deß erſten Gebotts / die 
bildnuſſen Chriſti vñ ſeiner dreund oder H.auß de Geſicht zuraume 
| et wordurch 


— 
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Vom Mißbrauch der Bildhauer / 2 


wordurch er bißhero ſovil zuwegen gebracht / das hingegen durch 
obige drey Werckmeiſter: Die ſich auffs fleiſſigiſt auff die Kunſt der 
nackedẽ vñ vnkeuͤſchen Bildenuſſen zu fertigen begeben / bereits alle 
Haͤuſer vnd folglich alle vnverſchambte Gemuͤther erfuͤllet was 
kan doch Diebs⸗Liſtiger erdacht werden / wider das erſte Gebote 
Gottes: Du ſolt kein frembte Goͤtter neben mir haben; GOTT 
Seine Ehr durch die in Bildern vorgeſtelte Leydens⸗vñ Erloͤſungs⸗ 
Werck außzumuſtern / wie Calvinas vnd Luther gethan! vnd hin⸗ 
gegen die Freyheit deß Fleiſches: Welches eben gantz Schnurge⸗ 
rad ſelbige Goͤtter ſeyn / die in gedachtem Gebott verbotten; Ein⸗ 
gefuͤhrt haben. Man ſehe nur die Holl-vnd Engellaͤndiſche 
Staͤtt / man beſchawe die Haͤuſer der Roͤmiſchen Reichs⸗Staͤtt 
Franckfurt / Augſpurg / Leibſig / Straßburg / Hanaw / vnd Re⸗ 
genſpurg / was iſt nit in Sachſen / Brandenburg vnnd Heydel⸗ 
berg zu ſehen / deßgleichen in den dreyen der Kirchen endfallenen 
ja gar zerbrochenen Graffſchafften Anſpach / Hohenlohe vnd Dr; 
denburg / alda wird man befinden was Calvinus bnnd Luther vor 
frembde Goͤtter / neben SOT a §ünemblich / das man 
den fleiſchlichen Beguͤrden mit den allerſchamhafftigiſten Gemaͤl⸗ 
ten vnnd Bildern durch das Anſchawen in allen Haͤuſern opffert / 
alda werden die freinbde Goͤtter: Die verderbte Natur / neben 
Gott gelabet vnd erfriſchet / jener frembde Gott / welchen alle 
heilige GO TES verflucht vnnd aͤrger als die Teuffel geflogen 
ond gehafler haben / vnd noch alle froinme Chriſten: Wollen fie 
anderſt Seelig werden; Auff diſe Stund haſſen vnd verfolgen / 
derſelbige wird durch die Lehr der zwey' anjetzt vß Ewig gefangne 
Hoͤllenbraͤnd Calvini vnd Lutheri, an allen obgemelten Orthen 
venerirt, bnd neben GOtt gehalten / die Bildnuſſen Chriſti / vnd 
ſeiner Heyligen Hätten ſich niemal alſo (wie ons die Ketzer mit 
Luͤgen bezuͤchtigen) anbetten laſſen / wie der Ketzer Goͤtter ſtill⸗ 
ſchweigend in jhren Haͤuſern alſo verdamblich fi in den vnkeuſchk 
Gemuͤthern anbetten laſſen / dann welcher die Bildnuß Chriſti 
oder eines Heyligen vor ſich hat / der ſelbe wird gewiß lich nicht zu 
Veneriſchen Gedancken bewegt / ſonder wann ſelbige auß ver⸗ 
derbter Natur vorhanden / werden ſie in Anſchawung der heili⸗ 
gen Bildnuſſen vertrieben / das Bild Chriſti / bewegt zuRew vnd 
Leyd vber die Sind. Hingegen das Bild der Geſtalt ſchoͤnen 
Helleng zur Geil vnnd Unkeuͤſchheit / welche die Staaden zu 
| Amſterdam 


| Maller vnd Kupfferſtecher Kune. 475 
Amſterdam in jhren Herzlichen newerbauten Rath⸗Hauß in dem 
Fleiſchanbettenn Das Be Seeligiſten ee | 
Mutter GOttes Maria / bewegt zur Reinigkeit vnd Liebe GOt⸗ 
tes / hingegen die nackende Bilder in deß Koͤnigs Saal zu Londen 
zur Unzucht vnd Liebe der teuͤffeliſchen Unflaͤderen. Das Bild 
Franciſci bewegt zu verachtung der Welt / vnd Liebe zur Armuth 
aber deß ſaubern Luthers Bilder leyten vnnd fuͤhren zur Beguͤrd 
deß Wuchers bervortheilung dep Naͤchſten vnnd allerhand kinan⸗ 
tzerey. Daß heiligen Hieronymt erinnert bund lehret den Leib 
Benedictus in den Toͤrnern das Fleiſch Caſteyen aber der ketzeri⸗ 
ſchen erlaubte nacketen Gemaͤl an flott der außggeſtürmhten Bilder 
in Kirchen vnd Haͤuſern / lehren das Fleiſch vnd die boͤſte Begir⸗ 
den pflantzen ſeinen Leib ſelbſt fuͤr einen Abgott halten / dem 
Teuffel vnd allen Suͤnden Raum vnd Blatz machen ie. Zu diſem 
allem geben den groͤſten Vorſchub Verhelff vnd Urſach abgemelte 

drey Kuͤnſten deß Argluͤſts / mit welchen ſie (wann der gleichen 

ſchambare Bilder gemacht werden) dem Teuͤffel offentlich dienen / 
vnd dardurch zu verſtehen geben / wie ſie ſich mit jhrer Kunſt be; 
muͤhen / dem Sathan die Hoͤll anfuͤllen zuhelffen / vnnd Endlich 
ſich ſelbſten zur Belohnung dahin ſtuͤrtzen. In maſſen die nei 

Schrifft ſagt / daß / wer ein abgoͤttiſch Bild machet / eben fo grob 

ſuͤndiget / als der es anbettt e. 


V genti peccatrici, populo gravi iniquita- 
te: ſemini nequamfßilijs ſceleratis derelique- 
unt Pomin um 


Das fuͤndige Volck den Zorn Gottes erꝛegek. 
Daß ſelbiger ſich nimmer ohn Straffen ſich leget. 


ee uchteucker. 


Wann der Buchtrucker bmbs Geldtswillen ſolche vnzuͤch⸗ 
tige Geſaͤnger vnd Lieder trucket / welche die Jugend aͤrgert ſelbi⸗ 
ge zu Suͤnd ond Laſter anfuͤhret. 2. Wann er wider die Catho⸗ 
liſche Religion Heimblich oder Offentlich / oder wider die heilige 
RR 8 3 UL. Con- 
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Coneilia etwas durch den Truck außbreittet / welches die Irzung 


hnd Abweeg deß Glaubens einfuͤhret. 3. Wann er wider die O⸗ 
brigkeit vmb Gewinns willen / den boͤſen Bneben heimblich Pal= 
quil trucket / vnd deß wegen feinen Namen verhaltet / nur Ungele⸗ 
genheit Unruhe / vnd vnſchuldigen Verdacht auff andere zuziehen. 


Homo aſuetus in verbis opprobrij in omni- 7 


Werfichgeiveßner fein achſten zuſcmehen / 
Der chut auch vil groͤſſers Ubel begehen. 


Chimicus oder him. 


Wann der Chimicus Meditamenta aufgibt / deren er auff 
den Underſcheyd der menſchlichen Complexionen keinen Verſtand 


phat / vnnd alſo durch die vberfluͤſſigeboſin die Naturen ſchwechet. 


2. Wann er in præparation der gifftigen Mineralien vnd Metal⸗ 
len kein rechten Fleiß anwendet / wordurch die gar zu ſtarcke We⸗ 
ſenheit nit gehoͤrig geſchwechet / vnd zur rechten Mediein gemacht 
wird / alſo dem Gebluͤt deß Menſchen zu Schaden kommt. 

3. Wann er den Fuͤrſten vnd Heren in Tranſmutationibus Metal- 
lorum mehrer als er verſtehet vnd verſpricht / als er præſtirn kan / 
vnd alſo durch ſolch Vertroͤſten / vnd machender Hoffnung ſelbi⸗ 
ge in verſchwenderiſchen Unkoſten einfuͤhret. 4. Wann er fi: 
fuͤr einen Medicum durch die metalliſche Medicamenten außgibt / 
ond doch das Nothwendigiſte nemblich die Aſtrologiam nit verſte⸗ 

het / vnd alſo den Krancken in der Chur betreuͤgt. 


Quĩ non eſt tentatus quid ſeit. vir in multis 
expertus cogitabit multa. 


‚Blocuaon or _ 
Wann der Procurator heimlich lweyen Parthey diener. 
f 2. Wann 


Wom Prosa > 3175 


2. Wann er mit der andern Parthey condolirt, vnd ſolche Ding 
durch luͤſtige Fragen erforſchet: Welche jhme nicht gebühren, 
3. Wann er Inſtrumenta verfertigen vnnd Zeuͤgen / oder Ans 
weiſer abgibt / allein ſeines Nutzens halber / ob er ſchon weiß / 
daß die Sach vnrecht / vnnd keinen Beſtand hat. 4. Wann 
er Unverſtaͤndige / zu Bekraͤfftigung einer vngerechten Sach / 
einen Ayd ſchwoͤhren laſſet / darzu Vorſchub vnnd Verhelff 
gibt. 7. Wann er die partheyen mit jhren Nottüͤrfften lang 
auffzeuͤgt / vnnd jhnen an jhrem Recht verhinderlich / vnnd 
Endlich verkuͤrtzlich iſt. 6. Wann er die Haupt⸗Schrifften / 
der ainen Parthey / dem andern zu Gefallen auch gar verhelt vnd 
verlaugnet / vnd alſo der Parthey groß Schad geſchicht. 7. Waß 
er der ainen Parthey ihr Recht: Der andern zu Lieb vmb 
Schanckung wegen nicht genugſamb vortraͤgt. 8. Wann er vmb 
Schanckung wegen der andern Parthey Communicirt, was die \ 
aine vor heimbliches Recht hat. 9. Wann fie der Armen Be⸗ 
ſchwerten nit annem̃en / vmb Willen ſie nit zu ſpendiren haben / 
1 he Klag auff den Fuͤngſten Tag verweiſen. zo, Wann 
ſie Wiſſentlich ein Sach / ſo boͤß iſt / verfechten / vnnd bloß vmbs 
Geldt willen / ein Unrecht vor Recht defendiren , das alſo der 
Rechthabende / in Schaden vnd Unkoſten gefuͤhrt wird. In di: 
ſen Dingen / kan die new pPollicey den Procuratorem, gar wol 
ins pelials Eſſig⸗Krug promo viren. 


Nemo poteſt duobus Dominis fervire &c. Math, 
cuſtodi præcepta mea, & vives. Judicate Cap. 6. 
eęgeno, & pupillo, humilem & pauperem „ 
e e ee 8 ur e Cap. 4. 
2 8 Juſtificate. 10 5 | al. 5. 
NRiemand züween Herꝛen dienen kan / 
Zaum Reche ſolt helffen Jedermann. 
V23n Gottes Gebott dein Lebenftedt! 
Hie ſiecgs / wann dus nicht haft geſchmecht. 
Stkattſchreiber. | 
Wann die Stattſchreiber weiſſe Koͤpff haben / fo ſteckk dil 
Heimblichs vnder den graſwen Haaren / abſonderlich in der newen 
r ane Policey 


6 \ f 8 b 
1765 Voin Statt⸗ Gericht bnd Marckt⸗Schreiber. 
Policey berborgen / man fie nemblich zuſehen / wie es hergehet / vn 
mit ſtillſchweigendem Mithelffen ſich ander Werck theilhafftigma⸗ 
chen. 2. Wannfie die Signaturen alſo bezahlen laſſen / daß ein 
halber Bogen Papier: wie ein feiſte Ganß bezahlt werden muß. 
32 Wann ſie alſo groß Brief⸗Geld nemmen / daß bereits der 
Brieff mehr koſtet als die halbe Haupt⸗Summa werth iſt / auch 
12, bnd 24. Gulden vor ein Quittung nemmen. 4. Wann ſie 
bil Papier: aber wenig geſchribne Zeillen / umb ainen Reiches: 
Thaller verkauffen. J. Wann ſie bey den Inventuren: Still⸗ 
ſchweigend zuſehen / wann die Schuldt⸗Brleff verzuckt / zerꝛiſſen 
önnd zugleich geſtohlen werden, 6. Wann ſie under wehrender 
Inventur oder Obſignatur, amerſten die Tiſch vnd Baͤnck in den 
Stuben beſchreiben / in dem Seudorie oder Schlaff⸗Kammer 
aber / die vngetreuen Vaͤtter das Gelde auß der weißbeſchalgnen 
Truchen / hoͤrend vnd ſehend / in Stuͤmpffen vnnd Saͤckeln her⸗ 
auß nemmen / ond durch ein Podagraiſchen Dieb hinweg tragen: 
laſſen / vnd daruͤber Geſchaͤnck annemmen / vmb ein benandtes im 
Inventario außzulaſſen / damit das eiſine Truͤchel nit mehr geſehẽ 
werde. 7. Wann ſie ſelbſt etwas / das geſchwind in Sack zu⸗ 
ſchieben / mitgehen heiſſen. 8. Wann ſie zugleich Wirtſchafft 
treiben / vnd die lnventirer auff den berſtorbnen: Da es aber der 
Lebendige zahlen muß; wacker fauffen muͤſſen / damit jhme der 
Wein auffgehet. 9. Wann fie beyde: Als Statt⸗ vnnd Marck⸗ 
Schreiber; einen Pact machen / daß einer wie der ander den Tax 
nimbt. To, Wann ſie die lnventuren: Mehrer jhres Nutzens / 
als Nothwendigkeit halber / vornemmen helffen. 11. Und weil 
fie Magiſtrats Diener ſeyn / jhre Bericht alſo ſchleiffen / daß der 
Rath nachmals noch genugſamb die Scharden außzuwetzen hat. 
12. Wann ſie die Auffſuch⸗Gelder in den Buͤchern ſuchen / dar⸗ 
innen es nit perlohren worden. 13. Wann ſie die aine Parthey 
mit den Abſchrifften der andern zu Lieb alſo auffhalten / das dar⸗ 
durch auffzuͤgliche Schäden: vnnd⸗ Verſaumbnuſſen erfolgen. 
14. Wann ſie die Steuer vnnd andere Geldter / vor einen Fuͤr⸗ 
ſten helffen einnemmen / vnd aber zwey Regiſter halten / als ai⸗ 
nes vor deß Fuͤrſten⸗das ander vor den Statt⸗Buͤttel anhefften. 
an Wann ſie von den Pupillen vnd weiſen Kinder Vaͤtter / ein 
Seſchanck nemmen / damit fie bey Außzeigung deß muͤtterlichen 
Guts / den Kindern fein wenig nulla zu den Ziffern ſchreiben / vnd 
| | Ihnen. 
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jhnen fein Gnaͤdig ſeyn / damit / wann die Wittiber / wider junge 

Weiber nemmen / die andere Kinder mehrer / als die erſte: 

Denen es doch von rechewegen gebuͤhrt; bekommen. Wo diſe 

Policey geuͤbt wird / muͤſſen wol die auffgeblaſene Feder⸗Hanſen 

iin ewigen Dintten⸗Faß erſauffen / vnd wird ſie gewiß jhr Spie⸗ 

gelfechteriſch Bett⸗Brudern / nach der frommen Bruder Sebett 
in der kraternitet nit herauß ziehen koͤnnen. A 


Gum reverfus reverteris &c. numquid colli- 


gunt de fpinis uvas aut de tribulis Ficcus. Matth. 
a fructibus eorum cognoſcetis. 7. Cap. 
Bey den verkehrten bwirſt du nit bekehrt / | 

Kein Wein die Doͤrner ragen. 
Vom boͤſen kombſt nit vnverſehrt / 
JIhr Fruͤcht ſollen dirs ja ſagen. i 


Daß du jhr Suͤnd muſt helffen tragen. h 


Hoſpitaller vnd Kirchen-Berwalter. 


Wann der Verwalter alſo verwaltet / daß er die Interefle 
beſſer genuͤeſſet / als die Spitaller. 2. Wann er Butter vnnd 
Schmaltz ſelbſt verkaufft / vnd den halben Theil verꝛechnet.; Wañ 
er das Fleiſch vor die Armen ſchlachtet / das beſte aber / vor ſein 
Haußhaltung gebraucht vnd ſelbſt friſſet. 4. Wann er denpfruͤnd⸗ 
nern die Portion alſo klein gibt / daß die ſeinige groß werden kan. 
5. Wann er die Capitalien zu feinem Nutzen gebrauchet ond kein 
Intereſſe darvon gibt. 6. Wann er die Capitalien ſeinem Raths⸗ 
Bruder leyhet / vnd auch kein intereſſe ſohieitirt. 7. Wanner die 
Krancke nit genugſamb verpflegt. 8. Wann er bey Außgang ſei⸗ 
ner Verwaltung / ein ſolche Malzeit haltet: Welche das Hoſpital 
bezahlen muß; daß die geringſte Speiß der Indianiſch Han vnnd 
der ſchlaͤchteſte Trunck der Reinfel iſt / vnd darbey nicht allein ein 


dutzet Freß⸗Hannſen; ſonder auch ſo vil Haͤuſer anfuͤllet. 9. Wan 


— 


er im Spital einen Todtfall hat / deſſelben Gut raubet / als beims 
lich Geldt / Buͤcher / Bilder / vnd Rn Haußfarnuß. 10. Wann 


— 


Pal. 78. 


18 Vom Raths Herm 
er zu den Stifft⸗Zeiten die Kunſt: auß andern Leuthe Gut zu ſpen⸗ 


nichts widerzeden / vnnd der Beck fein Brod fo groß machet / als 


ſehr gur / daß auß diſen vier Handirungen kein Raths Herz waͤre / 
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— nung, 


diren; gar zu wol gelernt / die gemeſte Schwein vnnd jhren 
Speck / gar zu Partheyiſch onder feine befreuͤndte aß hugee ! 
weiß. 11. Wann er die Wiſſenſchafft hat feinen Befreuͤnden die 


Spitals Portiones beſſer: als den Armen; außzutheilen. 12. Waſt 


der Kirchen⸗Verwalter / mit dem Decano Bruderſchafft hat / 
alsdann gibts ein Deck / die Interefle von den Kirchen Capitalien 


zu bedecken. 13. Wann er den Kirchen⸗Dienern / ein ſolche Be, 


ſoldung gibt / daß ſelbige genugfamb zuſchwermen haben. 
Deus venerunt gentes in hereditatem tuam 
polluerunt Templum ſanctum tuum. 


Meinſtu die Kirchen rede nicht / 
Da ſie doch hat ein Mund. 
Das Opffer ghoͤret nit vor dich / 
Chriſtus iſt jr Vormund. 


Raths⸗ Herr. Wie 


b i 1 : 8 ö 
Wann der Rache; Herz ein vnverſtaͤndiges Ja feinem Bur; 
germeiſter in ſeine Meinung vnd Gunſt gibt / vnd nit zuvor ſelbſt 
erwiegt / ob er den gefaſten Bſcheyd auß ſeinem Gewiſſen mit 
Recht aͤndern / ond deß Burgermeiſters Meynung widerſtreben 
koͤnne. 2. Wann der Raths⸗Herꝛ die Partheylichkeit oder den 
Haaß deß Burgermeiſters gegen dem: Wider welchen der Bſcheyd 
verfaſſet / ſiehet vnd nit dargegen proteſtirt. Und alſo einen vn⸗ 
billigen Beſcheyd Confirmiren hilfft. 3. Wann er das Broy⸗ 
Metzger oder Becken⸗Handwerck zugleich vbet / das Bier nach 
ſeinem Gefallen machet / alſo das er mehr Waſſer / als Bier 
vmbs Geldt gibt / der Fleiſch⸗Schaͤtzer dem Metzger Raths⸗Herꝛn 


er ſelber wil. Dann weil er ein Raths⸗Herꝛ / weiß er wol / 
daß die Raaben einer der andern die Augen nit außbeiſſet. Die⸗ 
weil auch der Wirth Raths⸗Herꝛ feinen Wein außgibt wie er auch 
ſelber wil. Diſer Urſachen / waͤre es der guten Policey halber 


weil 


* 
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weil fie ihnen ihre Sachen ſelbſt ſchaͤtzen / oder zum wenigiſten 
andere junge Ja⸗Herꝛn / denenſelben nit einreden doͤrffen / die 
wolgereiſte Sattler / Riemer / Goldt⸗Schmidt / Schreiner / 
Schuſter / Kuͤrſchner / Kauff⸗vnnd andre Handls⸗Leuth / wären 

dem gemeinen Nutz zum beſten / in Rath vil nuͤtzlicher. Es ſol⸗ 

ten nur die Verſtaͤndige vnnd Wolgereiſte Erfahrene: Welche 

mehr die Gerechtigkeit: als Reichthumb lieben / vnd nit die Uner⸗ 
fahrene Reichen; in Rath genommen werden / dann der Reiche 
brauchet mehr Gewalt durch Hoffart / als Recht / vnd verlaͤſt ſich 

gegen ſeinen Widerſacher auff ſein Reichthumb / oder aber / weil 
meiſtens in Staͤtt⸗ vnd Maͤrckten: das außerwoͤhlen der wenigen 
Subjecta; nit ſeyn kan / daß dannoch den fuͤrſtlichen Beambten / 
Landrichtern / Pflegern / Kaſtnern / Mautnern / Gerichtſchrei⸗ 

bern ie. Die lnſpection obiger Handirungen der Raths⸗Herꝛn / 
anbefolchen wäre / aber weil jhme keiner auß Liebe der Gerech⸗ 
tigkeit vnnd feines Naͤchſten Huͤlff / einigen Ungunſt auffladen a 
wil / ſo hoͤret man allenthalben / von den frembden Reiſenten ſa⸗ 5 
gen. Ey behuͤt Gott / wie iſt das Brot in diſem Land ſo klein / 

es hat das Bier kein Geſchmach vnd Ruhm mehr / wie vor 1. 20. 
Fahren / das Fleiſch vnd der Wein iſt vil Teuͤrer worden Ne. Ach 

querite ludicium fubvenite oppreſſo, judicate pupillo: defen- 

dite Viduam. Fraget nach Recht / helft dem Undertruckten / ſchaffet 
dem Waiſen Recht / vnd helfft der Wittwenn / damit nicht aller⸗ EL, cap. i 
erſt er warttet werde / was geſchriben ſtehet. f 


Ego reſtituam judices tuos, ut fuerunt prius 
& Confiliarios tuos. Sicut antiquitus, poſt g. cap 


hoc vocaberis civitas juſti. | en 


Wann ſich die Stätte zum Herꝛn bekehren / 
Wiüler jhn widerumb Richter beſcheren 
Die / wie vor Alters beſitzten den Rath / 
Und thuen nicht anders / als Recht in ſich hat. 


JVaunfftmeiſter. 


Wann der Zunſftmeiſter feinem jungen Meifter bey ferti⸗ 
e | 3 11 „ ang 
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gung feines Meiſter⸗Stuͤcks im Wirths⸗Hauß oder Handwercks⸗ 
Herberg / gar zuvil abfriſt vnd ſaufft / biß auff 3. 4. vnd 8. Tag 
2. Wann er nit allein ſeinen Bauch: Sonder auch der andern 
Bſchawmeiſter; anfuͤllet. 3. Wann er auch feinem Weib heim⸗ 
ſchickt / das der junge bezallen muß. 4. Wann er auch nicht alles: 
Was am Meiſter⸗Stuck zubeſchawen; in einem Tag verrichtet / 
ob wol ſolches in ain oder zween Tagen geſchehen kunte / nur das 
mit dem armen angehenden etwas auffgehet / vnd er nach fertigũg 
deß Meiſterſtucks / nit zuhauſen anfahẽ koͤnne. J. Wañ er noch dar⸗ 
zu denſelbẽ vmb ein ſchlechtes Strichlein zur Sauff⸗Laden Strafft / 
damit ſie ein andersmal / wider zu Luedern habe, 6. Wann er beym 
Jahr⸗Tag mirfeine Ober⸗oder Alt⸗Meiſtern den beſté Wein ſaufft 
ond die beſte Speiſen aufftragẽ laſt / ſolches aber die arme Meiſter: 
Wie ſchon der Mißbrauch erwaxen bezahlen muͤſſen. Diſes ſeynd 
ſolche Stuͤcklein / welche nit allein Gott / der vberfluͤſſigẽ Verſchwen⸗ 

dung halber Mißfaͤllig ſonder ſeinem Naͤchſtenſehr Schaͤdlich / 
vnd ein Lands Fuͤrſt nicht gedulten ſolte / vnnd ſolches darumben / 

weilen die junge angehende vnnd arme Meiſter / von ſolchen vil⸗ 
mehr Lueder⸗als Zunfft⸗Meiſtern vnnd Beſchawern / mit jhren 
vberfluͤſſigen Zehrungen dermaſſen beſchwehrt ja gar bevor ſolch 
junge zu hauſen anfangen; in Grund verderbt werden / daß ſie 
nachmals / weder jhr Dandiverd treiben: noch im Haußweſen 

fort kommen koͤnnen / weniger der Obrigkeit jhr Gebuͤhr zuge⸗ 

ben haben. Dann wann man dem Baum die Wurtzel außgraͤbt / 
wie wil er das Wachsthumb bekommen Fruͤchten zutragen: Wa 
die Zunfft⸗Meiſter vnnd Beſchawer so, biß in 60, Gulden ver⸗ 
freſſen vnnd verfauffen / ſtraffen ſolchen jungen Zweig / in die 

Sauff⸗Laden / bmb gleichſamb nichts vnnd gantz vnverſchuld mit 
4. 5. bnd 8. Gulden / das Burger⸗Recht koſtet bon Io, biß 30. 

Gulden / der Stattſchreiber nimbt 3. 4. Gulden wider alle Bll⸗ { 
ligkeit vnd Recht vom Burger einzuſchreiben. Die Paflepore 

den Lehr⸗vnd Geburts⸗Brieff zuhollen / hat vorhero beym Statt; 

Schreiber zween Gulden gekoſtet. Den Übergabs⸗Brieff 

bund Quittung / hat er dem Burgermeiſter vnd Stattſchreiber 

vmb 8. biß 10. Gulden bezahlen muͤſſen. Dem drocurator, muß 
er bey dem Hochzeit⸗Dienſt / neben Freyhaltung der Malzeit / ein 
ſolchen depudat geben / daß es ein Schand iſt / davon zuſchreiben 
wie unbillig / wider die Vernunfft / wider GOtt / vnd die Chriſt⸗ 
liche Lieb in Staͤtten vnd Marckten Handlung vorgehen / alſo das 
nan ein jungen angehenden Burger verderbt / daß er weder ſei⸗ 
ö nem 
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nem Nachſten / noch der Obrigkeit dienen kan / vnnd daher fombe, 
die Klag / das Land iſt Arm / Statt vnd Maͤrckt haben kein Hand⸗ 


dem Land die Fuͤß abhauet / kan es nit mehr gehen / nit der Lands⸗ 
Fuͤrſt thuets / nit ſeine Raͤth / auch nit ſeine Regierung / ſonder / 
ſonder / die jenige welche in dem Salomoniſchen Spiegel koͤnnen 
geſehen: vnd mit Fingern gezeigt; ja mit warhafftigen Augen ge⸗ 
ſehen werden. Ein gerechtes Aug ſiehet nit durch die Finger / 
welches der vbele Stand eines Landts hoch Vonnoͤthen hat / wil 
es anders in gutem Weſen on werden / nicht ein Aug / 
das die Freundſchafft anſiehet / vnd ſchonet deß Vatters im Recht / 
ſonder ein ſolches Aug / welches ſeinen leiblichen Vatter im vn⸗ 
rechten Handel vrtheilet / auch mueß es kein ſolches Aug ſeyn / wel⸗ 


ches auff Gold vnd Schanckung ſiehet / es muß fauch Fein ſolches | 


Aug ſeyn / welches auff Muͤß⸗Gunſt vnd Verfolgung ſeiner eyg⸗ 
nen Perſon / noch ſeiner leiblichen Kinder achtung gibt / ſonder / ſol⸗ 
ches Aug muß allein beſchaffen ſeyn zu ſehen / was dem Land zu 


Nutz / dem Furſte zu Ehren / Frid vnnd Einigkeit / dem betran⸗ | 


gten zu Huͤlff / den Armen zu Troſt gereichet / ſonſten iſt ein ſolches 
Aug nichts mehrer würdig / als jenes Senten ze Chriſti: Weil 
du mit offnen Augen nit ſieheſt / weder Warm noch Kalt / ſon⸗ 
der nur: Wie der n Lap iſt / ſo wilkich dich auß ſpuͤrtzen 
auß meinem Mund / du ſolt auß dem Buch deß Lebens außgeloͤſcht 
werden. Dann was nutzet dem Menſchen fein Leben / wann er 
nit lebt / das Lebens werth iſt / diſer der nichts Boͤſes: aber auch 
nichts Gutes thuet / iſt darumb deß boͤſen Underlaſſens halber / 


nit Seelig / ſonder verflucht unnd verdambt / der Menſch iſt ver⸗ 


bunden / bey Verlurſt feiner Seeligkeit / GOtt vnd den Naͤchſten 
zulieben vnd zudienen / darneben das boͤß zu vnderlaſſen / wie kan 
aber bey deme die Lieb: Oder ein gutes ſch uldiges Werck ſeyn / der 
ſeinen Naͤchſten / vmb das Seinige bringet / vnd zwar hey denen⸗ 
Zuͤnfften nur vmb deß Bauchs halber / vmb etwann eine Zeitlang 
den Maden⸗Sack zufuͤllen. f | | 
Zu kemem boͤſen Zihl vnnd End / haben die S uͤrſten / Gnad 
vñ Freyheit / den Handwerckern zugunfte gegeben / aber es iſt biß⸗ 
\ SER ſelbiger Gnad ein folchverderblider Mißbrauch erw ach⸗ 
ſen / daß beſſer waͤre / ſie harten die Gnaden niemal erhalten / dann 
es wird erfahren / daß fie ſich ſeloſt vnder einander verderben / 
bnd gleich im Anfang / den ee die Handirungs⸗ a 
| ij | te 


lung mehr / es gehet alles ins Verderben / freylich / wann man 


1 . 


RR. Vom Mißbrauch Fuͤrſtlicher Gnaden. 
tel durch pur lauttern Vberfluß vnd Muthſwillen / auß den Haͤn⸗ 
den genommen werden. Hierwider moͤchte zwar ein Intereſſir⸗ 
ter einreden / es waͤre doch jederzeit ein Commiſſarius zu einem 
Inſpector beſtellet / damit derſelbe als ein Unpartheyiſcher / nichts 
Unrichtigs pafiren laffe / dem wird der Schue⸗Knecht antwort⸗ 
ten / daß deme zwar alſo ſeye / weil aber felbiger nur ein ſchlechter 
Ja- Herz / ein Beck oder Broy feines Handwercks vnd ſich nicht 
auff das Schuemachen verſtehe / als nutze er weniger bey der Sach / 
als ein abgehauter Hundts⸗Schwantz / mit welchem man noch zum 
wenigſten die Katz erſchroͤcken koͤnne. Tg 


Cuſtodite leges meas atque judicia & facite 
ea ne & vos evomant, nolite ampulare in legi- 


timis nationum. 


Wer die Satzungen GOttes nit haͤlth 

Tahut ſeinen Naͤchſten nit lieben. r 

Der wird außgeſpiben in diſer Welt / e 
Hie vnd Dort Ewig vertrieben. 


Marck⸗Richter. 


Wann der Burgermaiſter / feine Burger mit Straffen / 
Schergen⸗Stuben / Bandt vnd Eyſen / alſo zwinget vnd erſchre⸗ 
der / daß ſie bey jhrer Gerechten Sachẽ das Apelliren vnderlaſſen 
muͤſſen / alſo durch Zwang ehunder das jhrige dahinden laſſen. 
2. Wann er ſeine Burger / alſo mit der Stewer vberleget / daß 
kaum der halbe Theil dem Fuͤrſten zukommet / mit dem vbrigen 
aber allerhand Partiten ſpihlet / vnnd die alte Freß⸗ vnnd Sauff⸗ 
Schulden bezahlet. 3. Wann er zwey Steuͤr⸗Regiſter haltet _ 
das aine bey der Rechnung dem Renntmeiſter vorlegt / das ander 
aber zuruck behaltet. 4. Wann er die Capitalien der Hoſpita⸗ 
ler ohne Intereſſe gebrauchet / vnnd ſolche auch andern Mitz 
Bruͤdern leyhet. 7. Wann er die Burger beredet / vmb nach⸗ 
laß der Stewr anzuhalten / ſolches auch auß Guͤttigkeit deß 

REN Surfen 
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Fuͤrſten erhalten / ſolche Gnad aber / er die Burger nicht ge⸗ 
nieſſen laſſet / ſonder vor ſich ſelbſt applicirt. 6. Wann er et⸗ 
liche Burger mit der Stewer hoͤhert / ſolches aber dem Fuͤrſten 
nicht zukombt / oder verꝛechnet wird. 7. Wann er die Wit⸗ 
wen vnnd Waiſen Geldter den Gulden zu 5. Kreuͤtzer ver; 
ſteuͤret. 8. Wann er den armen Burgern / die Soldaten Con- 
tinuirlich im Hauß ligen laſſet / von den Reichen aber / vnnd von 
dennen / fo die Ungelegenheit nicht haben mögen / das Serviz⸗ 
Geld alſo Heuͤffig einnimbt / daß er ſeine Schulden darmit be⸗ 
zahlen kan. 9. Wann er darumben feine vndergebene Bur⸗ 
ger alſo beſchwerdt / daß / weil er vor etlich Fahren ein Schrei⸗ 
ber: Jung geweſen / anjetzt aber vor fein Frawen ein Gutſchen 
halten / ein groſſe fuͤnffzehen Richs⸗Thaller Hauben / ein Ad⸗ 
laſſe Schauben / vnd ein Sametes mit guldin Spitzen verpram⸗ 
tes Roͤckel haben muß. 10. Wann der Burgermeiſter ombs 
Geldts Willen / zwiſchen den Partheyen: Die ſonſten leichtlich 
zu endſcheyden; Commiſſarios verordnet / damit ſelbige einem 
jeden deß Tags ain pfund Pfenning geben muͤſſen. Da doch 
die Sach offt nicht zwey Pfund Pfenning betrifft. 11. Wann 
er von einer Quittung zufertigen zwoͤlff vnnd 24. Gulden deß⸗ 
gleichen von einem Kauff⸗Brieff zoͤhen Gulden / von Signaturen 
21. Kreuͤtzer Arreſt. Bewilligung 30. Kreüger, 12. Wann 
er ſolche vnnoͤthige Inventuren vornimbt / daß man Bereits / 
nicht ſo vil findet / als man hernach Inventur Geldter geben muß. 
13. Wann er auch von einfaͤltigen Wittiben etlich Hundert 
Gulden Inventur Geldt abnimbt. 14. Wann er auß Eygen⸗ 
Nuͤtzigkeit / der Burgerſchafft jhr Brunnen-Waſſer endziehet / 
ſelbiges in ſein Hauß zu einem Fiſchgehalter: zu Schaden vnnd 
Mangel der Burgerſchafft; abkehret. 15. Wann der Burger⸗ 
meiſter den Burgern die Victualien mit feinen Fiſchen vnnd 
Schmaltz vertheuͤret / alſo daß er nichts dergleichen in die Statt 
einlaſſet / damit er feines Mayr⸗Hoffs Nutzung deſto Judiſcher 
verkauffen möge. 16. Wann er feine vndergebene Becken 
vnnd Broy / durch das Finger ſehen jhrer Verbrechen / dahin 
bringet / daß fie jhme ſeyn Mayr⸗Hoffs Getreyt Teurer: Als 
es auff der Schrannen iſt; abkauffen. 12. Wann er auff 

den Gandten / den beſten Hauß⸗Rath ſelbſt ſchaͤtzet vñ nachmals 
Bin RER SEE RR TB all tale laufe 


184. Vom Burgermeiſter. . 
kauffet bevor es andern Fail gebotten. 18. Wann er der Bur⸗ 
gerſchafft alte Gerechtigkeiten in Angern vnd Viehetreiben zu ſei⸗ 
nẽ Privat-Nutzen r lc ond gewiſſe Spendnewerung darauff le⸗ 
get. 19. Wann er ſolche vngereuͤmbte vnd ſelbſtbekandtliche vn: 
billige Begehren an andere thuet / jhnen das jhrige auffhaltet / vnd 
ſie nur jmmerzu zu Klaͤger machet / wordurch ſelbige mit ſo vil⸗ 
faͤltigem Klagen / vmb das jhrige kommen / dem Burgermeiſter 
aber vnd Stattſchreiber es darneben eintregt / weil ſie ſolche Be⸗ 
richt machen / welche alfo lang vñ gantzUnnoͤthig / der Klaͤger aber 
ſolche bezahlen vnd verführen muß. 20. Wann er in ſolchẽ Berich⸗ 
ten ehrliche Leuth ſchaͤndet vnd ſchmaͤhet / ſelbige an Ehren vnd gu⸗ 
ten Leuͤmuth angreifft / durch welches alſo der an 1 beraubte 
Theil / fein Ehr nothwendig defendirn, vnd neben einer beraub⸗ 
ten Ehr / noch darzu Gerichts⸗Unkoſten auffwenden muß. Durch 
dergleichen alſo der Unſchuldige an Ehren vnnd Gut in Schaden 
kombt / abſonderlich wann durch Auffhebung der Injuri der zuvil 
Lindigkeit die Suͤnd von der Obrigkeit gepflantzet wird. Mit di⸗ 
fen vnd dergleichen / Policey⸗Sachen kan ein Burgermeiſter Ca- 
merer vnd Marck⸗Richter wol Reich: aber darneben auch wol deß 
Teuffels⸗Leibeigener armer Sclav werden. Dann gewißlich der 
betrangten Burger / Wittwenn vnd Weiſen Stimb: Abſonder⸗ 
lich bey jetziger Zeit durch die Wolcken dringen dann der Himmel 
nie recht heiter / das gerechte Aug wil nit recht dahin ſehen / wo es 
Unrecht vnnd Betrangt zugehet / Mereurius iſt zwar vnlaͤngſt 
durch den Zodiacum geloffen / als haͤtte er auff gluͤhende Kohlen 
getretten / er hat zwar in etlichen heimblichen Windeln geſeßhen / 
daß es nit allerdings wol hergehet / weil ihme aber etliche Haͤnd⸗ 
voll / der glantzenten Satellites vnd Geſellſchafft Stern in die Au⸗ 
gen gefahren / hat er nit mehr ſehen koͤnnẽ noch wollen was vn⸗ 
recht iſt / dahero auß folder Conſtellation Aftrologice Gemuth⸗ 
maſſet wird / daß es die lenge nit gut thun moͤgte / in maſſen ſich 
die Gemuͤther auß lauter defperation entzuͤnden / gedenckende / 
daß / wann ein jeder ein GOtt vnd HErꝛ ſein⸗ vnd doch jhnen in 
‚ihren Beſchwernuſſen nit zu Huͤlff kommen wil / fie auch ſelbige 
nit mehr anbetten noch anbetten wollen. Deme aber allem bey 
Zeiten vorzukommen / wird der Salomoniſche Spiegel Weeg / 
Gelegenheit / vnd Verhelff mit gar geringen Zeigen vnd ohne ſon⸗ x 
derbaren Koſten annembliche Mittel an die Hand h ar 
| = olchem 


N SR STERN Pe 185 
ſolchem dann auch / umb einen Land⸗Tag vor die Burger zubitten 


fe Burger auch jbre Beſchwernuſſen wider die Burgerliche 
Obrigkeiten vorbringen moͤgten / dann wann das Waſſer zu Dieff / 
fo mag die Katz keine Fiſch fangen / ſonder thut jhr lieber den 


Nochig waͤre / auff daß ſie: Gleichwvie die Burgermeiſter ſo vil. 
faͤltige Gravamina vor den Gnaͤdigiſten Lands⸗Fuͤrſten gebracht 


Hunger verdupeln / vnd mit den naſſen Fuͤſſen verlieb nemmen / 


(Aw Wehe) Wann der Burgermeiſter Schneider hinderm 
Offen den Adel bekombt / vnd ein Kayſerlicher Tituls⸗Rath vn⸗ 
der der Banck wird / fo muͤſſen die Burger dag plus riſure erle⸗ 


gen / dann es iſt kein Meſſer das härtter 1 als wann 


gebohrne oder im Krieg erworbene Adel / mit ſolchem Schneiders 
9 | 


oder Geld⸗Adel / nichts zuſchaffen haben mag / dahero fie nur 
mehrer Geldt er Pradiciren muͤſſen / damit fie durch ſpendiren 
den alten Adel (aber nur ſo lang das Gaſterey halten wehret) 
an ſich in Geſellſchafft ziehen koͤnnen / vnd ſo lang mit einander 


Bruͤder ſeyn / ſo lang im Glaß iſt ein guter Wein. Quærite 


pacem Civitatis, ad quam transmigrare ves feci, quis in pace 
Alius erit pax vobis. eis 5 


+ Y 


Cum multiplicaveritisOrationem : non exau- 


der Schneider ein Edel⸗Mann wird die Elrſach iſt diſe / daß der 


ler. ca 
29. f 
Bla, aap 
I; 


diam, manus enim veſtræ ſangvine plene 


ſunt. 5 N 125 N 


dann ewere Hand ſeynd voll der 


8 | etrangten Blut- 
Vatter vnd Mutter. 


Wann Vatter ond Mütter jhre Kinder in der Jugendt gar 
zu wenig achten / den alten Weibern ſelbige alleine vertrawen oder 


5 3 Wenn jhr ſchon vll bettet / wil ae 


lich / wann das Kind anfanzt / den wenigſten Verſtand zu haben / 


hoͤrem Fig 


h eee Lies / den Kindern gar zuvil vberſeßen / nemb⸗ 


daſſelbige vber das ſchelten / vnd andern durch verderbte Natur an⸗ 


gebohrnen Muth willen nicht ſtraffen: Als erſtlich mit ſcharffen 


Vorxtten / vnnd vorſtellunz der 9 nachmals mit lindlichen 
Na | | 4 Be vm 
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liche Begirden vn Verlangen nit abziehen / ſonder Bereits alles 


vnd dann haͤrtern Schlaͤgen. 2. Wann fie ihrer Kinder vnordent 


r 


a 
was nur verlangt wirdet; zulaſſen. 3. Wann daſſelbe groͤſſer 


wird / die Mutter mit jhrem Mann zancket / ſchilt vnd flucht / vnd 


dar Kind zuhoͤren vnd feben laſſet. 4. Wann fie daſſelbe / naͤchſt 


Ihrem Ehe, Berh / Naͤchtlich quartirt oder ligen laſſen / wordurch 


dem Kind vor der Zeit / zu fleiſchlichen Suͤnden / Urſach vnnd Ans 
leydung gegeben wird. 5. Wann ſie das Kind anlehrnen andere 


zuſchlagen / zuſcheldten / oder ſich gegen andern zurechen. 


6. Wann die Mutter dem Vatter in vernuͤnfftiger Zuͤchtigung 


deß Kinds / in die Ruthen fallet / vnd die Straffung auß vnordent⸗ 


licher Lieb / dem Kindt verhaltet / auß welchem hinnach / ihr 
Danck erwachſet / daß der Sohn / oder die Tochter / der Mutter 


auff den Kopff ſitzet / weder jhren guten Wortten noch Fluchen 


ler. ep 


v 


kein Gehoͤr: Sonder zum Danck jhrer vnordenlichen Lieb / allen 
Ungehorſamb erzeigen, 7. Wann ſie die Tochter nicht zu Hauß 
in ehrlichen Gewerben jederzeit beſchaͤfftiget / ſonder felbige zum 

Muͤſſigang vnd vpiger außſchweiffung: Der Geſellſchafft on Ey⸗ 
delem dantzen / allen Willen laſſet. 8. Wann fie das Kind ſelbſt 
mit Karten vnnd Wuͤrffeln das ſpilen: Darneben auch das voll⸗ 
trincken lehrnen. Auff ſolche Weiß geſchicht es / was der Pros 
phet ſagt. Filij colligunt ligna & Patres ſuecendunt ignem, 
numquid me ad icacundiam provocant dieit Dominus nonne ſe- 
metipſos in confuſionem vultus ſui. Das iſt. Die Kinder le⸗ 


‚fen Holt auff / die Eltern zuͤndens an / aber ſie ſchlagen ſich ſelbſt / 


darumb ſollen jederzeit die Eltern / die Lehr deß Weiſen Manns 


eapı 7. 


in achtung nemmen / da er ſagt / Filise tibi ſunt ‚ ferra corpus il. 
larum & non offendas hilerem faciem tuam ad illas. Das iſt / 
haſt du Toͤchter / fo bewahre jhren Leib vnd erzeig dich nit Froͤlich 


gegen jbnen. Dann ein ſchlechte Obſicht vnd Kinder⸗Zucht ver⸗ 


urſachet / das Endlich die Kinder vber die Eltern / vnddie Eltern 


vber die Kinder in Ewigkeit zu klagen haben. 


Nach dem es dann gar zu Spatß: 75 „„ En 
Ein alten Baum zubiegen / | e 


Ein junger waͤchſt Sera: 5 117 
Von Anfang auß der Wiegen. 4 NE: 
‘2 ; y | i aftu 


a l 5 95 5 Vom tetſber vnd Wttiibe 9 257 
Diiaſtu dein Kind recht ſeubl / 
So brauch Syrach zum gutten, 
Wilſt Eſoig haben Fried / 
e RDD zucheig es mit Ruthen. n 


Witrber / Wittöͤob̃ꝰ. 


Wann die Ver wittlbten / jhren leiblichen Kindern nicht recht 
SGetrew / ſonder bereits Dieb an ihrem Müuͤtter⸗oder Vaͤtterlichem 
Sut werden. Als nemtlich / wann der Wittiber noch jung vnnd 
dwiderumb zur Heyrath ſchreittet / feinen Kindern / das Muͤtter⸗ 
liche Gut / nit Hetrewlich vorzeiget. 2. Wann Er oder Sie die Erb⸗ 


feirter den Kindern zuſtoͤllet. 3. Wann er oder ſie allein die li⸗ 


gende Stuck den Kindern vorzeigt / vnd ihren Theil auch darvon 
nemien / vnnd aber die Schulden herein / vnnd das paar Geldt: 
Welches offt vil mehrer: Durch alleinige Erbſchafft vberkommen / 
als alles anders Offenbahre / werth iſt; verhalten / welches dann 
ein vnverantworttlicher Diebſtall / an ſein eygnen Kinder Gut iſt / 
vnd ohne Erſtattung deſſelbigen die Seeligkeit nit erlangt werden 
kan. 4. Wann ſolche / ihre Kinder mit Fleiß nichts rechtſchaffen 
lehrnen laſſen / zu deme Ziel vnd End / damit ſolche kein vornem⸗ 
me Heyrath bekommen ſollen / oder aber gar nicht berheyrathet 
werden / damit das Gut bey jhnen vnd jhren kuͤnfftigen Kindern 
verbleiben möge, 5. Wann man auch zu gemeltem Zihl vnd End 
die Kinder in die Kloͤſter tringet vnnd ohne ſonderbaren Beruff 
vnnd ſelbſt Luſt dahin beredet / damit man dorthin etwas gewiſſes 


vbermachen: Das vbrige andern / denen es vonRechtswegen nit 


gebuͤhrt: Vermeinen vnd zubringen thut. 6. Wann ein Wittib 
oder Wittiber ſein leibliche Kinder: auß naͤrꝛiſcher Lieb gegen den 
anderten Weibern: Wie dann gemeiniglich von den Alten: fo 
junge Weiber nemmenzgeſchicht / auß dem Hauß in andere Oer⸗ 
ther: Allda Gott weiß / wie jhnen gewarttet wird; verſetzen / 
vnd der ſchuldigen Vaͤtter⸗oder Muͤtterlichen Lieb beraubt ſeyn 

muͤſſen. 7. Wann fie jhre Kinder / jhrem Gefallen nach vers. 
‚Pesrarden vnd nit vilmehr dahin ſehen / ob die Kinder felbft gefal⸗ 
len / vnnd jhren Willen dahin wenden. 8. Wann fie dieſelbige 


— 
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bon ehrlichen Heyrathen / ohne ſonderbahre Urſach abhalten / vnd 
durch ſolches jhre eygene Kinder / noch darzu in muthwilligen 
Unkoſten vnd Schaden einfuͤhren. 9. Wann ſie jhrer Kinder 
Vaͤtter⸗ oder Muͤtterliche Guͤtter Nutzen / vnnd felbige auß Geitz 
von der Nutzung nit Ehrlich Underpalten / ſonder von dem Ca⸗ 
pital die Underhaltung nemmen muͤſſen. 7 diſe vnd 
dergleichen: jetzt gar zu ſehr vblichen Mißbrauch; koͤnnen ſich 
die Eltern / Ar Hart vnnd Unverantworttlich / in deß Teuffels 
Policey⸗Garn verwicklen / daß fie in Ewigkeit nit mehr darauß 
kommen koͤnnen / vnnd iſt diſes Kinder Gut ſtehlen / der Zeit alſo 
zemein / in dem abſonderlich die Vaͤtter jhren erſten Kindern / 
ihr ererbtes Mutter⸗Gut verhalten / vnd ſolches den andern Kin⸗ 
dern vberlaſſen; daß man jhme dißfahls gar kein Gewiſſen nem 
men will / da doch diſes zar dernuͤnſſtig iſt / daß / was dem erſten 
Kind von Rechts wegen zuſtaͤndig / ſolches den andern von Une 
rechtswegen nit verbleiben ſol / bnd alſo die Erſtattung zuthun 
Geiche iſt. Ein ſolches Verhalten kombt meiſt daher / das die 
Beicht⸗Vaͤtter / dergleichen Vaͤtter vnd Muͤtter nit ernſtlich genug 
zuereden / vnd ſelbige ſtraffen / oder jhre Gewiſſen reiht anſpoß⸗ 
ren. In etſvann Erwegung / das ein folder Verhalt: So 
ein leiblicher Vatter ſeinem eygnen Kind 148 Ein groͤſſerer 
Dieb⸗Stall iſt / als an einem frembden / ſeytemallen ein Vat⸗ 
ter ſeinen leiblichen Kindern / ein groͤſſere Trew ſchuldig / als 
einem andern / dahero auch die Untrew gegen denſelben veruͤbt / 
bil groͤſſer iſt / als / ſo es an einem Fremden geſchehen. 
Deäie ſchuldige Trew eines Vatters / hat Bnfer HErꝛ Inne 
Hieyland / durch jenes Exempel Wie e mit welchem 
er / das Dertraſven feiner vil gr . ern Trew / gegen vns Erem 
plificirn vnd zuverſtehen geben wollen / da er ſagt / welcher Bars 
ter iſt vnder Euch / der ſeinen Kindern ein Schlangen / oder 
„ein Scorpion vor ein Ey gibt de. koͤnnt jhr dann ewern Kindern 
gute Gaaben geben / A n e him̃liſcher Vatter 
Cuch gutes thun. Daßero ift ein ſolcher: Der ſein eygene 
Kinder betreuͤgt / jhnen ſhre Nahrung nimbt / nit wuͤrdig von 
feinem Kind / ein Vatter genennt zuwerden / die weil er gleichſamb 
vnſern lauter Warheit redenten ee mit gegebnèẽ Exem⸗ 
id zu einem Lugner zu machen ſich anmaſſet / dan weil es ſich be 


ndet / daß die Vatter jhre Kinder / alſo Unverantworttlich nes 
| m EN N triezes 
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ur Begenjbren Kindern / 41388 
kriegen / fo koͤnte ein Gottloſer ſagen / es 19 ſich bnſer lieber 
HeErꝛ / durch gegebenes Exempel ſeiner verſprochnen Trew Balz 
ber / ſelbſt Verdaͤchtig gemacht. Das ſey aber fern / GOTT 
ſt die hoͤchſte Trew ſelbſt / vnd kan kein Untrew in jhme Stadt 

aben. Diſes Gegenſpils halber / erſcheind dann Klar / daß ein 
folder Kinder⸗Betrieger / kein Vatter iſt vnnd ſoll genennet 
werden / weil Chriſtus / mit dem Namen Vatter / die Göttliche: | 
Tre iw gegen vns / zuberſtehen geben wollen. Nec enim debent Leif 
Pilijs Parentibus.thefaurizare‘, fed Parentes Filijs. Danmes ſol⸗ ben 2 a 
len nit die Kinder den Eltern Schaͤtz ſamblen / ſonder die Eltern 


den Kindern. 


® 


m 
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wuiſſen fo hart / als ein Stein erſtarꝛet. | 
NB. Der geliebte Leſer wolle berichtet ſeyn / daß / obfvolen ich! 
Anfaͤnglichen verſprochen / zu End diſes Tractas ein k ünſtliches 

Inſtrument / nemblich den Salomoniſchen Spiegel bereiten zu 

| nen z. So iſt mir doch bnder wehrender Cenfar, einiges Bes: 

4 . Ala il, denckens 


— 


dienckens halber inhibire , vnd das vbrige: So noch auff 6. Bögen 


aug 


NB. 


NB. NB. 


belauffen moͤgte / dem Buchdrucker nit auß gefolgt worden. 
Unnd beduͤncket mich es wolte dubitirt werden / ob ſolcher 
Spiegel natuͤrlicher weiß koͤnte bereitet / vnd dergleſchen Sachen 
wie in der Vorꝛed gemeldt / erlaubter maſſen koͤnnten vnd doͤrfften 
geſehen werden. Diſen dubium auffzuloͤſen / muͤſſen die 
Wort deß pfalmiften Davids obfervire bund Aſtronomicè & 
Altrologice außgelegt werden / alßdann: Wofern mans nit mit 
aͤnden greiffen: Zum wenigiſten glauben koͤnte / daß ein ſol⸗ 
er Spiegel natuͤrlicher Weiß: nit allein bereitet / ſonder auch un; 
derſelzambe Sachen darinnen koͤnnen geſehen werden. Deß 
pſalmiſten Wort ſeyn diſe. n | WR 
Celi enarrant gloriam Dei, & opera manuum 
eius annuntiat Firmamentum. 03. 
Dies Diei eructat verbum : & nox nocti indicat 
Kientiam : e ie BI 
Non ſunt loquelæ neque ſermones: quorum non 
audiantur voces eoruuu. 


Auff Teuſc. 


2 


Die Himmel erzehlen die Herzlichkeit Gottes: Und der Ges 
ſtirnte Himel / verkuͤndiget die Werd feiner Haͤnd. 

Ein Tag eroͤffnet den andern das Wort / vnd ein Nacht ver⸗ 
kuͤndet der andern was zu wiſſen iſſt. 
a Es ſeyn keine Sprechen noch Reden: Darinnen man jhre 


Stimm nit hoͤre. 


Dieweil dann St. David ein ſolcher bortrefflicher Atrono⸗ 


mus bnnd Aſtrologus geweſt / fo iſt nit zu zweiffeln / daß er nit 


ſelbſt / ein folches Inſtrument zumachen beſchriben vnd gehabt ha⸗ 
be / dergleichen ich auß einer vhralten Hebraiſchen Schrifft: 
maiſt von lauter Caracteres; zu meinen Handgriffen vnd praxis 
geſchriben / welches mich dann zum Truck zubringen etlicher vor⸗ 
nemmer Speculanten bind Natur⸗Kuͤndiger bitten bewegt / Weiz 
len fie ſeſbſt auß jhren Aftrologifchen Fundamenten ein möge 
lichkeit zu ſeyn befunden / daß nemblich 1 8 ein ſolchen Salo⸗ 
Moniſchen Spiegel / nit allein alle lebhafte Ding se 

N: WR n ah 


Von Unkkemw der Wieſber / gegen hren Kindern. tor 
Nahe erfahren vnd geſehen werden koͤnnen / ſonder auch was in 
Schrifften verfaſt / in Rathſchlaͤgen vorgenommen / verborgen vnd 
heimblich practicirt worden. Sintemahl ein ſolches Kunſt⸗ 

Stuͤck / durch der oͤberſten Himmels⸗Coͤrper Inluenz ; Als wel⸗ 
che alles was lebt vnd ſchwwebt: generiten lebhafft machen vnnd 
neben der Theologiſchen zuthuung SOttes erhalten; in jhren 
planeten Kindern: als in den 7. Metallen / in 13. Monats 
Zeit St. Ba in fo vil Lebhafft gemacht werden / daß fie / 
wie St. David ſagt / bey Tag vnd Nacht einander das Wort er⸗ 
oͤffnen / nemblich was geſchehen iſt / vnnd in puncto geſchicht / 
verkuͤndigen NB. was zu wiſſen iſt / vnnd gleichſamb nichts ge⸗ 
geſchicht / welches man nicht in dem Himliſchen Influenz-oder fo 
genenten Salomoniſchen Spiegel / hören vnnd ſehen koͤnne / 

NB. Was zuwiſſen iſt / dann GOtt jhme vil Ding: dem Mens 

ſchen nit zuwiſſen; vorbehalten thut / ſonderbar ſolche Sachen / 
durch welche der Menſch jhme ein Zeitlichen vnd Ewigen Scha⸗ 

den verurſachen mag. . . 
| Beſchließ alfo hiemit diſen Traetat vnbeſchloſſen oder ohne 

End wider meinen Willen / vnd verſpriche vnderdeſſen: doch ſo 

vil Fleiß / Muͤhe vnd bitten anzuwenden / damit Endlich die 
Erlaubnuß: Solchen verſprochnen Salomonifhe 
Spiegel trucken zulaſſen; folgen möge, | 
laterim GOtt defolden, 
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m Titul avs Nevy lege avs NeV, folio 3. linea v. Todten lege Todten. 
olio 3, linea 12, vnd die Aſtrologi, lege, vnd den Aſtrologen. folio 3. I. 2. 
koͤnnen lege erkennen. folio 3. linea 22, nach dem lege noch den. fon; 
linea 29. ſuchtzen lege ſchützen. 4 AL, | | ER 
Folio 5. linea ı 7,Aftrologi lege Aſtrologos. fol. 5. lin, 3 1. in Cerporeum. I: 
incorporeum, fol. 6, linea 15. Concetui, lege Concentui. fol. 7. et 5 ſin⸗ 
ſtern. lege Fir⸗ Stern. fol. 5. linea 11. ſo bil geylige / lege vil G5 TT Wolge⸗ 
fällige. Folio 7. linea 32, teftatur genchs, lege docetur genefis, folio 7. 
in fine in gegnes. lege in genefis. Kara) ER 285 
Folo 8. linea 13. demonum lege Demenum, fol. 8. linea 14. meleficis 
lege maleficijs, folie 8. lines 21, ift, lege ift, fol. g, lin. 23. feine lege feinen, 
Folio 9. lin. 4. verbinten lege verbieten. fol. 9. lin. 10. quarum. lege quorum. 
fol, 9. lin. 18. be es de Aftrol. lege, patres tantum de Aftrof, To 
Folio 10. lin, 18. excollamus, lege, excolamus; fol, 10, lin, 20. volurie 
lege, volnerit, fol. IT, lin. 11. SreivdsHoff, lege. Freyd⸗Hoff, fol, II. lia. 
20. Haudt lege Handt. fol. 12. lin. 34. Zeit darauf, lege Zahl darauf. fol. 
16. lin, 17, merck. lege fonder, fol. 16. lin. 19, lich lege merdlih, fol, 17. 
lin, 3. zeuchen. lege zeichen. fol. 19. lin. 16, Eno lege Mr. 
Fol. 20. in Fine Feündſeeligkeit lege Feindſeeligkeit. fol. 21. Iines 5. auff⸗ 
mundern lege auffzumundern. fol. 2 2. lin. 18. Jobts lege Jobs. fol. 22. lin. 
34. bacſus lege Bacchus. fol, 23. lin. 13. ander ſege andern. fol. 24. lin. 16. 
Saturi lege Satarni r Solis. fol. 25, lin. 19. Veneri lege Venere, fol. 26. l. 7. 
veneri lege Veneris. fol. 27. in fine fie rumirn. lege Kumorirn. fol. 32. lin 10. 
caufantis, lege cauſandis. folio. 34, line 13. Ticho prahe. lege. Tycho Brache 
bel. 34. la, 23. well lege if. l, 39. a4 fis. in, 4. depentiren. lege depen- 
diern, fol. 40, lin. 7. bleibt. I. bleiben fol. 42. lin. 5 ſehen J. geſchehen. k. 43. 
in Eine die Veneris lege die Venus, fol. 44. lin, 19. Veneri Geſell: J. Den 
Geſell: fol, 44. ad Finem lin. 2. quentel l. quendel. 8 18 
Folio 4. lin. 20. ina ta lege inanimata, fol. 46. lin. 12. Hippocras. 
J. Hipgerates, fol, 49. in fine beferteten J. beſeeleten. folio 51. linea. 15. diſer 
bralte lege diſes vralte folio, 51. linea. 2 7. Philoſophorum lege Philoſophico. 
fol. 52. ad Finem linea 4. reimigen I. reinigen. fol. 54. Ii. J. ſubjecta Materia. 
lege fubſeche Materiz.fol, 55, ad Fin. lin, 7. Bafliſcam I. Bahllifco. folio, 56. 
ad Fin. lin: g. Calieuth l Calecut. fol: 57. lin. J. welcher I wehre fol. 57. linea 
5. dieſes I. deß folio, 58. lin. 2. Collica Paflio li Colicas Paſſiones, folio 58. 
lines 6. wollen. I. wollen; hernem̃en. . N 
Folio Gr. lie, 19, vnd ſeyn l. vnd Stein. fol, 61. lin, 24. Cropus l:C orpꝰ 
fol, 67. lin. 2. diſes 1. deß fol. 68. lin. 18. boͤſer J. beſſer. fol: Jo. ad fin: lin: 3. 
Cholera lege C holeræ. folio 1. linea I. ardo l: ardor. fol: Y. linea 6. Catarus l. 
Catharrus folio 71 a linea 1 3. opiſtlonoſque J. opiſthotonoſque f. 77. linea 14. 
@ravcalens I; Sravè olens fol. 7 f, lin ig, eryfipelas lege eryſpelas, fol; 7. 1.21. 
n F re F 
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 dephantia is: elephantiaß s fol: 1. lin: 2 I. Zangrena Ba 0 
tumidoq ue legestumidegue, fol. 77. l: 23. gonoræx. lege Sonorthæv. folie 71. 
lin: 24. Iſehlasle Mchias, fol f. lig: 25. dyſcaderis li dylenterix fol:y 1, 1.2 7. 
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Igangrena,fol.zy 22, 


Ictecus I: Ictetos, fol: 72. lin: 6. in Fauftum legę infauſtum, fol: 72, lin:9,lleas, 


J. less, fol, 72. lin: 13+ pudridä le:putridä, fol, 72, lines 13, ebhemera lege 


ephe meta. fol, 72. lin, 16. abylasl: abyſos, fol. 74. lin. 17. Beſchwuͤrunge 


lege Beſchwörungen. fol: 76, lin: 20, Hæccinæ l, Heccinè. 79. ad fn. ling. 
Eſlentias lege Ellenuie, f r 


Folio 80. linea 25. herhalten lege herlaſſen. fol: 80, adHn: lin: 7. cChiru- 


I. Chira- fof: So. ad fix: lin: 4. mit deß l: mit der. fol: 82. ad fin: lin, 3. Sulpha- 
res. I. Sulphura, fol, 33. ad fin. lia: 7. Aſpectuum I: Aſpectum, fol: 84, lin: 2. 


- 


Chirugraifihe lege Chiragraifche, fol: 84. lin: 4. Marsl: Martis, fol; 85. lin, 6, 


Doctor lege Doctori. fol, 85. Iin: 23. Mars. I. Martem. fol. 86. lin: S. ſolitæ lege 


lolite. fol. 87. lin: 24. vermiſchte J. vermiſche. fol; 87. lin, 28, thier lege thuͤr. 
fol. 88. Iin. 32. Chirugraifchel; Chiragraiſche fol: 89. lin; 31. wir l: wie fol; 89 
ad Fin: Mars I: Martis. ; | Ä re ER 


Folio 90. lin: 6. Compactæ |; Com; actum fol:o. lin: 9. dir l: die f. 90. 


lia: 31. folche vnderſte! ſolche die vnderſte. fol: 92, Iin: 21. Görper vil Kunſt / 
lage Cor per erlehrnt fol: 93. Ii: 5. Sulphures I: Sulphara, fol: 94. lin; 23, ein 
Streit !: im Streit. fol:9 J. ad An; lin: To, in inclinant in iſt zubil, fol. s. linea 


16. qe l: qui. fol: 95. in ſine einzukom̃en l: einzukom̃en vermoͤgen. fol: 5s. lin: 
21, ſatellites I: ſatellitam. fol: 96, lia:8. villerley l: viererley. fol: 97, lines 1. 


waſchen I wachſen fol;98, lin: 17. beregnet l: berechnet. fol: 99, lin; 23. male 
. ‚Bei planeten l: malefieis planetis. i e 


2 


Folie 100, Iin: 18. dichtige l: duͤchtige. fol: 101, Iia:2. aber wohl I: aber fo | 


wohl. fol: 101. lin: to, zaͤhn l zaͤchen. f: 103. in fia: vnd vil / vnd ſo vil. 109 lit 


31. Hleiſches J: Fiſches. t: 113. lin: 15. Zum Ende J. zu dem Ende k 113. 16. 


thelis 1: theils. f. 113. lis: 16. diſes l: diſem. fol: 1: 
119 lin 7, gelviß i: gewuſt. f. 119. J: 19. armen Eßriſten Il: Namen Chriſten. 

Folio 120. lin: 14. in erebatienes 1; increbationes, fol: 121, linea 9, er 
hatte I; er thaͤtte. fol: 122. in fia: jetziger Zeit l: jeder Zeit. fol: 12 3, lin: 12, te. 
mediesnr I: remetietur, fol: 126, ad fn: 6. Barun⸗Volck lege Baurn⸗Volck. 


lin: 22. arra Il: arrha, folie 


fel: 128. lin: 4. Karcerirt I: earceritt. fol: 129 ad fn: Iin: 16. zu ſtellen I zuſtehlẽ g 


129. ad flat l: 8. beſchreiden I: beſchreyten. 133. ad fin; lin: 11, Frugybus, lege 
Frugibus. fol: 134, lin: 17. kiſt l. liſt. 136. lin: 9. falve ven: I; ſalva ven: folio 
136, in fia: l:8. verkauffen I: verkauffet. 13 7 inFine 156, eingefetz: l: eingefexneten 
fol: 14 1. lin: 15. als welche l: als welches fol: 144. ad fia: lin: 10, ſpelendet 
I:fplender, folie 147. lin: I. inignæ l: iniquz, fol; 149, lin: 10. der wie lege 


o wie fol: 149. lin: 13. Muͤllner !: der Müllner. 153. & 154. in bine biſſem lege 
biſen. kolio 153. lin: 32, ſelbſtl: daſelbſt. fol: 105. lin: 17, man fie auß l: man 


auß. folio 156. lin; 5. delinguamus lege delinqua mus, folio 15 7. lin; 7, er mit 
legs er nit fol: 157. lin. 8. thir l: chu. g TDaolie 
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Fol: 162, lin: 7. Ellendt⸗Thuͤr !: Ellendu Thir, Folie 162. ligea 7, einfallenze 
I hinfallende, fol. 163. lin: 18. der Hoffbed: l: den Hoſfbed: fol: 163. lin: 22. 
daß neben: das aber. fol, 163 in fin: benemen : benennen. folio 165. linea 5. 
ohne ein Schaden k: ohne . 166, lin: y haben k habe fol: 168.lio: 
3, merition It meritirn-fol; 168. lin: 23. Lederthuͤre l: Lederthewere. 

Folio 150. linea 3. iſt doch Zinn 1: iſt dein Zinn folio 173. lin: 1 in jhren 
lege in jgrem- fol: 17 f lin: 2. luſtige ds liſtige fol: 175. ad fia: lin: 4 ge ſchmecht 
1: geſchmeckt. fol: 176. I: 2 ander 1: anderer- fol; 176 lin: 14. beſchalgenen lege 
beſchlagenen fol. 1 76. ad fin: linea 4 deß Fuͤrſten lege den Fuͤrſten folio 176. 
übidem buͤttel l: beuͤthel. fol. 177. lin: 6. nach l: noch fol: 177. lin: 6. Bruder 
n Bruder fol: 177. lin; 8. reverſus reverteris I: perverſis petverteris, folie 
177. lin, Ie. cogaefcetis lege cognofcetis ces. | 
Folie 181- lia: 12. ampulare l: ambulare, fol: 181. fin: 22, laſv iſt Il: 
Lap biſt fo: 183. lin: 22. Kreutzer nimbt. E184. ad fn: l: II. ſatelleites I: atel-⸗ 
Erum, £ 184. ad fem lis: 4 noch anbetten lege noch Ehren 855 
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